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% Abendruhe nach des Tages Sollen... bi 
Ad bleib mit Deiner Gnade . . . — 
Ach, GOtt und HErr, wie groß und — KR 
Ach GOtt verlaß mid nich 


Ach, jagt mir nichts von Gold und Schäsen RES, 
Ad), ſieh Ihn dulden, bluten, — NN 
Ach, was ift doch unfre Zeit - { TE 
Ach, wenn ich Dich, mein Gott, nur jabe es 
Allein auf Chriſti Himmelfahtt . . . TRAIN 
Aller goldnen Kerzen Glan : : : 2 2 2. 
men; Amen, lauter Amen. . 2. 2... % 


ee enpetenosnieberfniee . 0.2.8... 00.0. 
An dem Kreuz in Deinem Blute. . - » » 
Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit . . 


Auf, hinauf zu deiner Freude. . . . 
- Auf meinen lieben GDtt trau ich in Angft und Not 
Auf, meine Seele, finge . » : : en 





Bedenke, Menſch, deEndee 
Befiehl du deine Wege... .... NEE ie tale 











Ad, mein Herz, ergib di drein . . . a 


Barmen Dreien wie nun alle... 0.0. udn. 


Baur ben Nebel: folgt die Goin I... 
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Dei Dir, sein, mwilliich bleiben 2... 00% 2.0. 20020008 
Bleibt, Kindlein, bleibt . . - . re 
Brich durch, mein angefochtnes Ser BE RE EN 
Brüder, jeht die Bundesfahne -. . - > 2 2 2 2 2... 24 


Chriſti Blut und Gerechtigkeit, das ift mein SChmud. . 114 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit ift meines Glaubens . . 112 


Chriſt lag in Eodeshanden a. . cn ee 
hriſtus Der mein Deben u... en. a 
Ehriitmssiiirecitenden u... 2. u on 
Chrifte, wahres Seelenlidt . Si a6 U * 
Danket dem HErrn a Na A er 


ons liebe neue Jahr geht on... mn al 
Das Waller raucht, ein Segel weht 

Dennoch bleib ich ftetS an Dir 

Der beite Freund ift in dem Himmel 

Der Du zum Heil erjchienen U N 
Der Here it dire. 235 3 ER BEE SE 
Der Menſchen Heil, ein Hleines Kind 

Der Tag bricht an und zeiget ſich 
Des Chriſten Schmuck und Ordensband 
Dich zu lieben, das fit Leben... un sec, 
Did, JEſu, mein König . . . vlg 

Die Gnade unjer3 HErrn JEſu Chriſi — 

Die Helle Sonn leucht jetzt herfilii 2»... 

Die Sad) ift Dein, HErr JEſu Eprift . — 
Die Sorge naht, der Schlaf entflieht 
Dort droben im Himmel, dort haben wird gut . . . - 
Drauß vor Schleswig an der Pforte - » . » 2... 
Drei König führt die göttih Sad. . » .» . 2. 2. 
Du Lebensbrot, HErr JEſu CHrift - BEN, 
Du Meines Lebens Leben’... . 2... ar 








— Durch manche Länderſtrecke. 
Du Sünd'rin willt du mit . 


Ein feſte Burg iſt unſer GOH . 
Eine Herde und ein Hirt e 
Einen Tag im Himmel Ieben . . 
Eins ift not! ach HErr, dies Eine 
Ein Wetter fteiget auf 

Ergrünt, ihr GSiegespalmen . 


Erhöhet die prächtigen Pforten der Siege 5 


Erhör, o GDtt, das heiße Flehn . 


BT, ehr ae 
Te eu F . . 

% — a es 

2 = 

en % 


Erwach, o Menſch, erwadıe . 


Es erglänzt uns von ferne ein Land 
Es gibt ein Reich, da JEſus thront. 


Es glänget der Chrijten inwendiges Leben 
Es ift ein Born, draus heilges Blut 


Es ift ein Rof entfprungen 


Es ijt noch eine Ruh vorhanden . . . 
Es ift vollbracht, Er ift verſchieden . 
Es kennt der HErr die Seinen . 


Fahre fort, fahre fort, Zion 
Fels des Heil3, geöffnet mir 


Finſtrer wirds im finftern Thal . 


Sort, fort, mein Herz, zum Himmel. 
Freuet euch, ihr Chriften alle . 
Fürwahr, fie fteht auf feſtem Grund 


Gegrüßeft jeitt Du, o JEſulein 
Geh, trodne die Thränen 

Geht Hin in den Weinberg . 

Geht nun Hin und grabt mein Grab 


Gen Himmel aufgefahren ift 


Gib dich zufrieden und fei ftille . 
GOtt grüß euch, Märt’rerblümelein . 
Stk tt Die iebße 
GOtt mit mir auf allen Wegen 

GOtt mit uns, mit una auf Erden . . 
Gftt wills madjen, daß die Saden 
GOttes Lamm ruft Gnade . ee 
Gottlob, daß ich Yutheriich bin. . . . 
Gottlob, die Woch iſt auch dahin. 

Grad wie ich bin, nichts ſpricht für mid) 
Großer GDtt, wir Ioben Dich. 


Halleluja! Hallelujal -. . -. . 2»... 
Halleluja! JEſus lebt RR IN 
Halleluja! Lob, Preis und Ehr . . . 
Halleluja, jchöner Morgen . 5 
Halt und jhallt durch Zions Wald . 
Halt aus, mein Herz, im Leiden . 

Harre, meine Geele, harre de3 HEren . 
Salt. du Mich lieb). 4. .n...00.0% 
Heilge Liebe, Himmelsflamme . 


Heimatland, Heimatland, o wie ſchön Bit en 


Heimweh, ad) Heimmeh . 

Herbei, o ihr Gläubigen . 

Herr GDtt, Dich loben wir 

Herr, GOtt Bater im Himmelreid . 
Herr JEſu Eprift, Dein teures Blut 
Her JEſu Ehrift, Dich) zu ung wend . 
Herr JEſu, Dir fei Preis und Dank 
Herr. JEſu, meines Lebens Heil . 
Herr, wann wirft Du Zion bauen . 
Herr, was find das für Wunden 


. 














Herr, wie Du wilft. 2 2.2. 
Herz und Herz vereint zufammen?!. . . 
Heute mir und morgen dir. . . . 


- Himmelan geht unjre Bahn ; 
‚Hinab geht CHrifli Weg. : . . .» 


Hört, JEſus ruft, fommt alle her i 
Hohes, heilges Marterbid . . . . » 
Holianna, Davids Sohn. . » . 


Ich bete an die Macht der Lie . » 


8% bin ein Pilger GDtts. . . » . 
Ich glaub an GDtt, den Vater . . . 


Ich glaub an GDtt in aller Not. 

Sch komm, o höchſter GDtt, zu Dir. . 
Sch jag e3 jedem, daß Er Iebt . . . 
Sch finge Dir mit Herz und Mund . 
Sch fteh in meines Herren Hand 

Ich und mein Haus wir find bereit. 
Sch wart nur noch, bis die Schatten . 
Sch weiß mir ein ewigs Himmelreih . 
Sch mweiß, woran ich glaube 

Ich will Dich Tieben, meine Stärke . 
Sch will fröhlich fein in GOtt 

Ich will mich mit Dir verloben . . - 
Sch wills wagen 

Ich will ftreben nach Dem De 

Ihr Auserwählten, freuet euch. 

Sm Himmel ift gut wohnen 


Sm Namen meins HEren JEſu Sei) h 


In allen meinen Thaten . ». . . 


*) In der alten Ausgabe Nr. 286. 














Sn der Kreaturen Herz . 

In GDttes Namen fahren wir 
Sn jener legten der Nächte . 
Sit GOtt für mid), fo trete 


Sa gewiß, wir jehn ung wieder . 
Sauchzet, ihr Himmel, frohlodet . 
Se größer Kreuz, je näher Himmel . 
Serujalem, du Hochgebante Stadt . 
JEſu, Deine tiefen Wunden 
JEſu, Dir Ieb ih. 

JEſu, geh voran 

JEſu, Gnadenſonne 
JEſu, hochwillkommner Gaſt 
JEſus iſt ein ſüßer Nam 

JEſus nimmt die Sünder an . 
JEſus ruft dir, o Sünder mein . 
JEſus joll die Loſung fein . 
JEſus Chriſtus Herricht als König 


Kehre wieder, fehre wieder . 

Komm, Heilger GEift 

Komm heim, fomm heim, o du —— Be 
Komm, o fomm, Du GEift des Lebens 
Komm zu dem HEiland, fomme . 

Kommt, ihr. Seelen, nehmt zu Herzen . 
Kommt und laßt ung Chriftum ehren 


Laß mich gehn - 

Laßt, Brüder, ung —— 

Liebſter JEſu, hier ſind wir 

Lobe den HErren, den mächtigen König 
Lobe den Herren, o meine Seele 





XI 


Robet den HErren, alle, die Ihn ehren. 
Lobet GDtt, o Tiebe Ehriften . N 
Lobt GDtt, ihr Chriften, allegleich 


Macht Hoch die Thür . . . 


Marter Ehrifti, wer kann Dein —— 


Mein Chriſt, nimm deine Tauf in acht 
Mein Schöpfer, ſteh mir bei 
Meinen JEſum laß ich nicht 


Meine Hoffnung ſtehet feſte 


Meine Seele ſenket jih . i 
Meine Heimat ift dort in der Hoh 
Morgenglanz der Ewigkeit 


Nach der Heimat ſüßer Stile . 

Nach meiner Seele Seligkeit 

Näher, mein GOtt, zu Dir. 

Nicht fo traurig, nicht fo jehr . 
Nichts joll mid) von JEſu trennen . 
Kun bricht die finftre Nacht Du ; 
Nun danfet alle GOtt rg 

Nun ift 63 alles wohl gemacht i 
Nun jauchzt dem HErren alle Welt . 
Nun ſich der Tag geendet Hat . 

Nun fo bleibt es feit dabei. 

Kun jo will ich denn mein Leben 


Mur ſtill, nur Stil und fag e3 feinem 





Nun gottlob, es ift vollbradit . 


O, daß ich taufend Zungen hätte 
D Du Liebe meiner Liebe . 
DI Ewigkeit, du Donnerwort 
D Ewigkeit, o Ewigkeit . . . » 


O fröhliche Stunden, o fröhliche Zeit . . 
D GDtt, Du frommer GDtt 

O GDtt, von Dem wir alles haben . 

O Haupt voll Blut und Wunden. . . 
O Heilger GEift, fehr bei uns ein 

D Heilige Dreifaltigkeit . . 

D ihr Himmel, fhauet an . — 

Sr un: den Armen SO... nannte 
O Serujalem da Ddroben . SL 
O Jeruſalem, du ſchöne 
O JZJEſu, meiner Seelen Speiſ' 
u ßes Sicht... u Rn 
O JEſu Chriſte, wahres Liht. . » . .» 
O SEjulein lieb, o JEſulein wert 
D König aller Ehren. . . . g 
O Liebe, die den Himmel Hat erräften . 
O Majeſtät, erhabnes Weſen 

O ſelig Haus, wo man Dich en 
O ſelig Licht, Dreifaltigkeit‘) . . . 2. 
D jelige Stunden, die JEſus ung —— 
D Traurigkeit, o Herzeleid . 

O unerjhaffne Gnadenfonne . — 
O wertes Licht der Chriſtenheit“) . . . 
D wie freuen wir ung heute ! 
Ob ſo oder. aftders.. ... 3.0.0, 


Ringe recht, wenn GOttes Gnade 
‚ Rüftet euch, ihr Chriftenleute . 


*), In der alten Ausgabe Nr. 284. 
**) In der alten Ausgabe Nr. 285, 




















Sag, Bruder, wohin willſt du gehen 
Sag, was ift die Liebe . N 
Sagt an, vergoß der HErr Sein Blut . 
Schalt, ihr Himmelsgloden 

Schatz über alle Schäße . 

Schönfter Herr Sen . . . 
Schwing dich auf zu deinem GDu 
Sehn wir uns wohl einmal wieder . 
Seht, wel ein Menſch ift das 

Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut 
Seid getroft, ihr Erlöjten des HErrn 
Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 

So nimm denn meine Hände . 

So mie ich bin, ohn alle Bier 

Sollt e3 gleich. bisweilen fcheinen . 
Sollt ih mid des Namens jhämen . 
Stehe feſt, ftehe feſt, o Volk 

Stehet auf, ihr Gottesmänner . . . 
Steht auf, jteht auf zum Gtreite . 

. Still, nur ſtill! Wie GOtt wil!. . 
Stille Nacht, Heilige Nacht. 

Sud, wer da will, ein. ander Biel 


Tag des Bornes! dir zum Raube 
hut mir auf die jhöne Pforte . . 
Tochter Zion, freue Dich 


Triumph, Triumph, der Sieg if mein . 


Uns fommt ein Schiff gefahren . 


Balet will ih dir gben . . .».. 
Berzage nicht, du Heine Shar . . » 
Bor Dir verklagt uns das Gemifien. . 


193 
242 
105 


XIV 


Wach auf, du Geift der erften Zeugen 
Wachet aufl ruft ung die Stimme . . 
Wandle leuchtender und ſchöner 

Warum mwillt du Doc fcheiden . . 
Warum jollt ich mich fürchten ſehr 


Was freut mid) noch, wenn Du's nicht bift 


Was hat e3 doch nur zu bedeuten 

Was Hätt ich, Hätt ih JEſum nid . 
Was Hinfet ihr, betrogne Seelen . 
Weinen möcht ich, bitter weinen . 
Welchen Subel, welche Freude . 

Wenn alle untreu werden . . . 
Wenn der HEiland, wenn der HEiland 
sen DU liebſttt 
Wenn GO nicht gnädig wär. 

Wenn ih Ihn nur Habe. i 
Wenn ich nicht den Heiland hätte 
Wenn ich zu Zeiten traurig bin . 
Wenn meine Seele traurig ift . 

Wer ift wohl, wie Du 

Ber JEſum am Kreuze . 

Wer will ein Streiter JEſu fein . 

Wer überwindet, joll vom Holz genießen 
Wie bleibft fo lange außen . i 
Wie herrlich ift3, ein Schäflein 

Wie ift der Abend fo traulidh . 

Wie Yieblich iſts Hienieden . . . 

Wie wird uns fein, wenn endlich 

Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen 


Willkommen, Held im Gtreite . 


Willſt du mal- fröhlich fterben . 
Wir reichen una zum Bunde . . 
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Wir wollen alle fröhlich jein 
Wir wollen Ihm die Krippe . . . 
Wo findet die Seele die Heimat der Ruh. 
Wo ift JEſus, mein Verlangen 
Wo auf der Erd ift mein liebſter Platz 
Wohin, o müder Wandrer, du 

Wollt ihr den HEiland finden . 


Wunderbarer König, Herricher von uns allen 3 


Zeuch ein zu meinen Thoren . 

Zeuch uns nah Dir, jo laufen wir . 
Bieht fröhlich hinaus zum heiligen Krieg . 
Bieht in Frieden eure Pfade \ 
Zu Bethlehem geboren . . » 2... 





























Sonntagslieder. 





J. — der Ewigkeit, Licht vom un— 
chöpften Lichte! Schick uns dieſe Morgenzeit Deine 
Strahlen zu Geſichte, Und vertreib durch Deine Macht 

Nacht. . 
2, Deiner Güte Morgentau, Fal uf nie 
matt Gewiffen; Laß die dürre Lebensan Lauter 
Ben Troſt genießen Und erweck uns, Deine Chr, 
merdar. 

„.3. 6©ib,. Daß Deiner Siehe Shit Unſre kalten 
Werke töte, Und erweck ung Herz und Mut Bei er- 
ftandner Morgenröte, Daß wir, ehe wir vergeht, 
Ey eritehn. 

| a Ah, Du Yufgang aus der Höh, Gib, daß 
am jüngſten Tage Unſer Leib Dir auferfteh 
- Und fich fern von aller Plage Auf der ewgen Fremden 

I freuen fan. Ve 
N; 5. Leucht una Da in jene Welt, Du verklärte 
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2. oe ven Herren Alle, die Shnehren, Laßt 
ung mit Freuden Seinen Namen fingen Und Dank 
und Preis zu Seinem Altar bringen; Lobet den Herren! 

2. Der unjer Leben, Das Er ung gegeben, In 
dieſer Nacht jo väterlich bededet, Und aus dem Schlaf 
ung fröhlich aufermwecket; Lobet den Herren! 

3. Daß unire Sinnen Wir noch brauchen fünnen 
Und Hand und Füße, Zung und Lippen regen, Das 
haben wir zu danken Seinem Gegen; Lobet den 
Herren! — 

4. O, treuer Hüter, Brunnen aller Güter, Ach, 
laß doch ferner über unſer Leben Bei Tag und Nacht 
Dein Hut und Güte ſchweben; Lobet den HErren! 

5. Gib, daß wir heute, HErr, durch Dein 
Seleite Auf unjern Wegen umverhindert gehen Und 
überall in Deiner Gnade Stehen; Lobet den HErren! 

6. Treib unjern Willen, Dein Wort zu erfüllen, 

Lehr und verrichten heilige Gefchäfte, Und wo wir 
ſchwach find, da gib Du ung Kräfte, Lobetden Herren! 

7. Richt unſre Herzen, Daß wir ja nid — 
jcherzen mit Deinen Strafen, Sondern fromm u 
werden Vor Deiner Ankunft uns bemühn auf Erden; 
Lobet den HErren! 

8. HErr, Du wirft kommen Und all Deine 
Srommen, Die jich befehren, gnädig dahin bringen, 
Wo alle Engel ewig, ewig fingen: „Lobet den HErren!! “ 


Mel: Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel. 


. hut mir auf die ſchöne Pforte, Führt in 
GOttes Haus mich ein! Ach, wie wird an — | 
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Orte Meine Seele fröhlich jein! Hier ift GOttes 
u Hier iſt lauter Troſt und Licht. 
23 2. HErr, ih bin zu Dir gelommen, Komm 
and wohn in mir zugleih; Wo Du Wohnung haft 
genommen, Da ift lauter Himmelveih. Zeuch zu meinem 
Herzen ein, Laß es Deinen Tempel jein. 
Ss 3. Laß in Furcht mich vor Dich treten, Heilige 
mir Leib und Geiſt, Daß mein Singen und mein 
Beten Dir ein Tieblich Opfer heißt; Heilige mir 
Maund und Ohr, Zeuch das Herz zu Dir empor. 
4. Mache mid zum guten Zande, Wenn Dein 
Saatkorn in mich fällt; Gib mir Licht in dem Ber- 
ſtande, Und was mir wird vorgejtellt, Präge meinem 
Herzen ein, Laß/es mir zur Frucht gedeihn. | 
Be 5. Stärf in mir den jchwachen Glauben, Laß 
Dein teures Kleinod mir Nimmer aus dem Herzen 
- ranben, Halte ftet3 Dein Wort mir für; Sa, das 
fei ver Miorgenftern, Der mich führt zu meinem Herrn! 
6. Rede, HErr, jo will ich hören Und Dein 
Wille wird erfüllt; Nichts laß meine Andacht ftören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt. Speije mich mit 
AR — Tröſte mich in aller Not. 
2# 7. Offne ner die Lebensauen, Daß mein Geift 
ih weiden kann; Laſſe mir Dein Mannd tauen, 
Beige mir Die vechte Bahn Hier aus dieſem Exden- 
-thal Hu des Himmel! Ehrenſaal. 





: A, Heus JEſu Chriſt, Dich zu uns wend, Dein 
Seilgen GEiſt Du zu ung ſend; Mit Hilf und Gnaden 
is — Und uns den Weg zur and führ. 





\ d 


Morgenſtund Edlen Schab und Sold im Mund. 


- Arbeit fein; Denn da ſammle ich die Fülle Höchfter, 





Angeliht In ewger Freud und jelgem Licht. 





2. Thu auf den Mund zum Lobe Dein; Bereit 
das Herz zur Andacht fein; Den Glauben mr, 
jtärf den Berftand, Daß und Dein Nam werd 
wohl bekannt; u. 
| 3. Bis wir fingen mit GOttes Heer: „Heilig, 
Heilig ift GOtt der HErr!“ Und Schauen Di von 





4. Ehr fei dem Vater und dem Sohn, Dem 
Heilgen GEift in einem Thron; Der heiligen Drei: 
faltigfeit Sei Lob und Preis in Ewigfeit. nn 





Mel.: Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel. 


5. Matteinja, Ihöner Morgen! Schöner als 
man denken mag; Heute fühl ich feine Sorgen, Denn 
das ift ein lieber Tag, Der durch feine Lieblihfeit 
Recht das Innerſte erfreut. — 

2. Ad, wie ſchmeck ich GOites Güte Rech 
als einen Morgentau, Die mich führt aus meiner 
Hütte Hu des Vaters grüner Au; Da hat wohl die 










3. Ruhet nur, ihr Weltgeſchäfte, Beſſres hab 
ich heut zu thun; Denn ich brauch “all meine Kräfte, 
In dem höchften GOtt zu ruhen Heut ziemt feine 
Arbeit fih Als nur GOttes Werk für mid). — 

4. Wie ſoll ich mich heute ſchmücken, Daß id 
GEOtt gefallen mag? JEſus wird die Kleider fchiden, 
Die ih Ihm zu Ehren trag; Sein Blut und Ge 
rechtigkeit Iſt das jchönfte Sonntagstleid. 

Sch will in der Sabbatsitille Heute voller 















a eriger —— ein, Wenn mein JEſus meinen Geiſt u 
Mit dem Wort des Lebens jpeift. vi 
6. HErr, ermuntre Herz und Sinne, Wirke 


e Deines Wortes Schall Tief im Herzen wiederhal. 
N. 7. Segne Deiner Knechte Lehren, Offne Selber 
ihren Mund; Mac) mit allen, die Dich hören, Heute 


singt, HEiland, in Dein Herze dringt. “ 
en 8 Gib, dab: ih den. Sag beichliege, Wiesen 
angefangen iſt; Segne, pflanze und begießfe, Der 
Du HErr des Sabbas biſt, Bis ich einſt auf — 
Tag Ewig Sabbat halten mag. 


Soblieder. 


e* wu 
6. Ich ſinge Dir mit Herz und Mund, le — 
meines Lebens Luſt! Ich ſing und mach auf Erden 
fund, Was mir von Dir bewußt. e 
: 2. Ih weiß, daß Du der Brunn der Gnd 
\ Und ewge Quelle jeift, Daraus ung allen früh und 
ſpat Biel Heil und Gutes fleußt. 
3. Was find wir doch, was haben wir Auf 
diejer ganzen Erd, Das uns, o Vater, nicht von Dir 
Allein gegeben werd? 
4. Wer hat das jchöne Himmelszelt Hoch über 
uns gejegt? Wer ilt es, der ung unſer on Mit st 
Pam und n. — 





Selbſt in meiner Bruſt, Daß ih Lehr und Troſt 
gewinne, Gib zu Deinem Manna Luft, Daß mir 


Deinen Gnadenbund, Daß, was man hier fleht und 





5. Wer wärmet ung in Kält und Froſt? Wer 


ihüßt ung vor dem Wind? Wer macht e3, daß man 


DI und Moſt Zu feinen Zeiten findt? 
6. Wer gibt ung Leben und Geblüt? Wer hält 


mit feiner Hand Den goldnen edlen, werten Fried N“ 


Sn unjerm Baterland? 
7. Ach HErr, mein GOtt, das fommt von Dir, 


Du, Du mußt alles thun; Du hältſt die Wacht an 


unjrer Thür Und läßt und ficher ruhn. 


8. Du nähreft ung von Jahr zu Jahr, Bleibſt | 


immer fromm und treu Und ftehit ung, wenn wir 
in Gefahr Geraten, herzlich bei. 

9. Du itrafft. uns Sünder mit Geduld Und 
ſchlägſt nicht allzufehr; Ja, endlich nimmſt Du unfre 
Schuld Und wirft fie in das Meer. 

10. Wenn unjer Herze jeufzt und jchreit, Wirt 
Du gar leicht erweiht Und gibjt uns, was uns hod) 
erfreut Und Dir zur Ehr gereicht. 


11. Du zählft, wie oft ein Chrifte weint, Und 
was fein Kummer jet: Sein Zähr: und Thränlein iſt 


ſo klein, Du hebſt und legſt es bei. 


12. Du füllſt des Lebens Mangel aus Mit dem, 
was ewig ſteht, Und führſt uns in des Himmels 
Haus, Wenn uns die Erd entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herze, ſing und ſpring Und 


habe guten Mut! Dein GOtt, der Urſprung aller . 


Ding, Dt Selbft und bleibt dein Gut. 


14. Er iſt dein Schab, dein Erb und Teil, Dein 


Glanz und Freudenliht, Dein Schirm und Schild, 


dein Hilf und Heil, Schafft Rat und läßt did) niit. 





ARE ri, Baal 


15. Was kränfft du dich in deinem Sinn Und 
grämft dih Tag und Nacht? Nimm deine Sorg umd 
wirf fie hin Auf Den, der dich gemadt. 

16. Hat Er dich nicht von Jugend auf Verforget 
und ernährt? Wie oft hat Er des Unglüds Lauf 
Zum Segen dir gekehrt! 

17. Er hat noch niemals was verfehn In Seinem 
Regiment; Nein, was Er thut und läßt geichehn, 
Das nimmt ein gutes End. | 

18. Ei nun, jo laß Ihn ferner thun Und red 
Ihm nicht darein, So wirft du hier in Frieden vuhn 


- Und ewig fröhlich Jein. 


T. —— den HErren, den mächtigen König der 
Ehren, Meine geliebete Seele, das iſt mein Begehren. 
Kommet zu Hauf! Pſalter und Harfe, wacht auf! 


Laſſet den Lobgeſang hören! 


—8 


2. Lobe den HErren, der alles ſo herrlich regieret, 

Der dich auf Adelers Fittichen ſicher geführet, Der 

dich erhält, Wie es dir ſelber gefällt. Haſt dus nicht 
oft ſchon verſpüret? 

3. Lobe den HErren, der künſtlich und fein dich 

bereitet, Der dir Geſundheit verliehen, dich freundlich 


geleitet. In wie viel Not Hat nicht der gnädige GOtt 
Ueber dir Flügel gebreitet | 


4. Lobe den HErren, der deinen Stand fichtbar 


geſegnet, Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe 


geregnet! Denke daran, Was der Allmächtige kann, 
Der dir mit Liebe begegnet! — 





5. Lobe den HErren, was in mir ift, [ob Seinen 
Kamen! Alles was Odem Hat, Iobe mit Abraham 
Samen! Er iſt dein Licht; Seele, vergiß es janihtl 
Lobende, Ichließe mit Amen. — 


8. O ‚ daß ich tauſend Jungen hätte Und einen 
taufendfahen Mund, So ftimmt ic) damit in die 
Wette Bon allertiefitem Herzensgrund Ein Loblid 
nad) dem andern an Bon dem was GOtt an mir 
gethan. | a. 

2. D, daß Doch meine Stimme ſchallte Bi 
dahin wo. die Sonne ftehtl D, daß mein Blut mt 
sauchzen wallte, So Lang e3 noch im Laufe gehtl 
Ach, wäre jeder Puls ein Dank Und jeder Atem in 
Geſang. a 

3. Was fchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß, Und ftehet munter 
im Gejhäfte Zu GOttes, meines HErren, Preis! 
Mein Leib und Seele ſchicke dich Und lobe SOH 
berzinniglich | — 

4. Ihr grünen Blätter in den Wäldern, Bewegt 
und regt euch doch mit mir! Ihr ſchwanken Gräslein 
in den Feldern, Ihr Blumen laßt doch eure Zier 
Zu GDttes Ruhm belebet fein Und ftimmet Tieblich 
mit mir ein] iS 

5. Ach, alles, alles, was ein Leben Und einen 
Odem in fih Hat, Soll fi mir zum Gehilfen 
geben; Denn mein Vermögen iſt zu matt, Die 
großen Wunder zu erhöhn, Die allenthalden um 


muich ftehn. 















6. Rob ſei Dir, liebfter GOtt und Vater, Für 
Leib und Seele, Hab und Gut; Lob fei Dir, mildefter 
Berater, Für "alles, was Dein Lieben tut Und was 
Du in der ganzen Welt Zu meinem Nuten haft 
beſtellt! 
Wein treufter JEſu, fei geprieſen, Daß Dein 
erbarmungsvolles Herz Sich mir ſo hilfreich hat 





erwieſen Und mich durch Blut und Todesſchmerz Vom 
harten Sündenjoch befreit Und Dir zum Eigentum 
geweiht! 

8, Auch Dir fer ewig Ruhm und Ehre, DO, Heilig: 
werter GOttesgeiſt, Für Deines Troſtes ſüße Lehre, 
Die mich ein Kind des Lebens heißt; Denn wo was 
Guts von mir geſchieht, Da wirket nur Dein göttlich 
wi 9. Wer überftrömet mich mit Segen? Biſt Du 
es nicht, o reicher GOtt? Wer jchübet mich auf 












- Du trägft mit meiner Sündenſchuld Unfäglich gnädige 
- Geduld! 
10, Sch Fülle, Vater, Deine Rute, Mit der Du 
- mich gejchlagen haft. Wie viel thut fie mir doch zu 
gute! Sie ift mir eine janfte Laſt! Ste macht mich 
fromm und zeugt Dabei, Daß ih Dir Tieb und 
Be ener. jet... 
11. Ich habe ja mein Lebetage Es ſchon jo 
manchesmal gejpürt, Daß Du durch Kreuz und viele 
Plage Getreulich mic) hindurch geführt; Denn in 
der größejten Gefahr Ward ich Dein Troftlicht ſtets 








meinen Wegen? Du, Dir, o GOtt, HErr Bebaoth! 





12. Wie jollt ich nun nicht voller Freuden In 
Deinem fteten Lobe jtehn? Wie wollt ich auch im 
tiefften Leiden Nicht triumphierend mit Dir gehn? 
Und fiele auch der Himmel ein, So will ih doch 
nicht traurig fein. — 

13. Drum reiß ich jetzt aus Herzensgrunde Bon 
dem, was irdiſch heißt, mich los Und rufe mit er— 
höhtem Munde: Mein GOtt, Du biſt ſehr hoch und 
groß. Kraft, Ruhm, Preis, Dank und Herrlichkeit 
Gehört Dir jetzt und allezeit. 


14. Ic will von Deiner Güte fingen, So lange 


fih die Zunge regt; Ih will Dir Freudenopfer 
bringen, So lange fich mein Herz bewegt. Ja, wenn 
der Mund wird Fraftlog fein, So ftimm ich noch mit 
Seufzen ein. 

15. Ad, nimm das arme Lob auf Erden, Men 
GOtt, in allen Gnaden hin! Im Himmel fol 8 
befjer werden, wenn ich bei Dir verfläret bin. Da 


bring ic) Dir in jelger Schar Biel taujend Halle 


Iuja dar! 


9. — den HErren, o meine Seele! Ih wil 
Ihn loben bis zum Tod; Weil ich noch Stunden auf 
Erden zähle, Will ich lobjingen meinem GOtt. Der 
Leib und Seel gegeben hat, Werde gepriefen früh und 
ſpat. Hallelujal Halleluja! 

2. Fürften find Menjchen, vom Weibe geboren 
Und finfen wieder in den Staub; AN ihre Anfhläge 
find auch verloren, Sobald das Grab nimmt feinen 


Raub. Weil denn fein Menfch uns helfen kann, Rufe 


man GO um Beiltand an. Halleluja! Hallelnja! 


Ba 


3. Selig, ja felig ift der zu nennen, Des Hilfe 


der GOtt Jakobs if, Der fih vom Glauben durd) 
nichts läßt trennen Und Hofft getroft auf JEſum 
Chriſt. Wer diefen HErrn zum Beiltand hat, Findet 
am beiten Rat und That. Hallelujal Halleluja! 


4. Diejer hat Himmel und Meer und Erden Und, 
was darinnen ijt, gemacht. Alles muß pünktlich erfüllet 


werden, Was Er ung einmal zugedacht. Er ifts, der 


Herricher aller Welt, Welcher ung ewig Glauben hält. 
Halleluja! Halleluja! 


5. Zeigen ſich welche, die Unrecht leiden, Er iſts, 


der ihnen Recht verſchafft; Hungrigen will Er zur 
Speiſ beſcheiden, Was ihnen dient zur Lebenskraft; 


Die hart Gebundnen macht Er frei, Des HErren Gnad 


it manderlei. Halleluja! Halleluja! 


6. Sehende Augen gibt Er den Blinden, Erhebt, 
die tief gebeuget gehn. Wo Er nur immer kann Sromme 


finden, Da läßt Er Seine Liebe ſehn. Sein Auflicht 
- it der Fremden Trug; Witwen und Waijen hält Er 


Schub. Halleluja! Hallelıja! 
7. Aber der Öottvergefinen Tritte, Lenkt Er mit 


— ſtarker Hand zurück, Daß ſie nur machen verkehrte 


Schritte Und fallen ſelbſt in ihren Strick. Der HErr iſt 


König ewiglich; Zion, dein COtt ſorgt ſtets für dich. 


Kr 
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Halleluja! Hallelujal. 

8. Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Namen Des, 
der ſo große Wunder thut. Alles, was Odem hat, rufe 
Amen Und bringe Lob mit frohem Mut. Ihr Kinder 


“ GOttes, lobt und preift Vater und Sohn und Heiligen 
GEiſt. Halleluja! Halleluja! 
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a 
Mel.: Du Gnadenbrot, HErr JEſu Chrüt. 


410. ©. Lob und Ehr den Höchiten Gut, Dem 2 
Vater aller Güte, Dem CEOtt, der alle Wunder ma 
Dem GDtt, der mein Gemüte Mit Seinem reichen Tot 
erfüllt, Dem GOtt, der allen Jammer ftillt; Gebt 
unſerm GDtt die Ehre! 

2. Es danken Dir die Himmelsheer, DO Herrſcher 
aller Thronen; Und die auf Erd, in Luft und Meer 
Sn Deinem Schatten wohnen, Die preifen Deine 
Schöpfermadt, Die alles alfo wohlbedacht; Gebt 
unjerm GDit die Ehre! N 


3. Was unfer Goit geſchaffen Hat, Das will 
Er auch erhalten, Darüber will Er früh und fpat 





Mit Seiner Gnade walten. In Seinem ganzen Könige 


reich Iſt alles recht und alles Sa Gebt unjerm . 
GOtt die Ehre! = 
4. SH rief zum HEren in meiner Not: „Ach EN 





GOtt, vernimm mein Schreien!” Da half mein Helfer 


mir vom Tod, Lied Troft mir angedeihen. Drum 
dank, ach GO, drum dank ich Dir. Ad, Danke, 
danfet GO mit mic! Gebt unſerm GDtt die Ehre 


5. Der HErr ift noch und immer niht Bon 
Seinem Bolf geſchieden; Er bleibet ihre Zuverficht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden. Mit Meutterhänden 

leitet Er Die Seinen. ftetig hin und ber; Gebt 
unſerm GOtt die Ehre A 

6. Wenn Troft und Hilfe mangeln muß, Die 
alle Welt erzeiget, So kommt, jo hilft der Überfluß, 
Der Schöpfer jelbit, und neiget Die Bateraugen denen 








zu, Die nirgendwo jonft finden Ruh; Gebt unferm 
EGgtt die Ehre! 

7. 83h will Dich all mein Leben lang, D GDtt, 
von nun an ehren, Man joll, GOtt, Deinen Lob— 
geſang An allen Orten hören | Mein ganzes Herz 
 ermuntre fih, Mein Geiſt und Leib erfreue Dich; 
Gebt unjerm GOtt die Ehre! 


——A⸗ 


8 Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, Gebt unſerm 
Gtt die Ehre! Ihr, die ihr GOttes Macht befennt, Gebt 
unſerm GOtt die Ehre! Die falfchen Göben macht zu 
- Spott, Der HErr tft GOtt, der HErr ift GOtt; Gebt 
unſerm GOtt die Ehrel Ä 
3 9. Sp fommet vor Sein Angeſicht, Mit Sauchzen 
Dank zu bringen, DBezahlet die gelobte Pflicht Und 
laßt uns fröhlid) fingen: GDtt hat es alles wohl be 
dacht Und alles, alles vecht gemacht; Gebt unjerm 
“ GOott die Ehrel 


we 


1. 2 a König, Herriher von uns 
allen, Laß Dir unſer Zob gefallen! Deine Batergüte 
ran Du laſſen fliegen, Ob wir jchon Dich oft ver: 
. Tiehen, Hilf uns noch! Stärf uns doch! Laß Die 
Zungen ſingen, Laß die Stimmen klingen! 

2. Himmel, lobe prächtig deines Schöpfers Stärke, 

eh als aller Menjchen Werke. Großes Licht der 
Sonne, Sende deine Strahlen, Die das große Rund 
demalen. Lobet gern, Mond und Stern! Seid be— 

reit, zu ehren Einen ſolchen HErren. 

er 83. D du meine Seele, finge fröhlich, finge, Singe 

heine Slaubensliever! Was da Odem holet, Jauchze, 
preiſe, klinge! Wirf dich in den Staub darnieder. Er 
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ift GOtt Zebaothl Cr nur ift zu Toben Hier und. 


ewig droben. 


4. Hallehrja bringe, wer den HErren fennet, Wer 
den HErren JEſum Tiebet; Halleluja finge, Mer da \ 
Chriſtum nenne, Sich von Herzen Ihm ergiebet. DO, 
wohl dir! Glaube mir, Endlih wirft du droben 


Ohne Sind Ihn loben. 


Mel.: Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel. 


1.2, 3 Amen, lauter Amen Hat des treuen 
GOttes Mund, Ewig führet Er den Namen, Daß in 
Ihm der Wahrheit Grund; Was Er fagt, trifft alles 
ein, Es muß Ja und Amen fein. 

2. Die Berheigung kann verziehen; Kommt nicht 


bald, was Er veripridt: Muß man doch den Zweifel 
fliehen, Weil Sein Wort Er niemals bricht. Sit die 


rechte Zeit nur da, So heißt alles lauter Ja. 


3. Hat Er e8 doc) jo gehalten Won dem Anbe— — 


ginn der Welt; Seine Wahrheit wird auch walten, 


Bis die Welt in Mde fällt, Weil Cr jekt nd ud 


fortan Sich nicht Selbft verleugnen kann. 


| 4. . Er jpricht einmal nur: „es werde”, Da zuvor 
noch garnichts war; Da ward Himmel und die Erde, 


Und Sein Machtwort ftellte dar, Daß Ihm nichts | 


unmöglich jet Und e3 bleibet noch Dabei. 


5. Nicht ein Wort ift, das vergebens Auf die 


Erde fallen faın, Alfo gibt das Wort des Lebens 


Sich als treuen Zeugen an. Der uns Seinen Sohn 


verſprach, Kam auch Seinen Worten nad). 





* 
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& 6. Wohl, mein Herz, du kannſt Ihm trauen; 
Was Er dir verheißen hat, Wirft dir auch erfüllet 
Ihauen. Kommt es auch bisweilen ſpat Und part Er 
es weit hinaus: Es wird doch ein Amen draus. 
7. Amen! HErr, Du willft erfüllen, Was Dein 
treuer Mund verjpricht; Ich erwart e8 nun im Stillen, 
Denn ich weiß und zweifle nit, Daß Du die Er- 
 füllung gebjt. Amen! ja jo wahr Du lebſt. 


F: 13. — danket alle GOtt Mit Herzen, Mund 

und Händen, Der große Dinge thut An uns und 
allen Enden, Der uns von Mutterleib Und Kindes— 
beinen an Unzählig viel zu gut Und jebo noch getyan. 
er 2. Der ewig reihe GOtt Woll uns bei unjerm 
Reben Ein immer fröhlich Herz Und edlen Frieden 
- geben, Und uns in Seiner Gnad Erhalten fort und 
fort Und uns aus aller Not Erlöſen hier und dort. 
—* 3. Lob, Ehr und Preis ſei GOtt, Dem Vater 
amd dem Sohne, Und Dem, der beiden gleich Sm 

hoben Himmelsthrone,;, Ihm, dem Ddreieingen GOtt 

Wie Er im Anfang war Und ift und bleiben wird 
Jetzund und immerdar. 


— 14. A; meine Seele, ſinge, Es finge GDtt, 
was in mir iftl Der HErr thut große Dinge An 
dem, der Seiner nicht vergißt; Er hat voll Huld 
vergeben Dir deine Miffethat, Gerettet dich ins Leben 
Nach gnadenvollem Nat, Beſchüttet dich mit Heile, 
WVom Elend dich befreit; Und einft wird dir zur teile 
Die Ruh der Ewigkeit. 
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2. Es hat ung wiſſen laſſen Der HErr Sem 
Neht und Sein Gericht, Crbarmung ohne Mafen 
Dem Frommen, der den Bund nicht bricht. Schnell 
eilt Sein Zorn vorüber, Straft nicht nah une 
Schuld; Der HErr begnadigt lieber, Nimmt Tieber 
auf zur Huld. Wer GDtt vertraut, Ihm Iebe, 
Sein Frieden ift mit dem; Mit Adlersflügeln jchwebet 
Erbarmung über dem. Di 

3. Wie Bäter mit Erbarmen Auf ihre jungen 
Kinder jchaun, So thut der HErr und Armen, 
Menn wir nur Aindlih Shm vertraun. GOtt weiß 
e3, wir find Sünder, Er weiß eg, wir find Staub, 
Zum Tode reife Sünder, Ein niederfallend Laub; 
Kaum, daß die Winde wehen, So ift eg nicht mehr 
da; Wir GSterbliche vergehen, Stet3 ift der Tod 
ung nah. 

4. Jehovahs Gnad alleine Steht feſt und beit 
in Ewigkeit, Bleibt bei des HEren Gemeine, Die 
ganz Jich Seinem Dienjte weiht, Die, daß fie jelig 
werde, Mit Furcht und Zittern ringe. O, Ichwing 
dich von der Erde Hinauf, wo Jubel fing Die 
Schar ftet8 treuer Knechte Und unfrer Selgen Schar: 
Licht, Heil find Deine Rechte Und ewig wunderbar! 

5. Anbetung, Preis und Ehre Sei Dir, OH 
Bater, Sohn und GEiſt; Wir fingens in die Chöre 
Der Schar, die Dich vollfommner preift. Anbetung, 
Preis und Ehre Dir, Der Du warft und bit! Wir 
ſtammelns nur; Doch höre, hör ung, der ewig il 
Einft tragen wir auch Palmen, Du GO, auf den 
wir traun; Einft fingen wir Dir Pfalmen, Wenn 
wir 2% broben ſchaun. A. 
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| 18. Her GO, Dich loben wir! HErr GDtt, 
wir danfen Dir! Dich Vater in Ewigfeit Chrt die 
Welt weit und breit! AU Engel und Hinmelsheer 
Und was dienet Deiner Ehr, Auch Cherubim und 
Seraphim Singen immer mit hoher Stimm: „Heilig 
it unjer GOtt! Heilig ift unfer GOtt!“ „Heilig it 
unjer GOtt, Der HErr Zebaoth!“ 
2. Dein göttlih Macht und Herrlichkeit Geht 
über Erd und Himmel weit; Der heiligen zwölf 
Boten Zahl Und die Lieben Propheten all, Die 
teuren Märtrer allzumal Loben Did, HErr, mit 
großem Schall; Die ganze werte Ehriftenheit, Rühmt 
Dich auf Erden allezeit, Dich) GOtt Vater im höchſten 
-- Thron, Deinen rechten und eingen Sohn, Den 
Heilgen GEiſt und Tröfter wert Mit rechtem Dienft 
fie lobt und ehrt. 
3. Du König der Ehren, JEſu Chriſt, GOtt 
Vaters ewger Sohn Du bift, Haft nicht verſchmäht 
der Jungfrau Schoß, Zu machen uns von Sünden 
108; Du Haft dem Tod zerftört ſein Macht Und all 
Chriſten zum Himmel bracht; Du fibt zur Nechten 
Cttes glei) Mit aller Ehr in Vater Reich; Ein 
Richter Du zufünftig bit Alles, was tot umd 
tebend ift. 
4, Kun Hilf uns, Deine Diener tröft, Die Du 
mit Deinem Blut erlöft, Laß ung im Himmel haben 
Teil Mit den Heilgen am ewgen Heill Hilf Deinem 
Boll, HErr JEſu Chrift, Und ſegne, was Dein 
Erbteil if, Wart und pfleg jein zu aller Zeit Und 
heb es hoch in Ewigkeit. 
BE 2 
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5. Täglih, HErr GOtt, wir Toben Dig Und 2 
Deinen Namen ewiglich. Behiit ung heut, o treuer 
GOtt, Bor aller Sind und Miffethatl Sei und 
grädig, o HErre GOtt, Sei uns gnädig in aller 
Kot! Beig ung Deine Barmderzigfeit, Wie unfre 


Hoffnung zu Dir fteht! Auf Dich hoffen wir, Tieber 








HErr! In Schanden Tab uns nimmermehrl Amen]! - 


16. Km jauchzt dem Herren alle Welt! Kommt 


her, zu Seinem Dienft euch jtellt, Kommt mit Froh— 





Soden, ſäumet nit, Kommt vor Sein heilig 5 


geficht! 


erihaffen Si zur Ehr, Und nicht wir ſelbſt; durch 
GOttes Gnad Ein jeder Menjch das Leben hat. 


3. Er hat ums ferner wohl bedacht Und ung zu 
Seinen Bolt gemacht, Zur Herde, die Er ift bereit { 


Zu führen ftet3 auf guter Weid. 


4. Ihr, die ihr nun wollt bei Ihm fein, Kommt, 
geht zu Seinen Thoren ein Mit Loben durch der 


Pſalmen Klang Zu Seinem Vorhof mit Geſang! 


5. Erhebet GOtt, lobjinget Ihm, Lobfinget Ihm — 
mit lauter Stimm! Lobſingt und lobet allefamt! 


GOtt loben das ift unjer Amt. 


6. Er ift voll Güt und Freundlichkeit, Vol 
Lieb und Treu zu aller Zeit, Sein Gnade währe 


dort und hier Und Seine Wahrheit für und für. 


2. Erkennt, daß GOtt iſt unfer HErr, Der ung 





7. GOtt Vater in dem höchſten Thron Umd 
SE Chrift, Sein einger Sohn Samt GOtt dem 


werten Heilgen GEift Sei nun und immerdar ——— — 
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= 17. Dit dem HErrn! Wir danken dem 
 HEren, Denn Er ift freundlich) Und Seine Güte währet 

+ ewiglich, ne währet ewiglich, Sie währet ewiglich. 

4 2 den HErrn! Ya lobe den HEren 


Auch ie Vergiß es nie was Er dir Guts 
gethan, :,: Was Er dir Guts gethan. ;,: 

er 3. Sein ift die Macht! Allmächtig it GOtt, 
Sein Thun iſt weile, Und Seine Huld tft jeden 
Maorgen neu, :,: St jeden Morgen neu. :,: 

eo 4. Groß tft der HErr! Sa groß iſt der HErr; 
Sein Nam iſt Heilig, Und alle Welt ift Seiner Ehre 
ol, ;;: Iſt Seiner Ehre voll. ;,: 

Bi 5. DBetet Ihn anl Anbetung dem HErrn, Mit 
hoher Ehrfurcht Werd auch von uns Sein Name 
Stets genannt. :,;: Sein Name ftetS genannt. :,: 

— 6. Singet dem HErrn! Lobſinget dem HErrn 
In frohen Chören, Denn Er vernimmt auch unſern 
Lobgeſang,: : Auch unſern Lobgeſang.: 





En 18, Gober GOtt, wir loben Dich! HErr wir 











Und bewundert Deine Werke. Wie Du warſt vor aller 
Zeit, So bleibſt Du in Ewigkeit. 

2. Alles, was Dich preiſen kann, Cherubim und 
Seraphinen, Stimmen Dir ein Loblied an; Alle 
Engel, die Dir dienen, Rufen Dir ſtets ohne Ruh: 
Heilig, heilig, heilig! zu. 

— 3. Heilig, HErr GOtt Zebaoth; Heilig, HErr 
— Kriegesheere! Starker Helfer in der Not! Himmel 


2* 


preiſſen Deine Stärfel Vor Dir neigt die Cxde fi 
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€ Luft und Meere Sind erfüllt von Deinen 
— Alles iſt Dein Eigentum. 
4. Alle Tage wollen wir Di) und Deinen 


und Dank erweilen. Gib, daß wir von Sünden heut 
Und von Unfall fein befreit! a — 
5. HErr, erbarm, erbarme Dich! Über ung, 
HErr, ſei Dein Segen! Leit und ſchütz uns väterlich; 
Steh uns bei auf allen Wegen! Auf Dich hoffen wir 
allein; Laß ung nicht verloren fein! x 


Advents:Sieder. 





. S 
— 1 9. hoch die Thür, die Thore weit, & 
— fommt der. HErr der Herrlichkeit, Ein König aller 
Königreich, Ein Heiland aller Welt zugleich, Der 
Heil und Leben mit fich bringt; Derhalben jauchzt, 
mit Freuden fingt: Gelobet jei mein GOtt, Men 
Schöpfer reich von Rat. | 
2. Er iſt gerecht, ein Helfer wert, Sanftmütigteit 
it Sein Gefährt, Sen Königskron iſt Heiligkeit, 
Sein Zepter ift Barmherzigkeit; AL unjre;Not zu 
End Er bringt; Derhalben jauchzt, mit Freuden 
ſingt: Gelobet jei mein GOtt, Mein HEiland groß 
von That! | 
3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, So 
diefen König bei jih hat! Wohl allen Herzen in$: 
gemein, Wo diefer König ziehet ein! Er ift die 








_ Namen preifen Und zu allen Zeiten Div Ehre, ob 
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rechte Freudenjonn, Bringt mit Sich lauter Freud 
und Wonn. Gelobet jei mein GOtt, Mein Tröjter 


früh und ſpat. 


4. Macht hoch die Thür, die Thore weit, Das 
Herz zum Tempel macht bereit, Die Palmen der 
Gottſeligkeit Streut hin mit Andacht, Luſt und Freud: 
So kommt der König auch zu euch, Bringt Heil und 
Leben mit zugleich. Gelobet ſei mein GOtt Voll 
Rat, voll That, voll Gnad! 


5. Komm, o mein HEiland, JEſu Chriſt, Des 


Herzens Thür Dir offen ift; Ach, zieh mit Deiner 


Gnade ein, In Freundlichfeit auch ung erichein; 
Dein Heilger GEiſt uns führ und Leit Den Weg 


zur eivgen ©eligfeitt. Dem Namen Dein, o 2 
Sei ewig Preis und Ehr! 


Mel.: JGſus iſt das ſchönſte Licht, 


20. HD ofianne Davids Sohn, Der in Seines 


Vaters Namen Sich erhebet auf den Thron Über 


Jakobs Haus und Samen; Welhem GOtt ein Reich 


beſtimmt, Dem die Reiche dieſer Erden Endlich 


2 müfjen dienjtbar werden Und das jelbit fein Ende 





nimmt] 
2. Sei gejegnet, teures Neil, Das ein joldher 


HErr beſitzet, Dem fein Herr auf Erden gleich, Der 


das Recht mit Nachdruck ſchützet; Schwinge Dich in 
jtetem Flor, Groß durch Srieden, reich an Freuden, 
Unter Juden, unter Heiden Mit vermehrtem Glanz 


empor! 





* »2 we 





3. Deines Könige Majeſtät Müſſe jedes Role 


verehren, Und jo weit die Sonne geht, Müſſe fich 


Gein Ruhm vermehren, Selbſt der fleinen Kinder 
Mund Mache zum Verdruß der Feinde Und zur 
Freude Seiner Freunde Seinen großen Namen fund! 


4. Schreibe, HErr, mich auch mit an Unter u 


Deine Unterthanen; Ich will Dir, fo gut ich kann, 
In mein Herz die Wege bahnen. Ich gejelle mich im 
Geil, HErr, zu jenen frohen Chören, Die mit 
lautem Dank Dich ehren. Sohn des Höchiten, jet 
gepreift | 


meine Sinne, Daß des HErren Gnadenreich Kaum 
fortan in euch gewinne. Kommt und ſchwört den 


RE 
a 


5. Jauchzt, ihr Kräfte, freuet euch, Seid ermuntert, — ; 


Huldgungseid, Kommt und küßt den Sohn der Liebe. 


Ach, daß niemand draußen bliebel Hier, o, hier ift 
Geligfeit | | — 


21. Sn Hion, freue dich, Jauchze laut, — 
Jeruſalem! Sieh dein König kommt zu dir, Ja Cr 
fommt, der Friedefürſt! Hoſianna, Davids Sohn, 


Sei gegrüßet, König mild! 


2. Hoſianna, Davids Sohn! Sei gejegnet Deinem — 
Bolt]! Gründe nun Dein ewig Reich Hoſianna un 


der — Hoſianna, ꝛc. = 
3. Hofianna, Davids Sohn! Sei gegrüßet, 


König mild! Ewig fteht Dein Friedensthron, Du, 


des ewgen Vaters Kind! Hofianna, ꝛc. 





= 
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ER 2. a zu dem Heiland, fomme roch heut! 
Faolg Seinem Wort, jebt ift es noch Zeil Er ift 
uns nah, zum Segnen bereit, Und ruft jo freundlich: 
Komml Herrlich, herrlich wird es einmal fein, Wenn 
wir ziehn von Sünde frei und rein, In dag gelobte 
Kanaan ein. JEſu, ſieh her: Sch komm! 

4 2. Komm, o mein Kind, und höre Sein Wort. 
Gib Ihm dein Herz und folg Ihm ſofort! Er ift ein 
ihrer, ewiger Hort; Drum mad) dich auf und fomm | 

2 3. Glaube nur feft, der HErr nimmt dich an! 

O fühlſt du Shn nicht jeßt dir ſchon nahn? Mit 

Lieb und Gnad will Er dih umfahn, Komm nur, 

 — Sünder, komm! 





{ | Weihnachtszieder. 


Er 23. Se GOtt, ihr Chriften, allegleid In 
Seinem höchſten Thron, Der heut fchleußt auf Sein 
Himmelreich Und jchenft uns Seinen Sohn, Und 
ſchenkt ung Seinen Sohn. | 
2. Er fommt aus Seines Vater? Schoß Und wird 
. ein Kindlein Hein, Er liegt dort elend, nadt und bloß 
3 In einem Krippelein, :,: 
S 3. Entäußert Sich Seiner Gewalt, Wird niedrig 
amd gering Und nimmt an eines Knecht? Geftalt, — 
;,: Der Schöpfer aller Ding, ;,: | 
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4. Er liegt an Seiner Mutter Bruft, Ihr Milch 
h Seine Speis, Auf Den die Engel jehn mit Luft; 

: Denn Er iſt Davids Neig, :,: | 

5. Das Seinem Stamm entiprießen jollt Zu dDiefer 

| — Zeit, Durch welchen Gott aufrichten wollt 
: Sein Reich, die Chriſtenheit.: 

6. Er tanfchet mit ung kunberhat Nimmt Fleiſch 
an, wird uns gleich Und beut uns Gotles Klarheit 
dat : In Seines Vaters Reich.: 

7. Er wird ein Knecht und ic ein HErr; Das 
mag ein Wechjel fein! Wie könnt Er doch wohl freund- 
fiber :,: Die Kindlein benedein? ;,: | 

8. Heut jchleußt Er wieder auf das Thor Zum 
Ichönen VBaradeis; Der Cherub fteht nicht mehr davor; 
;: Ott ſei Lob, Ehr und Preis] ;,: 


Mel.: Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel. 


24. Gon mit uns, mit und auf Erden 
Bölfer, hörts in dunkler Welt! Hört: zum Baradiefe 
werden Soll das große Dornenfeld! Er zieht ein, 
der Fluch hinaus, Und die Erd ift GOttes Haus. 

2. GOtt mit ung! Im Fleiſch erjchienen Sit 
das göttlich eivge Wort. Brüder, jeht: mit Himmels: 
mienen Lächelt ung das Kindlein dort; Der Sefallnen 
Angeficht Adelt Seiner Augen Licht. 

3. GOtt mit uns in Naht und Sammer, Nacht 
und Sammer zu zerftreun! Schaut: ein Stall tft Seine 
Kammer, Eine Krippe jchließt Ihn ein; Nun erblüht 
im hellen Raum Uns der reiche Lebeusbaum. 


Se 
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4. GOtt mit ung, für ung im Streite! Die ihr 
als Gebundne weint: Kommt und jubelt al3 Befreite, 


Denn Er jchlägt den alten Feind, Und im biutgen 


Siegsgewand Neiht Er uns die Retterhand. 


5. GOtt mit ung im lebten Grauen, Er bei ung 
im Todesthall Seht des neuen Lebens Auen Leuchten 


uns im Oſterſtrahl! Chriſtus führt uns aus dem Leid 
Heimatwärts zur Seligkeit. 


6. GOtt mit uns für Ewigkeiten — Hier nn 


droben unfer Licht! Laßt die Zeit vorübergleiten, — 


Unſer Leben endet nichtl Auf, begrüßt den Miorgen- 


stern, Kommt zum Kindlein, fommt zum HEren! 


5 Chor. | 
ei 25. in GOtt, o Liebe Chriften, Singet 


Ihm mit dem Pſalmiſten Ein neu fröhlich Lied; 
Denn aus großer Lieb Macht GEOtt mit uns einen 
ewigen Fried. 

Gemeinde. 


GOttes Sohn hat angenommen Unſer Fleiſch 


md’ iſt gefommen; Preiſt ihn! Er erihien, Daß Er 
uns verſühn Und ung die ewge Klarheit verdien. 


Chor. 

Er ijt fommen, ung zu heilen Und Sein Gut 

mit ung zu teilen, Uns zu entbinden Bon allen Sünden, 
Wie Seine Engel ung fröhlich verfünden. 


Gemeinde. 
Dankſagung ſei GOtt, Der an ung dur) Seinen 
Sohn, Solche Barmherzigkeit hat gethan. 








| Chor. ee 
2. Zauchzt, ihr Sungen und ihr Alten! Denn 
GOtt hat Sein Wort gehalten, Gnädiglic Sein Heil 


Uns gemacht zu teil Durch den verheißnen Emanuel. a 


Gemeinde. 
Was ift Befires zu erdenfen, Das und GDtt 
hätt mögen jchenfen, Als den Er gefandt, Der JEſus 
genannt Und wird als wahrhafter Heiland erfannt? 


Chor. 
Mer ſonſt hätt ung können helfen Und den Feind 


daniederwerfen, Uns benedeien, Gnade verleihen, Dadurch 


ung von allem Ubel befreien? 


Gemeinde. 
Lob und Ehr ſei GOtt, Daß Er nit Sein Bol 
verjtieß, Sondern ihm Seinen Sohn helfen Tieß. 


Chor. 


3. Freut euch Heut, ihr Auserfornen, Danfete 
GOtt, ihr Neugebornen! Denn ihr habt erkannt Den 


wahren Heiland Und Seine Gnad tft ganz au ee L 

gewandt. — 
Gemeinde. 

GOtt Hat Freundſchaft euch beweilet, Seine Lieb 

an euch gepreilet: Denn ihr wart verflucht, Er Hat 

euch bejucht Und bemedeit durch Seine einige Frudt. 

Chor. | 

Er wollt nicht beftändig dräuen, Sondern höchlich 


euch erfreuen, Läßt nun verfünden Tilgung der \ 


Sünden Und Sich barmherzig und gnädig erfinden. a 









Gemeinde. 

2 Danfjagung und Preis Sei GOtt Bater alle 

& zeit, Der Sein Volk durch Chriſtum benedeit. 

J— Chor. 

Br 4. Preiſet GOtt, o liebe Kinder, Chriſtum auch, 
den Troſt der Sünder, Der zur Wahrheit euch 
Führte allzugleich, Verheißt und jchenfet das himm— 
liſche Reich |! Ä 

ER Gemeinde. 

Er - Auf, lobfingt dem HErrn mit Freuden, Rühmt 
amd preift das Licht der Heiden, Das am dunfeln 
Ort Reuchtet durch Sein Wort Den Auserwählten 
zur neuen Geburt. 

en Chor. 

E Rühmet GDtt, all ihr Gemeinen, Habt an Chrifto 
Luſt, dem Neinen, Dankjagungen bringet, Das Herz 
aufſchwinget, Eee Muts mit der Engelichar 
Er Singet: 
| ——— 

Bar: Preis und Ehr ſei GOtt, Fried auf Erden, Und 
ums allen In —— herzliches Wohlgefallen! 







— Chor.*) 

N 26. allelnja, Halleluja,- Halleluja, Halle: 
uluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halle 
uluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja! 


*) Das Lied beginnt und ſchließt mit einem vom Chor 
gejungenen Hallehria. | 
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Gemeinde. 2 

1. Freuet euch, ihr Chriſten alle! Freue fich, 
wer immer kann! GDtt hat viel an ung gethanz 
Treuet euch mit großem Schale, Daß Er ung jo 
hoch geacht, Sich mit ung befreundt gemacht. Freude, 
rende über Freude! Chriſtus wehret allem Leibe; 
Monne, Wonne über Wonnel Chriftus ift Die 
Snadenjonne. | Ä 

2. Siehe, Jiehe, meine Seele, Wie dein HEiland 
fommt zu dir; Sieh den HErren, wie Er hier Liegt 
in einer Krippenhöhle, Als ein Kindlein dir zu gut, 
Dich zu löſen durch Sein Blut. Freude, Freude über 
Freude! Chriſtus wehret allem Leide; Wonne, Wonne 
über Wonne! Chriftus iſt die Gnadenſonne. 

3. JEſu, wie joll ich Dir danken? Sch befenne, 
daß von Div Meine Seligfeit herrühr; Laß mich drum 
von Dir nicht wanfen, Nimm mi Dir zu eigen 
hin, Sp empfindet Herz und Sinn Freude, Freude 
über Freude; Chrijtus wehret allem Leide; Wonne, 
Wonne über Wonne! Chriſtus ift die Gnadenjonne. 

4. JEſu, nimm Dich Deiner Glieder Fort umd 
fort in Gnaden an, Schenke, was man bitten fann, 
Zu erquiden Deine Brüder; Gib der ganzen Chrijten- 
Ihar Friede und ein felig Jahr. Freude, Freude 
über Freudel Chriſtus wehret allem Leide; Wonne, 
Monne über Wonnel Chriftus ift die Gnadenſonne. 


Mel.: Den die Hirten lobten jehre. 


27. und laßt uns Chriſtum ehren, 
Herz und Sinne zu Ihm fehren; Singet fröhlich, 
laßt euch hören, Wertes Volk der Chriftenheit | 








I RL 


2. Sehet, was hat GOtt gegeben: Seinen 
Sohn zum ewgen Leben; Dieler kann und will ung 


heben Aus dem Leid zur Himmelsfreud! 


3. Jakobs Stern iſt aufgegangen, Stillt das 
jehnliche DBerlangen, Bricht den Kopf der alten 
‚Schlangen Und zerjtört der Hölle Weich. 

4. Unſer Kerfer, wo wir jaßen, Und wo Sorgen 
ohne Maßen Uns das Herze ſchier zerfraßen, - Sit 
entzwei und wir find frei. 

5. O, gebenedeite Stunde, Da wir das von 
Herzensgrunde Glauben und mit unjerm Munde 
Danfen Dir, o JEſu Ehriftl 

6. Schünftes Kindlein in dem Stalle, Set ung 
freundlich, bring ung alle Dahin, wo mit jüßem - 
Schale Dich der Engel Heer erhöht. 


Mel.: Rx den HErren, den mächtigen König der Ehren. 


28. J ihr Himmel, frohlocket, ihr Engel 
in Chören! Singet dem HErren, dem HEiland der 
Menſchen, zu Ehren! Sehet doch dal Cott will fo 
freundlich und nah Zu den Verlornen ſich kehren. 

Jauchzet, ihr Himmel! frohlocket, ihr Enden 
der Erden! GOt und der Sünder, die ſollen zu 
Freunden nun werden. Friede und Frend Wird uns 
verfündiget heut; Freuet euch, Hirten und Herden. 

3. Sehet dies Wunder, wie tief Sich der Höchſte 
geneiget; Sehet die Liebe, die endlich als Liebe fich 
zeigetl Sie wird ein Kind, Träget und tilget die 
Sind; Beugt euch in Ehrfurdt und fchweigetl 
| 4. GDOtt ist im Fleiſche, wer kann dies Geheimnis 
verftehen? Hier ift die Pforte des Lebens nun offen 
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zu fehen. Gebet hinein, Eins mit dem Sohne m 
ſein, — ihr zum Vater wollt gehen. — 
Haſt Du denn, Höchſter, auch meiner noch 
lien gedenten? Du willt Dich Selber, Dein Serge 
voll Liebe mir fchenfen? Sollt nicht mein Sim 
Innigſt fich freuen darin Und fih in Demut 
verjenfen? | fi 
6. König der Ehren, aus Liebe geworden zum 
Kinde, Dem ich auch wieder mein Herz in der 
Liebe verbinde: Du jollit e3 jein, Den ich ermwähle 
allein; Ewig entſag ich der Sünde. 2: 
7. Treuer Immanuel, werd auch in mir nn 
geboren; Komm doch, mein HEiland, denn ohne Did | 
bin ich verloren. Wohne in mir, Mah mih ganz 
eines mit Dir, Der Du mich Yiebend erforen. — 
8. Menſchenfreund, JEſu, Dich lieb ih, Dich 
will ich erheben, Laß mich doch einzig nach Deinem 
Gefallen nur ftreben; Gib mir Doch bald Böllige 
Kindesgeftalt, Um Dir allein nur zu eben. Se 


29. O Liebe, die den Himmel hat zeriſſen, Die 
Sich zu mir ing Elend niederließ, Was für ein Trieb 
hat Dich bewegen müſſen, Der Dich zu mir ind Sammer: ⸗ 
thal verwies? Die Liebe Hat es ſelbſt gethan, Sie 
Ichaut als Mutter mich in meinem Sammer ar. — 

2. Die Liebe iſt jo groß in Deinem Herzen, Daß 
Du für mic) das größte Wunder thuft; Die Liebe 
macht Dir meinetwegen Schmerzen, Daß mir zu gut 
Du unter Dornen ruhſt. O, unerhörter Liebesgrad, 
Der ſelbſt des Vaters Wort ins Fleiſch gejentet hat. 


— 









3. Die Liebe iſt mein Anverwandter worden; 


| Mein Bruder ijt ſelbſt Die Barmherzigleit. Der Öoti- 


heit Quell lebt nun in meinem Orden; Die Ewigfeit 


| vermählt jich mit der Zeit. Das Leben ſelbft iſt Menſch 


geborn, Der Glanz der Herrlichkeit, das Licht, das 


wir verlorn. 


4. In Ihm wird nun die Menſchheit ausgeſöhnet, 


Die Reinigkeit der Seelen wiederbracht; Sie wird als 


Braut der Gottheit nun gekrönet, Da ſie der Himmel 


— ſelbſt ſo angelacht. Die Menſchheit wird nun ganz 
erneut Und als ein reiner Thron der Gottheit ein- 
geweiht. 


5. Die Weisheit ſpielt nun wieder auf der Em 


Dadurch das Paradies im Menfchen grünt. Nun fönnen 
wir aud EOtt geboren werden, Weil die Geburt des 


Herren dazu dient. Die neu geborne Seele jpürt, Daß 


ſie ein andrer Geift aus ihrem Urſprung rührt. 


6. Kein Elend kann nun unfer Herz befiegen; 
Smmanuel tft bet uns in der Not. Ich darf ja nur 


die Gnadenquelle rügen, So dient mir jelbft das Elend 





und der Tod. Der Sammer hängt mir nur noch) an, 


Der mir in Chriſto Doch nicht ſchädlich werden kann. 
6. Die Sünde kann mich auch nicht mehr ver- 


dammen, Dieweil fie felbft durch Ihn verdammet tft. 


Was Ichaden nun Der Seele ihre Flammen, Weil 
Chriſti Blut und Waſſer in fie fließt? Immanuel 
Licht ihren Trieb; Er läßt die Seele nicht, Er Hat 


ſie viel zu Tieb. 


8. Ich habe nun ein ewig Leben funden, Biel 
Reichtum, Ehr und Wonne ſchenkt Er mir; Ich bin 


mit Ihm, Er ift mit mir verbunden, Den ich in mir 


ME ES LE RBB I Vi de a a RR Es a a RE 





Br 


| mit Liebeswirkung jpür. Ich bin vergnügt und ganz 





geftillt, Weil mich der lautre Strom aus Seiner Lieb 


erfüllt. | 

9. Auf, auf mein Geift! vergiß die Trauerlieder, 
Erfreue dich in Seiner Liebesmahtl Des Himmel! 
Kraft und Glanz bejtrahlt dich wieder, Und der Verluſt 


ift völlig wiederbradt. D, ewig, ewig wohl ıft mir, 


Daß ich in Chriſto nun ein Wohlgefallen jpür. 


30. E. it ein Ros entſprungen Aus einer 
Wurzel zart, Als uns die Alten jungen; Bon Selle 
fam die Art, Und Hat ein Blümlein bradt Mitten 
im falten Winter Wohl zu der halben Nacht. 
| 2. Das Röglein, das ich meine, Davon Jeſajas 
° jagt, Hat ung gebracht alleine Marie, die reine Magd: 
Aus GEOttes erugem Nat Hat jie ein Kind geboren, 
Wohl zu der halben Nacht. = 
3. Das Blümelein jo Eleine, Das duftet uns so - 
ſüß; Mit feinem hellen Scheine Vertreibts die Finfter- 
nis. Wahr Menſch und wahrer GOtt, Hilft ung aus 
allen Leiden, Rettet von Sünd und Tod. 
4. O, JEſu, bis zum Scheiden Aus Diejem 
Jammerthal, Laß Dein Hilf ung geleiten Hin in den 
Freudenſaal, In Deines Vaters Neih, Da wir Did) 
ewig loben, D, GDtt, uns das verleih | 


31. Zu Bethlehem geboren Sit ung ein Kinde— 
lein, Das hab ich auserforen, Sein eigen will ic 
jein! Eija, Eija, Sein eigen will ich fein! 






















hinab; Mein Herz will ic Ihm ſchenken Und alles, 


3. Aug ganzem reinen Herzen Möcht ich Did) 
E lieben, HErr, In Freuden und in Schmerzen, Je 
langet und je mehr! Eija, Eija, Je länger und je mehr. 
4. Die Gnade mir doch gebe, Bitt ih aus 
Herzensgrund, Daß ich allein Dir lebe Jetzt und in 
aller Stund! Eija, Eija, Seht und in aller Stud! 
5 Dich wahren GDOtt ich finde In unjerm Fleisch 
und Blut; Darum ih mid dann binde An Dich, 
mein höchftes Gut. Eija, Eija, An Di, mein 
ichſtes Gut. 
6. Laß mich von Dir nicht ſcheiden, PVerknüpfe 
Du das Band Der Liebe zwifchen beiden! Nimm 
Hin mein Herz. und Pfand! Eija, Cija, Nimm Hin 
mein Herz und Pfand | 


Br 2. Sin Nacht! Heilige Naht! Alles jchläft, 
einfam wacht Nur das trante hochheilige Baar. Holder 
nabe im lodigen Haar, Schlaf in himmliſcher Ruh! 
Schlaf in himmliſcher Ruh! | 
2. Stille Nacht! heilige Naht! Hirten erſt fund 
gemacht; Durch der Engel Hallelufja Tönt es Yaut 
von fern und nah: Chriſt, der Retter ift dal Chriſt, 
der Netter ift Dal 
3. Stille Nacht! heilige Naht! GOttes Sohn, o, 
wie lacht Lieb aus Deinem göttlihen Mund, Da 
uns fchlägt die rettende Stund, Chriſt, in Deiner Se: 
urt! AD) in, Deiner Geburt! 


2. In Seine Lieb verjenken, Will ich mich hen: Be. 
was ich Hab! Cija, Eija, Und alles was ich Hab! ae 
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38. S HErr JEſu, Herſcher — Enden, 
GOttes und Mariä Sohn: Dich will ich lieben, Dich 
will ich ehren, Du meiner Seelen Freud und Kron. 
2. Schön find die Wälder, Noch ſchöner find Die 
Felder Ju der ſchönen Frühfingsgeit! JEſus ift Schöner, 
JEſus iſt reiner, Der unfer traurig Herz erfreut. 
3. Schön feucht, die Sonnen, Schöner leucht der 


Monden Als die Sternlein allzumal: JEſus leucht 


Ichöner, JEſus leucht reiner, Als all die Engl im 
Himmelsjaal. = 
4. Alle die Schönheit Himmel3 und der Erden 
Iſt nur gegen Ihn als Schein. Keiner auf Erden 
Lieber kann werden, Als der ſchönſte JEſus mein. 
5. JEſus ift wahrhaftig Hoch von ung geliebet, 


Er ift hoch gebenedeit. JEſus, wir bitten Did, Sei a 


ung gnädig Bis an unſre letzte Zeit. 


34. O. wie freuen wir ung heute, Weihnachts: 
abend ift nun da; Voller Jubel, voller Freude Sind 
die Menjchen fern und nah. Weil der HEiland, JEſus 
Chrift, Heut als Kind geboren ift. 

2. Unfer JEſus fam zur Erde, Uns zu fein ein 
EN Deſſen Strahl num leuchten werde Aller 


Menschen nah und fern. Folgen wollen wir dem Licht, 


Das die Finfternis durchbricht. 

3. JEſus bringt uns ſchöne Gaben Zu erfreun 
das Kindesherz. Alles, was wir nötig haben, Gibt 
Er und; drum himmehwärts Sei gerichtet unjer Sinn, 
Nach dem Himmelsthrone Hin. 








4. Fröhlich ſchallen unſre Lieder JEſu, — 


Heil zum Preis, Und im Himmel ſchallt es wieder 
In dem ſelgen Engelfreis. Dort wir wollen aud) 
einmal Singen Ihm im Himmelsfaal. 


5. Dank Dir, JEſu, für die Liebe, Die Dich trieb 
vom Himmelszelt Zu und armen Menfchen nieder, 
Uns zu retten von der Welt. Bethlehem und Solgatha 
Stehn ung noch als Zeugnis Da. 


6. Unſre Herzen wir Dir geben, Nicht fie Selbit 
zur Wohnung ein. Sind wir Dein in diefem Leben, 
Werden wirs dort ewig fein. Führ ung ftet3 mit ftillem 


Sinn, Immer näher zu Dir hin. 


7. Freund der Kinder, Himmelsfonne, Leucht ung 


BR einft in jener Welt, Wo Du herricheit voller Wonne 


Überm blauen Himmelggelt, Wo wir einjt von Sünden 
rein Werden bei Dir ewig jein. 


* 
35. Mens Jubel, welche Freude Bringt Die 


liebe Weihnachtszeit! Fröhlich jieht man alle Leute 


| Sm der ganzen Chrijtenheit. 


Chor: „Ehrjei GOtt,“ ſo laßt en 


Und Fried auf Erden, Menihen Wohlg 


fallen! Eud tft ja der Heiland en 


der HErr in der Dapidsitadt. 


2. Wieder ftrahlt im Glanz der Kerzen Funkelnd 
uns der Weihnachtsbaum, Und es fafjen unjre Herzen 
AN die Herrlichkeiten kaum. 


Chor: Ehr jei GOtt x. 
| 3% 
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+8: Dog nur Kung ſind ſolche — Bald ver 
löſcht der Kerzen Licht, JEſus kann allein bereiten —— 
Freuden, die vergehen nicht. | Rn 

Chor: Ehr fjei EOtt x. 


— | 
36. IEhu, hoch willfommner Saft, Ach! wie Hat 
es Dich getrieben, Sonder Ruh und jonder Naft 
Dein fo unausſprechlichs Lieben, Ad, wie trieb es 
Dich zu mir, Dank jet Dir! Dank jet Dirl 

2. Kamft vom hohen Himmelsthron, Ließeit 
alle Herrlichkeiten; Wollteit, was die Bäter jchon 
Sahen, endlich voll bereiten; Drum die Deinen für | 
und für Danken Dir! Danken Dir! — 

3. Sei geſegnet, enger Stall, Sei geſegnet, harte 
Krippe; Frohe Hirten allzumal, Lafjet meine ſchwachen 
Lippen Mit euch jauchzen: Chrift ift dal Glorial 
Gloria! | — 

4. Mache mich, Du Himmelskind, Auch zu 
Deinem felgen Kinde, Sch bin elend, nackt und blind, 
Und ein Knecht der alten Sünde, Deine Liebe fan ; 
allem Mich erneun! Deich erneun! 


Sr | 
3. Dir wollen Ihm die Krippe ſchmücken 
Und bei Shm bleiben die ganze Naht; Die Hände 
Ihm küſſen und verdrüden, Dieweil Er ung jo Guts 
gebracht. Und wollen nimmer von Ihm gehen Und 
zu Ihm beiten zu aller Friſt Und immerdar von 
‚Herzen flehen: Ach bleib, ach bleib bei ung, Her 
JEſu Chriſt! Ach bleib bei uns, ach bleib bei 1 ung, 
— JEſu Chriſt! “> 





2. Du, lieber HErr, gib Deinen Segen, Den 

frommen Kindern, die zu Dir flehn; Geleite fie auf 

allen Wegen Und laß ung Deine Gnade jehn. Bon 

- allen Gaben gibt es feine, Die hochwillkommen wie 

dieſe ift; Drum bitten wir nur um das Eine: 
;: Ach, bleib bei uns, Herr JEſu Chriftl :, 


Sr 38. D, Menſchen Heil, ein Kleines Kind, In 
einem Stall ihr Liegen findt; Das Kindelein ift 
Gttes Sohn, Uns führen will zu Seinem Thron. 

Derhalben laßt uns zufammen mit Fröhlichkeit, Mit 
Innigkeit, mit Luſtbarkeit, Mit Herzensfreud dem 
Kindlein ſingen. 

En 2. Sein Mutter ijt ein Jungfrau zart, Das 
Kiindelein von Wunderart, Ein kleines Kind, das alle 
a Auf Seinem fleinen Singer hält. Derhalben 
ee tapt ac. 

® 3. Das Kind ift GOtt und Menſch zugleih, — 
O Menjchheit, o, wie gnadenreich! Die Gottheit aus 
= der Menjchheit blißt, Gleichwie Die Sonn durch 
Worlken glitzt. Derhalben laßt ꝛc. 

— 4. Ei, freuet euch, all Land und Leut, Weil 
uns das Kind geboren heut! O, gülden Tag! 0, 
gülden Jahr! Kein Tag, fein Jahr nie beſſer war. 
Derhalben laßt ꝛc. | 



















39. H.. fommt ein Schiff gefahren, Es bringt 
‚eine jchöne Laft, Darauf viel Engelicharen, Und hat 
ein San Dali, 





_ 38 

2. Das Schiff fommt ung geladen, GDtt Vater 
hats gefandt; Es bringt uns große Gnaden, JEſum, 
unjern HEiland. | 

3. Das Schiff fommt uns gefloffen, Das 
Schifflein geht ang Land. Hat Himmel aufgeſchloſſen, 
Den Sohn herausgejandt. eR 

4, Maria hat geboren Aus ihrem Fleiſch und 
Blut, Das Kindlein auserforen, Wahr Menſch und 
wahren GDtt. 

5. Es liegt hie in der Wiegen, Daß liebe 
Kindelein; Sein Gficht leucht wie ein Spiegel: Ga 
lobet mußt Du ſein! 


6. Maria, GOttes Mutter, Gelobet mußt Du 


fein! JEſus tft unfer Bruder, Das liebe Kindelein! 


7. Möcht ich) das SKindlein küſſen An Sein 
fieblichen Mund! Und wär ic) Frank, für gewiſſe 
Sch würd davon gejund. 


AD, D ihr Himmel, fchauet an, Was die Lieb 


doch wirfen Tann! Schaut, ein Hein unmündig Kind 


Sich anheut zu Bethlehem findt;z Wie ein Schäflein 
auf der Streu Liegt e3 auf dem Stroh und Heu; 
Boller Schmerz iſt Sein Herz. Wer tft Er? GOtt 
it Er, GOtt und Menſch zugleich iſt Er. 


2. Kommt, ihr Engel, kommet al, Kommt nad — 


Bethlehem in den Stall! Kommt umd jaget ohne 
Shen, Weflen Sohn dies Kindlein fi. Wie ein 
"Bettler liegts alldort, Glaubt, e8 iſt doch GOttes 
Wort — Ohne Kron, ohne Thron. Wer iſt Er? 
Menih it Er, GOtt und Menſch zugleich iſt Er. 


* 
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3. O, ihr Menſchen, groß und klein, Bleibt 
nicht aus! euch iſt allein Heut geborn ein Kindlein 
zart, Deſſen Erd und Himmel ward. Euer HEiland 
liegt allhier, Himmel und der Erden Zier, Arm und 
bloß auf dem Schoß. Wer ift Er? GODtt ift Er, 
GOtt und Mensch zugleich it Er. 


4. Ve ſeiſt Du, o JEſulein, Schöns 
Kindelein! Ach, laß mich Dein ganz eigen ſein, Herz— 
liebes JEſulein! 

2. Wie biſt Du ſo arm in dieſem Stall, Reichs 
Kindelein! Dein Reichtum ziert des Himmels Saal, 


O, armes SElulein! 


3. Wie bit Du fo Schwach auf diefer Welt, 
Start SEjulein! Dein Stärk die ganze Welt erhält, 
O, ſchwaches Kindelein! 

4. Wie biſt Du ſo gar allhie veracht, Schöns 
Kindelein! Veracht Hat Dich Dein Lieb gemacht 

Herzliebes JEſulein! 

| 5. O, treue Lieb, o, große Gunft, Liebs Kinde- 
lein! Zünd an in mir der Liebe Brunft, Liebreiches 
JEſulein! 
6. Nimm hin mein Herz, gib mir das Dein, 
Schöns Herzelein! Laß beider Herzen ein Herz ſein, 
O, herziges SEhulein! 
7 Was Dir mißfällt, ſei weit von mir, Schöns 

Kindelein! Was Dir gefällt, das gib Du mir, Hold— 
ſeliges JEſulein! 

8. Als, was Du liebſt, ſoll mir lieb fein, 
Liebs Kindelein! Alls, was Du haſſeſt, dem will ich 
feind ſein, O, reines JEſulein! 


oh 





9. Ohn Dich leben ſoll fein men Tod, D, e 


Reben mein! Mit Dir fterben will ich, mein SOLL, 


Meins Lebens Schöpferlein | | 
10. Der Will ift gut, gib Du das Werl, Schöns 
Kindelein! Und mich mit Deiner Allmacht ſtärk, D, 
gütigs JEſulein! | 

11. Ehr fei dem Bater im Höchiten Thron, Dem 
Kindelein, Sein'm lieben eingebornen Sohn, Dem 
ſchönen JEſulein. 

12. Ehr ſei dem Heiligen GEiſt zugleich, Dem 
Tröſter rein, All drei Perſonen im Himmelreich, 
Dem lieben Vater mein, Dem lieben HEiland mein, 
Dem Heiligmacher mein. 

13. JEſu, wir fingen Dir allzugleich, Liebs 
Kindelein! Von uns an unſerm End nicht weich, O, 
liebes JEſulein! O, ſchönes Kindelein! Herzliebes 
JEſulein! O, güldnes Kindelein! Mein Herzens 
Tröfterlein! JEſu, o, JEſulein! 


AR, Ha o ihr Gläubigen, fröͤhlich —— 
O kommet, o kommet nach Bethlehem! Sehet d 
Kindlein, ung zum Heil ee D laſſet ung En 
beten, o laſſet ung anbeten, O laſſet uns anbeten 
den König! 

2. Du König der Chren, Herrſcher der Heer— 
ſcharen, Verſchmähſt nicht zu ruhen in Mariens Schoß, 


Du wahrer GOtt, von Ewigkeit geboren! O laſſet 


uns anbeten den König! 
3. Kommt, ſinget dem HErren, o ihr Engelchöre! 


Frohlocket, frohlocket ihr Seligen! Ehre ſei GOtt 








im Himmel und auf Erden O laſſet uns anbeten 


den König! 

3 4. Dir, der Du biſt heute ein Menſch für uns 
geboren, 8 JEſu, ſei Ehre und Preis und Ruhm! 
Dir, Fleiſch gewordnes Wort des ewgen Vaters! O 
— laffet uns anbeten den König! 

u.» Syivefter 


= 43, Go — euch, Märtrerblümelein, Die 
ihr, jo junge Kindlein klein, Crlanget habt die Mäctyr: 
Efron, Weil Chrift geboren, GOttes Sohn. 

22, Shr leid das erite Opfer zart, Welche Chriſto 
aufgeopfert ward; In Unſchuld und Einfältigfeit 
Habt ihr erlangt die ewig Freud. 
PR 3. Gelobt ſei die Dreifaltigkeitl Kraft, Ehr und 
-  Gieg hat fie bereit; Die gibt die Kron ven Zeugen 
Schon In Ewigkeit ins Himmeld Thron. 





Neujahr. 








Mel.: JEſus meine Suberficht 






= Sahr nen JEſu Name ſoll allein, Denen zum 
Paniere dienen, Die in Seinem Bunde jtehn Und 
at Seinen Wegen gehn. 


44. N Efus fol die Loſung fein, Da ein neues 





a 





2. JEſu Name, JEſu Wort Soll in den Ge— 
meinden fchallen; Und fo oft wir nad) dem Ort, 
Der nah Ihm genannt ift, wallen, Mache Seines 
Namens Ruhm Unjer Herz zum Heiligtum. 

3. Ja, wir wollen unjre Bahn Nun in JEſu 


Namen gehen; Geht ung Ddiefer Stern voran, So 


wird alles wohl beitehen Und durch Seinen ðnaden | | 
ſchein Alles voller Segen fein. 


4. Alle Sorgen, alles Leid Soll Sein Name | 


uns. verfüßen, So wird alle“ Bitterfeit Uns zum 
Segen werden müfjen. Er, der unjern Kummer ur 
JEſu Nam — Sonn und Shit. 


Mel.: Allein GOtt in der Höh ſei Ehr. 


45. a8 liebe neue Jahr geht an, Das alte 
hat ein Ende; Drum freut fich heute jedermann, Er— 


hebet Herz und Hände Zu unjerm GOt im Himmels: 


thron, Dankt Ihm und Seinem lieben Sohn, Aud) 
GOtt dem Heilgen GEifte. —— 

2. GOtt Vater hat den Sohn geſandt, GOtt 
Sohn iſt Menjch geboren, GDtt Heilger GEift machts 
ung befannt, Uns, die wir warn verloren. Gejchrieben 
iſts an mandhem Ort Im felgen lieben Gotteswort 
Und wird. ung Elar verkündet. 

3. Die reine Lehr und Saframent Wir hab 
in unjerm Lande, Fromm Obrigfeit, gut Regiment, 
Glück, Heil in allem Stande; GEOtt krönt das Jahr 
mit Seinem Gut, Hält Kich und Schul in guter 
Hut Und aller Chriften Häufer. 





— 48 — 
4. Das danken wir dem lieben HErrn Und freun 
uns ſolcher Güte; Er woll den Feinden ſteurn und 
wehrn Und uns hinfort behüten. Er geb ein ſelges 


neues Jahr Und helf uns zu der Engel Schar, Da 
wolln wir Ihn ſchön preiſen. 


46. W 
2 enn ich nicht den Heiland hätte, Der 
mich wie ein Bruder liebt Und in Seiner Triedens- 
jtätte Mir auch eine Wohnung gibt: Wüht ich oft 
in meinen Leiden Nicht, wie ich mich Faffen fol, 
Und gebrochnen Herzens ſcheiden Müßt ich angſt— 
und jammervoll. 


2. Auf mich dringen taujend Fragen, BDrauf 
mir eine Antwort fehlt; Tauſend Sorgen, tauſend 
Klagen, Offen, oder jchlecht verhehlt, Wühlen durch 
die weiche Seele, Martern ſelbſt den Starken Geiſt. 
Wenn ich irre, wenn ich fehle, Wer iſts, der zurecht 
mich weiſt? 

3. Nein, ich will davon nicht ſchweigen, Wie 
ich ſchwer geitret Hab; Sch will in die Tiefe fteigen, 
Wil aus ihrem alten Grab, Darin fie vergefjen 


lagen, Wecken meine Sünden al, An die Bruft 


mit Freuden Schlagen Und bejammern meinen Fall. 


4. Doch, was Hilfs? — Mit Thränenfluten 
Tilgt der Menſch nicht feine Schuld, Gibt umfonft 
der Neue Gluten Selbſt fi) dar, um Gnad und Huld 
Seines GOttes zu gewinnen, Die dem Schuldigen 
entfiel, — Und was er mag jonft erſinnen: Alles 


ER nicht zum Ziel. 











5. Kann ich das Getier bezwingen, Das in 5 
meinem Inneru tobt? Kann ich Heiligung erringen, 
Die ih GOt und mir gelobt? — Fallen, auf dem 





Boden kriehen, Niemals fehllos, niemals rein, HM 
mein 208; Dann Franken, jiechen, Und zuletzt 8 


Todes fein! 


6. Darum rühm ich das Erbarmen, Das mr 


GOtt hat zugewandt, Als Er mir und taujend Armen 
JEſum Chriftum hat gefandt, Den Erretter aus Ber- 
derben Und aus aller Angft und Not, Der mid 
durch Sein bittre8 Sterben Hat erlöft vom ewgen Tod. 
7. Darum auch die Kniee beug ih, JEſu, 
demutsvoll vor Dir, Und von all den Wundern zeug 
ih, Die Du Haft getan an mir; Biele auch noch 
täglich thuelt, Da fo treu Dein Liebesfinn, Daß Du 
gar auch nimmer ruheft, Bis ich ganz vollendet bin. 


8. Du bifts, der mich Hat erfaufet Teuren 
Kauf aus Satans Macht, Mi) mit GOttes GEiſt 
getaufet Und zu GOttes Kind gemadt. Du biitz, 
der mir nachgeeilet, Als ich folgte faljcher Spur, — 
og nun am Schaden heilet Meiner jündigen 

atur. 


wie eine Bergeslaſt, Nimmſt Du ſie von meinem 
Rüden, Weil Du fie gebüßet haft; Wenn ich mic) 
darüber quäle, Daß mir Mut und Kraft gebricht, 


9. Wenn mid) meine Sünden drüden, Schwer 


Sendeſt Du in meine Seele Deiner Stärfe himmliih 


Licht. 

10. AU mein Wünfchen, Hoffen, Ringen Sit mir 
immerdar bewußt; Troſt und Hilfe mir zu bringen, " 
St Dir Deine Viebfte Luft. Wie ein Hirt fein 








 rkmmlein träge, Und im Bufen Täffet xupn, Wie 
ein Weib ein Kindlein pfleget, Alſo pflegit Du mir 
zu thun. 


11. Endlih wird der Tag auch fonmen, Den 


ich lange mir erjehnt, Und ich werde hingenommen, 
Mo mein Auge nimmer thränt, — Wo zu Ende geht 
das Tragen, Weil die jüße Antwort da; Wo man 
dann, anftatt zu klagen, Ewig fingt Hallelıja. 


12. Zaujendmal ſei Dir gejungen, Lob und Dank, 


— HErr JEſu Chriſt, Weil es mir bisher gelungen 


Und mein Herz voll Hoffens iſt, Daß ich durch Dein 


treues Leiten Geh zur Ruh und Freude ein! — Durch 
Dein Gründen, Bollbereiten Werd ich dort auch 
- jelig fein. 


5 AT. N und ſchallt dur Zion Wald, Wo 


Ö das Horn des Heils erflinget; Lobt den Henn io 


nah als fern, Wo man Dank und Opfer bringe! 


Blaſet Neumonden, verkündet ein Jahr Voller Ge- 


— deihen, Voller Erfreuen! Machet euch fröhlich bei 
ttes Altar! 








2. Nat und That und lauter Gnad Müſſen 
Zions Berge tauen. GOttes Blick voll Heil und Glück 
Auf Sein Bolt mit Gegen jchauen. Leben und Segen 
erfülle da Haus! Eifrige Lehrer, Thätige Hörer, 
Gehn vor dem Herrn hier ein und hier aus. 


3. Gloria, Hallefuja Lafjet in den Lüften tönen! 


Israet! Immanuel Wil mit Gnad und Fried dich 
krönen. Grüßet den Gottmenſch, ja grüßet den Held! 
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JEſus ſoll Schallen, JEſus bei allen, JEſus, nur 
JEſus, der Heiland der Welt! 

4. Ohr und Thor, ja Kir) und Chor Gtehn 
hier jamt den Herzen offen; Mache Dir den Himmel 
bier, Wo Dein Tau bisher getroffen! Laß uns im 
Segen vereiniget ſtehn! Mancherlei Weifen Sollen 
Dich preiien, Bis wir Dein Lob in dem Himmel 
erhöht! 

5. Dort bei Dir, wo für und für Großer Scharen 
Stimmn erihallen: „Sehovah! Halleluja! Majejtätiich 
widerhallen: Reichtum, Kraft, Weisheit, Preis, Ehre 
und Macht, Lob ſei dem Namen! Alles jpricht: 
Amen! GOt und dem Lamm ſeis ewig gebracht! 


6. HErr, vermehr zu Deiner Chr Auch Dein 
Lob in meiner Seelel Gib, daß ih, HErr JEſu, 
Did As das beite Teil erwählel Treibe durch 
Deinen GEiſt Fräftig mic) an, Nicht zu verhehlen. 
Stet3 zu erzählen, Was Du aus Liebe haft für ung 
gethan 

7. Darum mac) uns nad) und nad) Tüchtig, 
fertig, Dich) zu preiienl Denn Du bil, vo, JEſu 
Chriſt, Wert des Ruhms nad allen Meifen Laßt 
und Ihn loben, weil Er uns gemacht! Stimmet 
zujammen, Ehret den Namen Defjen, Der Leben 
und Heil ung gebracht! | 








Be v * 
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Kpiphanias. 





Mel.: Befiehl du deine Wege. 


AS, ‚ König aller Ehren, HErk IEu, 
Davids Sohn: Dein Reich joll ewig währen, Im 
Himmel it Dein Thron; Hilf, daß allhier auf Erben 
Den Menichen weit und breit Dein Neich bekannt 
mög werden Zur eiwgen GSeligfeit. 

2. Bon Deinem Reiche zeuget Die Schar aus 
Morgenland; Die Knie fie vor Dir beuget, Weil 
Du ihr biſt befannt. Der Stern auf Dich Hin weiſet, 
Und auch das göttlih Wort; Drum man Dich billig 
preije, Daß Du bift unfer Hort. 

3. Dubilt ein großer König, Wie ung die Schrift 
vermeldt; Doch achteft Du gar wenig Vergänglich 
Gut um Geld, Prangſt nicht auf ſtolzem Noffe, 
Trägft feine goldne Kron, Thronft nit im feiten 
Schloſſe; — Hier haft Du Spott und Hohn. 

4. Doch biſt Du Schön gezieret, Dein Glanz 
eritrect jich weit; In Deinem eich regiert Güt 
und Gerechtigkeit. Du wollt die Frommen jchügen 
Durd Dein Macht und-Gewalt, Daß fie im Frieden 
fiten; Die Böfen ftürze bald! 

5. Du wollt Di) mein erbarmen, Nimm in 
Dein Neich mic) auf, Schent Deine Güt mir Armen 
Und jegne meinen Lauf; Den Feinden wollt Di 
wehren, Dem Teufel, Sind und Tod, Daß fie mich 
nicht verjehren; Nett mich aus aller Not! 

6. Du wollt in mir entzünden Dein Wort, 
ven ſchönſten Stern; Halt faliche Lehr und Sünden 





Bon meinem Herzen fern! Hilf, daß ich Dich erkenne 
Und mit der Chriſtenheit Dich meinen König nenne 
Segt und in Ewigfeit. | 


49, Dei König führt die göttlich Hand Meit — 
einem Stern aus Morgenland Zum Chriſtkind durch 
Jeruſalem In einen Stall bei Bethlehem. EOtt führ 


‚uns auch zu dieſem Kind Und mad) aus uns Sein eN 


Hofgefind. | 

- 2. Der Stern war groß und wunderichön, Im 
Stern ein Kind mit einer Kron, Ein gülden Kreuz 
Sein Zepter war, Und alle& wie die Sonne far. 
O, GDtt, erleuchht vom Himmel fern Die ganze Welt 
mit dieſem Stern. 


3. Aus Morgenland in aller Eil, Kaum dreizefn 


Tag viel Hundert Meil, Berg auf, Berg ab, durch 


Neif und Schnee, GO fuchten fie, durch Meer und? 


See. Zu Dir, o, EOtt, fein Pilgerfahrtt Noch Weg 


noch Steg (af werden hart. 


4. Herodes nicht ein halbe Stund In feinem 


Hof fie Halten kunnt, Jeruſalem fie Lafjen ftehn Und 3 


‚eilends fort zur Krippen gehn. GOtt laß uns au 
nicht halten ab Vom guten Weg bis zu dem Grab. 
' 5. Sobald fie famen zu dem Stall, Auf ihre 
Knie fie fielen al; Die Schätz heraus und Kiften auf, 


Gold, Weihrauh, Myrıhn mit ganzem Hauf. O, — 


GOtt, nimm auch von uns für gut Herz, Leib und 
Seel, Gut, Ehr und Blut. 

6. Mit Weihrauch und gebognem Knie Erfannten 
ii Die — Mit Myrrhen Seine Menſchheit 
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— bioß Mit rotem Gold ein König groß. GOL Halt 
- ung auch bei diefem Sinn, Kein Keberei laß schleichen ein. 


7. Maria hieß fie willlomm jein, Legt ihn ihr 


Kind ins Herz hinein; Das trugen fie im Herzen 
- mit, Kein ander Schätz begehrtens nit. O, GOtt, 
von Deinem höchſten Thron Uns auch ins Herz [eg 


Deinen Sohn. 

8. Mit ſolchem Hehrgeld wohl verjehn Zum 
Baterland fie fröhlich gehn, Ihr Hehrung das füh 
Kindlein war, Ihr frei Geleit der Engel Schar. 


ten! geb ung auch am lebten Zug Die Hehrung und 





Beſchützung gnug. 


Paſſion. 


el.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


eh | 
+ as Eu Deine tiefen Wunden, , Deine. Dual 


und bittrer Tod, Geben mir zu allen Stunden Teoft 


in Leibs- und Seelennot. Fällt mir etwas Arges ei, 
Denk ich gleich an Deine Bein; Die erlaubt nicht 


— \ meinem Herzen, Mit der Sünde noch zu jcherzen. 


2. Will ih Drum in Wolluſt weiden Mein 


verderbtes Fleiſch und Blut, Sp gedenf ich an Dein 


Leiden, — Bald wird alles wieder gut; Kommt der 
Feind und jeßet mir Heftig zu, Halt ih ihm für 
Deine Gnad umd Gnadenzeichen: Bald muß er von 


dannen on 
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3. Will die Welt mein Herze führen Auf die 
breite Sündenbahn, Wo ſo viele ſich verlieren, — 





HErr, dann ſchau ich emfig an Deiner Marter Zentner⸗ 


laſt, Die Du ausgeſtanden haſt. So kann ich in 
Andacht bleiben, Alle böſe Luft vertreiben. A 

4. Sa, für alles, was mich Tränfe, Mir Dein 
Leiden Hilfe Schafft; Wenn mein Herz hinein fich 
ſenket, Schöpft e8 neue Lebenskraft. Deines Troftes 
Süßigfeit Stillt in mir das bittre Leid, Der Du 
mir das Heil erworben, Da Du bift für mich ge- 
ftorben. 

5. Auf Dich jeb ih mein Vertrauen, Du bit 
meine Zuverfiht; Dein Tod Hat den Tod zerhauen, 
Daß er mich kann töten nicht. Daß ih an Dir habe 
teil, Bringt mir Troſt und Schub und Heil; Deine 
Gnade wird mir geben Auferjtehung, Licht und Leben. 

6. Hab ich Dich in meinem Herzen, Brunnquell 
aller Gütigfeit, So empfind ich feine Schmerzen Auch 
im lebten- Kampf und Streit. Sch verberge mich in 
Did, Wer kann da verlegen mih? Wer fich birgt 
in Deme Wunden, Der hat glüdlih überwunden! 


oA. 2) Traurigkeit, O Herzeleid, Iſt das nicht 
zu beflagen? GOtt des Vaters einig Kind Wird 
ins Grab getragen. 

2..D große Not, Der HErr liegt tot, Am 
Kreuz ijt Er gejtorben, Hat dadurch das Himmelreich 
Uns aus Lieb erworben. 

3. O Manſchenkind, Nur deine Sind Hat 


Diejes angerichtet, Da du durch die Miffethat, Warft 


ganz vernichtet. 


— 





Schauen fan. 


4, Dein Bräutigam, Das Gotteslfamm, Liegt 
hier mit Blut befloffen, Welches Er ganz mildiglic) 
Hat für dich vergofjen. 

5. Mein Erb und Teil, Mein Schirm und Heil, 
Wie bit Du doch zerichlagen! Alles, was auf Erden 
lebt, Muß Dich ja beklagen. 

6. O lieblich Bid, Schön, zart und mild Noch 
in den Todeswehen! Niemand kann Dein rinnend 
Blut Ohne Neue jehen. 


7. O jelig ift Zu aller Friſt, Wer dieſes recht 
bedentet, Wie der HErr der Herrlichleit Wird ins 
Grab geſenter 


8. O JEſu Du, Mein Hilf und Ruh, Ich 
bitte Dich mit Thränen: Hilf, daß ich mich bis ins 
Grab Nach Dir möge ſehnen. 


Mel.: Sch Hab mein Sach GOtt heimgeftellt. 


Kan it es alles wohl gemadt, Weil 

JEſus ruft: „Es iſt vollbracht!“ Er neigt Sein 
Haupt, o Menſch, und ftirbt, Der Dir erwirbt Das 
Leben, welches nie verdirbt. 

9, Erihredliih, Daß der HErr erbleiht, Der 
Lebensfürſt, dem niemand gleicht An Herrlichkeit! 
Die Erde kracht Und es wird Nacht, Weil GEOttes 
Sohn wird umgebracht. 

3. Die Sonn eriität un: abrem Lauf, Der 
‚Heilgen Gräber. thun fi) auf; Der Vorhang reißt 
von oben an, Daß jedermann Ins Heiligtum nun 


« 
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4. Weil denn die Kreatur fich regt, So werd 
auch du, o Menſch, bewegt! Ein Fels zerreißt, — 
und du wirft niht Durch dies Geriht Erfjchüttert, 
daß dein Herze briht? 


5. Ad, DBater, unter Bein und Hohn Erblaßt * 


am Kreuz Dein einger Sohn! Nun, dies geſchieht 
für meine Schuld, Drum hab Geduld Und Ichenf 
in Ihm mir Deine Huld. — 
6. Ich will nun abgeſtorben ſein Der Sind 
und leben Ihm allein; Es hat Sein Tod das Leben 
mir Gebracht herfür Und aufgethan die Himmelsthir. 
7. Ertöt, o JEſu, jelbft in mir. Das, was nod) 
widerjtehet Dir: Den alten Menjchen, daß ich fterb 
Und mic) erheb Zum Himmel und Dir, JEſu, eb. 
8. Erhör mein Flehn und ftärfe mih In meinem 
Borjab kräftiglich; Laß mich den Kampf ſo ſetzen 
fort Nach Deinem Wort, Daß ich die Kron er- 
lange dort. 
9. So will ih Did, Herr JEſu Chriſt, Daß 
Du für mich geitorben biſt, Bon Herzen preijen in 
der Zeit Und nad) dem Streit In Freud und Wonn 
in Ewigkeit. | 


Mel.: Groß it, o großer GDtt. 


53. Ss welch ein Menich iſt das! D Blide 
voller Thränen, O Antlig voller Schmach, O Lippen 
voller Sehnen, D Haupt voll Todesihweiß, D Seele 
voller Not, O Herze voll Geduld, D Lieb voll Angſt 
und Tod. | © 


* 





2. Seht, wel ein Menſch iſt das! Ach jehet 
Seine Wunden! Habt ihr, ihr Sünder, niht Den 
Heiligen gebunden? Sind eure Lüfte nit Die 

° Dornen, die Er trägt? Iſts eure Bosheit nicht, Die 
an das Kreuz Ihn jchlägt? 

3. Seht, welch ein Menich ift das! Ach, opfert 
Thränenfluten, Denn eure Sünde macht Das Herz 
des Heilgen biuten; Geht nicht vorüber hier, Wo 
Schmerz ijt über Schmerz; Seht durch) Die offne 
Bruſt In eures JEſu Herz! 
| 4. Seht, welh ein Menih it das! Ad ja, 

. wir wollen jeher, Was Dir, Du Menfchenfreund, 
Durch Menſchen iſt geſchehen; So lang ein Auge 
blickt, So lange joll die Bein, Die Du für uns er- 
trägst, Uns unvergefjen fein! 

| 5. Seht, welch ein Menſch ift das! Ach, fieh 

uns an in Gnaden! Wenn wir in Neu und Leid 

Beweinen unjern Schaden, Sp laß den Blick vom 

Kreuz In unjre Seele gehn Und Dein vergoßnes 

Blut Für uns beim Vater flehn | 

‚6. Seht, welch ein Menſch ift das! So wollen 
wir Dich hauen Und unjern ganzen Troft Auf 
Dein Berdienft nur bauen. Wenn nun Dein Haupt 
ih) neigt, So fterben wir mit Dir; Wenn unfer 
Auge bricht, Heil ung! dann leben wir. 


94. sn Du Liebe meiner Liebe, Du erwünjchte 
Seligkeit, Die Du Dich aus höchſtem Triebe In das 
-  jammervolle Leid Deines Leidens, mir zu gute, Als 
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ein Schlahtgaf eingeftellt Und bezahlt mit Deinem 
Blute Alle Mifjethat der Welt. 

2. Liebe, die mit Schweiß und Thränen An 
dem Dfberg ſich betrübt, Liebe, die mit heißem Sehnen 
Unaufhörlich feſt geliebt, Liebe, die den eignen Willen 
In des Vaters Willen legt Und, um GOttes Zorn zu 
jtillen, Treu die Laſt des Kreuzes trägt. u 


3. Liebe, die mit ftarfem Herzen Schmach und 
Läſterung gehört, Liebe, die voll Angft und Schmerzen 
Selbit im Tod blieb unverjehrt, Liebe, die fich liebend 
zeiget, Als fich Kraft und Atem endt, Liebe, die ſich 
liebend neiget, Als fich Leib und Seele trennt. 


4, Liebe, die mit ihren Armen Mich zulebt um: 
fangen wollt, Liebe, die aus Liebesarmen Mich zu: 
legt in höchiter Huld Ihrem Vater übergeben, Die 
noch fterbend für mich bat, Daß id) ewig möchte u, Se 
Weil mic) ihr Verdienſt vertrat. 


5. Liebe, die mit fo viel Wunden Meiner Seele 
fih als Braut Unauflöstich hat verbunden Und auf 
erwig angetraut: Liebe, laß auch meine Schmerzen 
Meines Lebens Jammerpen In dem tief verwundten 
Herzen Sanft in Dir geftillet fein! 

6.- Liebe, die für mid) geftorben Und ein immer- 
während Gut An dem Kreuzesholz erworben: Ach, 
wie denf ich an Dein Blut! Ach, wie dank ich Deinen 
Wunden, Du verwundte Liebe Du, Wenn ich inden 
legten Stunden Sanft an Deinem Herzen ruh! 

7. Siebe, die fich tot gefränfet Und für mein 
erfaltet Herz In ein faltes Grab gejenfet: Ach, wie 
dank ich Deinem Schmerz; Habe Dank, der Du ge: 





ftorben, Daß ich ewig leben fann! Der Du mir das 
Heil erworben, Liebſter JEſu, nimm mid) an! | 


Mel.: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


58. ($; it vollbracht, Er iſt verſchieden, Mein 
JEſus fchließt die Augen zu; Der Friedefürit ent- 
Ichläft in Frieden, Die Lebensjonne geht zur Ruh Und 
finft in Stille Todesnacht! D teures Wort: Es tft 


vollbracht ! 


2. Es iſt vollbradht, wie Er gejprocdhen! . Des 
Lebens Wort muß jprachlos fein. Das Herz der Treue 
wird gebrochen, Den Fels des Heils umſchließt ein 
Stein. Die höchſte Kraft ift nun verihmadt. O 
wahres Wort: ES tft vollbracht! 

3. &3 iſt vollbracht; ſchweig, mein Gewiſſen; 
Ihr Siümder, fafjet neuen Mut; Des Tempels Vor: 
hang ijt gerifien, Nun Spricht für uns des Sohnes 


Blut, Nun ift getilgt der Hölle Macht; O ſüßes 
Wort: 63 ift vollbracht! 


4. Es iſt vollbradjt! mein Herzverlangen, O 
hochgelobte Liebe Du: Dich wünjchen Engel zu um: 
fangen, Nimm auc in meinem Herzen Ruh, Wo 
Liebe Dir ein Grab gemadt. Trojtvolles Wort: Es 
iſt vollbracht! 


5. Es ijt vollbracht; ich will mich legen Zur 


Ruh auf Chriſti Grabezftein, Die Engel find allhier 


zugegen, Sch jchlummre fanft, wie Jakob, ein. Die 
Himmelspfort it aufgemadt. O Lebenswort: Es iſt | 


vollbracht! 





: HErr und Ältfter Deiner Kreuzgemeine. 


56. arter Ehrifti, wer kann Dein vergefien, 
Der in Dir fein Wohlfein fand? Nein, wir wollen 
immer mehr ermeſſen Deiner Liebe teures Pfand. 
Unſre Seele joll jich daran nähren, Unſre Ohren nie 
was KLiebers hören; Alle Tage werd dies Bild 
Schöner unjerm Buůck enthüllt. 3% 

2. Tauſend Dank, Du unfer treues Herze!l Leib 
und Seele beten aı, Daß Du unter Marter, Angſt 
und Schmerze Haft für uns genug gethan. Laß Dich 
jedes um jo heißer lieben, Als es noch im Glauben 
fih muß üben, Bis es einft als Deine Braut Did) 
von Angefichte ſchaut. 

3. Meine kranke und bedürftige Seele Eilet 
Deinen Wunden zu, Daß fie fi) den Gnadenborn 
erwähle, Wo ihr fließen Fried und Ruh; Auf Dein 
Kreuz laß, HErr, mid) gnädig jehen, Laß Dein Marter— 
bild Stet3 vor mir ftehen: So geht mir bis in mein 
Grab Nichts von Deinem Frieden ab. 

4. Die wir uns alldier beiſammen finden, Schlagen 
unjre Hände ein, Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu fein; Und zum Zeichen, daß dies 
Lobgetöne Deinem Herzen angenehm und jchöne, Sage 
Amen und zugleich: „Friede, Friede ſei mit euch” 


Mel.: Dir, Dir, Jehovah, will ich fingen. 
57. Is, fieh Ihn dulden, bluten, fterben, O, 


meine Seele, jag Ihm Preis und Dank! Sieh GOttes 
eingen Sohn und Erben, Wie Er für dich in Todes: 








not verfanfl Wo iit ein Freund, der je, was Er ge- 


than, Der fo, wie Er, für Sünder fterben kann? 


2. Wie bitter waren jene Stunden, O, HErr, 
und welche Laſten vrüdten Dich! Wie quoll das Blut 
aus Deinen Wunden! Und ach, es floß zum Heil und 
Teoft für mich Und ruft noch heute mir und allen zur, 
Daß Du mich liebſt, Du treuer HEiland Dul 

3. So follt es fein; Du mußteſt leiden, Dein 
Tod macht mir des Vaters Liebe fund, Er wird für 
mich ein Duell der Freuden, Ein Siegel auf den ewgen 
Friedensbund. So wahr Did GDtt für ung verlorne 
gibt, So wahr ift eg, daß Er mich herzlich Tiebt. 

4. Dein bin ih nun und GOttes Erbe; Da 
ſeh ich in Sein Vaterherz hinein. Wenn ich nun leide, 
wenn ich fterbe, Kann ich unmöglich je verloren fein. 
Wenn Sonne, Mond und Erde untergehn, u bleibt 


© mir ewig. GOttes Gnade ftehn. 


5. a, HErr, Dein Borbild joll mich lehren; 
Sch folge Dir, o, gib mir Fremdigfeitl Gern will ich 
Deine Stimme hören Und freudig thun, was mir Dein 
Wort gebeut; Die Dankbarkeit dringt innigſt mich 
dazu, — Wer hat e3 mehr um mich verdient, als Du? 

6. Nie will ih mih an Feinden rächen (Aud) 
dies lern ih, mein HEiland, Hier von Dir, Nie 
GOttes Willen mwideriprehen, Wär Seine Führung 
nod jo dunkel mir; Auf Dornen gingft Du Selbit 
zum Biele Hin; Ich folge Dir, weil ich Dein Jünger bin. 

T. Was fürcht ich noch des Todes Schreden? 
Auch Du ſchliefſt einft im Grab, o Seelenfreund! 
Mag Erde mein Gebein bededen, Wann mir des Todes 
Nacht zur Ruh erſcheint: — Dein GOtt, der Dir das 
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Leben wiedergab, Der wälzet auch den Stein von 
meinem Grab. —— 


8. Nimm hin den Dank für Deine Plagen, Mein 


Retter, den die treue Liebe bringt! Noch heißern Dank 
will ich Dir jagen, Wann Dich mein Geiſt im Engel: 
chor befingt. Dann ftimmen alle Selgen fröhlich ein, 
Der ganze Himmel joll dann Zeuge fein! 


: Herzlich thut mich verlangen. 


58. 3 Haupt vol Blut und Wunden, - Voll 
Schmerz und voller Hohn, D Haupt, zum Spott ge: 
bunden, Mit einer Dornenfron, D Haupt, jonjt ſchön 
gezieret, Weit höchiter Ehr und Bier, Jetzt aber höchſt 
ſchimpfieret, Gegrüßeſt ſeiſt Du mir! 

2. Du edles Angeſichte, Davor ſonſt ſchrickt und 
ſcheut Das große Weltgerichte, Wie biſt Du jo be— 
ipeit, Wie biſt Du jo erbleichet Wer hat Den 
Augenliht, Dem fonft fein Licht nicht gleiche, So 
Ichändlich zugericht ? 

3. Die Farbe Deiner Wangen, Der roten Lippen 


Pracht Iſt Hin und ganz vergangen; Des blafjen 


Todes Naht Hat alles hingenommen, Hat alles hin: 
gerafft, Und daher bit Du kommen Bon Deines 
Leibes Kraft. 


4. Nun, was Du, HErr, erduldet, Sit alles 
meine Laſt; Sch hab es jelbft verichuldet, Was Du 
getragen haft. Schau her, hier jteh ich Armer, Der 
Horn verdienet hat, Gib mir, o, mein Erbarmer, Den 
Anblick Deiner Gnad| 





DO 


5. Erfenne mich, mein Hüter, Mein Hirte nimm 
mi an! Bon Dir, Duell aller Güter, Iſt mir viel 


Guts gethan; Dein Mund hat mich gelabt Mit 


Milch und ſüßer Koft, Dein GEift hat mich begabet 
Mit mancher Himmelshrit. 

6. Sch will hier bei Dir ftehen, Berachte mich 
doch nichtl Von Dir will ich nicht gehen, Wenn Div 
Dein Herze bricht; Wenn Dein Haupt wird erblafien 
Sm lebten Todesſtoß, Alsdann will ih Dich fallen 
Sn meinen Arm und Schoß. 


7. Es dient zu meinen Trenden Und fommt mir 
herzlih wohl, Wenn ich in Deinem Leiden, Mein 
Heil, mich finden ſoll. Ach, möcht ich, o, mein Leben, 
An Deinem Kreuze hier Mein Leben von mir geben! 
Wie wohl gejchehe mir! 


8. Sch Danke Dir von Herzen, O SEju, Tiebiter 
Freund, Für Deine Todesichmerzen, Da Dus ſo gut 


‚gemeint. Ach, gib, daß ich mich Halte Zu Dir und 


Deiner Treu, Und wenn ich nun erfalte, In Dir 
mein Ende fei. 


9. Wenn ich einmal joll ſcheiden, So ſcheide 
nicht von mir; Wenn ich den Tod joll leiden, So 
tritt Du dann herfür; Wenn mir am allerbängften 
Wird um das Herze fein, So reiß mich aus den Ängſten 
Kraft Deiner Angft und Bein. 


10. Erjcheine mir zum Schilde, Ah Troſt in 
meinem Tod, Und laß mich jehn Dein Bilde In 
Deiner Kreuzesnot. Da will ich nad) Dir biiden, 
Da will ih glaubensvoll Dich feit an mein Herz 
drücken; Wer jo jtirbt, der jtirbt wohl. 





N | 
Mel.: Ad, bleib, mit Deiner Gnade. 
99. Un niederfniee Am heilgen Kreuzes: 





ſtamm, Unſchuldig bluten ſiehe Das teure Gottes: 


lamm. 
2. Vom Fluch ung zu erlöſen Der Heilge wird 

ein Fluch; Da hängt Er unter Böſen Und thut für 
und genug. | 

3. Da trägt Er meine Leiden, Da ftirbt Er 
meinen Tod, Erwirbt mir ewge Freuden Tür eivge 
Dual und Not. 

4. Dafür will ih Ihm danfen In fteter Buß 
und Neu, Mein Glaube fol nicht warfen, Die Liebe 
bleibe treu. 

5. Ja, HErr, für mic) gegeben, Daß ich Dein 
eigen fein, Dir will ich einzig leben Zur Ehre froh 
und frei. 

6. Du ſollſt mein alles bleiben Sm Leben und 
im Tod, Nichts jol von Div mich treiben, Nicht 
Freude und nicht Not. | 

7. Nach Deinem Wohlgefallen, An Deines 
GEiſtes Hand Will ich Hinüberwallen Ins rechte 
Baterland. 

8. Das wirfe Dein Erbarmen, Das meine 
Schwachheit dedt, Mit purpurroten Armen Sich heut 
auf alle ſtreckt. 


60. Gou⸗ Lamm ruft: Gnade! Allen Sündern 
Gnade, Alle, die da kommen, Werden angenommen. 
Auf Ihn iſt aus Gnaden Alle Schuld geladen. 


GOttes Lamm ruft: Gnade! Allen Sündern Gnade. 
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. 2. GOttes Lamm ruft: Gnade! Sit es denn 
nicht Schade, Daß nicht alle hören Und fich zu Ihm 
kehren, Da fie e3 nicht faſſen Und fich helfen Lauffen? 


7 Man verihmäht die Gnade: Iſt es denn nicht Schade? 


3. GOttes Lamm ruft: Gnadel Allen, allen 
Gnadel Gnade für die Sünder, Gnade für die Kinder, 
Die beim Kreuze jtehen Und Ihn herzlich flehen. 


Gsttes Lamm ruft: Gnadel Allen, allen Gnadel 


4. GOttes Lamm ruft: Gnadel Kommet doc, 
ich lade Zu mir alle freundlih; Wie ſeid ihr jo 
feindfih! Seht, das Blut der Wunden SHeilt euch) 
alle Stunden. Kommet doch, ich lade Euch zum Duell 
der Gnade. 

5. GOttes Lamm ruft: Gnadel Kommt zu diejem 
Dave, Wo ihr jchöpfen, trinken, Wajchen und ver- 
finfen, Alles tilgen fünnet, Was die Seele bremmet. 
GEOttes Lamm ruft: Gnadel Kommt zu diefem Bade! 

6. GOttes Lamm ruft: Gnadel Wäre gleich 
Dein Schade Noch fo unbeichreiblih, Daß die Hilf 
ungläublih, Daß Dir Deine Beulen Niemand könnte 
heilen; Dennoch iſt die Gnade Größer als dein 
Schade. 


CC 
6 1 + HEſu, Gnadenſonne, Süße Seelenzier, Brunn— 


quell aller Wonne, Neige Dich zur mir! Blicke voll 


Erbarmen Auf Dein Kind herab; :,: Tröſte ſelbſt 


mich Armen, Sei mein Schild und Etab. ;,: 


2. Tilg all. meine Sünde, HErr, in Deinem 
Blut, Daß Dein Zorn verſchwinde, D, mein höchites 
But! , Lab mir Deine Wunden, Deiner Marter 
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Schön :,: Ale Tag und Stunden Bor den Augen 
jtehn! ;,: 

3. Dir nur will ih leben Umd für Did nur 
fein; Dir mich ganz ergeben Und zum Opfer weihn. 
Sprid) dazu Dein Amen, D, mein Feld und Hort! 

— ſei Deinem Namen, ‚preis Dir bier und. 
dortl : 


62. J. jener letzten der Nächte, Da ich am 
Olberg gebetet, War Ich vom Blutſchweiß gerötet, 
Goß ihn in Strömen für dich; Weh, und wer weiß, 
Ob wohl je du auch nur denkeſt an Mich. 

2. Laß es die Engel dir ſagen, Wie viele Streiche 
und Wunden, An eine Säule gebunden, Schweigend 
Ich litte für dich. Weh! und wer weiß ꝛc. 

3. Da Ich als König verſpottet, Schmerzlich 
mit Dornen gekrönet, Angeſpien ward und verhöhnet, 
Dacht Ich nur immer an dich. Weh! und wer weiß ꝛc. 

4. Ad, an das Kreuzholz geheftet, Nägel in 
Armen und Beinen, Leidend, wie du noch ſahſt feinen, - 
Wollte ich fterben für did. Weh! und wer weiß 2c. 

5. Sieh all die Striemen und Wunden: Sage 
nun, ob Sch dich liebe, Wenn Mir fein Blutströpflein 

bliebe, Das Ich nicht hingab für dich. Weh! und 
wer weiß 2%. 

6. Himmel und Erde voll Schreden, Haben d ven 

Schmerz mit empfunden, Ms in den dunkelſten 


Stunden Ih bin verschieden für did, Wehl und 
wer weiß ꝛc. 
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63. Frauen: GEgtt iſt die Liebe, Läßt mich er— 
löſen; Männer: GOtt’ift die Liebe, Er liebt auch 
mid. Alle: Drum fag ich noch einmal: GDtt ift 
die Liebe, GOtt ift die Liebel Er Tiebt auch mid. 


. 2. Frauen: Ich lag in Banden Der fchnöden 
Sinde;, Männer: Sch lag in Banden Und konnt 
nicht los. 


3. Frauen: Ic lag im Tode, Des Teufels 
Schredn; Männer: Ich lag im Tode, Der 
Sünden Sol. 


4. Srauen: Er jandte JEſum, Den treuen 
HEiland; Männer: Er fandte JEſum Und macht 
- mich 108. Alle: Drum fag ich ac. 


5. Frauen: JEſus, mein HEiland, Gab Sid) 
zum Opfer; Männer: JEſus, mein HEiland, Büßt 
meine Schuld. | 


6. Frauen: Er ließ mich laden Durchs Wort 
der Gnaden; Männer: Er ließ mich laden Durd) 
Seinen GEift. 


7. Frauen: Das Wort der Gnade Sit meine 
Speiſe; Männer: Das Wort der Gnade Stillt 
meinen Durft. Alle: Drum fag id} ꝛc. 

8. Frauen: D, ſüße Liebe, Du Brunn des 
Helles; Männer: DO, füße Liebe, Der Seelen 
Troſt. | 

9. Frauen: Du heilft, o, Liebe, All meinen 
Sammer; Männer: Du ftillit, o, Liebe, Mein 
- tiefftes Weh. 





10. Frauen: Du füllt mit Freuden Die matte 
Seele; Männer: Du füllit mit Frieden Mein armes 
Herz. Alle: Drum fag ich ꝛc. 

11. Frauen: Du läßt mich erben - Die ewge 
ne Männer: ‘Du läßt mich erben Die ewge 

uh. 

12. Frauen: Dich will ich preiſen, Du ewge 
Liebe; Männer: Dich will ich loben, So lang ich 
bin. Alle: Drum fag ih 2. | 


64. Hehe heilges Marterbild, Sei in äller Not 
mein Schild! Wenn die Sünde mich verklagt, Wenn 
mir Leib und Seel verzagt: Sei in aller Not mein 
Schild, Hohes, heilges Mearterbild. 

2. Eigne Werfe retten nicht, Wenn Du kommt 
und hältft Geriht; Ob der Eifer brennend ift, Aus 
dem Aug die Thräne fließt: Alles das tilgt nicht Die 
Schuh, HErr, e8 hilft nur Deine Huld. 

3. Wie ich bin, flieh ich zu Dir; Neig Di 
gnadenreich zu mir! Sch bin nadt, Du fleide mich, 
Hilflos, ac), erbarme Dich! Unrein, — waſch mid) 


durch Dein Blut, Ih bin arm, jet Du mein Gut! 


4. Hohes, heilges Marterbild, Sei in aller Not 
mein Schild; Wenn mich Trübfal hier anfiht, Wenn 
der febte Schweiß ausbricht: Sei in aller Not mein 
Schild, Hohes, heilges Marterbild. Ä 


in 3... gofdnen Kerzen Glanz Überftrahlt 
Dein Dornenkranz: Frommes Haupt der frommen 
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E Herzen, Du bift jhön in Deinen Schmerzen, Und 


in Deines Blutes Glanz Strahlſt Du. Haupt im 


Dornenfranz. 


2. Liebewarm tft manche Hand Hier im kalten 


Erdenland, Wärmer die durchgrabne Rechte, Die Du 


darreichſt Deinem Knechte; Netter, mir von GOtt 
gefandt, Halte mih an Deiner Hand. 


3. Tröftend that fo. mancher Mund Mir 


des Himmels Wonne fund, Aber Deine fieben Worte 


Öffnen mir des Himmels Pforte, Die Du ſprachſt, 
jo bleich und wund Dort am Kreuz, holdſelger Mund. 
4. Manchen treuen Herzensſchlag Fühlt ich am 
beglückten Tag, Doch des treuſten Herzens Pochen 
Fühlt ich, eh Dein Herz gebrochen, Als mein Sammer 
auf Dir lag, Treuſtes Herz, am trübften Tag. 
5. DO, Du allerjchönftes Haupt, Aller Schönheit 


ſchnöd beraubt: Deine Hand trägt uns nad) oben, 


Mies die Lippen ung geloben, Wenn wir an Dein 
Herz geglaubt, DO, Du dorngefröntes Haupt. 


66. Hm, jo bleibt es feit dabei, Daß ich JEſu 
eigen jei: Welt und Sünde fahret Hin, Nur nad) 
JEſu fteht mein Sinn! 

2. JEſus iſt mein höchſtes Gut, Denn Er gab 
Sein teures Blut Auch für mich verlornes Kind, 


Daß mein Glaube Grade findt.. 


3. HErr, ih hang allein an Dir, Nimm nur 
alles weg von mir, Was Dir nicht gefällig ift, Weil 


Du doch mein alles bift. 
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4. Amen, ja, Du höreſt mich, Und ich Armer 
lobe Dich; Ja, zum voraus werd ich ſchrein: JEſus 
wird mein Helfer ſein. 


67. rm ihr Seelen, nehmt zu Herzen Eures 
JEſu bittre Schmerzen Auf den jchweren Todesgang. 

2. Schauet Ihn in Seiner Krone, Die Er trägt 
bei großem Hohne; Schauet Seine Bande an 

3. Schauet, wie Er geht gebüdetl, Wie dag Kreuz 
Ihn niederdrüdet; Schauet, wie Er niederjinft. 

4. D, des Armen und Betrübten! D, des Treuen, 
Bielgeliebten; O, der Leiden ohne Zahl! 

5. Denkt, ihr Seelen, denfet heute, Was euch 
diefer Gang bedeute, Den der HErr erduldet hat. 

6. Denkt, wenn Er euch joll erhöhen, Daß ihr 
müfjet mit Ihm gehen Und das Kreuz Ihm tragen nad. 

7. Niemand kommt zu ewgen Freuden Ohne 
ChHrifti Kreuz und Leiden: Selig, wer es auf fich nahm | 


68, A, dem Kreuz in Deinem Blute, Hingſt 
Du, HEiland, mir zu gute, Und Dich traf des Zornes 
Rute, Alles Weh trugit Du für mich; :,: Chor: Aber 
was that ich für Dich? :,: Alles Weh trugjt Du für 
mid; Aber was that ich für Dich? 

2. GOttes Lamm, Dein teures Leben Haft Du 
für mic) Hingegeben, Mir die Sünden zu vergeben. 
In den Tod gingſt Du für mid). :,: Chor: Aber was 
that ich für Dih? ;,: In den Tod gingſt Du für mich; 
Aber was that ich für Dich? | 





A 


3. Durchs Gejeß war ich verloren; Da haft Du 
mich frei erforen, Halt mir Gnade zugejchworen. 
JEſus, das thatſt Du für mid! :,: Chor: Und ich 
that noch nicht? für Dich! ;;: FJEſus, das nn Du 
für mid, Und ich that noch nichts für Dich! 

4. Du Haft mich der Schuld entladen, SHeilteft 
mich von allem Schaden, Führeft mid) auf ewgen 
Pfaden, Liebend ſorgſt Dur ſtets für mih!l :,:; Chor: 
Sollt ich denn nichts thun für Di? ;;: Liebend ſorgſt 
Du ſtets für mich, Sollt ich denn nichts thun für Dich? 

5. Scham erglüht auf meinen Wangen, Spät 
erſt hab ich angefangen, Dir zu dienen mit Verlangen. 
O, mein HEiland, lehre mid, :,: Chor: Alles, alles 
thun für Did! :;: D, mein HEiland, Iehre mich, 
- Alles, alles thun für Dich! 


69, SG. wie ich bin, nichts ſpricht für — 
Als daß Dein Blut floß auch für mid, Und daß D 
mich rufſt gnädiglich. So, GOttes Lamm, komm ic. 

2. Grad wie ich bin, nicht wartend drauf, zu 
befjern erſt den fündgen Lauf, Zu Chriſti Blut, der 
uns nimmt auf. So, GOttes Lamm, fomm ich. 

3. Grad wie ich bin, voll Angjt und Graus, Mit 
mancher Frag, mit manchem Strauß, Anfechtung drin, 
Befürchtung drauf. So, GOttes Lamm, Tomm id). 

4. Grad, wie ich bin, arm, elend, blind. Bei 
Dir allein ich Rettung Find, Luft, Leben, Kraft und 
Salbe find. Sp, GOttes Lamm, fomm ich. 

5. Grad wie ich bin, aufs tröftlich Wort, Daß 
Du willft ringen, Sünderhort, Aufnehmen mich, be- 
frein, verzeifn. So, GOttes Lamm, fomm id). 

5* 
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| 6. Grad wie ich bin, Dein Lieb ohn Maß Zieht 
mich, daß ich Dich feſt umfaß, Um ewig Dein, nur 
Dein zu fein. So, GOttes Lamm, fomm id). 
7. ©rad wie ich bin, der freien Lieb, Zu fchmeden 
Breite, Läng, Höh, Tief. Einſt oben, jeßt hier, wie 
ih lief: So, GOttes Lamm, fomm ich. | 


70. Wonen möcht ich, bitter weinen, JEſu 
Anblick bricht mein Herz. Selbſt die Sonn mag nicht 
mehr ſcheinen; Felſen beben gar vor Schmerz. Dort 
auf jenem Marterhügel Leidet JEſu Angſt und Not, 
In dem heißen Trübſalstiegel Iſt betrübt Er bis 
zum Tod. 

2. Möcht in Thränen ganz zerfließen, Ach, wie 
rinnt Sein blutger Schweiß! Ströme Blutes ſich er— 
gießen Aus der Bruſt, die liebesheiß. Klaffend ſtehn 
die Wunden offen, Dürſtend ringt das Gotteslamm. 
Nicht auf Labung darf es hoffen, Hingeſchlacht't am 
Kreuzesſtamm. 






3. O, welch Anblick voller Schauer! JEſus, ah, 


erbarm Dich mein! Sieh mein Herz in tiefer Trauer! 
Ich bin ſchuld an Deiner Pein. Ach, wie hab ich Dich 
betrübet, Hab verwundet Dir das Herz. Und wie haft 
Du mic) geliebetl Deine Lieb bricht mir das Herz. 

4. Nimmer will ichs mehr vergejjen; Alles Halt 
Du dort vollbracht! Ms ih jo am Kreuz gefeflen, 
Haft Du jelig mi gemadt. D, ich Hab es wohl 
empfunden, Dein Blut macht von Sünden rein, Und 
durch Deine heilgen Wunden Geh auch ich zum. 
Himmel ein. | 








BRUT AR ISR 2” BER RR N NA BEREIT aaa Ba 3 ren he ra SHE RER EA U 


N  — 


41. Sant an, vergoß der HErr Sein Blut, Und 


ſtarb Er denn für mid? Neigt Er Sein Haupt auch 


mir zu gut, Für folden Wurm wie ich? 

Chor: JEſus ftarb für did, JEſus ftarb 
für mid; Sa, für uns alle ftarb der Herr, 
Gottlob, Er flarb für mich! 

2. Iſts wahr, litt Er für meine Schuld Den 
Fluch am Kreuzesſtamm? Ach, mit jolc wunderbarer 
Huld Liebt mich dies Gotteslamm? Chor: JEſus 
ſtarb für dich ꝛc. 

3. Wohl mocht die Sonn in Finſternis Ver— 
wandeln ihren Schein, Als JEſus jenen Schrei aus— 
ſtieß In Seiner Todespein. Chor: JEſus ſtarb 
für dich ꝛc. 

4. Vor Scham möcht ich mein Angeſicht Ver— 
hüllen allezeit, Und weinen, bis mein Auge bricht, 


- Boll heißer Dankbarkeit. Chor: JEſus ftarb für dich ꝛc. 


— 


5. Doch löſte dies nicht meinen Schmerz, Zer— 
flöſſe ich auch gar, HErr, heilen kannſt nur Du mein 
Herz, Drum bring ichs Dir auch dar. Chor: JEſus 
ftarb für did) ze. 


12, E. iſt ein Born, draus heilges Blut Für 
arme Sünder quillt, Ein Born, der lauter Wunder 
thut Und jeden Kummer ſtillt! 

Ehor: Es quillt für mich dies teure Blut, 
Das glaub und faſſe ich! Es macht auch meinen 
Schaden gut; Denn Chriſtus ſtarb für mid! 


— 
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2. Der Schächer fand den Wunderquell, Den 
GOttes Gnad ihm wies, Und dadurch ging er rein 
und heil Direkt ins Paradies. 

Chor: Es quillt x. 

3. O Gotteslamm, Dein teures Blut Hat noch 
die gleiche Kraft! Gieß aus des GEiſtes Feuersglut, 
Die neue Menjchen Schafft! 

Chor: Es quillt ac. | 

4. Auch ich war einst in Sündennot, Da half 
mir JEſu Blut; Drum jauchz ich auch big in den 
Tod Ob dieſer Gnadenflut. 

Chor: Es quillt x. 

5. Dies Blut ſei all mein Leben lang Die 
Duelle meiner Luſt; Das jei mein ewger Lobgeſang 
An meines HEilands Brut. 

Chor: Es quillt x. 


13. Fa des Heils, geöffnet mir, Birg mich, 
ewger Hort, in Dir! Laß das Waſſer und das Blut, 
Deiner Seite heilge Flut, Mir das Heil ſein, das 
frei macht Von der Sünde Schuld und Macht. 

2. Dem, was Dein Geſetze ſpricht, Kann mein 
Werk genügen nicht; Mag ich ringen, wie ich will, 
Fließen auch der Thränen viel, Tilgt das doch nicht 
meine Schuld, HErr, mir hilft nur Deine Huld! 

3. Da ich denn nichts bringen kann, Schmieg 
ih an Dein Kreuz mich an Nackt und bloß — 0, 
leid mich doch! — Hilflos — ach, erbarm Dich noch | 
Unrein, HErr, flieh ich zu Dir! Waſche mich, Tonft 
ſterb ich hier! | 





4. Seht, da ich noch leb im Licht, — Wenn 
mein Aug im Tode bricht, — Wenn durchs finftre 
Thal ich geh, — Wenn ich vor dem Richter fteh! — 


Fels des Heils, geöffnet mir, Birg mich, ewger Hort, 


in Dirl 


14. Ds manche Länderſtrecke Trug ich den 
Wanderſtab; Don mancher Felſenecke Schaut ich ing 
Thal hinab; Doch über alle Berge, Die ih auf 
Erden ſah, Geht mir ein ftiller Hügel, Der Hügel 
Golgatha. Geht mir ein jtiller Hügel, Der Hügel 
Golgatha. 

2. Er ragt nicht in die Wolfen Mit eisgefrönter 
Stirn; Er hebt nicht in die Lüfte Die jonnge Alpen: 
frn; Doch jo der Erd entnommen, Und fo dem 
Himmel nah, Bin ich noch nie gefommen, Wie dort 
auf Golgatha. Bin ich noch nie gefommen, Wie dort 
auf Golgatha. 

3. Es trägt fein fahler Gipfel Nicht Wälder: 
fronen ſtolz, Nicht Hohe Eichenwipfel, Nicht köftlich 
Zedernholz; Doch alle Königszedern, Die einjt der 
Hermon jah, Sie neigen ihre Kronen Dem Hügel 
Golgatha. Sie neigen ihre Kronen Dem Hügel 
Golgatha. 

4. Dort hin, mein Erdenpilger, Dort ſuche deine 
Raſt; Da wirf dem Sündentilger Zu Füßen deine 


Laſt. Dann komm und rühme fröhlich, Wie wohl 


dir dort geſchah. Der Weg zum Paradieſe Führt 
über Golgatha, Der Weg zum Paradieſe Führt über 
Golgatha. 
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| 19. D, meines Lebens Leben, Du meines Todes. 
Tod, Für mid) dahin gegeben In tiefe Seelennot, In 
Martern, Angſt und Sterben Aus liebender Begier, 
un Heil mir zu eriverben, Nimm Preis und Dank 
dafür! 

2. Ich will jeßt mit Div gehen Den Weg nach 
Golgatha; Laß mich im Geifte jehen, Was da für 
mich gejgah! Mit innig zartem Sehnen Begleite 
Dich mein Herz, Und meine Augen thränen Um Dich 
vor Liebesschmerz. | 

3. Ich komm exit zu der Stätte, Wo JEſus 
niederſank Und ringend im Gebete Den Kelch des 
Leidens tranf; Die Angft, die Ihn Durchdringet, 
Traf Ihn durch) mein Vergehn, Der Tod, mit dem 
Er ringet, Den jollt ich ſelbſt erſtehn. 

4. Mein HEiland wird verraten, Geführt zu 
Spott und Dual; Ad, meine Mifjethaten, Die 





brachten allzumal Ihn vors Gericht des Heiden Und 


in der Feinde Hand; Sch wars, ich jollte leiden, Was 
da — Bürg empfand. 

5. „Seht, welch ein Menſch!“ — Er ſtehet Ge— 
duldig wie ein Lamm; Und nun wird Er, erhöhet, — 
Ein Fluch am Krenzesftamm, Bollendet da Gein 
Büßen, Der Welt, auch mir zu gut; Aus Händen, 
Geit und Füßen Duillt Sein Verſöhnungsblut. 

6. Du bittejt für die Feinde; Mein JEſu, wer 
war ih? Du denkſt an Deine Freunde, Gedent, HErr, 
auch an mich! Du machſt den Schächer jelig, Der: 
beißeit ihm Dein Reich, Das macht mich Sünder 
fröhlich, Mich, der dem Schächer gleich. 
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7. Du klagſt voll Angft im Herzen: „Mein 
GOtt verläffet mich!“ Du dürftejt in den Schmerzen, 
Und niemand labet Dih. Nun fommt der Leiden Ende, 


Du rufſt: „Es iſt vollbracht!“ Beftehlft in Vaters 


Hände Den Geiſt; — es war vollbracht! 

8. Sch ſeh mit Lieb und Beugen Des HEilands 
legten Blick; Sch jeh Sein Haupt fi) neigen, Das 
war mein ewig Glück; Mein Bürge jtirbt, ich Lebe, 
Sp todeswert ich bin; Er gibt Sich mir, ich gebe 
Mich Ihm zu eigen Hin! | 

9. D Du, an Den ich glaube, Und Den mein 
Geift umfaßt, Der Du im Todesſtaube Für mih 
gelegen haftl Auf Dein Verdienit und Leiden Ver— 


trau ich ganz allein; Darauf werd ich einſt jcheiden 


Und ewig bei Dir fein! 

10. Erhalt mir Deinen Frieden Und Deines 
Heil Genuß, So lang ic) noch hienieden In Schwach— 
heit wallen muß; Bis endlih Dir zu Ehren, Der 
mid) mit GOtt verfühnt, Dort in den obern Chören 
Mein Halleluja tönt! 


16. Her, was find das für Wunden In Deinen 


Händen zart? „Das haben eure Sünden Gemacht, 


daß ich jo Hart Und ſehr gejchlagen ward.“ 


2. Dacht ih doch, HErr, wir wären Als Deine 
fieben Leut, Die Dich ftets thäten ehren Und Dir 
zu feiner Zeit Zufügten einig Leid. 

3. „SH Tann nicht anders jagen: Im Haus der 
Lieben mein Bin ich alfo gejchlagen; Seht an die 
Striemen mein, Ob fie nicht von euch fein.” 


au = f ⸗ J 
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4. Ach, das ift zu beweinen, Süßer HErr JEſu 
Chrift, Daß Du jo von den Deinen, Die Du Tiebft 
jeder Friſt, Verwundt und g’ichlagen bift. | 
| 5. „Sa, mir habt ihr Arbeite Und große Müh 

gemacht; Für eure Sünd ich leide, Daß der nicht 
werd gedacht. Solchs nehmt in gute Acht.” 

B...20D. viel. DIE, aa gelungen Für alle 
Schmerzen Dein, Daß Dih Dein Lieb gezwungen 
Für ung in folche Bein. Ehr fei dem Namen Dein. 


17. Was JEſum am Kreuze im Glauben erblickt, 
Wird heil zu derjelbigen Stund; Drum blid nur 
auf Shn, den der Vater geſchickt, Der einft auch für 
dic) ward verwundt. Sieh, fieh, Sünder fiehl Wer 
JEſum am Kreuze im Glauben erblid, Wird heil 
zu derjelbigen Stumd. Re 

2. D hat nicht dein JEſus getragen die Schuld, - 
Gebüßet am Kreuz auch für dich? O floß nicht Sein 
Blut voll erbarmender Huld Zur Erlöfung für ih 
und für mih? Sieh, ſieh ꝛc. 

3. Dein Weinen und Deine Gebete finds nicht, 
Wodurch du mit GOt wirst verfühnt; Das Blut 
deines Heilands befreit vom Gericht, Er iſts, ber mit 
Gnade dic) Frönt. Sieh, fieh ꝛc. 

4. O zweifle nicht länger, o glaub e3 gewiß, 
Du haft nun font nicht? mehr zu tun; Dein JEſus, 
Er trat auch für dich in den Riß, In Ihm kann ich 
ſeliglich ruhn. Sieh, ſieh ꝛc. 
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5. Sp nimm denn mit Freuden, was JEſus div 
beut, Er gibt dir das ewige Heil; DO, glaub es gewiß, 


dv ergreif es noch heut, So bleibt e3 dein ewiges 


Teil! Sieh, ſieh ꝛc. 





Oſtern. 


78. Sur lag in Zodesbanden, Für Aunire 
Sünd gegeben, Der ift wieder eritanden - Und hat 
uns bracht das Leben; Des wir jollen fröhlich jein, 
GOtt Ioben und dankbar fein Une fingen: Halleluja, 
Halleluja! 


2. Den Tod niemand zwingen konnt Bei allen 
Menſchenkindern; Das macht alles unſre Sünd, Kein 
Unſchuld war zu finden. Davon kam der Tod ſo bald 
Und nahm über uns Gewalt, Hielt uns in ſeinen 
Banden. Halleluja. 

3. JEſus Chriſtus, GOttes Sohn, An unſrer 
Statt iſt fommen Und hat die Sünde abgethan, 
Damit dem Tod genommen AU fein Recht und fein 
Gewalt; Da bieibt nichts denn ZTodsgeftalt, Den 
Stahl hat er verloren. Halleluja. 


4. Es war ein wunderlicher Krieg, Da Tod 
und Leben rungen; Das Leben, das behielt den Sieg, 
Es hat den Tod verschlungen, Wie verfündet hat die 
Schrift; „Tod, ich will dir jein ein Gift;” Ein 
Spott der Tod ift worden, Halleluja! 
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5. Hier iſt das rechte Oſterlamm, Davon wir 
ſollen leben, Für und in Tod am Kreuzesſtamm Aus 
heißer Lieb gegeben; Des Blut zeichnet unjre Thür, 
Das hält der Glaub dem Tode für; Der Würger fann 
nicht ſchaden. Halleluja! 

6. So feiern wir das hohe Feſt Mit Herzensfreud 
und Wonne, Das uns der HErre ſcheinen läßt; Er 
Selber iſt die Sonne, Der durch Seiner Gnaden 
Glanz Erleucht unſre Herzen ganz; Der Sünd Nacht 
iſt vergangen. Halleluja! 

7. Wir eſſen von Seinem Mahl Zum ſüßen 
Brot geladen; Der alte Sauerteig nicht ſoll fein 
Bei dem Wort der Gnaden. Chriftus Selbit die Koft 
will fein Und ſpeiſen unſre Seel allein; Gibt ihr 
das eiwge Leben. Halleluja. 


19. C⸗ iſt erſtanden Bon des Todes 
Banden; Des freuet ſich der Engel Schar Und 
ſingt im Himmel immerdar: Halleluja! 

2. Der für uns Sein Leben Hat in Tod ge— 
geben, — Der iſt nun unſer Oſterlamm, Daß wir 
uns freuen alleſamt. Halleluja! 

3. Der am Kreuz gehangen, Kein Troſt konnt 
erlangen, — Der lebet nun in Herrlichkeit, Uns zu 
vertreten ſtets bereit. Halleluja! 

4. Der hinabgefahren, Den gefangnen Scharen 
Das Evangelium macht bekannt, — Der wird nun in 
der Höh erkannt. Halleluja! 

5. Der da lag begraben, — Der iſt nun — 
Und kräftig wird Sein Thun erweiſt Und in der 
Chriſtenheit gepreiſt. Halleluja! | 
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6. Er läßt nun verkünden Tilgung unſrer 
Sünden, Und wie man die durch rechte Buß Nach 
Seiner Ordnung ſuchen muß. Hallelujal 
7. Chrifte, o Du Dfterlamm, Speiſe heut uns 
allefamt, Nimm weg all unjre Mifjethat, Daß wir 
Dir fingen früh und ſpat: Halleluja! 


SO. O fröhliche Stunden, O fröhliche Zeit! 
Nun hat überwunden Der Herzog im Streit. Der 
Löw hat gekrieget, Der Löw hat geſieget! Trotz 
Teufel, trotz Hölle und Tod! Wir leben befreiet aus 

Trübſal und Not. 

2. O liebliche Stunden, O fröhliches Feſt! 

Jetzt hat ſich gefunden Der nimmermehr läßt Die 

traurigen Seelen In finſteren Höhlen; Der willig 

Sein Leben für andre verbürgt, Doch endlich den 
Würger hat Selber erwürgt. 

—* 3. Ihr Klagenden höret, Was JEſus gethan! 
Die Sünd iſt zerſtöret, Ihr ſchändlicher Plan Liegt 
gänzlich vernichtet, Wir bleiben verpflichte, Dem 
HErren zu dienen mit inniger Luſt: O ſelig, dem 
ſolcher Triumph iſt bewußt! 

4. D JGEſu, wir preiſen Dein herrliche Macht 
Mit Lieblichen Weifen, Du haft ung gebracht Die 
Wohlfahrt von oben, Drum wollen wir [oben Dich 
Helden, Dice) Kämpfer, Did) Löwen im Streit: Bleib 
ewig zu helfen uns allen bereit! 


fR Chor. 
— 51. Ay Auserwählten, freuet euch Und lobet 
Chriſtum allzugleich, Der arm ward und euch machte 
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reih. Hallelujal D danket Ihm aus Herzensgrund, 
Daß Er, am Kreuzesſtamm verwundt, Gemacht hat 
eure Seel geſund. Halleluja! 

Gemeinde. 

Er litt für uns den bittern Tod Und half uns 
aus der größten Not, Erſtand vom Tod, ging ein zur 
Ruh, Darinnen lebt Er nu*), Auf daß Er ung ſtets 
Hilfe thu. 

Chor. 


2. Nun preijet GOtt! Denn Er ift gut; Erzählt 
die Wunder, die Er thut Der auserwählten Schar 
zu gut! SHallelujal Chriftgläubge Herzen, jubiliert 
Und Iobet GDtt, Der euch regiert Mit feinen edlen 
Gaben ziert. Hallelıja 


Gemeinde. 
Denn groß iſt Seine Gütigfeit, Die euch erlöft 
aus allem Leid; Er hat erkannt, was uns gebricht, 





Sein Wert wohl ausgeriht: Nun lobet Ihn und 


ſchweiget nicht | 
Chor. 


3. Lob jei Dir GOtt von Ewigkeit, Der Du uns 
aus Barmherzigkeit Einführft zu Deiner Herrlichkeit! 
Hallelujal Dir fei vor allem Himmelsheer, Vom 
Erdreich und vom ganzen Meer In Ewigkeit Preis, 
Lob und Ehr. Hallelujal 


Gemeinde. 
Denn Du haft für ung Deinen Sohn Am Kreuze 


*), nu ift die alte ausjchließliche Form unſers neudeutichen 
Wortes nun. 
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Yafjen Buße thun, Ihn danad) von des Todes Band 
Erwedt mit Starker Hand Zu unjerm Helfer und 
Heiland! 

Chor. 

4. O werter HEiland JEſu Chrift, Der Du 
vom Tod erjtanden biſt: Sei gnädig und zu aller 
Friſt; Behüt ung treulich vor dem Feind, Bewahr 
ung jtet3 als Deine Freund, Dir gänzlich bis zum 
Tod vereint. Halleluja! 

Gemeinde. 

Denn wo Du nit, Herr JEſu CHrift, Mit 
Deiner Hilfe bei ung bift, Wenn der Verſucher ung 
anfiht, — Sp wird ne ausgericht: Drum Hilf 
uns, und verlaß ung nicht! 


Mel.: JEſus meine Zuverjidht. 


O2. Hoalene JEſus lebt! Tod und Hölle 
find bezwungen; Gruft und Kluft und Erde bebt, 
Da der Held hindurch gedrungen. Geht nicht mehr 
nad) Golgatha: JEſus Lebt, Hallehıja ! 

2. Hallelujal ſeht das Grab, Die ihr Seinen 
Tod bemeinet; Wilchet eure Thränen ab, Weil Die 
helle Sonne jcheinet; Euer HEiland iſt nicht da; 
JEſus Lebt, Halleluja! 

3. Halleluja! ſuchet niht Den Lebendigen bei 
Toten; Glaubet, glaubet dem Bericht Der verklärten 
Ofterboten; Diefe willen, was geſchah; JEſus lebt, 
Halleluja! 

4. Hallelujal dieſes Wort Soll mich wiederum 
beleben; Kann ich gleich nicht an den Ort Seines 
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Grabes mich begeben, — Gnug, daß es mein Glaube 
ſah; SEjus lebt, Halleluja! | 

5. Hallelujal Er wird mir Leben in dem Tode | 
geben; Alſo jterb ich freudig hier, Chrifti Tod ift 
nun mein Leben. Nur getroft, ich glaube ja; JEſus 
lebt, Halleluja | 


Mel.: Sch finge Dir mit Herz und Mund. 


83. NH ſag es jedem, daß Er lebt Und auf- 
erftanden ift, Daß Er in unjrer Mitte ſchwebt Und 
ewig bei ung ift. 

2. Ich ſag es jedem, jeder jagt Es feinen Freunden 
gleich, Daß bald an allen Orten tagt Das neue 
Himmelreich. 

3. Jetzt ſcheint die Welt dem neuen Sim Erſt 
wie ein Vaterland; Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus Seiner Hand. 

4. Hinunter in das tiefe Meer Verſank des Todes 
Graun, Und jeder kann num leicht und hehr In feine 
Zukunft Shaun. 

5. Der dunfle Weg, den Er betrat, Gehtinden 
Himmel aus, Und wer nur hört auf Seinen Rat, 
Kommt auch ind Baterhaus. | 

6. Nun weine feiner mehr alldier, Wenn eins 
die Augen ſchließt: Vom Wiederjehen, jpät oder früh, 
Wird dieſer Schmerz verfüßt. 

7. Es kann zu jeder guten That Ein jeder friiher 
glühn, Denn herrlich wird ihm diefe Saat In ihönern 
Fluren blühn. Ki 
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Be 
8. Ex lebt umd wird nun bei ung fein, Wenn 


alles ung verläßt, Und jo fol diefer Tag uns ſein 
Ein Weltverjüngungsfeſt. 


Mel.: Chriſtus der iſt mein Leben. 


854. illfommen, Held im Streit, Aus Deines 
Grabes Kluft! Wir triumphieren heute Um Deine 
leere Gruft | 

2. Der Feind wird Ichaugetragen Und ift nun: 
mehr ein Spott; Wir aber fünnen jagen: Mit uns 
it unſer GOtt! 

3. In der Gerechten Hütten Schallt ſchon das 
Siegeslied; Du ſelbſt trittſt in die Mitten Und bringſt 

den Oſterfried! 
4. Ach teile doch die Beute Bei Deinen Gliedern 
aus; Wir alle fommen heute Deswegen in Dein Haus. 

5. Schwing Deine Siegesfahne Auch über unfer 
Herz, Den Lebensweg uns bahne Vom Grabe him: 
melwärts. 

6. Laß unſer aller Sünden Ins Grab verſenket 
ſein, Uns einen Scha hier finden, Der ewig kann 
erfreun. | 

7. Sind wir mit Dir gejtorben, So leben wir 
mit Dir; Was und Dein Tod erworben, "Das jtell 

uns täglich für. 

8. Wir wollen hier ganz fröhlich Mit Dir zu 
Grabe gehn, Wenn wir dereinſt nur ſelig Mit Dir 
auch auferſtehn. 

9. Der Tod kann uns nicht ſchaden, Sein Pfeil 

iſt nunmehr ſtumpf; Wir ſtehn bei GOtt in Gnaden 
Und rufen ſchon: Triumph! 
| 6 
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85. Weini⸗ leuchtender und ſchöner, Oſterſonne, 
deinen Lauf! Denn dein HErr und mein Verſöhner 
Stieg aus Seinem Grab herauf. Als das Haupt Er 
jterbend beugte, Bargſt du dich in nächtgen Flor; 
Doch jetzt komm hervor und leuchte, Denn aud) Er 
ſtieg längſt empor. 

2. Erdel breite dich in Frieden Unter deinem 
Himmel aus; Denn dein HCrr ift nicht gejchieden, 
Er zerbrad) des Todes Haus. Deine Starken Felſen 
bebten, Als Er Seinen Geift verhaucht; Grüße nun 
den Neubelebten, Wonnevoll in Licht getaucht! 

3. Doch du jelber, meine Seele, Sag, wie feierft 
du den Tag, Da der HErr des Grabes Höhle Mit 
gewaltgem Arm durchbrach? Feierſt du Sein Auf: 
eritehen Auch in rechter Dfterfrend? Kann man an 
dir jelber jehen, Welch ein Hoher Feſttag heut? 


4. Biſt du mit Ihm auferftanden Aus der Sünde 
Todesnaht? Haft du dich von ihren Banden 208: 
gerungen, freigemadht? Oder Tiegft du noch verborgen 
Und in deinen Sünden tot? Kündet deinen Oſter— 
morgen Noch kein helles Morgenrot ? 


| 5. D dann laß dich nicht bededen Länger mehr 

die finſtre Nacht; Sieh, dein HErr ift, dich zu weden, 
Bon dem Tode aufgewacht; Komm, vom Schlaf dich 
zu erheben, Komm, der Fürſt des Lebens ruft: „Wache 
auf zum neuen Leben, Steig herauf aus deiner Gruft!“ 


6. Sieh, Er reiht Dir hilfreich, gnädig Die 
durchbohrten Hände Hin, Macht Dich der Betäubung | 
ledig, Weckt mit Liebesruf den Sinn. Keine Strafe 
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ſollſt du ſcheuen; Darum bleibe nicht zurück; Raff 


dich auf, Dich zu erfreuen An des neuen Lebens Glück! 
7. Steig empor zum neuen Leben, Denn dur > 


ſchliefeſt Yang genug! Kraft zum Leben wird dir 


geben, Der für dich den Tod ertrug. Fang nur an 
erit anfzuftehen, Fühltft du dich auch noch jo matt! 
Er wird dir zur Seite gehen, Der dich auferwedet hat. 

8. O bedenfe und erwäge, Wie du gehn magit, 
nicht jo lang! Solch Bedenken macht nur träge, Macht 
dich mehr noch Schwach und krank. Keine Hilfe wird 
verjagen, Er, wenn du nur erjt begannft, Wird Dich 
auf den Armen tragen, Wo du ſelbſt nicht gehen kannſt. 

9. Sieh, dein HErr ift auferſtanden, Daß du 
könnteſt auferftehn, Aus der Sünde Haft und Banden 
In die jchönfte Freiheit gehn! Willſt vu Ihm dich 


nur ergeben, Streift Er deine Kette ab, Und du ſiehſt 


dein altes Leben Hinter dir als leeres Grab. 


86. 8, wollen alle fröhlich jein In dieſer öſter— 
fihen Zeit, Denn unſer Heil an GDtte leit. Halle: 
lujal Hallelnjal Halleluja! Halleluja! Gelobet jet 
Chriſtus, Marien Sohn! 

2. Es iſt erſtanden JEſus Chriſt, Der an dem 


Kreuz geſtorben iſt, Dem ſei Lob, Ehr zu aller Friſt. 


Hallelujal ꝛc. 
3. Er hat zerſtört der Höllen Pfort Und all die 


Sein herausgeführt, Und uns erlöſt vom ewgen Tod. 


Hallelujal ꝛc. | 

4. Wir fingen all Lob, Ehr und Preis Dem 
eingen GOttes Sohne weil, Der uns erfauft Das 
Paradeis. Hallelujal ꝛc. 
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5. Es freu fi all die Chriftenheit Und lob 
die heilge Dreifaltigkeit Bon nun an bis in Ewigfeit. 
Hallelujal ꝛc. 





Himmelfahrt. 


Mel.: Nun freut euch, liebe Chriſten gmein. 


87. llein auf Chriſti Himmelfahrt Ich meine 
Nachfahrt gründe; Allein auf Seine Hilf ich wart, 
Und bitt, daß Er mir fende Vom Himmel Seine. 
Grad herab, Daß ich der Welt mög jagen ab, Und 
das, was droben, fuchen. 

2. Weil Er gen Himmel Sich gewendt, Das 
Irdiſche verlafien, Mein Herz auch nirgend Ruhe findt; 
Es will diefelbe Straßen Zur ewgen Himmelsfred 
und Chr; Wo Chriftus ift, Sein Haupt und HE, 
Da will es nun auch ruhen. 

3. Bon Deiner Auffahrt laß die Gnad, HErr 
Chrifte, mich empfangen, Auf daß mein Herz die Nach: 
fahrt Hab, Bis Daß ich werd erlangen Die Himmel- 
fahrt mit Seel und Leib, Zu Ehren Dir, und mir 
zur Freud; So will id) "Dir lobſingen. 


Mel.: Du Lebensbrot, HErr JEſu Chriſt. 


88. riumph! Triumph! der Sieg iſt mein, 
Mein HEiland iſt erſtanden, Der Held zieht in den 
Himmel ein, Aus Grab und Todesbanden; Bezwungen 
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it die lange Naht, Der ganzen Welt das Licht ge- 
bradt, Die Finfternis vergangen. 

—J 2. „Triumph! Triumph!“ der Himmel klingt, 
Die Erde klingt es wieder; Der Sünde, Tod und 
Hölle zwingt, Iſt nun im Himmel wieder. Dort ſitzet 
Er in Herrlichkeit Von Ewigkeit zu Ewigkeit Und 
tröſtet Seine Brüder. | 
| 3. Drob jolln wir alle fröhlich fein: Der HEiland 
it erjtanden, Aufgangen ift der belle Schein Den 
trüben Erdenlanden, Das ewge Morgenrot Steht Klar, 
Das Wort des Vater offenbar, Das menge nur 
verſtanden. — 


4. Drob ſolln wir alle fröhlich ſein Und jauchzen, 
fingen klingen, Daß GDtt uns ſolchen Gnadenſchein 
Der Seligkeit will bringen, Daß Er uns auf dem 
dunkeln Pfad Das helle Licht gezündet hat, Das 
Nacht und Graus kann zwingen. 

5. O, ſüßer Schein, o, himmliſch Licht, O, 
Todesüberwinder! Wir zittern nicht, wir zagen nicht, 
Nun ſind wir alle Kinder, Sind alle Sieger in dem 
Sieg, Vollendet iſt des Todes Krieg, Erlöſet find 
die Sünder. 


Mel.: Ach GOtt und HErr. 


4 89. euch uns nach Dir, So laufen wir Mit 
herzlichenn Verlangen Dahin, HErr Chriſt, Wohin 
Du biſt Aus dieſer Welt gegangen. 
2. Zeuch uns nach Dir In Liebsbegier Aus 
dieſem Erdenleben, So dürfen wir Nicht länger hier 
In Not und Sorgen jchweben. 
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3. Zeuch uns nach Dir, HErr Chriſt, und 
Uns Deine Himmelsſtege; Mir urn ſonſt leicht 
find verſcheucht Vom rechten Lebenswege 

4. Zeuch uns nach Dir, So folgen wir Dir 
nach in Deinen Himmel, daß uns nicht mehr All— 
hie beſchwer Das böſe Weltgetümmel. 

5. Zeuch uns nach Dir Nun für und für Und 
gib, daß wir nachfahren Dir in Dein Reich, Und 
mach uns gleich Den auserwählten Scharen! 


90. Be ihr Siegespalmen! Ihr Himmel, 
werdet klar! Ihr Herzen, bringet Pſalmen Und 
ihmüdet den Altar! Singt von dem Menjchenjohne 
Und Seinem großen Sieg! Singt, wie Er auf zum 
Throne Der Ewigfeiten ftieg. 

2. Die Engel und die Thronen Und aller Mächte 
Chor, Biel taufend Legionen, Die jchweben mit empor, 
Den Sieger zu begleiten, Al Er Sich herrlich hob, 
Den König zu begleiten, Mit Preisgejang und Lob. 

3. O JEſu, Heil der Deinen, So komm aud) 
unjer Tag, Seis, daß Er heut ericheinen, Geis, daß 
- Er füumen mag: Wenn dann Dir Deine Knechte 
Verklärt entgegenziehn, Dann führe Deine Rechte Auch 
uns zum Himmel hin! 


91. Ser us Chriftus herrſcht als König, Alles 


it Ihm —— Alles legt Ihm GOtt zu Fuß, 
Alles legt Ihm GOtt zu Fuß; Alle Zungen ſolln 


befennen, JEſus ſei der HErr zu nennen, Dem - 


man Ehre geben muß, Dem man Ehre geben muß. 
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2. Fürſtentümer und Gewalten; Machten, Die 
die Thronwacht halten, Geben Ihm die Herrlichkeit: 
Alle Herrjchaft dort im Himmel, Hier im irdischen 
Getümmel, Iſt zu Seinem Dienft bereit. 

3. Dt ift HErr; der HErr ift Einer, Und 
Demjelben gleichet feiner: Nur der Sohn ift Shme 
gleich. Deſſen Stuhl ift unumſtößlich, Deſſen Leben 
unauflöslich, Deſſen Reich ein ewig Neich. | 

4. Gleiher Macht und gleicher Ehren Sibt Er 
unter lichten Chören Uber denen Cherubim. In der 
Melt und Himmel Enden Hat Er alles in den Händen: 
Denn der Bater gab es Ihm. 

5. Nur in Ihm, 0, Wundergaben, Können wir 
Erlöjung haben, Die Erlöfung durch Sein Blut. 

Hörts, das Leben iſt erjchtenen, Und ein ewiges Ber: 
jühnen Kommt in JEſu ung zu gut. 

6. Gebt, o Sünder, Ihm Die Herzen; Klagt, 
ihr Kranken, Ihm die Schmerzen; Sagt, ihr Armen, 
Ihm die Not! Wunden müſſen Wunden heilen; 
Heilöl weiß Er auszuteilen; Neichtum ſchenkt Er 
nach dem Tod. 

7. Eil, es tft nicht Zeit zu ſchämen! Willſt du 
Gnade? Du follit nehmen! Wilft du Leben? Das 
joll fen! Willſt du erben? Du ſollſt jehen! Soll 
der Wunſch aufs Höchſte gehen: Willft vu JEſum? 
Er ift dein! 

8. Sauchzt Ihm, Menge heilger Knechte; Rühmt, 
Bollendete, Gerechte Und du Schar, die Palmen 
trägt; Und du Blutvolf in der Krone, Und du 
Chor vor Seinem Throne, Der die Gottesharfen 
Ichlägt! 
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9. Ich auch auf der tiefſten Stufen, Ich will 
glauben, reden, rufen, Ob ich ſchon noch Pilgrim bin: 
JEſus Chriftus herricht als König, Alles jei Ihm 
unterthänig; Ehret, lobet, liebet Ihnl! 


92 Ga Himmel aufgefahren iſt — Hallelujal 
Der König der Ehren, JEſus Chriſt. Halleluja! 

2. Er ſitzt zur rechten GOttes Hand, Halleluja! 
Herrſcht über Himmel und alle Land. Halleluja! 

3. Nun ift erfüllt, was gefchrieben ift — Halle: 
Iujal In Pjalmen von dem Herren Chrift. Hallelujal 

4. Nun fibt beim HErren Davids HErr, Halle: 
Injal Wie zu Ihm gſprochen hat der HErr. Halleluja! 

5. Nun dankt dem Herren JEſu Chriſt, — Hals 
Yelujal Der heut zum Himmel gefahren ift. Hallelujal 

6. Lob fei der heilgen Dreifaltigkeit — Hallelujal 
Von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja! 





Pfingiten. 
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03, euch ein zu meinen Thoren, Sei meines 
Herzens Gaft, Der Du, da ich geboren, Mich neu— 
geboren Halt, O Hochgeliebter GEift Des Vaters 
und des Sohnes, Mit beiden gleichen Thrones, Mit 
beiden gleich gepreiſt! | 

2. Zeuch ein, laß mich empfinden Und ſchmecken 
Deine Kraft, Die Kraft, die und von Sünden Hilf 
und Errettung Schafft. Entjündge meinen Sinn, Da 











$ 
I 
I —  n \ SR UNE ur N" hi; SR. RE AS RUN Ma 
ge a a 
# 


ic) mit reinem Geifte Dir Ehr und Dienite Leite, 
Wie ih Dir jchuldig bin. 

3. Ich war ein wilder Neben, Du haft mich 
gut gemacht; Der Tod durchdrang mein Leben, Du 
haſt ihm umgebradht, Mit Segen mich gejchmückt, 
Mir ſchon im Waflerbade DBerfiegelt GOttes Gnade, 
Die mich im Tod erquidt. 

4. Du bift das heilig Ole, Womit gefalbet ift 
Mein Leib und meine Seele Dem Herren JEſu Chrift 
Zum wahren Eigentum, Zum Briejter und Propheten, 
Zum König, den in Nöten GOtt ſchützt vom Heiligtum. 

5. Du biſt ein GEiſt, Der Lehre, Wie man 
recht beten fol: Dein Beten wird erhüret, Dein 
Singen flinget wohl; Es jteigt zum Himmel an, Es 

laßt nicht ab und fteiget, Bis Der Sich helfend 
neiget, Der allen helfen fann. 


6. Du biſt ein GEiſt der Freuden, Das Trauern 
willſt Du nicht, rleuchteft ung in Leiden Mit 
Deines Trojtes Licht. Ach, wie jo marnchesmal Haft 
Du mit füßen Worten Mir aufgethan die Pforten 
Zum goldnen Freudenjaal! 

7. Du bilt ein GEiſt der Liebe, Ein Freund 
der Freundlichkeit, Willſt nicht, daß uns betrübe 
Zorn, Zank, Haß, Neid und Streit. Der Feindſchaft 
biſt Du feind, Willft, daß durch Liebesflammen Sich 


wieder thun zujfammen, Die voller Zwietracht find. 


8. Du, HErr, haft Selbit in Händen Die ganze 
weite Welt, Kannſt Menjchenherzen wenden, Wie Dir 
es wohlgefällt So gib doch Deine Snad Zu Fried 
um Liebesbanden, Verknüpf in allen Landen, Was 
ſich getrennet hat. 3%, 








9. Erhebe Dich und ſteure Dem Herzleid auf der 


Erd; Bring wieder und erneure Die Wohlfahrt Deiner 

Herd. Laß blühen, wie zuvor, Die Länder, die ver- 

heeret; Die Kirchen, die zerſtöret, Nicht aus ver 
Ach empor! 

10. Befchiem die Obrigfeiten, Bau unfers Füriten 
Thron, Steh ihm und uns zur Geiten, Schmüd, 
als mit einer Kron, Die Alten mit Verſtand, Mit 
Frömmigkeit die Juůgend Mit Gottesfurcht und Tugend 
Das Volk im ganzen Land! 

11. Erfülle die Gemüter Mit reiner Glaubens— 
zier, Die Häuſer und die Güter Mit Segen für und 
für. Vertreib den böſen Geiſt, Der Dir ſich wider— 
ſetzet Und, was Dein Herz ergötzet, Aus unſerm 
Herzen reißt. 

12. Gib Freudigfeit und Stärke, Zu ftehen in 
dem Streit, Den Satans Neih und Werte Uns 
bieten allezeit. Hilf kämpfen ritterlih, Damit wir 


überwinden Und dab zum Dienft der Sünden Kein 


Chriſt ergebe jich. 

13. Richt unjer ganzes Leben Allzeit nach Deinem 
Sinn, Und müfjen wir es geben Ins Todes Hände 
hin, Wenns hier mit ung wird aus: Go Hilf uns 
fröhlich fterben Und nad) dem Tod ererben Des 
ewgen Lebens Haus! 


Mel.: Nun jauchzt dem HErren alle Welt. 


94, omm, SHeilger GEiſt, o Schöpfer Du, 
Sprid Deinen armen Seelen zu, Erfüll mit Gnaden, 
jüßer Gaft, Die Bruft, die Du gejchaffen a 


N 
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2. Der Du der Tröfter bift genannt, Des Aller: 
höchſten GOttes Pfand, Du Liebesquell, Du Lebens: 
bronn, Du Herzensjalbung, Himmelsſonn, — 


3. Du ſiebenfaches Gnadengut, Du Hand des 
Herren, die Wunder thut: Du löſeſt aller Zungen 
Band, Gibft frei das Wort in alle Land. 


4. Leucht uns mit Deinem hellen Schein, Geuß 
Deine Lieb ins Herz hinein, Stärk unſer ſchwaches 
Fleiſch und Blut Durch Deiner Gottheit ſtarken Mut. 


- 


5. Den Feind treib fern von uns hinweg Und 
bring und auf des Friedens Steg, Daß wir, durd) 
Deine Huld geführt, Vom Argen bleiben unberührt. 


6. Lehr uns den Vater fennen wohl Und wie 
den Sohn man ehren fol, Im Glauben mache ung 
befannt, Wie Du von Beiden wirft gejandt. 


- 7. Ehr fei dem Vater, unferm HErrn, Um 
Seinem Sohn, dem Lebenzitern; Dem Heilgen GEiſt 
in gleicher Weil Sei jebt und ewig Lob und Preis! 


Mel.: Wie jchön feucht uns der Morgenitern. 


05. O Heilger GEiſt, kehr bei uns ein Und 
laß ung Deine Wohnung fein, DO komm, Du Herzens: 
fonnel Du Himmelslicht, laß Deinen Schein Bei 
uns und in uns kräftig fein Zu jteter Freud und 
Wonne! Sonne, Wonne: Himmliſch Leben Wirſt 
Du geben, Wenn wir beten; Sieh ung gläubig zu 
Dir treten! 
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| 2. Du Duell, draus alle Weisheit Heukt, Die 
fich in Fromme Seelen geußt: Laß Deinen Troft ung 
hören, Daß wir in Glaubenseinigfeit Mit Deiner 
werten Chrijtenheit Dein wahres Zeugnis ehren. 
Höre, Lehre, Daß wir fünnen Herz und Sinnen 
Dir ergeben,” Dir zum Lob und ung zum Leben! 


3. Steh ung ftet3 bei mit Deinem Rat Und führ 
ung jelbft ven rechten Pfad, Die wir den Weg nicht 
wiſſen. Gib uns Beftändigfeit, daß wir Getreu Dir 
bfeiben für und für, Nuch wenn wir leiden müſſen 
Schaue, Baue, Wa3 zerrifien Und ale Dich 
zu Schauen Und auf Deinen Troft zu bauen! 


4. Laß uns Dein edle Balfamkraft Empfinden 
und zur Nitterichaft Dadurch gejtärfet werden, Auf 
daß wir unter Deinem Schu Begegnen aller Yeinde 
Trub Mit freudigen Geberden. Lak Did Neichlich 
Auf uns nieder, Daß wir wieder Troft empfinden, 
Alles Unglüd überwinden! 


5. D Starker Fels und Lebenzhort, Laß und Dein 
himmliſch-ſüßes Wort In unfern Herzen brennen, 
Daß wir und mögen nimmermehr Bon Deiner weis: 
heitsreichen Lehr Und treuen Liebe trennen. Fließe, 
Gieße Deine Güte Ins Gemüte, Daß wir können 
Chriſtum unjern Heiland nennen! 


6. Du füßer Himmelstau, laß Dich In unjre 
Herzen Fräftigli, Und ſchenk ung Deine Liebe, Daß 
unjer Sinn in Liebestren Dem Nächten ſtets ver: 

bunden fei Und fi darinnen übe. Kein Neid, Kein 
Streit Dich betrübe; Fried und Liebe Müffe ſchweben 

Fried und Se wirſt Du geben. 
— 
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® Mel.: Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel. 
96, omm, o fomm, Du GEiſt des Lebens, 


Wahrer GO von Ewigfeitl Deine Kraft ſei nicht 
vergebens, Sie erfüll uns jederzeit, Sp wird Geift 


und Licht und Schein In dem dunfeln Herzen fein. 

2. Gib in unſer Herz und Sinnen Weisheit, Nat, 
Berftand und Zucht, Daß nichts andres wir beginnen, 
Al nur, was Dein Wille ſucht. Dein Erkenntnis 
werde groß Und mad) ung vom Irrtum los. 

3. Beige, HErr, die Wohlfahrtsitege, Halt ung 
auf der rechten Bahn, Räume alles aus dem Wege, 
Was im Lauf uns hindern Tann. Wirke Neu an 
Sünden Statt, Wenn der Fuß geftrauchelt hat! 

4, Laß Dein Zeugnis uns empfinden, Daß wir 


Oottes Kinder find, Die anf Ihn allein fich gründen, 


Wenn fi) Not und Drangjal findt; Denn des Vaters 
liebe Aut Iſt ung allewege gut. 


5. Reiz ung, daß wir zu Ihm treten, Frei mit 
aller Freudigkeit; Seufz auch in uns, wenn wir beten, 


Und vertritt una allezeit, Sp wird unſre Bitt erhört 


Und die Zuverficht vermehrt. 


6. Wird una auch nad) Trofte bange, Daß das 
Herz oft rufen muß: „Ach, mein GOtt, mein GÖtt, 
wie lange?” D jo mache den Beihluß; Sprich der 
Seele tröftlih zu, Gib ung Mut, Geduld und Ruh! 

7. DO, Du GEift der Kraft und Stärke, Du 
gewifjer, neuer GEift: Fördre in ung Deine Werke, 
Wenn des Feindes Pfeil fich weiſt; Schenk ung Waffen 
zu dem Krieg Und erhalt uns in dem Sieg! 
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8. HErr, bewahr auch unfern Glauben, Daß 
fein Teufel, Tod noch Spott Uns Denjelben möge 
rauben; Du biſt unjer Schuß und GOtt. Sagt das 
sleiich gleich immer „nein”: — Laß Dein Wort ge- 
wiffer jein! 

9. Wenn wir endlich jollen jterben, So verfichr 
ung mehr und mehr, Als des Himmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Chr, Die uns unſer GOtt 
erkieſt Und die unausſprechlich tft. 


07. Haige Liebe, Himmelsflamme, Reinen 
Herzen nur bewußt! Ausfluß aus dem Opferlamme, 
Senfe Dich in unjre Bruft! Reinen Herzen nur bewußt! 

2. Freude, wie fie Selge fühlen, Freude, die 
die Welt nicht kennt, Komm, ung Durſtige zu fühlen, 
Einige, wa3 jich noch trennt. 

3. Schmud der Frommen, freundlih Weſen, 
GOttes Überjhrift und Bild, Laß es Freund und 
Feinde lejen, Was uns Geift und Seele füllt. 
| 4. Güte, Wohlthbun, Herzensmilde, Die gern 

Hilft und fich erbarmt! Dede janft mit Deinem Schilde 
Den, der auch den Feind umarmt. 

5. Fels im Sturme, hoher Glaube, Mut im Kampf 
und in Gefahr! Mach uns treu, heb aus dem Staube 
Uns zu jener Siegesichar! 
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Crinitatis. 


Mel.: Nun jauchzt dem Herren alle Welt. 


98. heilige Dreifaltigkeit, O hochgelobte Einig- 
feit, GOtt, Vater, Sohn und Heilger GEift: — Heut 
diefen Tag mir Beiftand leiſt! 

2. Mein Seel, Leib, Ehr und Gut bewahr, Daß 
mir kein Böſes widerfahr, Und mich der Satan nicht 
verletz, Noch mich in Schand und Schaden ſetz! 

3. Des Vaters Huld mid) heut anblid, Des Sohnes 
Weisheit mich erquic, Des Heilgen GEiltes Glanz und 
Schein Erleucht meins finftern Herzens Schrein! 

4. Mein Schöpfer, fteh mir kräftig bei; O mein 
Erlöfer, bei mir jei; O Tröfter wert, weich nicht von 
mir, Mein Herz mit werten Gaben zier| 

5. HErr, jegne und behüte mid; Erleuchte, 
Herr, mih gnädiglich; HErr, heb auf mich Dein An: 
gefiht, Und Deinen Frieden auf mich richt! 


Mel.: Wie ſchön leucht uns der Morgenftern. 


99, a3 freut mich noch, wenn Dus nicht bift, 
Herr GDtt, der doh mein alles if, Mein Troſt und 
meine Wonne? Bilt Du nicht Schild, was decket mich ? 
Biſt Du nicht Licht, wo finde id Im Finftern eine 
Sonne? Keine Reine, Wahre Freude, Troft im Leide 
Und in Sünden St, HErr, außer Dir zu finden. 
Ri) 2. Was freut mich noch, wenn Dus nicht bift, 
Mein HErr um HEiland JEſu Chriſt, Mein Friede 
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und mein Leben? Heilſt Du mid) nicht, wo find ich 
Heil? Bift Du nicht mein, wo ift mein Teil? Gibit 
Du nicht, wer wird geben? Meine Eine Wahre 
Freude, Wahre Weide, Wahre Gabe Hab ich, wenn 
ih JEſum habe. 

3. Wa3 freut mich no, wenn Dus nicht bift, 
O GEilt, der uns gegeben ift Zum Führer der Er- 
löſten? Biſt Du nicht mein, — was ſucht mein Sinn? 
Führſt Du mich nicht, — wo fomm ich Hin? Hilfft 
Du nicht, wer will teöften? Meine Eine, Wahre 
rende, Troſt im XLeide, Heil für Schaden Iſt in 
Dir, o GEift der Gnaden! 


Mel.: Wie ſchön leucht uns der Morgenftern. 


1 v allefuıjal Lob, Preis und Ehr Cei 
unjerm GOtt je mehr und mehr Für alle Seine Werke! 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit Sei in uns allen Ihm 
bereit Dank, Weisheit, Kraft und Stärke. Ginget, 
Klinget; Hallet wieder Subellieder; Preis und Ehre 
Sei dem HErrn der Himmelsheere. 

2. Hallelujal Preis, Ehr und Macht Sei aud) 
dem Gottesfamm gebracht, In dem wir jind erwählet, 
Das und mit Seinem Blut erfauft, Damit beiprengt 
hat und getauft, Und fich mit ung vermählet. Heilig, 
Selig It die Freundschaft Und Gemeinschaft, Die wir 
haben Und worin wir uns erlaben. 

3. Halleluja! GOtt, Heilger GEiſt, Sei ewiglid) 
von ung gepreift, Durch den wir neu geboren, . Der 
ung mit Glauben ausgeziert, Dem Bräutigam und 
zugeführt, Zur Hochzeit angerforen. Heil uns! Hell 
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uns! Da ift Freude, Da ift Weide, Da ift Manna 
Und ein ewig Hoſianna! 


4. Halleluja! Lob, Preis und Ehr Sei unjerm 
GOtt je mehr und mehr Und Seinem großen Namen! 
Stimmt an mit aller Himmelsfhar Und finget num 
und immerdar Mit Freuden: Amen, Amen! Singet, 
Klinget; Hallet wieder, Subellieder; Preis und Ehre 
Sei dem HErrn der Himmeldheere | 


& 





Buße. 


101. Su, hier bin ich, Ehrenkönig, Lege mich 
vor Deinen Thron; Schwache Thränen, kindlich Sehnen, 
Bring ih Dir, Dur Menſchenſohn! Lab Dich finden, 
laß Did finden Bon mir, der ih Erd und Thon. 

2. Sieh doh auf mid, HErr, id bitt Did; 
Lenfe mich nach Deinem Sinn. Dich alleine ich nur 
meine, Dein erfaufter Erb ich bin. Laß Dich finden, 
laß Dich finden; Gib Dich mir und nimm mich Hin] 

3. HErr, erhörel ich begehre Nichts als Deine 
freie Gnad, Die Du gibeft, wo Du Tiebeft Und man 
Dich liebt in der That. Laß Dich finden, laß Dich 
finden; Der hat alles, der Dich hat. 
| 4. Himmelzjonne, Geeleniwonne, Unbeflecktes 
Gotteslamm: AU mein Sinnen und Beginnen Suchet 
Dich, o Bräutigam! Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Starker aus Davids Stamm 
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5. Hör, wie Häglich, wie beweglich Dir die treue 
Seele fingt; Wie demütig und wehmütig Deines 


Kindes Stimme Hingt! Laß Dich finden, Lab Dich finden, 


Daß mein Herze zu Dir dringt. 

6. Diejer Zeiten Eitelfeiten, Reichtum, Wolluft, 
Ehr und Freud Sind nur Schmerzen meinem Herzen, 
Denn es jucht die Ewigkeit. Laß Dich finden, laß Dich 
finden, Großer GOtt, ich bin bereit! 


A Es ift gewißlich an der Zeit. 


102. IJqe komm, o höchſter GOtt, zu Dir Und 
lieg auf meinen Knieen: Ach, willſt Du denn jo gar 
von mir, Du liebjter Vater, fliehen? Ach nicht, ach 
nicht! Hilf, Helfer, doch, Meil Du, mein GOtt, fannit 
helfen noch: Vergib mir meine Sünden! 

2. Gedenfe nicht, wie ſchwer ih mih An Dir, 
mein GEOtt, verbroden; Wie oft ich auch erzürnet 


Dich Und manchen Tag und Wochen, Ja manches 


Jahr jo zugebradht, Daß ich die Schuld nicht recht 
bedacht, Die Dich zum Zorn gereizet. 


3. Ad, richte mich, gerechter GOtt, Nicht fo, 


wie ichs verdienet; Hab ich gebrochen Dein Gebot, 
So hats Dein Sohn verſühnet. Ich glaube feſt und 


traue Div, Du wirft um Seinetwillen mir Bon 


meinen Sünden helfen. 


1093, As, GOtt und Herr, a groß und 
ſchwer Sind mein begangne Sünden! Da tft nie: 
mand, Der helfen kann, In diejer Welt zu Pu 
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2. Vief ich gleich weit Zu diefer Zeit Bis an 
der Welt ihr Enden Und wollt [os fein Des Kreuzes 
mein, | Würd ich Doch ſolchs nicht wenden. 


3. Zu Dir lieh ih: Verjtoß mich nicht, Wie 
ich8 wohl Hab verdiene! Ad, GDtt, zürn nicht, 
Geh nicht ing Grit: Dein Sohn hat mich verjühnet. 


4. Solls ja fo fein, Daß Straf und Pein Auf 
Sünde folgen müfjen: So fahr hie fort, Nur fchone 
dort, Und laß mich hie wohl büßen. 


5. Gib, HErr, Geduld, Bergib die Schuld, Ber: 
leih ein g’horjam Herze, Damit ich nicht, Wies oft 
geichieht, Mein Heil murrend verjcherze. | 


6. Handle mit mir, Wied dünfet Dir; Durd) 
Dein Grad will ichs leiden; Laß mich nur nicht 
Dort ewiglich Don Dir jein abgefcheiden. 


7. Gleich wie ſich fein Ein Vögelein Im hohlen 
Baum verjtedet, Wenns trüb hergeht, Die Luft 
unſtet Menjchen und DVieh erjchredet: 


8. Alſo, HErr Chrift, Mein Zuflucht ift Die 
Höhle Deiner Wunden. Wenn Sind und Tod Mid) 
bracht in Not, Hab ich mich drein gefunden. 


9. Darin ich bleib, Ob hier der Leib Und Seel 
von ander jcheiden: So werd ich dort Bei Dir, mein 
Hort, Sein in ewigen Freuden. 

10. Ehre fei nun GOtt Bater, Sohn Und Heilgem 
GEiſt zufammen! Ich zweifle nicht, Weil Ehriftus 
jpriht: Wer gläubt wird jelig. Amen | 
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(& Ach GOtt, thu Dich erbarmen. 


104. —— o Menſch, erwache, Steh auf 


vom Sündenihlafl Es fommt die heilge Rache Des 


HErrn und Seine Straf; Mit Schreden und mit 
Ungeftüm Sucht fie die Sünder heim mit Grimm, 
Die auf der Erde wohnen; Der HErr wird jedem 
lohnen Und nur der Frommen fchonen. 

2. Drum fallet GOtt zu Fuße, Ihr Menichen 
groß und Kein, Thut rechte wahre Buße, Stellt alle 
Bosheit ein; Seid auf den großen Tag bereit Mit 
Glauben und Gottjeligfeit, Sp trifft euch fein Ver: 
derben, So fünnt ihr fröhlich jterben Und GOttes 
Reich erexben. 

3. Ad, nehmet dies zu Herzen, Die ihr erlöjet 
jeid Durch Chriſti Blut und Schmerzen, Bekehrt 
euch in der Zeit! Sagt allem ab, was zeitlich ift, 
Und Tiebt alleine Jfſum Chriſt; Thut, was euch 
Diefer Iehret, Denn wer Shn jo nicht ehret, Der 
wird im Zorn verzehret. 
| A. Befehre Du ung, HErre, Sp werden wir 

befehrt; Ad, führ uns aus der Irre Zu Deiner 
frommen Herd; Verzeih, was wir bisher gethan, 
Nimm uns durch Chriftum wieder an, Laß Deinen 
GEiſt uns leiten, Daß wir zu allen Zeiten Dein 
heilig Lob ausbreiten. 

5. Du rufeft noch voll Gnaden, Wir hören, 
Herr, Dein Wort. Wend allen Seelenſchaden Und 
hilf ung fort und fort Bon nun an Dir gehorjam 
fein, Daß wir entgehn der ewgen Bein Und preijen 
allzuſammen Einſt Deinen heilgen Namen Bei Dir 
im Himmel. Amen. 
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Mel: Wer nur den lieben GEOtt läßt walten. 


105. 2. Dir verflagt und das Gewiſſen Und 
zeuget laut von unſrer Schuld, Daß reuevoll wir 
flehen müffen: Du GOtt der Langmut und Geduld, 
Sei gnädig und, und im Geriht Verwirf uns, o 
Erbarmer, nicht! 


2. Ad, wollteft Du, HErr, mit ım3 rechten, 
Bor Scham veritummen müßten wir; Wo iſt von 
allen Deinen Knechten Auch einer nur gerecht vor 
Dir? Sa, Heiligiter, vor Deinem Blick Tritt auch 
der Neinfte noch zurüd. 


| 3., Drum, HErr, befennen wir im Staube Dir 
unjrer Übertretung Schuld. Du bift gerecht; doch unjer 
Glaube Bertraut auf Deine Vaterhuld, Die Troft 
und Gnade dem gewährt, Der reuig zu Dir wiederfehrt. 


4. Auch uns Halt Du’ in Deinem Sohne Den 

Seelenretter Dargeftellt; Eröffnet ift zum Gnadenthrone 
- Der Weg für eine Sünderwelt. Bol Hoffnung nahen 
wir Hinzu Und finden für die Seele Ruh. 

5. Für ung iſt ja Sein Blut’ vergoffen, Es war 
zum Opfer Dir geweiht; Dies teure Blut, für ung 
gefloſſen, Berfündigt ung Barmherzigkeit. Wir find 
verſöhnt, Du willſt verzeihfn Und Tiebreich unjer 
Bater jein. 

6. Es zeuge fünftig unſer Leben, O GOtt, von 
Deiner Gütigkeit; Mit Ernſt nach wahrer Beſſrung 
ſtreben, Nur thun, wa3 uns Dein Wort gebeut: Dies 
joll de3 Danfes Opfer fein, Das wir für Deine Huld 
Dir weihn. 


0 


Mel.: Du Lebensbrot, HErr JEſu Shrift. 


106, ach meiner Seele Seligfeit Laß, HErr, 
mich eifrig ringen Und nicht die furze Gnadenzeit 


Sn Sicherheit verbringen! Wie würd ich einft vor 


Dir beitehn? Wer in Dein Neich wünjcht einzugehn, 
Muß reines Herzens werden. 

2. Wer erit am Schluß der Lebensbahn Auf 
feine Sünden fiehet, Erſt, wenn er nicht mehr fündgen 
fann, Zu Deiner Gnade fliehet, Der geht den Weg 
zum Leben nicht, Den ung, o GOtt, Dein Unterricht 
In Deinem Wort bezeichnet. 

3. Du rufſt ung hier zur Heiligung; So laß 

denn auch auf Erden Des Herzens wahre Beſſerung, 
Mein Hauptgejchäfte werden! Gib dazu Weisheit, 
Zuft und Trieb; Kein Gut der Welt jet mir jo lieb 
O GOtt, ald Deine Gnade. 
4. Gewönn ich auch die ganze Welt Mit allen 
ihren Freuden Und follte das, was Dir gefällt, DO 
GOtt, darüber meiden: Was Hilfe mirs! Nie kann 
die Welt Mit allem, was fie in fich Hält, Mir Deine 
Huld erſetzen. 

5. Was führt mich zur Zufriedenheit Schon bier 
in dieſem Leben? Was kann mir Troft und Freudigkeit 
Auch no im Tode geben? Nicht Menſchengunſt, nicht 
irdiſch Glück. — Nur GOttes Gnade, nur der Blid 
Auf jenes Lebens Freuden. 

6. Nach diejem Kleinod, HErr, laß mid _ Bor 


allen Dingen trachten Und laß mich immer nur auf 


Dih Und Deine Lehre achten; Daß ich auf Deinen 


Wegen geh Und im Gericht dereinft beit, Sei 


meine größte Sorge. 











7. Drum laß mid, HErr, der Erde Tand Und 
ihre Lüfte fliehen; Nur jenem Zielfei zugewandt Mein 
eifrigſtes Bemühen. O ftärfe mich, mein GOtt, dazır, 
Sp find ich Hier jchon wahre Ruh Und dort das 
eivge Leben. 


107. I, ift Jfſus, mein Verlangen, Mein 


Geliebter und mein Freund; Ad, wo ijt Er Hinge- 
gangen? Wo mag Er zu finden jein? Meine Seel 
ift jehr betrübet Mit viel Sind und Ungemadh: Wo 


it IChus, den fie Kiebet, Den fte fuer Nacht 
and Tag?! 


2. Ad, ich ruf vor Pein und Schmerzen: Wo 
it denn mein JEſus Hin? Keine Ruh in meinem 
Herzen So lang, bis ich bei Ihm bin! Ach, wer 
gibt mir Taubenflügel, Daß ich kann zu jeder Frift 
liegen über Berg und Hügel, Suchen, wo mein 
Jeſus ift. 

3. Er vertreibt mir Angft und Schmerzen, Er 
- vertreibt mir Sind und Tod, Duält mich was in 
meinem Herzen: Cr hilft wiederum aus Kot, Darum 
will ich nicht ablaffen, Will Ihn ſuchen Hin und her, 
In den Wäldern, auf den Straßen, Wil Ihn fuchen 
mehr und mehr. 

4. Liebſter JEſu, lab Dich finden, Meine Seele 
ruft nah Dir. Ach, vergib mir meine Sünden! 
HEiland, zieh mich ganz zu Dir. Stille, JEſu, mein 


Verlangen! Gei und bleibe Du doch mein; Laß mic) 





einzig Div anhangen Und auf ewig bei Dir fein. 
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108. Kasrı wieder, fehre wieder, Der du dich 
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verloren haft, Sinke reuig bittend nieder Vor dem 


Herren mit deiner Laftl Wie du biſt, jo darfit Ds 
fommen, Und wirft gnädig aufgenommen. Sieh, der 
Herr kommt dir entgegen, Und Sein heilges Wort 
veripriht Dir Vergebung, Heil und Segen, SKehre 
wieder, zaudre nicht. 

2. Kehre wieder, neues Leben, Trink in Seiner 
Liebeshuld; Ber dem HErrn ift viel Vergeben, Große 
Langmut und Geduld, Tab ein Herz zu Seinem 
Herzen, Er hat Troft für alle Schmerzen, Er kann 
ale Wunden heilen, Macht von allem Ausſatz rein, 
Darum fehre ohne Weilen Zu Ihm um und bei 
Ihm ein. 


3. Kehre wieder, endlich fehre In der Liebe 
Heimat ein. In die Fülle aus der Leere, In das 
Wejen aus dem Schein! Aus der Lüge in die Wahr- 
beit, Aus dem Dunfel in Die Klarheit, Aus dem 
Zode in das Leben, Aus der Welt ins Himmelreich | 
Doch, was GEOtt dir heut will — Nimm auch 
heute — kehre gleich. 


109, D, Siünd’rin, will du mit? ;,: Wir 


wollen zum HErrn Chrifto gahn Und fahn ein ander 
Leben an, Drum ich dich freundlich bit, Drum id) 
dich freut bitt. 

2. Geh, Sünd'rin, es ift Zeitz :: Weil offen 
jteht Des Sy ae Thitr, So fomm du, Sünd’rin, 
tritt herfür, :,: Sonft wird dirs werden leid. ;,: 
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3. Ob du gleich nicht jchön bilt, :,: So wird 
dich Doch dein Bräutgam nicht Verſtoßen von Sein’m 
Angeſicht, :,: Der Heiland JEſus Chrift. ;,: 

4. Denn Er ja Selber Spricht: :,: Kommt ber, 
fommt ‚ber, komm her zu Mir, Alle, die ſeid beſchweret 
ihr: :,: Ohn Hilf laß Ich euch nicht. : 

5 Betrübtes Herz, jiehan, ;,: ie der an⸗ 
genommen hab Die ſo von Sünden ließen ab :,: Und 
haben Buß gethan. ;,: 

6. Maria Magdalen, :,; Du warjt eine arme 
Sünderin, Der HErr Chriftus warf dich nit hin, 

VRR du zu Ihm thätjt gehn. ;,: 

Betrug, dur heilger Mann, :,: Mit Troſt und 
Hilf ee iſt Dir dein lieber HErr JEſus Ehrift, 
;: Da du haft Buß gethan. ;,: 

8. Saulus, Paulus genannt, :,: Da er verfolgt 
die Chriftenlent, Ward es {hm auch herzlichen leid, 
:: Da er Chriftum erkannt. 

9. Der HErr zum Schächer Ipradh: ;,: Halt did) 
an Mi mit allem Fleiß, Heut wirft du ſein im 
Paradeis :,: Mit Mir, da richt dich nach.: 

10. SHieher gehört zugleih :,;: David ber töniglid; 
Prophet, Der auch von Da Buße thät :,: Und 
tracht nad) GOttes Neid). : 


11. Solch Exempel erzählt : Bedenk, du arme 
Sünderin, Und leg dein böſes Leben Hin :,: Und 
thu was GDtt gefällt. :,: 

x 12. Wenn du nun Buße thuft, ,: So werd’n die 


lieben Engelein Über dir herzlich fröhlich ſein, :,: Du 
wirft fein ihre Luft. : 





13. &3 wird auch wohlgefalln :;: Dem frommen, 
lieben, treuen GOtt, Der nicht uff hat ans Sünders 
Tod; :,: Buß then Toll weit erichalln. : e 

14. Dies Liedlein ift gemacht ;;: Für Sünder, bie 
da Buße thun, Bon böfen Thaten audae Und 
haben GOtt in act. ;,: = 

15. Thu wie Sujanna thät; :,: Da fie zu Sünden 
ward gereizt, Hat fie a von ſich geweift; :,: Solch 
ran uk anjteht. : 4 

Wo ſolchs von dir geihicht, ,: So wird 


der Hrn die Nuten Sein ne in das Feu'ꝛ 


hinein :,: Und wird Did) —— nicht.: 


110, Serus ruft dir, o Sünder mein, Mit 


ausgejpannten Armen; Wann du ſchon wärjt aus a 


Marmeljtein, Es jollt dich Doch erbarmen. Wein, ach 
wein, mein frommer Chrift, Denk daß dies dein 
Heiland ift, Dein höchſter Schab auf Erden. 

2. Hat GDtte8 Sohn auf folde Weil Den 
Himmel müfjen kaufen: Meinft du, du wollit ins 
Paradeis Mit Stiefel und Sporen laufen? Nein, 
ach nein! mein frommer Chrift, Denk wie eng das 
Thürlein ift: Wer weiß wies möcht gelingen! — 

3. Drum eil herzu, ſchau JfRſum an Bom 
Haupt an bis zu'n Füßen; Bedenke wohl, es geht 
dich at, Was du gehabt zu büßen. Wein, ach wein, 
mein feommer Chriftl Denk daß Dies dein Richter 
it, Dem alle Herzen offen. : 

4. Obwohl der Schäch’r in GDttes Hand Sein 
Seel hat Iafjen fahren, Wollit du darum — 
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zum End Im Siündigen verharren? Nein, ach nein! 
mein frommer Chrift! Denk daß gar gefährlich iſt; 
Ich fürcht es möcht dir fehlen. 

5. Schau an das Kreuz und große Lieb, Die 
GOtt dir hat bewieſen, Daß GOttes Sohn gleichwie 
ein Dieb Für dich hat fterben müfjen. Wein, ach 
wein, mein frommer Chriſt! Denkt was für ein Wunder 

iſt, Daß JEſus für dich leide. 
| 6. Durh JEſu Leiden jedermann Stehet der 
Himmel offen: Gewiß es dir wohl fehlen kann, Wenn 
du wolltft anders hoffen. Nein, mein CHrift, e8 muß 
‚doch ſein; Im Olauben gib dich nur darein: Mit 
JEſu mußt du leiden. 
7. Berleih mir denn, o höchites Gut, Verzeihung 


meiner Sünden Und dur) Dein rojinfarbes Blut 





Bei Dir Genad Zu finden; Denn bei Dir, HErr 
JEſu Chriſt, Nun mein höchſt Begehren it, Zu 
leben und zu jterben. 


111. Woan Du mich liebſt und ich Dich 
herzlich liebe, Dann iſt mir wohl, o JEſu, auch im 
Schmerz. Es ſtrömen Deine göttlich holden Triebe 
So ſüßen Troſt und Frieden in mein Herz. 

2. Du biſt mein Schatz, der mir die Sünd ver— 
geben, Die ich beging jo ſchwer, jo oft und viel. 
Drum joll denn aucd mein ganze® Thun und Leben 
Nur Dich erfennen als jein einzig Ziel. 

3. Nichts Selgers ift, als Dich) mein Heil 
genießen, Und gläubig ruhn an Deiner treuen Bruft; 
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Dann kann ich froh die müden Augen jchließen; SH 
weiß, Du führeft Mich zur höchſten Luft. Ä 


4. Noch in mein Grab erfhallt Dein tröſtlich 
„Werde“! Im fchönverflärten Fleiſch ſoll ich Dich 
jehn. Dann lieb ich völlig Dich auf neuer Erde Und 
nimmer wird die Seligkeit vergehn. 


5. O Tiebli) Los! ach laß es mich erfahren! 
Mach meinen Glauben, meine Liebe treu. Dann kann 
ich dort mit allen felgen Scharen Dich preijen Himm- 
liſchſchön und immer neu! 





Hlauben. - 


Mel.: Des Heilgen GEiſtes reihe Gnad. 





1 12, Sri Blut und Gerechtigkeit Sit mein 
Glaubens Sicherheit. Wenn das Gejeb die Sünde jucht, 
Und mic) verdammet und verfluht, So ſpricht mich 
da mein HEiland frei, Daß nicht8 Verdammlichs an mirſei. 


2. Das ift mein Schmuck und Chrenfleid Zu 
meiner größten Herrlichkeit: Sch ziehe SCjum Ehriftum 
an, Wie Er für mich genug gethan; So tft zu Seiner 
Gnade Ruhm Sein ganz Verdienſt mein Eigentum. 


3. Damit will id) vor GOtt beitefn Als aus: 
erwählt, gerecht und Schön. Sp väterlich iſt GOtt ge: 
ſinnt: Er füßt mic) al3 Sein trautes Kind Und Hat 
mir alle ©eligfeit Zum Erbteil ewiglih bereit. 
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4. Wenn ich zum Himmel werd eingehn Und 
Er mich) da wird recht erhöhn; So will ich mit der 
Engelihar Ihn fröhlich loben immerdar. Indes jei 
de auch lebenslang Ihm Dank, Preis, Chr und Lob- 
gejang: 


el.: Wach auf, wach auf, du fichre Welt. 


M 
| 11 . enn meine Seele traurig ift Und Luft - 
und Mut in mir verzaget, Wenn mich beftriden Wahn 
und Liſt, Mich das Gewiffen Hart verflage, Mein 
Schifflein jteuerlos muß treiben Auf banger Zweifel 
wilden Meer: — Wo jcheint der Stern der Nettung 
her, Was läßt mich dennoch oben bleiben? 

2. Wenn um mich alles finjter wird, Als ſäß 
ich in der düftern Hölle, Wenns in mir bangt und 
zagt und irrt, AS ob die Sündflut um mich jchwölle, 
Wenn ich faſt will am Heil verzagen Im diejer tiefften 
GSeelennot: — Wo dämmert dann das Morgentot, 
Der Sonne Zukunft anzujagen ? 

3. Aus Dir, aus Dir! Du bijt der Stern, Du 
bift der Hoffnung lichte Sonne, Der Knechte Knecht, 
der HErr der HErren, Der Kranken Arzt, der Schwachen 
Wonne, Berjühner aller, die verloren, Der Armen 
Schab, der Blinden Licht, Erlöſer von des Zorn 
Gericht, Der ganzen Welt zum Heil geboren | 

4. Du biſts allein, HErr JEſu Chriſt, Du bift 
die Hoffnung, Du der Glaube, Du rettet von des 
Böen Lift Und von der eiteln Luft am Staube; Du 
ſagſt uns: „Bleibet nicht im Dunkeln, Mein Sein ift 
Yauter Lieb und Licht” Und richteft ung das Angefiht 
Hin, wo die ewgen Sterne funfeln. 


— 
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5. Du biſts allein, Du ſüßer Hort, Du milder 
Tröfter aller Schmerzen. Dein it die Hoffnung, Dein 
das Wort, Dein iſt die Kindſchaft frommer Herzen; 
Wir jolen alle in dem Glauben Und in der Einfalt 
Kinder fein. Der Kinder foll der ul jein, Da3 
Neich ift derer die da glauben. 


Mel.: Nun jauchzt dem HErren alle Welt. 


114. hrifti Blut und Gerechtigkeit Das iſt 
mein Schmud und Chrenfleid, Damit will ih vor 
GOtt beitehn, Wenn ich zum Himmel werd eingehn. 

2. Da3 heilige unfchuldge Lamm, Das an dem 
rauhen Kreuzesſtamm Für meine Seel gejtorben ift, 
Erfenn ich für den HErrn und Chrift. 

3. Sch glaube, daß Sein teures Blut Genug 
für alle Sünde thut, Daß es mit GOttes Schäten 
fült Und ewig in dem Himmel gilt. x 

4. Und wird ich durch des HErrn Verdienft Au 
noch jo treu in Seinem Dienft Und thät auch alle 
Böſe ab Und jündigte nicht big ins Grab, — 

5. Sp will ich, wenn ich vor Ihn komm, Nicht 
denken mehr an „gut” und „Fromm, Sondern: „Da 
fommt ein Sünder ber, Der gern fürs Lösgeld felig wär.“ 


6. Wird dann die Frag an mich gebracht: „Was 
haft du in der Welt gemacht?” So ſprech ih: „Danft 
ſei meinem Herrn! Konnt ich was Guts thun, that 

ichs gern.” 3 
7. „Und weil ich wußte, daß Sein Blut Die — 
Sünde tilgt mit ſeiner Flut Und daß man nicht muß 
willgen ein Ließ ich mirs eine Freude ſein.“ 
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3. „Kam mir nun eine böſe Luſt, So dankt ich 
GOtt, daß ich nicht mußt! Ich ſprach zur Luft, zum 

Stolz und Geiz: Dafür hing unfer HErr am Kreuz I” 

9. So lang ich noch hienieden bin, So ift und 

bleibet das mein Sinn: Ich will die Snad in JEſu 
Blut Bezeugen mit getroſtem Mut. 

10. Gelobet ſeiſt Du, JEſu Chriſt, Daß Du ein 
Menſch geboren biſt Und haft für mic) und alle Welt 
- Bezahlt ein ewig Löjegeld. 

11. D Ehrenkönig, JEſu Ehrift, Des Vaters 
einger Sohn Du biſt; Erbarme Dich der ganzen Welt 
Und ſegne, was fich zu Dir hält! 


1 18. Min Schöpfer, fteh mir bei, Sei meines 
Lebens Licht; Dein Auge Yeite mich, Big mir mein 


Auge bricht. Ich lege meine Glieder Auf Deinen 


Altar nieder, Ich opfre meine Kräfte Für Dich und 
Dein Geſchäfte. Du willit, daß ich Der Deine fei; 
Mein Schöpfer fteh mir bei. 

2. Mein Heiland, waſche mid Mit Deinem 
reinen Blut, Daß alle Fleden tilgt Und lauter Wunder 
thut. Schließ die verirrte Seele In Deine Wunden: 
höhle, Daß fie von Zorn und Sünde Hier wahre 
Sreiheit finde. Sch bin ein Scheufal ohne Did; Mein 
Heiland, waſche mic. 

3. Mein Tröfter, gib mir Kraft, Wenn fic) Ver: 
ſuchung zeigt, Negiere meinen Geiſt, Wenn er zur 


RE 


Welt ſich neigt, Lehr mich ten Sohn erkennen, Ihn 


meinen HErren nennen, Sein Gnadenwort verftehen, 
Auf Seinen Wegen geben. Du bift, Der alles Gute 
ſchafft, Mein Tröfter, N mir Se 
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4. GO Vater, Sohn und GEift, Dir bin ic), 


was ich bin. Ach drucke Selbft Dein Bild Recht tie 
. in meinen Sinn. Erwähle mein Gemüte Zum Schau: 


plas Deiner Güte, Berklär an einer Made Den 
Reichtum Deiner Gnade. Wohl mir, wenn Du der 
meine heißt, GDtt Vater, Sohn und GEift. 


“Mel.: Herr JEſu Chriſt, meins Lebens Licht. 


Ö. Err JEſu Chrift, Dein teures Blut 
Sit meiner Seele höchites Gut; Das ftärkt, das labt, 


das macht allein Mein Herz von allen Sünden rein. 


2. Dein Blut, mein Schmud, mein Ehrenkleid, 
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Dein Unschuld und Gerechtigkeit Macht, daß ih kann 


vor GOtt beftehn Und zu der Himmelsfreud eingehn. 
3. O ZEſu CHrifte, GOttes Sohn, Mein Troft, 
mein Heil, mein Gnadenthron, Dein teures Blut, das 
Leben Schafft, Gibt mir ſtets neue Lebenskraft. 
4. HErr JEſu, in der legten Not, Wenn mic 
ichredt Sünde, Höl und Tod, So laß ja dies mein 
Labſal jein; Dein Blut macht mich von Sünden reit. 


Mel.: Meinen JEſum laß ih nicht. 


AT 
+ N Eins nimmt die Sünder an! Saget doch 


dies Trojtwort allen, Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Weg verfallen. Hier ift, was fie retten 
kann: JEſus nimmt die Sünder an. 

| 2. Keiner Gnade find wir wert; Doch hat Er 
in Seinem Worte Eidlich Sich dazu erklärt; Sehet 
nur, die Gnadenpforte Sit hier völlig aufgethan: 
JEſus nimmt die Sünder an. 
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3. Wenn ein Schaf verloren ift, Suchethes ein 
treuer Hirte. JEſus, Der ung nie vergißt, Suchet 
treulich das verirrte, Daß es nicht verderben kann; 

IJẽcſus nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, fommet ber, Kommet ihr be: 
trübten Sünder! JEſus rufet euh und Er Macht 
aus Sündern Gottesfinder. Glaubt e3 doc! u denkt 
daran: JEſus nimmt die Sünder m 


5. Sch Betrübter fomme hier Uno. bekennen 
Sünden. Laß, mein HEiland, mich bei Dir "Gnade 
und Vergebung finden, Daß dies Wort mich tröften 
kann, JEſus nimmt die Sünder ar. 
| 6. Ich bin ganz getroftes Muts; Ob die Sünden 
biutrot wären, Müſſen fie, kraft Deines Bluts, 
Dennod ſich in jchneeweiß kehren, Da ich gläubig 
ſprechen kann: JEſus nimmt die Sünder ar. 
7. JEſus nimmt die Sünder an, Mich aud) hat 
Er angenommen Und den Himmel aufgethan,“ Daß 
ich jelig zu Shm kommen Und auf den’ Troftßjterben 
fann: JEſus nimmt die Sünder an. 





Mel.: Dur Lebensbrot, HErr JEſu Ehrift. 


118. uch, wer da will, ein ander Ziel, Die 

Seligkeit zu finden; Mein Herz allein bedacht joll 
fein, Auf Chriftum ih zu gründen. Sein Wort iſt 
wahr, Sein Werk ift Har; Sein heilger Mund Hat 
Bel, und Grund, Al Feind zu überwinden. 

2. Sud, wer da will, Nothelfer viel, Die ung 
doch nicht? erworben. Hier it der Mann, der helfen 
- fan, Bei Dem nie was verdorben. Uns wird dag 

| 8 





Heil duch Ihn zu teil, Uns macht gerecht der treue 
Knecht, Der für ung iſt gejtorben. — 

3. Ach, ſucht doch Den, laßt alles ſtehn, 
Die ihr das Heil begehret; Er iſt der HErr und 
keiner mehr, Der euch das Heil bewähret. Sucht Ihn 
all Stund von Herzensgrund, Sucht Ihn allein; denn 
wohl wird ſein Dem, der Ihn herzlich ehret. 

4. Mein Herzens Kron, mein Freudenſonn Sollſt 
Du, HErr JEſu, bleiben; Laß mich doch nicht von 
Deinem Licht Durch Eitelfeit vertreiben; Bleib Du 


mein Preis, Dein Wort mic) fpeif; Bleib Du men 


Ehr, Dein Wort mid) lehr, An Dich ſtets feit zu 
glauben. 

5. Wend von mir nicht Dein Angefiht, Laß 
mic) im Kreuz nicht zagen; Weich nicht von mir, 
mein höchſte Zier, Huf mir mein Leiden tragen; 
Hilf mir zur Freud nach diefem Leid, Hilf, daß id) 
mag nad aller Klag Dort ewig Lob Dir jagen. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


Ca 

119, Ich weiß, woran ich glaube, Sch weiß 
was feſt beiteht, Wenn alles hier im Staude Wie 
Staub und Rauch verweht; Sch weiß, was ewig bleibet, 
Wo alles want und Fällt, Wo Wahn die Weijen 
treibet Und Trug die Klugen hält. | 

2. Ich weiß, was ewig dauert, ch weiß, was 
nie verläßt; Auf ewgen Grund gemauert Gteht es 
im Herzen feſt; Necht feſt, mit Edeljteinen Bon 
- allerbefter Art, Hat GOtt der HErr den Seinen 
. Des Herzens Burg verwahrt. — 








3. Ich kenne wohl die Steine, Die ftolze Herzens— 
wehr, Sie funfeln ja mit Scheine Wie Sterne ſchön 
und her; Sie find des HEilands Worte, Die Worte 
hell und rein, Wodurch die ſchwächſten Orte Gar feſte 
können ſein. 


4. Auch kenn ich wohl den Meiſter, Der mir 
die Feſte baut, Es iſt der HErr der Geiſter, Auf 
Den der Himmel ſchaut, Vor Dem die Seraphinen 
Anbetend niederknien, Und Dem die Heilgen dienen; 
Ich weiß und kenne Ihn 


5. Der Fels, auf dem ich ſtehe, Der diamanten 


it, Das iſt das Licht der Höhe, Das iſt mein JEſus 
Chriſt, Der Fels, der nie kann wanken, Mein HEiland 
und mein Hort, Die Leuchte der Gedanten, Die 
leuchtet hier und dort. 


6. Er, Der vom Himmel nieder Zu unfern 
Erdenaun Gejtiegen, daß wir wieder Nach oben 
lernten ſchaun, Daß wir. dur Seine Wahrheit — 
Zuvor von Trug umjtridt — Aufſchauten zu Der 
Klarheit, Woraus die Gottheit blickt. 


7. Er, Den man blutbededt Am Abend einft 
begrub, Er, Der von GDOtt erwedet Sich aus dem 
Grab erhub, Der meine Schuld verfühnet, Der Seinen 
GEiſt mir ſchenkt, Der mich mit Gnade krönet Und 
ewig mein gedentt. 


8. Drum weiß ich, was ich glaube, Ich weiß, 


was feit beiteht Und in dem Erdenſtaube Nicht mit 


als Staub verweht; Es bleibet mir im Grauen Des 

Todes ungeraubt Und Ihmüct auf Himmelauen Mit 
Kronen einjt mein Haupt. 

| | a 





Mel.: Alle Menſchen müfjen fterben. 
120. ollt ich mich des Namens jchämen, Den | 


die Schar der Zeugen trägt? Sollt ih mich darüber 
grämen, Ob fih Freund und Feind bewegt? Laß 
fie thörlich Tich verbinden, Sch will freudenvoll ver- 
fünden: GOttes Wort und Luther Lehr, Die ver- 
gehen nimmermehr | 

2. Ob der reinen lautern Lehre Will ich halten 
immerdar Und zu meines GOttes Ehre Bleiben bei 
der treuen Schar: Drum will ich Iutherifch heißen, 
Nicht bloß evangeliich gleiken: Feſt beiteht mein 
Slaubensgrund — Laut bekenn es auch der Mund! 

3. D, wie thut3 in diefen Zeiten Der Ber- 
wirrung doch jo not, Daß wir ung mit Ernft ent- 
Icheiden Für das ganze Wort aus GOtt. Nimmer 
gilt3 in diefen Tagen Ja und nein zugleich zu jagen: 
sa und Ja — und Wein da3 Nein, Alſo ſolls bei 
Chriſten fein. 

4. Alſo jagt auch die Gemeine GÖttes durch 
den Heilgen GEiſt, Sie, die Heilige, die reine, Die 
man heut futherifch heißt: Unters Wort will fie ſich 
beugen Und die Wahrheit ganz bezeugen; ei der 
Irrtum noch jo Klein, Muß er ausgejchieden fein! 

5. Mit der Kirche will ichs halten, Gehs aud) 
mitten dur die Schmach; Stellen hölliſche Gewalten 
Auch) dem kleinen Häuflein nah, Sei mir Freund 
und Feind zuwider: Dennoch rühmen meine Lieder 
Das Iutheriihe Panier, Zion rühmt es für und für. 

6. Was die treuften Gottesknechte In Dem 
einen Geift verband, Was fie wider alle Mächte 


y 








FF: — Nase —9 ENT ER 
Bere 17 — 


Freudig bis zum Tod bekannt: Das will ich, wie ſie, 
bekennen, Mich, wie ſie, lutheriſch nennen, Trotz des 
Feindes vieler Liſt: So nur bin ich ganz ein Chriſt. 
7. Wider Papſt und Sektenheere, Rühm ich 
meines Glaubens mich: GOttes Wort und Luthers 
Lehre, Ja ſie bleiben ewiglich! Auch im äußern 
Unterliegen Wird die wahre Kirche ſiegen: Ihre 
feite Burg ift GOtt Und die Hölle wird zu Spott. 
8. Nun jo fol ein ſolches Siegen Mir ein 
Trost im Sterben ſein, Werd ich mich zur Ruhe legen, 
Schlaf ich auch auf jolhen ein; Iſt mir Freund und 
Feind zuwider, Dennocd) zeugen meine Lieder Das 
lutheriſche Panier, Zion rühmt es für und für. 


Mel.: Lobt GDtt, ihr Chriſten allzugleich. 


121. —9 daß ich lutheriſch bin, Daß 
Chriſti reines Wort In Luthers treuem Kindesſinn 
Mir ſchallt im Herzen fort! 

2. Gottlob, daß mich der Mutterarm Der wahren 
Kirch umſchließt, Daß mir aus ihrer Bruſt ſo warm 
Die Gnade ſich ergießt! 

3. Gottlob, daß mir in Lauterkeit Der Born 
des Lebens quillt, Und ſtets mein traurig Herz erfreut 

Und allen Durſt mir ſtillt! 

4. Gottlob, daß mir die reine Lehr Im Kate— 
chismusglanz Taglaglich ſtrahlt ſo mild und hehr, 
Die Wahrheit voll und ganz! 

5. Gottlob, daß ich erkenn und weiß, Was ih 
im Saframent Zum Heil mir und zu GDttes Preis 
Genieße bis ans End! 
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6. Gottlob, daß ih aus Gnad allein, Aug 
Gnaden jelig bin, Das JEſu Blut und Todespeitt 
Mein ewiger Gewinn! | 

7. Gottlob, daß mich fein Menſchenfund Mit 
falichem Schein bethört, Noch auf der Wahrheit feſtem 
Grund Mir meinen Frieden jtört! ' 


8. Gottlob, daß ich vom Papſte frei, Bon feiner 


eitlen Pracht, Bon jeiner Geijtestyrannei, Bon feiner 
Lit und Macht! 

9. Gottlob, daß fein Sektierer mid In jeine 
Tee zieht, Daß jeder ftolze Irrgeiſt ſich Umſonſt um 
mich bemüht! 

10. Gottlob, daß mit der Zeugenſchar Ich Fröhlich) 
glauben kann, Daß ihr Bekenntnis hell und Klar, 
Erleuchtet meine Bahn! 

11. Gottlob, daß unter GOttes Wort Sich meine 
Seele beugt Und wider alle Höllenpfort Mit frohem 
Mute zeugt! 

12. Gottlob, daß JEſu Chriſti Braut Mit treuer 
Hand mich pflegt, Daß 19 ihr Balfam reich betaut, 
Ihr Lebenshauch bewegt! 

13. Gottlob, daß I Iutheriich bin, Sch rühm e& 


bis ans End: Es jteht mein Kleinod, mein Gewinn 


Sm Wort und Saframent. 


Mel.: Alles it an GDttes Gegen. 


122, Kr fo will ich denn mein Leben Völlig 

meinem GOtt ergeben; Nun wohlan, es ift gejchehn; 
Sind, ic will nicht von dir hören, Welt, i will 
mich von dir fehren, Ohne je zurüd zu sehn. 
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2. Hab ich ſonſt mein Herz geteilet, Hab ich 

hie und da verweilet: Endlich ſei der Schluß gemacht, 

Meinen Willen ganz zu geben, Meinem GOtt allein 
zu leben, Ihm zu dienen Tag und Nacht. 


3. HErr, ih opfre Dir zur Gabe AU mein 
Liebites, das ich Habe, Schau, ich Halte nichts zurück; 
Schau und prüfe Herz und Nieren; Sollteſt Du was 
Falſches jpüren, Nimm es dieſen Augenblick! 

4. Ich ſcheu kein Müh und Schmerzen; Gründ— 
lich und von ganzem Herzen Will ich folgen Deinem 
Zug; Kann ich ſtetig und in allem Deinen Augen 
nur gefallen, Ach, ſo hab ich ewig gnug. 

5. Eines nur will ich betrachten, Und nicht 
wiſſen, noch drauf achten, Was ſonſt draußen mag 
geſchehen: Fremd der Welt und ihren Sorgen Will 
hier, in Dir verborgen, Als ein wahrer Pilger 
gehn. 

6. Dich allein will ich erwählen; Alle Kräfte 
meiner Seelen Nimm nur ganz in Deine Macht! 
3a, ich will mich Dir verjchreiben; Laß e3 ewig feite 
bleiben, Was ich Dir hab zugejagt. 


Mel.: Meinen JEſum laß ich nicht. 


123. M. en 
, eine Seelejenfet ſich Hin in GOttes 
Herz und Hände Und erwartet ruhiglih Seiner Wege 
Ziel und Ende, Lieget ftill und willenlo8 In des 
liebſten Vaters Schoß. 

2. Meine Seele murret nicht, Iſt mit allem 
wohl zufrieden; Was der eigne Wille ſpricht, Sit 
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zum Tode jchon beichieden; Was die Ungeduld erregt, 
Iſt in Chrifti Grab gelegt, | 

3. Meine Seele jorget niht, Will vielmehr at. 
nichts gedenken, Was gleich jpigen Dornen jticht 
Und den Frieden nur kann kränken; Sorgen fommt 
dem Schöpfer zu, Meine Seele ſucht nur Ruh. 

4. Meine Seele grämt jih nicht, Liebt Hingegen 
GOtt im Leiden; Kummer, der da3 Herze bricht, 
Trifft und ängjtet nur die Heiden; Wer GOtt in dem 
Schoße liegt, Bleibt in aller Not vergrügt, 
| 5. Meine Seele klaget niht, Denn fie weiß 
von feinen Nöten, Hangt an GOttes Angeficht Auch 
alsdann, wenn Er will töten; Wo ſich Fleiſch und 
Blut beflagt, Wird der Freudengeiſt verjagt. 

6. Meine Seel ift ftill zu GOtt, Und die Zunge 
bleibt gebunden; Alſo hab ich allen Spott, Alle 
Schmerzen überwunden, Bin, gleichiwie ein ſtilles 
Meer, Boll von GOLtes Preis und Chr. - 


124, Mer, wie Du willft, jo ſchicks mit mir 
Sm Leben und im Sterben! Allein zu Dir fteht mein 
Begier, HErr, laß mich nicht verderben! Crhalt mich, 
Herr, in Deiner Huld; Sonft, wie Du willit. Gib 
mir Geduld! Dein Will ift ja der beite. | 

2. Zudt, Ehr und Treu verleih mir HErr, Und 
Lieb zu Deinem Worte. Behüte mich vor falicher 
Lehr Und gib mir Hier und Dorten, Was dient zu 
meiner Seligfeit; Wend ab all Ungerechtigkeit In 
meinem ganzen Leben! 

3. Wenn ih einmal nah Deinem Rat Bon 
diefer Welt fol ſcheiden, HErr, jo verleih mir Deine 
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Grad, Daß ich e3 thu mit Freuden; Mein Leib un 
Seel befehl ih Dir, Ad, gib ein — Ende mir 
Durch JEſum Chriflum. Amen. 


Mel.: Wer nur den lieben GDtt läßt walten. 


125. 2) wenn ih Dich, mein GOtt, nur 
habe, Frag ih nad) Erd und Himmel nicht; . Nichts 
it, was meine Seele labe, Als Du, mein GOtt, mein 
Troſt und Licht; Rühmt fich die Welt mit ihrer Luft; 
Ohn Dich ijt mir fein Troſt bewußt. 
2. Soll Leib und Seele mir verſchmachten: Ich 

hoffe doc getroft auf Dich, Für nichts will alle 
Dal ih achten, An Dir allein erquid ich mich; 
Negt “ auch alles wider mich, CS bleibt dabei: ich 
liebe Dich. 

| 3. Hab ich nur Dich, jo hab ich alles, Was 
meine Seele wünschen kann, Auch fürcht ich mich gar 
feines Falles; Liebſt Du mich nur, was ficht mic) 
an? Drum ſprichn mein Herz: Dur bift mein Teil, 
In Dir iſt meiner Seele Heill 


126. A— meinen lieben GOtt Trau ich in 
Angſt und Not; Der kann mich allzeit retten Aus 
Trübſal, Angſt und Nöten; Mein Unglück kann Er 
wenden; All's ſteht in Seinen Händen. 

2. Ob mich die Sünd anfiht, WII ich verzagen 
nicht; Auf Chriftum will ich bauen Und Shm allen 
vertrauen, Ihm will ich mich Ben Im Tod umd 
auch im Leben. 
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‚3. Ob mich der Tod nimmt Hin, Iſt Sterben 
mein Gewinn, Und Chrijtus ift mein Leben, Dem 
hab ich mich ergeben; Sch fterb heut oder morgen, 
Mein Seel wird Er verjorgen. Br 

4. D mein HErr JEſu Chrift, Der Du geduldig 
biſt Am Kreuz für mich geftorben: Haft mir das Heil 
erworben Und Deinem Volk beichieden Im Himmel: 
reich den Frieden! 

5. Erhöre gnädig mid, Mein Troft, das bitt 


ih Dich; Hilf mir am lebten Ende, Nimm mihin 


Deine Hände, Auf daß ich jelig ſcheide Zur eivgen 
Himmelsfreude. 

6. Amen zu aller Stund Spred) ich aus Herzens: 
grund; Du wolleft uns geleiten, HErr Chrift, zu 
allen Beiten, Auf daß wir Deinen Namen Ewiglich 
preifen. Amen. 


Mel.: Du Lebensbrot, Herr JEſu Ehrift. 


127. Ya ge in ma nl 
+ I jteh in meines HErren Hand Und 
will drin jtehen bleiben; Nicht Erdennot, nicht Erden- 
tand, Soll mich Daraus vertreiben, Und wenn zer- 
fallt die ganze Welt; Wer jih an Ihn und wen Er 
hält, Wird wohl behalten bleiben. 

2. Er iſt ein Fels und fichrer Hort, Und Wunder 
follen fchauen, Die fi) auf Sein wahrhaftig Wort 
Berlafjen und Ihm trauen; Er hats gejagt und dar- 
auf wagt Mein Herz es froh und unverzagt Und 
läßt 19 gar nicht grauen. _ | 

3. Und was Er mit mir machen will, St 
alles mir gelegen; Sch Halte Ihm im Glauben ſtil 
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Und hoff auf Seinen Segen; Denn was Er thut, 
iſt immer gut, Uud wer von Ihm behütet ruht, Sit 
ſicher allerwegen. | 
; ‚4. 8a, wenns am jchlimmften mit mir fteht, 
Freu ich mich Seiner Pflege; Ich weiß, die Wege, die 
Er geht, Sind lauter Wunderwege. Was böfe ſcheint, 
ift gut gemeint, Cr ift doch nimmermehr mein Feind 
Und gibt nur Liebesichläge. | 
5. Und meines Glaubens Unterpfand Sit, was 
Er Selbjt verheißen: Daß nichts mich Seiner jtarfen 
Hand Soll je und je entreißen. Was Er verjpricht, 
das bricht Er nit; Er bleibet meine Zuverficht, Sch 
will Ihn ewig preifen. 


128. Sing dich auf zu deinem GOtt, Du 
betrübte Seele! Warum liegjt du GOtt zum Spott 
In der Schwermut Höhle? Merkit du nicht des Feindes 
it? Er will durch fein Kämpfen Deinen Troft, 


den JEſus Chrift Dir erworben, dämpfen. 


| 2. Aufl ermanne dich und ſprich: Fleuch, du 
alte Schlange; Was erneut du deinen Stih, Machſt 
‚mir angit und bange? Iſt dir doch der Kopf zer: 
nit, Und ich bin durchs Leiden Meines HEilands 
dir entrüdt In den Saal der Freuden. 

3. Chriſti Unschuld ift mein Ruhm, Sein Nedt 
meine Krone, Sein Berdienjt mein Eigentum, Drinnen 
ich frei wohne Als in einem fejten Schloß, Das 
durch nichts zu fällen, Weil an Ihm der Feinde 
Troß Und Gewalt zerjchellen. 
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4 Was ift unterm Himmelszelt, Was im tiefen 
Meere, Was iſt Gutes in der Welt, Das nicht gut 
mir wäre? Wem erglänzt dag Sternenliht? Wozu 
iſt gegeben Luft und Waffer? Dient es niht Mir 
und meinem Leben? 

5. Wem doch wird da Erdreich naß Von dem 
Tau und Regen? Wem ergrünet Laub und Gras, 
Wem doch füllt der Segen Berg und Thale, Feld 
und Wald? Wahrlih mir zur Freude, Mir zum 
frohen Aufenthalt, Weir zur ſüßen Weide! 

6. Meine Seele lebt in mir Durch die heilgen 
Lehren, So die Chriſten mit Begier Alle Tage hören. 
GOtt eröffnet früh und ſpat Meinen Geift und Sinne, 
Daß fie Seines GEiftes Gnad Freudig werden inne: 

7. Was find der Propheten Wort Und Apoitel 
Schreiben, Ms ein Liht am dunfeln Ort, Fadeln, 
die vertreiben Meines Herzens Finiternis, Und in 
Slaubensjahen Das Gewifjen fein gewiß Und recht 
grundfeft machen. \ 

8. Sch bin GOttes, GOtt ift mein! Wer ift, 
der uns jcheide? Dringt Das liebe Kreuz herein Mit 
dem bittern Leide, — Laß es dringen! Kommt es 
doch Bon geliebten Händen; O wie jchnell zerbricht 
fein Joch, Wenn es GOtt will wenden! 

9. Kinder, die der Bater ſoll Ziehn zu allem 
Guten, Die geraten jelten wohl Ohne Zucht und 
Nuten; Bin ich denn nun GOttes Kind, — Warum 
will ich fliehen, Wenn Er mi von meiner Sind 
Bill zum Guten ziehen? 

10. Es iſt herzlich gut gemeint Mit der Chriften 
Plagen; Wer hier zeitlich hat geweint, Darf nicht 








ewig Hagen, Sondern hat vollkommne Luft Dort in 
GOttes Garten An des treuen HEilands Bruft Endlich 
zu gewarten. 

11. GOttes Kinder ſäen zwar Traurig und mit 
- Thränen, Aber endlich bringt das Jahr, Was fie 
fich erjehnen; Denn e3 kömmt die Erntezeit Wo fie 
Sarben machen, Da wird all ihr Gram und Leid 
Lauter Freud und Lachen. 

12. Ei, ſo faß, o Chriſtenherz, Alle deine 
Schmerzen! Wirf fie fröhlich Hinterwärts, Laß des 
Troftes Kerzen Dic) entzünden mehr und mehr, Gib 
dem großen Namen Deines GOttes Breis und Chr; 
Er wird helfen! Amen! 


129, Son es gleich bisweilen jcheinen, ALS 
verließe GOtt die Seinen, O fo glaub und weiß ich 
dig: GDtt Hilft endlich doch gewiß. | 

2. Hilfe, die Er aufgehoben, Hat Er drum 
nicht aufgehoben; Hilft Er nicht zu jeder Friſt, Hilft 
Er > nötig ift. 

3. Wie oft Väter nicht gleich geben, Wonach 
ihre Kinder ftreben, So hält GOtt aud) Maß und 
Ziel, Er gibt wem und wann Er will. 

4. Seiner fann ich mich getröften, Wenn Die 
Not am allergrößten, Er ift gegen mich, Sein Kind, 
Mehr als väterlich gejinnt. 

5. Will der Feind mir bange machen, — Ich 
kann feine Macht verlachen; Drücdt mic) ſchwer des 

Kreuzes Joch, — GDtt, mein Vater, lebet nod). 





6. Mögen mich die Menfchen kränfen, Mag auf 
mein Verderben denten, Wer mir ohne Urjach Feind! 
GOtt im Himmel ift mein Freund. Ä 

7. Lab die Welt nur immer neidenl Will fie 
mich nicht länger leiden, Ei jo frag ich nichts danach; 
GOtt iſt Richter meiner Sach! 

3 Wil fie gleich mich von fich treiben, Muß 
mir doch der Himmel bleiben; Sit der Himmel mein 
Gewinn, Geb ich alles andre Hin. 

9. Herr, kann ich nur Dich umfassen, Will ich 
alles andre laſſen; Legt man mich dereinjt ins Grab, 
Gnug, HErr, wenn ih Did nur Hab! 


Mel.: Wer nur den lieben GOtt läßt walten. 


& 
130. ade größer Kreuz, je näher Himmel; Wer 
ohne Kreuz, ift ohne GOtt, Denn bei dem eiteln 
Meltgetümmel Vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 
O ſelig ift der Mann geſchätzt, Den GOtt in Kreuz 
und Trübjal jegt! 

2. Se größer Kreuz, je befire Chriſten; GOtt 
prüft ung mit dem Probeftein. Manch Saatfeld muß 
- gleich einer Wüften, Weil ohne Thränenregen, jein! 
Das Gold wird auf dem Feuerherd. Ein Chriſt in 
‚mancher Not bewährt. 

3. Je größer Kreuz, je ſtärkrer Glaube, Die 
Palm erjtarket durch die Laſt; Die Süßigkeit fließt 
aus der Traube Erſt, wenn Du fie gefeltert Haft; 
Und wie die Perl in Salzesfliut, So wächſt im Kreuz 
der Ölaubensmut. —— 
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4. Je größer Kreuz, je größre Liebe, Der Sturm 
facht nur die Flammen auf; Scheint auch der Himmel 
noch ſo trübe, So lacht doch bald die Sonne drauf, 
Und wie das "ÖL die Flamme nährt Wird Liebesglut 


durchs Kreuz vermehrt. 


5. Se größer Kreuz, je mehr Gebete, Sie jtrömen 
aus dem Herzen fort; Wenn um das Schiff Fein 
Sturmwind wehte, So fragte man nicht nach dem 
Bort. Wo kämen Davids Bjalmen her, Wenn Kreuz 
ihm I geblieben wär ? 


6. Se größer Kreuz, je mehr Verlangen: Im 
Thale fteiget man bergan; Wer durch die Wüſten 
oft gegangen, Der jehnet fi nad) Kanaan. Die 
Seele findet hier nicht Ruh, Drum eilt fie Zions 
Hütten zu. 


| 7. Se größer Kreuz, je lieber Sterben Man 
freut fich recht auf feinen Tod, Denn man entgehet 
dem Verderben, Es jtirbt auf einmal alle Not. Das 
Kreuz, was unjre Gräber ziert, Bezeugt, man habe 
triumphiert. 

8. Se größer Kreuz, je ſchönre Krone, Die 
GOtt den Seinen beigelegt Und die einmal vor Seinent 
Throne Der Überwinder Scheitel trägt. Ach, dieſes 
teure Kleinod macht, Daß man das größte Kreuz 
nicht acht. 

9. Gefreuzigter, laß mir Dein Kreuze Se länger 
dejto Fieber fein; Daß mich Die Ungeduld nicht reize, 
So pflanz ein folches Herz mir ein, Das Glaube, 
Liebe, Hoffnung hegt, Bis dort mein Kreuz Die 
Krone trägt | 





a 
Mel.: Meinen SEjum laß ih nicht. 


131. —D bleib ich ftet8 an Dir, Wenn 
mir alles gleich zumider;, Keine Trübjal drüdt in 
mir Die gefaßte Hoffnung nieder, Daß, wenn alles 
bricht und fällt, Dennoch Deine Hand mid hält. 

2. Leite mich) nad) Deinem Nat, Der wohl 
wunderlich gejchiehet, Aber endlich in der That Nur 
auf meine Wohlfahrt fiehet; Denn Du führit es wohl 
hinaus, Siehts auch noch jo drohend aus. 

3. Nimm mich dort mit Ehren an, Wenn ich 
ausgekämpfet habe, Führe mich die Lebensbahn Zu 
dem Himmel aus dem Grabe, Und dann zeige mir 
das Los In der Auserwählten Schoß. 

4. Mag es unterdeſſen hier Wunderlich mit mir 
ergehen, — Dennoch bleib ich ſtets an Dir, Dennoch 
will ich feſte ſtehen, Denn ich muß trotz aller Pein 
Dennoch, dennoch ſelig ſein. 


Mel.: Meinen JEſum laß ich nicht. 


132. 2 Be mein Herz, ergib Dich drein, Nimm 
mit deinem GOtt vorwillen; Nur dein JEſus Tann 
allein Alle deine Sorgen jtillen; Nichte dich) nad) 
Seiner Huld Er gibt Troft und gibt Geduld. 

2. Geht durch Dornen Deine Bahn, Iſt Dein 
Trank vermifcht mit Gallen: — Nimm es nur geduldig 
an, Alſo hat es GOtt gefallen; Glaube nıtr, was 
GOtt dir thut, Das ift alles recht und gut. 

3. Bleibe deinem GOtt getreu; Ob das Kreuz 
auch bringet Schmerzen, Haft dur dennoch ſtets dabei 
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Ruh und Troſt in deinem Herzen; Nichts beſiegt auf 
dieſer Welt Einen Sinn, der ðOtt gefällt. 

4. Schicke dich in GOttes Brauch, Chriſten 
müſſen dulden, hoffen; Hat doch deinen HEiland 
auch Manches ngemach getroffen! O, Er weiß, 
wie es dir thut; Leide nur mit frohem Mut! 

5. Kronen folgen auf den Streit, Kämpfe nur 
mit fejtem Glauben, JEſus iſt ja nimmer weit, Nie: 
mand kann Sein Herz dir rauben; Bete, leide, lebe 
rein, Selig wird dein Ende fein. 


Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


a 
133. I allen meinen Thaten Laß ich den 
Höchiten raten, Der alles fanı und hat; Er muß 
zu allen Dingen, Soll3 anders wohl gelingen, Selbſt 
geben Segen, Nat und That. 

2. Nichts iſt es jpat und frühe Um alle meine 
Mühe, Mein Sorgen ift umſonſt; Er mags mit meinen 
Sahen Nach) Seinem Willen machen! Ich tells in 
Seine Vatergunft. 
| 3. Es kann mir nichts gejchehen, Al was Er 

hat erjehen Und was mir jelig it; Sch nehm es, 
wie Er gibet, Was Ihm von mir beliebet, Erfiej 
ich as zu jeder Friſt. 
Ich traue Seiner Gnaden, Die mic) vor 
— Schaden, Bor allem Übel ſchützt Leb ich nach 
Seinen Sätzen, So wird mich nichts verletzen Und 
nichts mir fehlen, was mir nützt. 
5. Er wolle meiner Sünden In Gnaden mich 


entbinden, Durchſtreichen meine Schuld; Er wird 
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auf mein Verbrechen Nicht ſtracks das Urteil ſprechen, 
Wird mit mir haben noch Geduld. 

6. Leg ich mich abends nieder, Erwach ich frühe 
wieder, Lieg oder zieh ich fort, In Schwachheit und 
in Banden Und was mir ftößt zu Handen, Da tröftet 
allzeit mich Sein Wort. | 

7. Hat Er e3 denn beichloffen, So will ich un: 
verdroſſen An mein Verhängnis gehn. Kein Unfall 
unter allen Wird je zu hart mir fallen; Mit GOtt 
will ich ihn überjtehn. 

8. Ihm hab ich mich ergeben Zu fterben und 
zu leben, Sobald Er mir gebeut; Es jet heut oder 
morgen: Dafür laß ich Shn forgen, Er weiß allein 
die rechte Zeit. 

9. So fei num, Seele, Seine Und traue Dem 
alleine, Der dich geichaffen hat. Es gehe, wie es 
gehe, Dein Bater in der Höhe Der weiß zu allen 
Saden Rat. 


[$ 4 8 
134. Meine Hoffnung ftehet feite, Steht auf 
den lebendgen GOtt; Er ift ja der Treufte, Beite, 
Der mir beijteht in der Not; Er allein Soll es jein, 
Welchen ich von Herzen mein. 

2. Sagt mir, wer fann doc) vertrauen Auf ein 
ſchwaches Menſchentind? Wer kann feſte Schlöſſer 
bauen In die Luft und in den Wind? Nichts be— 
ſteht, Was ihr ſeht Auf der Erde, es vergeht. 

3. Aber GEOttes Güte währet Summer und in 
Ewigkeit; Vieh und Menjchen Er ernähret Durd) 
erwünjchte Sahreszeit; Alles hat Seine Gnad Dar: 
gereichet früh und fpat. | 
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4. Gibt Er ung nicht alles reihlih Und mit 
großem Überfluß? Seine Lieb ift unvergleichlih, Wie 
ein —— Land und See, Thal und 
Höh, Schuf Er, daß uns Guts geſcheh. 

5. Dankt Ihm, Der uns wie ein Töpfer Hat 
gemacht aus Erd und Thon; Danket Ihm, dem großen 
Schöpfer, Durch den wahren Menjchenjohn. Groß 
von Rat, Stark von That Sit, der ung erhalten hat. 


Mel.: Ringe recht, wenn GOttes Gnade. 


139. Dit wills machen, daß die Sachen Gehen, 

wie e3 heilfam ift. Laß die Wellen immer jchwellen, 
Wenn du nur bei SEju biſt! 

2. Wer fich fränfet, daß er denfet, JEſu Tiege 
‚in dem Schlaf, Wird mit Klagen fich nur plagen, 
Da der Unglaub leidet Straf. 

3. Du Verächter! GOtt dein Wächter, Schläfet 
ja, noch ſchlummert nicht; Zu den Höhen aufzujehen, 
. Wäre Deine Slaubenspflicht. 

4. Sm Berweilen und im Eilen Bleibt Er jtet3 
dein Baterherz. Laß dein Weinen bitter fcheinen: 
Dein Schmerz iſt Ihm auch ein Schmerz. 

5. Glaub nur feite, daß das Beſte llber dich 
beichlofjen jei. Wenn dein Wille ift nur ftille, Wirt 
du don dem Kummer frei. 

6. Willft du wanken in Gedanken, Faß dich in 


Gelaſſenheit. Laß Den jorgen, Der auf morgen Herr 


ift über Freud und Leid! 

7. GOttes Hände find ohn Ende, Sein Ber: 
mögen hat fein Biel. Iſts beſchwerlich, ſcheints ge: 
fährlich: Deinem GOtt ift nichts zu viel. 

Br, de 








8 Wenn die Stunden 6 gefunden, Bricht die 
Hilf mit Macht herein; Und dein Grämen zu be» 
Ichämen, Wird es unverfeheng fein. i 

9. Drum wohl denen, die ſich jehnen Nach) der 
jtillen Willensruh. Wenn wir wollen, wa3 wir follen, 
Fällt auch das Vollbringen zu. 

10. Nun jo trage deine Plage Nur getroft und 
mit Geduld! Wer das Leiden will vermeiden, Häufet 
jeine Sündenjchuld. 

11. Amen! Amen! In dem Namen Meines JEſu 
halt ich ftil. Es gejchehe und ergehe, Was und wie 
und warn Er will. 


% Ü 
136. —B du deine Wege Und was dein 
Herze kränkt Der allertreuſten Pflege Des, der den 
Himmel lenkt; Der Wolfen, Luft und Winden Gibt 
Wege, Lauf und Bahn, Der wird auch Wege finden, 
Wo dein Kun: gehen kann. 
| 2. Dem HErren mußt du trauen, Wenn dirs joll 
wohlergehn; Auf Sein Werk mußt du Ihauen, Wenn 
dein Werf Soll beſtehn; Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit jelbfteigner Bein Läßt GODtt fi) gar nichts 
nehmen; Es muß erbeten jeit. — 
3. Dein ewge Treu und Gnade, O Vater, weiß 
und fieht, Was gut jet oder ſchade Dem fterblichen 
Geblüt; Und was Du dann erlefen, Das treibit Du, 
itarfer Held, Und bringst zu Stand und Wejen, Was 
Deinem Rat gefällt. 
4. Weg haft Du allerwegen, An Mitteln fehlts 
Dir nicht; Dein Thun ift lauter Segen, Dein ang 
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it lauter Licht; Dein Werk kann niemand hindern, 


Dein Arbeit darf nicht ruhn, Wenn Du, was Deinen 
Kindern Erſprießlich iſt, willit thun. 
5. Und ob gleich alle Teufel Hier wollten wider- 


“ jtehn, So wird doch ohne Zweifel GDtt nicht zurücke 
gehn; Was Er fich vorgenommen Und was Er haben 


will, Das muß doch endlich fommen Zu jeinem Zweck 
und diet 
6. Hoff, o du arme Seele, Hoff und ſei unver— 
zagt! G0Ott wird dich aus der. Höhle, Wo dich der 
Kummer plagt, Mit großen Gnaden rüden,; Erwarte 
nur die Zeit, So wirft dur ſchon erbliden Die Sonn 
der Schönsten Freud. 
7. Auf, Hi gib deinem Schmerze Und Sorgen 


gute Naht! Laß fahren, was dein Herze DBetrübt 
und traurig macht! Biſt du Doch nicht Negente, Der 


alles führen jol, — GDtt figt im Negimente Und 


führet alles wohl. 


8. Ihn, Ihn laß thun und walten, Er ift ein 
weiler Fürſt Und wird fich jo verhalten, Daß du . 
dich wundern wirft, Wenn Er, wie Ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rat Die Sach hinausgeführet, Die 
dich bekümmert hat. 


9. Er wird zwar eine Weile Mit Seinem Troſt 


verziehn Und thun an Seinem Teile, Als hätt in 


Seinem Sinn Er deiner Sich begeben, Und, follit 


du für und für Im Angft und Nöten ſchweben, Fragt 


Er doch nichts nad) Dir. 

10. Wirds aber jih befinden Daß du Shm 
treu verbleibit, So wird Er Dich entbinden, Wenn 
du's am mimdften glaubſt; Er wird dein Herze löſen 
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Bon der jo jchweren Laft, Die du zu feinem Böſen 
Bisher getragen haft. — 
11. Wohl Dir, du Kind der Treuel Du haſt und 
trägft davon Mit Ruhm und Dankgeſchreie Den 
Sieg und Ehrenfron. GOtt gibt dir jelbft die Palmen 
In deine rechte Hand Und du fingft Freudenpjalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. | 
12. Mad) End, o HErr, mad) Ende Mit aller 
unſrer Not! Stärf unjre Füß und Hände Und Maß 
bis in den Tod Uns allzeit Deiner Pflege Und 
Treu empfohlen fein, Sp gehen unſre Wege Gewiß 
zum Himmel ein. 


CR \ 

137. BUT, GOtt für mich, jo trete Gleich alles 
wider mih; So oft ich ruf und bete, Weicht alles 
hinter fih. Hab ich da Haupt zum Freunde Und 
bin geliebt bei GOtt, Was kann mir thun der Feinde 
Und Widerjacher Rott? | 

2. Nun weiß und glaub ich feſte, Ich rühms 
auch ohne Schen, Daß GdDtt, der Höchſt und Beite, 
Mein Freund und Vater jei, Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten ſteh Und dämpfe Sturm und 
Wellen Und was mir bringet We 
8 Der Grund, drauf id) mich gründe, It 
Chrijtus und Sein Blut; Das machet, daß ich finde 
Das ewge wahre Gut. An mir und meinem Leben 
Sit nichts auf diefer Erd; Was Chriſtus mir gegeben, 
Das it der Liebe wert. a 

4. Mein JEſus ift mein Ehre, Mein Glan 
and helles Licht; Wenn Der nicht in mir wäre, So 
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dürft und könnt ich nicht Bor GOttes Auge ftehen 
Und Seinem ftrengen Sitz; Ich müßte ſtracks vergehen, 
Wie Wachs in Feuershitz. 

5. Mein JEſus hat gelöjchet, Was mit ich 
führt den Tod; Er iſts, Der rein mich wäſchet, Macht 
ſchneeweiß, was blutrot. In Ihm Fann ich mich Freuen, 
Hab einen Heldenmut, Darf fein Gerichte jcheuen, 
Wie jonjt ein Sünder tut. 

6. Nichte, nicht3 kann mic) verdammen, Nichts 
nimmt mir meinen Mut. Die Höl und ihre Flammen 
Löſcht meines HEilands Blut. Kein Urteil mich er: 
ichredlet, Kein Unheil mich beträbt, Weil mich mit 
Slügeln dedet, Mein Heiland, der mich liebt. 

7. Sein GEiſt wohnt mir im Herzen, Negieret 
meinen Sinn, Bertreibt mir Sorg und Schmerzen, 
Nimmt allen Rummer hin, Gibt Segen und Gedeihen 
Dem, was Er in mir Schafft, Hilft mir das Abba 
Ichreien Aus aller meiner Kraft. 
| 8. Und wenn an meinem Orte Sih Furdt 
und Schwachheit findt, So jeufzt und ſpricht Er 
Worte, Die unausfprehlih find Zwar mir umd 
meinem Munde, GOtt aber wohl bewußt, Der an 
des Herzens Grunde Erſiehet feine Luft. 


9. Sein GEift ſpricht meinem Geifte Man 
füßes Troftwort zu, Wie GOtt dem Hilfe Teiftet, 


Der bei Ihm juchet Ruh, Und wie Er hab erbauet 


Ein edle neue Stadt, Wo Aug und Herze fchauet, 
Was e3 geglaubet hat. | | 

10. Da iſt mein Teil und Erbe Mir prädtig 
zugericht; Wenn ich gleich fall und fterbe, Fällt doch 
mein Himmel nicht. Muß ich auch gleich hier feuchten 
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Mit Thränen meine Zeit: Mein JEſus und Sein 
Leuchten Durchjüßet alles Leid. 

11. Wer fi) mit Ihm verbindet, Das Böſe 
flieht und Haßt, Der wird verfolgt und findet Ein 
harte ſchwere Laft Zu leiden und zu tragen, Gerät 
in Hohn und Spott; Das Kreuz und alle Plagen 
Die find jein täglich Brot. 

12. Da3 tft mir nicht verborgen, Doch bin ich 
unverzagt; Dich will ich laſſen jorgen, Dem id) 
mich zugejagt. Es koſte Leib und Leben Und alles, 
was ih Hab: An Dir will ich feſt bleiben Und 
nimmer lafjen ab. 

13. Die Welt die mag zerbrechen, Du ftehjt mir 
ewiglich. Kein Brennen, Hauen, Stehen Soll trennen 
mih und Did, Kein Hunger und fein Dürften, Kein 
Armut, Feine Rein, Kein Zorn der großen Fürſten 
Soll Hinderung mir Seit. 

14. Kein Engel, feine Freuden, Kein Thron, fein 
Herrlichkeit, Kein Lieben und fein Leiden, Kein Angit, 
fein Herzeleid, Was man nur kann erdenken, Es jet 
Hein oder groß, Der feines joll mich Tenfen Aus 
Deinem Arm und Schoß. 

15. Mein Herze geht in Sprüngen Und kann 
nicht traurig jein, Iſt voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnenſchein. Die Sonne, die mir lachet, 
Sit mein JEſu Chriſt; Das, was mich fingen 
madet, Iſt, was im Himmel iſt. 


138. O GOtt, Du er GOtt, Du Brunn: 
quell aller Gaben, Ohn Den nichts ift, was ill, Von 
Dem wir alles haben: Gefunden Leib gib mir Und 
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daß in jolchem Leib Ein unverlegte Seel Und rein 
Gewiſſen bleib. 

2. Gib, daß ich thu mit Fleiß, Was mir zu 
thun gebühret, Wozu mic) Dein Befehl In meinem 
Stande führet; Gib, daß ichs thue bald, Zu der Zeit, 
wo ich ſoll; Und wenn ich thu, jo "gib, Daß es 
gerate wohl. 

3. Hilf, dag ich rede ſtets. Womit ich kann 
beitehen, Laß fein unnützes Wort Aus meinem 
Munde gehen, Und wenn in meinem Amt Ich reden 
fol und muß, So gib den Worten Kraft Und 
Nachdruck ohn Berdruß. 

4. Findt ſich Gefährlichkeit, So laß mich nicht 
verzagen, Verleih mir Heldenmut, Das Kreuz hilf 
ſelber tragen. Gib, daß ich meinen Feind Mit 
Sanftmut überwind, Und, wenn ih Nat bedarf, 
Auch guten Rat erfind. 

5. Laß mi mit jedermann Im Fried und 
Freundſchaft leben, Sp weit es chriſtlich iſt. Willit 
Du mir etwas geben An Reichtum, Gut und Geld, 
So gib auch dies dabei, Daß von unrechtem Gut 
Nichts untermenget ei. 


6. Soll ich auf diefer Welt Mein Leben höher 
bringen, Durch manchen jauern Tritt Hindurch ins 
Alter dringen: So gib Geduld; vor Sünd Und Schande 
mich bewahr, Auf daß ich tragen mag Mit Ehren 
graue Haar. | 

7. Laß mi an meinem End Auf Chrifti Tod 
abjcheiden, Die Seele nimm zu Dir Hinauf zu Deinen 
Bauen Dem Leib ein Räumlein gönn Bei frommer 
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Chriften Grab, Auf daß er jeine Ruh An ihrer 
Geite hab. 

8 Wenn Du die Toden wirft An jenem Tag 
erweden, So thu auch) Deine Hand Zu meinem 
Grab ausjtreden. Laß, HErr, durch Deine Stimm 
Dann meinen Leib erjtehn Und jchön verflärt zur 
Schar Der Auserwählten gehn. 


139. I, GOtt, verlaß mich nicht, Neich mir 
die Gnadenhände; Ach führe mich, Dein Kind, Daß 
ich den Lauf vollende Zu meiner Seligfeit; Get du 
mein Lebenslicht, Mein Stab, mein Hort, mein Schub; 
Ach GOLt, verlaß mich nicht! 

2. Ah Gött, verlaß mid nicht, Regiere Du 
mein Wallen; Ach, laß mich nimmermehr In Sünd 
und Schande fallen; Gib mir den guten GEiſt, Gib 
Slaubenszuverficht, Sei meine Stärf und Kraft; Ach 
GOtt, verlaß mich nicht! 

3. Ach GOtt, verlag mich nit, Ich uf aus 
Herzenzgrunde: . Ad Höchfter, ftärfe mi) In jeder 
böjen Stunde; Wenn mich Verjuhung plagt Und 


meine Seel anficht So weiche nicht von mir; Ach 


GOtt, verlaß mich nichtl 

4. Ach GOtt, verlaß mich nicht; Ach laß Dich 
doch bewegen, Ad Bater, kröne doch Mit Deinem 
Himmelsſegen Die Werke meines Amts, Die Werke 
meiner Pflicht, Zu thun, was Dir gefällt; Ach GOtt, 
verlaß mich nicht! 

5. Ah GEOtt, verlaß mich nicht; Ich bleibe 
Dir ergeben, Hilf mir, o großer GOtt, Recht glauben, 
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riftlid; leben Und jelig farben einit, Und jehn 
Dein Angefiht; Huf mir in Not und Tod; Ad 
GOtt, verlag mich nicht! 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


140, Sie auf, ihr Gottesmänner, Ihr 


fühnen, mutigen Befenner, Steht auf und rüftet euch 
zum Streit! Hört ihr nicht der Hölle Toben? Denn 
Satanas hat ji) erhoben, Sein Horn ift groß, kurz 
feine Zeit. Er fammelt feine Macht Zur lebten 
biutgen Schlacht, Zähneknirſchend; Doc, fürchtet 
Fr Böfervicht, — Denn feiner harrt ſchon N ; 

ericht 


2. Aber laßt euch ja nicht blenden, Mit Wahr: 
heit gürtet eure Lenden Und jest den Helm des Heiles 
auf; Biehet an den Harniſch GOttes Zum Trub der 
Welt und ihres Spottes Und wallt in Eintracht 
euren Lauf. Wie auch der Löwe brüllt, Des Glaubens 
ftarfer Schild Macht ihn zittern. Der giftge Pfeil 
zerbriht in Eil, Dem Glauben wird der Preis 
zu teil. 


3. 3a, fürwahr, ihr werdet fiegen, Und Satans 
Heer muß unterliegen, Wenn ihr in JEſu Namen 
kämpft; Wenn ihr wachet, betet, ringe, Des GEiſtes 
Schwert fein tapfer ſchwinget Und eures Fleiſches 
Lüfte dämpft. Drum greift den Feind nur an, Der 
rechte Kriegesmann, EOtt ijt mit euch, Und nad) 
dem Streit liegt euch bereit Der EL der ewigen 
"ale 
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141. A. dein Nebel folgt die Sonn, Auf da 
Trauern Freud und Wonn; Auf die ſchwere bittre 
Pein Stellt ſich Troſt und Labfal ein. Meine Seele, 
die zuvor Sich in finſtre Nacht verlor, Dringt zum 
Lichte jetzt empor. 

2. Der, vor Dem die Welt erſchrickt, Hat mir 
meinen Geiſt erquickt, Reißt mit hoher ſtarker Hand 
Mich aus der Verzweiflung Band. Alle Seine Lieb 
und Güt UÜberſtrömt mir mein Gemüt Und erfriſcht 
mir mein Geblüt. 

3. Hab ich vormals Angſt gefühlt, Hat der Gram 

mein Herz zerwühlt, Hat der Kummer mich beſchwert, 
Der Verſucher mich bethört: Ei, ſo bin ich nunmehr 
frei, Heil und Rettung, Schutz und Treu Steht mir 
wieder treulich bei. 
4. GOtt läßt keinen traurig ſtehn, Noch mit 
Schimpf zurücke gehn, Der ſich Ihm zu eigen ſchenkt 
Und Ihn in ſein Herze ſenkt. Wer auf Eott fein 
Hoffen ſetzt, Findet ſicher noch zuletzt, Was ihm Leib 
und Seel ergößt. 

5. Kommt3 nicht heute, wie man will, — Sei 
man nur ein wenig til; Iſt Doch morgen auch ein 
Tag, Wo die Wohlfahrt fommen mag. GOttes Zeit 
hält ihren Schritt; Wenn die fommt, kommt reihlih 
mit ur Erhörung unſrer Bitt. 

Ad, wie oftmals dacht ich doch, ALS mir 
noch ns Zrübjal® Joch Auf dem Haupt und Naden 
lag Und mir faft das Herz zerbrah: „Nun ijt alle 
Hoffnung Hin, Keine Ruh hat Herz und Sinn, Nur 
der Tod ijt mein Gewinn!” . 


HAT 


7. Doc der. Höchſte wandt es bald, Heilt und 
hielt mich dergeitalt, Daß ich, was Sein Arm gethan, 
Nie genugjam preifen kann: Da ich weder hier noch 
da Einen Weg zur Hilfe jah, Hatt ich Seine 
Hilfe nah. 

8. Us ich furchtſam und verzagt Mich ſelbſt 
und mein Herz geplagt, Als ich manche liebe Nacht 
Mich mit Wachen frank gemaht, Als mir aller Mut 
entfiel: Zratjt Du Selbſt, mein GDtt, ing Spiel, 
Gabſt der Trübjal Maß und Ziel. 

9. Nun, folang ich in der Welt Werde haben 
Haus und Zelt, Soll mir diefer Wunderſchein Stets 
vor meinen Augen fein; Ich will all mein Leben lang 
Meinem GOtt mit Yobgefang Hierfür bringen Preis 
und Dant. 

10. Allen Sammer, allen Schmerz, Den des ewgen 
Bater3 Herz Mir Schon jego zugezählt Oder Fünftig 
augerwählt, Will ich hier, in diefem Lauf Meines 
Lebens, allzuhauf Friſch und freudig nehmen auf. 

11. Ih will gehn in Angit und Not, Sch will 
gehn big in den Tod, Ich will gehn ind Grab hinein 
Und doch allzeit fröhlich jein. Wem der Stärkſte bei 
will ftehn, Wen der Höchſte will erhöhn, Kann nicht 
ganz zu Grunde gehn. 


142, Nos JEſu, mein König, Ich grüß unter: 
thänig, Dein Ehren zu mehren Soll bleiben mein 
Fleiß, Dich Ioben, Dich lieben, Im Guten mic 
üben, Wie jollt ich, jo wollt ich Auf vielerlei Weil’. 
Herzengrund, Zung und Mund Jegliche Stund Ganz 
willig, wie billig, Erhöhe den Preis. 
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2. Dein will ich verbleiben, Mein Seel Dir ver- 
Ichreiben, Mein Freiheit, mein Lebzeit Ih treulih 
Dir ſchenk. Dein bin ich beitändig, So Yang id) 
lebendig; Dir fterb ich, Dich erb ih, Ach, meiner 
gedent. Allbereit ift mein Freud 3° ewiger Zeit, 
Daß ih in Did, IClum, Mein Leben verjenf. 

3. Sa, wenn e3 nur füglich Könnt werden und 
möglich, So jollt id, ja wollt ich Gebrauchen die 
Wort: Wa3 lautet am beiten In Often und Weiten, 
Was Elinget, was finget In Siden und Nord Hun— 
dertmal, taufendmal, Ja, ohne Zah! GDtt Tiebe und 
übe Sein Loben jtet3 fort. 


143. Ss 

Ir N glaub an GOtt In aller Not, Auf 
GOtt mein Hoffnung baue; Ich liebe GOtt Bis in 
den Tod, Auf Seine Lieb vertraue. JEſu, Dir eb 
id, JEſu, Dirfterb ich, Dein bin ich) Tot und lebendig. 

2. Das Heil allein Kann ficher jein In meines 
JEſu Wunden; In Deinem Tod, D Tiebjter GOtt, 
Das Leben wird gefunden. JEſu, Dir leb ich, 2. 

3. Ein büßend Herz In Neu und Schmerz 
Soll nimmermehr verzagen; Im Glauben treu Bon 
Sünden frei Darf ih zu JEſu jagen: JEſu, Dir 
leb ich, ꝛc. F— 

4. Geh fort, o Welt! Was Dir gefällt, Das 
macht mich jet verdroffen: In GOtt allein Mein 
Ruh ſoll fein, Es ift nun feit beichloffen. JEſu, 
Dir leb ich, 2c. 

5. Am lebten End In Deine Händ Will ih 
mein Seel aufgeben; O JEſu mein, Nun bin id) 
Dein: Gib mir das ewig Leben. JEſu, Dir leb ich, ꝛc. 
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1 44. Ns tt ein jüßer Nam, Den rufen 
wir armen Sünder an, Dadurch wir Huld erlangen, 
Um unfer Sünd begangen. Genad, HErr, Genad, 
HErr, Genad Um all unjer Miffethat. 

2. JEſus, wer Dich juchen will, Der findt bei 
Dir Genaden viel. — Heilig, ſelig ift der Menſch, 
Der JEſus Tag und Nacht bedenkt; Der wird getröft, 
wird getröft, Bon allen Sünden erlöft. | 

3. JEſus, wir fallen Dir zu Füßen, Wir wollen 
Dich jo lang anrufen Mit Klagen und mit Weinen 
Mit Maria Magdalenı. Bis wir finden — wir finden 
Vergebung unſer Sünden. 

4. JEſus, Du bift mein höchſter Troſt, Den 
mir GOtt Selbft hat auserkieſt; In rechter Lieb und 
ganzer Begier Hoff ich Deiner Genaden ſchier. Hilf, 
Here mir — HErre mir, Daß ih nimmer fcheid 
von Dir. 

5. JEſus, mit Deinem rojinfarben Blut Haft 
uns erworben dag ewig Gut, Das Du, von Himmel 
fommen, bift, Haft uns erlöft von des Teufels Lift. 
Lob, Preis und Ehr — Preis und Ehr Sei Dir im 
Himmel und auf Erd. 

6. JEſus, lieber HErre, Durch Deiner Marter 
Ehre Verleih ung hie ein jelig End Und dort ein 
fröhlich Auferjtänd. Das ift die Freud — iſt die Freud, 
Die GO Seinen Dienern gibt. 

7. 2ob uno Ehr in der Ewigkeit Sei Dir, Du 
höchſte Dreifaltigkeit, GOtt Vater, Sohn, Heiliger 
GEiſt, Dein Majeftät ſei Hochgepreift. Wer Dir fich 
verpflicht — fich verpflicht, Der findt das ewig Licht. 
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8. Halleluja fingen wir, — JEſum Chriftum 
oben wir In dieſer gnadenreichen Zeit, Die ung 
viel Freud und Wonne gibt. Das Hilf Du, IEu — 
Du Jeſu, Uns jest und bis zur ewgen Ruh. 


1498. Daten willt du Doc) ſcheiden Don 


deinem lieben GOtt, Der dic) mit Seinem Leiden 
Erlöjet hat vom Tod? 

2. Und hat auf Sich genommen Al unfer Schuld 
und Bein, Darein wir jind gefommen, Und will una 
gnädig fein. 

3. Kein größern Troft auf Erden Den fannft 
du Haben nit. Willt du nun felig werden, So weiche 
feinen Tritt. 

4. Sondern thue beharren Bei deinem Tieben 
GOtt, Der wird dich wohl bewahren, Hilft dir aus 
aller Not. 

5. Für jolche große Güte Sollt du Ihm dankbar 
jein. Der woll uns all behüten Vor der hölliſchen Bein. 


146, N, der HEiland, wenn der HEiland 


Ars König erjcheint, Und die Seinen als Erlöſte Im. 
Himmel vereint; O danı werden fie glänzen, Wie 
Sterne fo rein, In des HEilands Krone AS Edel: 
gejtein | | 
2. Er wird jammeln, Er wird jammeln Zur 
heiligen Schar, AU die Seelen, die im Blute Sich 
wujchen recht Elar. | 
3. Und die Kindlein, und die Kindlein Zieht Er 
an die Bruft. Die Ihm kindlich ihre Herzen Hier 
ſchenkten voll Luft. | 


a a 
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4. Drum ihr Großen und ihr Nleinen, Gebt 


JEſu das Herz! Er mad jelig, Er macht Herrlich, 
Er führt himmelwärts! 


147, Sg), Chriften Schmud und Ordensband 


Das ift dag Kreuz des HErrn, Und wer erjt jeinen 
Wert erfannt, :,: Der trägt e3 froh und gern. ;,: 

2. Man nimmts mit Demut, trägts mit Luft 
Und achtet3 für Gewinn, Dog trägt man es nicht 
auf der Bruft, :: O nein, man trägt e3 drin. ;,: 

3. Und wenns auch ſchmerzt und wenns euch 
drückt, Bleibt man doch glaubensvoll, Man weiß ja 
wohl, wers ung geſchickt :,: Und was es wirken fol. :, 

4. Man trägt es auch nur kurze Zeit, Nur ala 
ein Unterpfand Für das zufünftge Ehrenkleid :,: Im 
lieben Baterland ;,: 


148, en ih Ihn nur habe, Wenn Er 


mein nur ift, Wenn mein Herz bis hin zum Grabe 
Seine Treue nie vergißt: Weiß ich nichts von Leide, 
Fühle nichts als Andacht, Lieb und Freude. 

2. Wenn ich Ihn nur habe, Laß ich alles gern, 
Folg an meinem Wanderſtabe Treugefinnt nur meinent 
HErrn; Laſſe ftill die andern Breite, lichte, volle 
Straßen wandern. 

3. Wo ih Ihn nur habe, Iſt mein Vaterland; 


Und es fällt mir jede Gabe Wie ein Erbteil in die 
FE Längjt vermißte Brüder Find ih nun in 


einen Jüngern wieder. 
10 
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149, Se geh voran Auf der Lebensbahı, 
Und wir wollen nicht verweilen, Dir getveulich nach— 
zueilen. Führ uns ar der Hand Bis ins Vaterland. 

2. Solls uns hart ergehn, Laß uns feite ſtehn 
Und auch in den ſchwerſten Tagen Niemals über Laften 
Hagen; Denn durch Trübjal hier Geht der Weg zu Dir. 

3. Nühret eigner Schmerz irgend unſer Herz, 
Kümmert ung ein fremdes Leiden: O, jo gib Geduld. 
zu beiden. Richte unjern Sinn Auf dag Ende hin. 

4. Ordne unjern Gang, Liebſter, lebenslang, 
Füheſt Du ung duch rauhe Wege, Gib uns auch die 
nötge Pflege. Thu und nach dem Lauf Deine Thüre auf. 


150. I, will ein Streiter Jfſu jen Und 


nicht ein Widerchriſt, Der ſtell fih auf dem Kampf: 
platz ein, Wie er berufen iftl Die Kreuzesfahne 
weht — die Fahne weht — Wohl dem, der bei ihr 
jteht — der bei ihr fteht — Drommeten fchallen weit 
und breit: Friſch auf, friſch auf zum Streit! 

„Hie Schwert des HErrn und Gideon!“ Tönt 
unſer ——— eſchrei. Der treubewährte GOttesſohn, 
Er ſteht uns ſelber beil Mit Ihm des Himmels Heer 
— des Himmels Heer — Der Engel Zeug und Wehr 
— Zeug und Wehr — Trotz aller Welt! denn Sieg 
und Feld Behält der ſtarke Held! 

3. Nur trag dein Kreuz und leide dich, Und 
wahr dein Herzensſchloß, Mein gut Geſell, demütig— 
lich Bor feurigem Geſchoßl In Sorg und Händel 
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nicht — und Händel nicht — Der Nahrung jich ver: 
flicht — fich verfliht — Ein Streitgenoß und Krieges: 
fnecht: Wer kämpfet, kämpfe recht! 

4. Zeuch du den Harniſch Pauli an: Dein Schwert 
jei GOttes Wort; Das bricht durch Flut und Flammen 
Bahn, Und ift ein ſtarker Hort; Ergreif des Heiles 


Helm — des Heiles Helm — Und weich nicht wie ein 


Schelm — wie ein Schelm — Der Schild des Glaubens 
ſchütze dich: So ſtreite ritterlich! 

5. EOtt rüſte dich mit Davids Kraft Und lehre 
dich den Krieg, Daß in des Kreuzes Ritterſchaft Du 
werbeſt um den Siegl Der Sieg iſt nimmer weit — 
ift nimmer weit — Halt tapfer aus im Streit — 
Halt aus im Streit — Schon winfet dir der Ehren: 
lohn, Des ewgen Lebens Kron. 


15 1. Di vor Schleswig an der Wiorte 
Wohnen armer Leute viel. Ach, des Feindes wilder 
Horde Werden fie das erite Ziel, Waffenitillitand 
ijt gelündet, Dänen ziehen ab zur Nacht; Aufjen, 
Schweden find verbündet, Brechen ein mit wilder 
Macht. Drauß vor Schleswig, weit von allen, Steht 
ein Hüttlein ausgefebt. 

2. Drauß vor Schleswig in der Hütte Singt 
ein frommes Mütterlein: „HErr, in Deinen Schoß 
ich ſchütte Alle meine Sorg und Bein!” Doch ihr 
Enfel, ohn DVertrauen, Zwanzigjährig, neufter Zeit, 
Hat, den Bräutigam zu fchauen, Seine Lampe nicht. 
bereit. Drauß vor Schleswig in der Hütte Gingt 
das fromme Mütterlein. 
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3. Eine Mauer um und bauel” Singt das 
fromme Mütterlein, „Daß dem Feinde vor und graue, 





Nimm in Deine Burg ung ein!” „„Mutter,”” Ipridt 


der Weltgefinnte, „„Eine Mauer ung ums Haus 
Kriegt fürwahr nicht jo gejchwinde Euer lieber GOtt 
heraus!““ „Eine Mauer um uns baue” Singt das 
fromme Mütterlein. 

4. Enkel, feit ift mein Vertrauen! Wenns dem 
lieben GOtt gefällt, Kann Er uns die Mauer bauen, 
Was Er will, ift wohlbeitellt." Trommeln rumdidum 
rings prafjeln; Die Trompeten jchmettern drein; Roſſe 
wiehern, Wagen raffeln: Ach, nun bricht der Feind 
herein! „Eine Mauer um ung baue!“ Gingt das 
fromme Mütterlein. 

5. Rings in alle Hütten brechen Schwed und 
Rufen mit Gejchrei, Fluchen, lärmen, toben, zechen, 
Doch dies Haus gehn jte vorbei. Und der Enkel ſpricht 
in Sorgen: „„Mutter, uns verrät das Lied!““ Aber 
fieh! da3 Heer vom Morgen Bis zur Nacht vorüber: 
zieht. „Eine Mauer um uns bauel” Singt dag fromme 
Mütterlein. 

6. Und am Abend tobt der Winter, Um die 
Fenſter ftürmt der Nord. „Schließt die Laden, lieben 
Kinder!” Spricht die Alte und fingt fort. Aber mit 
den Flocken fliegen Nun Kojafenpulfe ’ran: Rings 
in allen Hütten liegen Sechzig, auch wohl achtzig 
Munn. „Eine Mauer um ung bauel” Singt das 
fromme Meütterlein. 

7. „Eine Mauer um ung baue!“ Singt fie fort 
die ganze Nacht. Morgens wird es Stil: „O ſchaue, 
Enkel, was der Nachbar macht!“ Auf nach innen geht 
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die Thüre, Nimmer käm er fonft hinaus; Daß er 
GOttes Allmacht ſpüre, Liegt der Schnee wohl haus: 
hoch drauf. „Eine Mauer um ung bauel” Gang 
das Fromme Mütterlein. 

8. „Ja, der HErr kann Mauern bauen! Liebe, 
gute Mutter, fomm, GEOttes Wunder anzuſchauen!““ 
Spricht der Enkel und ward fromm. Achtzehnhundert- 
vierzehn war es, Als der HErr die Mauer baut; In 
der fünften Nacht des Jahres Hats dem Feind davor 
gegraut. „Eine Mauer um uns bauel” Sarg das 
fromme Mütterlein. 


Ä A | 

152. Vch will ſtreben Nach dem Leben, Wo 
ich ſelig bin; Ich will ringen Einzudringen, Bis 
daß ichs gewinn. Hält man mich, ſo lauf ich fort; 
Bin ich matt, ſo ruft das Wort: — Durch⸗ 
gedrungen, Big zum Sleinod hin! 

2. Als berufen Zu den Stufen Bor des Lammes 
Thron, Will ich eilen; Das Verweilen Bringt oft 
böjen Lohn. Wer auch läuft und läuft zur fchlecht, 
Der verjäumt fein Kronenreht. Was dahinten, Das 
mag ſchwinden; Ich will nichts davon | 

3. JEſu, richte Mein Geſichte Nur auf jenes 


Biel; Lenk die Schritte, Stärk die Tritte, Wenn 


ih Schwachheit fühl. Lodt die Welt, fo jprich mir 
zu, Schmäht fie mich, fo tröfte Du; Deine Gnade 
Führ gerade Mich aus ihrem Spiel! 

4. Du mußt ziehen: Mein Bemühen Iſt zu 
mangelhaft. Wo ihrs fehle, Fühlt die Seele: Aber 
Du Haft Kraft, Weil Dein Wort ein Leben bringt, 
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Und Dein GEift das Herz durchdringt. Dort wirds 
tönen Bei dem Krönen: GDtt ifts, der es Schafft. 


1593. J bin ein Pilger GOttes hier auf 
Erden Und wall an meines Hirten treuer Hand; SH 
möchte gern ein Himmelsbürger werden, Denn broden 
iſt mein rechtes Vaterland. Hier wird mir oft noch 
bange, Ich frag: Ad HErr, wie lange? Wann fommt 
der Tag, da ih im ewgen Licht Darf ſchaun Dein 
milde HEilands-Angeficht ? 

2. Zwar fühl ich ſchon Dein Naheſein hienieden, 
Wenn aus dem Gnadenbrünnlein Du mich tränkſt Und 
Deinen ſüßen, wundervollen Frieden In meine ſchuld— 
beladne Seele ſenkſt; Dann ſteh ich auf vom Staube 
Und jauchze laut: ich glaubel Mein Herz tft Leicht, 
die Wolfen find dahin, Sch weiß gewiß, daß ih 
begnadigt bin. 

3. Doch ad), fie bleiben nicht, die felgen Zeiten, 
Weil ji) im Buſen noch die Sünde regt, Weil Tleiich 
und Geift noch täglich müſſen ftreiten, Und Satan 
mir noch oftmals Wunden jchlägt. Das beugt den 
Mut danieder, Berjtimmt die Zubellieder, Und preßt 
der Bruft den tiefen Seufzer aus: Ach, wär ich doch 
nur erſt im Vaterhaus | 

4. Nein, nein, Die vollen ungetrübten Freuden, 
Sie blühn im dunklen Ihränenthale nicht; Hier gibts 
noch manchen Dornenftich zu leiden, Und oft noch 
wechjeln Zinfternis und "Licht: Drum ſehn ih mich 
von hinnen Nach Salems goldnen Zinnen, Wo auf 
des kurzen Pilgerſtandes Leid Bo labt des ewgen 
Lebens Herrlichkeit. 
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154. Woen o müder Wandrer du, Kehr 


heim ins Vaterhaus; Du findeſt nirgend ſonſt auch Ruh, 
Läufſt du die Welt gleich aus: Kehr heim, kehr heim! 
2. Kehr heim mit deiner wunden Seel, Zum 
Samariter dein; Kein Arzt für dich hat Wein und 
DL, Als IEſue nur allein: Kehr heim, kehr heim! 
| 3. Kehr heim mit Deinem Heimmehjchmerz, In 
Seinen Friedensſchoß; Wer nicht zu Haus am 
Heilandsherz, Bleibt ewig heimatlos: Kehr heim, 
fehr heim! 


190. Di Herr iſt treu, der HErr ift treul 

Sein Wort ift wahr, GOtt trüget nicht, Er hält 

getreu, was Er verjpridt. Sa, Er ift treu; ja, Er 
it treu 

— 2. Der HErr iſt treu! :,: Er pflegt und trägt 

ung väterlich; Er hilft und forgt für mich und dich; 

Sa, Er it. treu! : 

3. Der Herr it treu! ;: Wenn wir noch flehn, 
erhört Er jchon, Er iſt der Sm Schild und Lohn; 
3a, Er ift treu : 

4. Der HE it treu) :,: Er unjer Fels und 
fefte Burg Hilft treulich auch. durchs Schwerfte durch; 
Er iſt gar treu!: 

5. Der Herr treu! :;: Bricht Kreuz herein, 
drüdt und das Soc), Kommt Kot und Tod, alsdann 
auch noch Findft vu Ihn treu. Sp 

6. Der HErr iſt treu] ;,: So rühmt in gut und 
böſer Ja rühmt in alle Ewigkeit: Der HErr 
ist treu : 
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156. Sa heim, fomm heim, D du ine 


Seel! Bon dem Baterhaus fern, Glänzt dir nirgends 
ein Stern. Halbchor: D verlornes Kind! Komm 
heim, o fomm heim! Chor: Komm heim, o komm 


heim, komm beim! 

2. Komm heim, komm heim! Längft ſchon warten 
wir dein. Laß in Reue und Schmerz Endlich bredden 
dein Herzl Halbchor: O verlornes Kind ꝛc. 

3. Komm beim, fomm heim Aus dem jchredlichen 
Land, Wo der Finſternis Maht Dir nur Sammer 
gebracht! Halbchor: D verlornes Kind ꝛc. 

4. Komm heim, fomm beim, Bei dem Bater 
it8 gut. Freundlich winkt Er dir zu, Beut Verge- 
bung und Ruh. Halbchor: O verlornes Kind ꝛc. 


187. Einzelne: Sag, Bruder, wohin willit du 


gehen? Der Weg ift fo dunkel und steil! Und Schweiter, 
ich kanns nicht verftehen, Sag, was dich jo treibet 
zur El? Chor: Wir pilgern nad) Kanaan Ddroben, 
Dort ziehn wir mit Jubel bald ein, Um ewig den 
Heiland zu loben, Mit Engeln in jelgem Verein! 
Alle: Wir ziehen in Zion bald ein Und werden 
mit Jubel dort fein, Um ewig den HEiland zu 
oben, Mit Engeln im felgen Bereit. 

2. Einzelne: Ja, Bruder, wie mag das gelingen? 
Sag an mir, was foll ich denn thun? O Schweſter, 
wie kann ichs erringen? Wie gern möcht ich dort 
mit euch ruhn! Chor: Wir folgen den ſeligen 


Trieben, Die GOttes N, wirfet und Ichafft, Der | — 
















en 


hilft ung zu dulden und Tieben, Berleiht big zum 


Ziele ung Kraft. Alle: Wir ziehen %. 


3. Einzelne: Geſchwiſter, mich jollt ihr je 
finden, Auch mir gibt GOtt Gnade im Sohn, 


Ihm werd auch ich überwinden, Dann wartet nis 
Kampf mein die ron! Chor: Willfommen mit 


Herzen und Händen, Wir ziehen vereinigt fortan! 
Hilf, JEſu, uns glücklich vollenden Auf der nun 
betretenen Bahn! Alle: Wir ziehen zc. 


158. san, ihr Himmeldgloden, Engel 


jubelt heut; Denn ein irrend Herz iſt heimgekehrt! 


Seht, wie Sid der Bater Seines Kindes freut, Wie 
Er e3 liebfoft, umarmt und ehrt! Halleluja, Engel 


jubiliert! SHalleluja, Brüder triumphiertl AU der 


felgen Geifter unermeßlih Heer, Bringe heut lob— 


preiſend GOtt die Chr! 


2. Schallt, ihr Himmelögloden, welch ein Freuden— 
tag! Frei ift num die Seel, die Tod verdient; Der 
noch jüngft in Elend und Verderben lag, Sit erlöft, 
it nun ein Gottesfind! Halleluja, Engel jubiliert ꝛc. 

3. Schalt, ihr Himmelsgloden, Schweitern 
freuet euh, Brüder, ftimmt ein Loblied an mit Madhtl 
Tragt die frohe Kunde Hin durch GDttes Reich: Eine 


teure Seel iſt heimgebracht! Halleluja, Engel jubt- 


liert ꝛc. 


159. Han JEſus ruft: Kommt alle Her! Ich 


füuhr euch am der Hand! Gehts hier auch durch manch 
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Trübjalgmeer, Geht? doch zum felgen Land! hr 
Menichenfinder kommt herzu, Ich führe euch zur 
ewgen Ruh; Dort jubiliert. die jelge Schar Und 
jauchzet immerdarl D wa ein lieblih Los! Welch 
ein Los! Welch ein Los! D wel ein Tieblich 208 


findt man in JEſu Schoß! Dort find die Heilgen 


ohne Zahl, DBereint beim HErrn am Hochzeitsmahl 
Und fingen laut: Biltoria, Dem Lamm Halleluja! 

2. O hört, wie eg in Zion Hingt, Wenn Sünder 
Buße thun! Die ganze Schar der Selgen fingt, Da 
fann fein Engel ruhn; Da preifet alles JEſu Blut, 
Das immer noch ſolch Wunder thut; Da rühmet alles 
GOttes Macht, Die Sünder jelig macht. O weld) ein zc. 

3. Wenn dann am Tag der Cwigfeii Der 
Heiland milde jpriht: „Kommt her, ererbt die Herr- 
lichfeit Beim Vater in dem Licht;“ Da wird der 
Mund voll Lachens fein, Der ganze Himmel jtimmt 
mit ein: „sa, Großes hat,” fo heißt e3 dann, „Der 
Herr an ung gethan!“ 

Chor: D weld ein :c. 


Mel.: Ich will mic mit Dir verloben. 


1 60. ichts ſoll mich von JEſu trennen, Nichts 
reiß unſer Band entzweil Ewig ſoll mein Herz Ihm 
brennen, Al ein Opfer wahrer Treu, Sollte auch 
der Himmel brechen, Und die Erde gehn entzwei, So 
will ich doch freudig ſprechen: Lieber tot, als ungetreu! 

2. Wunderbar hat Er geleitet Mich durch meine 
Ssugendzeit, Freud um Freude mir bereite, Und zur 
Zucht auch etwas Leid. Wundervoll ward ich Beer — 
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Stets war Seine Gnade neu. Drum jag ich, wie ſichs 
gebühret: Lieber tot, als ungetreu! 

3. Sa, viel beffer iſt es, ſterben, Und bis in 

den Tod getreu. Als durch Untren fich verderben, 
- Und mit Sünden mancherlei. JEſus nur macht Meine 
Seele Bon des Todes Banden frei, Drum ſei's Er, 
den ich erwähle: Lieber tot, al3 ungetreu! 

4. In der Welt foll mich nicht blenden Chre, 
Wolluft, Gut und Geld; Satan fol die Treu nicht 

wenden, Wenn er jchon mir Nebe ftellt; Nicht Ver— 
folgung, Hohn und Lügen, Nicht das Fleiſch; es bleibt 
dabei: Sch will kämpfen, ringen, fiegen; — Lieber 
tot, al3 ungetreu | 

5. HErr, der Du aus lauter Liebe Schon jo 
viel an mir gethban: Führ durch Deines GEiftes 
Triebe Mich auf Deiner fchmalen Bahn! Ferne fet 
von mir das Sagen Nach der Wolluft leeren Spreu; 
Lebend, fterbend will ich fügen: Lieber tot, als 
ungetreu! 

6. Einft nad) dieſes Lebens Schule Werd ich, 
HErr, vor Dich geſtellt, Und Du fragſt vom Richter— 
ftuhle: „Warjt du treu Mir in der Welt?! — O, 
daß dann an mir erjcheine Alles Heilig, rein und neu! 
— Darum prüfe, wie ich meinel — Lieber tot, als 
ungetren! 

7. Will die Treue mir. verihwinden, Wie eg, 
ach, jo leicht geichieht, Dann, HErr, wolleft Du mich 
binden In dem innerften Gemüt! Kann kein Mittel 
fräftig werden, Daß ich treu von Herzen jei: O fo 

nimm mid) von der Erden! — Lieber tot, als ungetreut 
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Siebe. 


161. Se will mich mit Dir verloben, Suhen — 


JEſu, Du allein Wirſt von mir aus Lieb erhoben 


Und ich, bin mım gänzlich Dein. — Zwar die Welt 


wird mich ſtets haflen, Denn fie hafjet Dich zugleich, 
Kann ich aber Dich umfaſſen, So bin ich vergnügt 
und reich. 


2. Alles joll mir Efel machen, Was zur Eitelkeit 


gehört, Und in allen meinen Sachen Werde JEſus 


nur geehrt. — Sollt ih JEſus denn nicht Tieben, 
Der mich vor der Welt erwählt? Sollt ih IEfum 


noch betrüben, Der mich Ihm ſchon zugezählt? 
3. Kein, die ganze Welt joll willen, Daß ihr 


Thun mir nicht gefällt, Sch will meinen IClum 


küſſen, Welcher mich umarmet Hält. — Geine Lieb 
hat mich gefangen Und ich will die Freiheit nicht, 
— mein ſehnliches Verlangen Iſt allein auf Ihn 
gericht 

4. Sollt ein Menſch nur recht erkennen, Wie 
es JEſu Herze meint, So würd er begierig rennen, 
Bis er ſich mit Ihm vereint. — Ganz verloren find 
all Zeiten, Da man etwas ſonſt begehrt, Und der 
Erden Eitelkeiten Sind nicht eines Anblicks wert. 

5. O, wie lang hab ich verzogen, Wie lang hab 


ich Dich veracht! O, wie oft ward ich betrogen Und 


von Dir hinweg gebracht! — Aber nun joll und nicht3 


jcheiden, Nicht das Leben, nicht der Tod, Nicht das | 


Kreuz, niht Schmad) und Leiden, Weber Unglüd, 
Schmerz noch Not. | 
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6. Stärke Du mir meinen Willen Wider meiner 


Feinde Lil, Denn Du mußt in mir erfüllen, Was 
dem Fleiſch unmöglich if. — Laß mich nicht mehr 


von Dir wanken, Ach, wo follt ich ſonſt auch Hin? 


Weil ich nicht nur in Gedanken, Sondern wirklich 


bei Dir bin. 

7. So jei tanfendmal gegrüße, JEſu, meine 
füße Luft, Set auch tanfendmal geküſſet, Sei Du 
mir allein bewußt. — Sei mein Wunſch und mein 


Verlangen, Sei mein Bräutigam und Hort, Sei Du 


meiner Seele Brangen, Sei mein Alles bier und dort. 


| 162. ee JEſum laß ich nicht; Weil Er 


Sich für mich gegeben, So erfordert meine Pflicht, 


Umverrüdt in Ihm zu leben. Er iſt meines Lebens 
Licht; Meinen SElum laß ich nicht! 

2. JEſum laß ich nimmer. nicht, Weil ich fol 
auf Erden leben. Ihm hab ich voll Zuverfiht, Was 


ich bin und Hab, ergeben. Alles ift auf Xhn gericht: 


Meinen JEjum laß ih nicht. 

3. Laß vergehen das Geſicht, Hören, Fühlen 
von mir weichen; Laß das lebte Tageslicht Mich 
auf dieſer Welt erreihen; Wenn der Lebensfaden 
bricht, — Meinen IEjum laß ich nicht. 

4. Ich werd Ihn auch laſſen nicht. Wenn ich 


einſt dahin gelangt, Wo vor Seinem Angeficht 


Meiner Väter Glauben pranget. Mich erfreut Sein 
Angeſicht; Meinen SEjum laß ich nicht! 
5. Nicht nad) Welt, nach Himmel nicht Meine 


Seel in mir fi) jehnet; IEChum fucht fie und Sein 
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Licht, Der mich hat mit GOtt verföhnet, Der mid) 
freiet vom Gericht;“ Meinen JEſum laß ich nicht! 

6. JEſum [aß ich nicht von mir, Geh Ihm 
ewig an der Seiten. Chriſtus wird mich für und für 
Zu den Lebensbächen leiten. Selig, wer mit mir jo 
Ipricht: Meinen JEſum laß ich nidt!*) 


169. so will Dich Tieben, meine Stärke, Sch 
will Dich Tieben, meine Zier; Ich will Dich Tieben 
mit dem Werke Und immerwährender DBegier; Ich 
will Dich Lieben, ſchönſtes Licht, Bis mir dag 
Herze bricht. 





2. Ich will Dich Tieben, o mein Leben, Ag 


meinen allerbeiten Freund; Sch will Dich lieben und 
erheben, So lange mich Dein Glanz beſcheint; Sch 
will Dich lieben, Gotteslamm, Als meinen Bräutigam. 

3. Ad, daß ih Dich jo jpät erkannte, Du 
hochgelobte Liebe Du! Daß ich nicht eher mein Dich 
nannte, Du höchſtes Gut und wahre Ruh! Es ift 
mir leid, ich bin betrübt, Daß ich Dich jpät geliebt. 

4. Ich ging verirrt und war verblendet, Ich 
ſuchte Dih und fand Dich nicht. Sch Hatte mich von 
Dir gewendet Und liebte das geichaffne Licht; Nun 
aber iſts durch Dich geichehn, Daß ich Dich auserjehn. 





) Die großen Anfangsbuchftaben der drei erften Zeilen von 
Vers 6 bedeuten Sohann Georg (I), Churfürft zu 
Sadjen. Die Worte: „Meinen ZEjum laß ich nicht,“ — 
der Lieblingsſpruch dieſes Fürſten, mit welchem er auch, 
Jahre alt, am 8. Oktober 1656 ſtarb, was der Verfaſſer 
obigem Liede verewigt hat. 
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5. Ich danke Dir, Du wahre Sonne, Daß mir 
Dein Glanz hat Licht gebracht; Ich danke Dir, Du 
Himmelswonne, Daß Du mich froh und frei gemadt; 
sch danfe Dir, Du goldner Mund, Daß Du mich 

machſt gefund. 

6. Erhalte mich auf Deinen Stegen Und laß 
mich nicht mehr irre gehn, Laß meinen Fuß in 
Deinen Wegen Nicht ftraucheln oder jtille ſtehn; Erleucht 
mir Leib und Seele ganz, Du reiner Himmelsglanz. 


7. Ich will Dich Tieben, meine Krone, Ich will 
Dich lieben, meinen GDtt, Dich lieben auch bei Spott 
und Hohne, Selbſt in der allergrößten Not; Ich will 
Dich Tieben, jchönftes Licht, Bis mir das Herze bricht! 


Mel.: D, daß ich taujend Zungen hätte. 


1 64. ch, jagt mir nichts von Gold und Schäßen, 
Bon Bracht — Schönheit diejer Welt; Es kann mich 
ja fein Ding ergögen, Das mir die Welt vor Augen 
jtellt. Ein jeder liebe, was er will, Ich liebe JEſum, 
der mein Ziel. 


2. Er iſt allein nur meine Freude, Mein Kleinod 
und mein ſchönſtes Bild, In dem ich meine Augen 
weide Und finde, was mein Herze ſtillt. Ein jeder 
liebe, was er will; Ich liebe JEſum, der mein Ziel. 

3. Die Welt vergeht mit ihren Lüften, Des 
Fleiſches Schönheit Dauert nicht; Die Zeit fanır alles 
das verwülten, Was Menjchenhände zugeriht. Ein 
jeder liebe, was er will; Ich liebe SEjum, der mein Biel. 

4. Er ift allein mein Licht und Leben, Die 
Wahrheit Selbit, das ewge Wort; Er ift mein Wein: 








ee 


ftod, ich Sein Reben, Er iſt der Seelen Fed um 
Hort. Ein jeder liebe, was er will; Ich Liebe Jfſum, 
der mein Biel. 

5. Er ift der König aller Ehren, Er ift der 
Herr der Herrlichkeit, Er Tann mir ewges Heil ge- 
währen Und retten mich aus allem Streit. Ein jeder 
liebe, wa3 er will; Ich Tiebe JEſum, der mein Ziel. 

6. Sein Schloß kann feine Macht zeritören, Sein 
Neich vergeht nicht mit der Zeit, Sein Thron bleibt 
jtet3 in gleichen Ehren Bon nun an bis in Ewigfeit. 
Ein jeder liebe, was er will; Ich liebe JEſum, der 
mein Biel. 

7. Sein Reichtum ift nicht zu ergründen; Gein 
hoch und heilig Angefiht Und, was von Schmud um 
Ihn zu finden, Berbleichet und veraltet nicht. Ein jeder 
liebe, wa3 er will; Ich Liebe JEſum, der mein Ziel. 

8. Er will mich über alle8 heben Und Seiner 
Klarheit machen gleich; Er wird mir fo viel Schäße 
geben, Daß ich werd unerjchöpflich reih. Ein jeder 
liebe, was er will; Ich liebe JEſum, der mein Ziel. 

9 Muß id gleich bier jehr viel entbehren, So 
lang ich wandre in der Zeit, So wird Er mirs doch 
wohl gewähren Im Reiche Seiner Herrlichkeit. Drum 
lieb ich billig in der Still Nur JEſum, meines 
Herzens Ziel. 


Mel.: Dank ſei GOtt in der Höhe. 
169, aß über alle Schäge, O JEſu, liebſter 


Schatz, An Dir ich mich ergöge; Hier hab ich einen 
Platz In meinem treuen ‚Herzen Dir, HEiland, an 












— =. * *8 — — DIR Te Er * Eu ee Er Ai 
ET, A Vince . RB. ——— 3 
a ER p — 161 — 


geteilt, Weil Du mit Deinen Schmerzen Mir meinen 


— Schmerz get 
| 2. 


Ach, Freude meiner Trenden, Du wahres 
Himmelsbrot, Mit dem ich mich kann weiden, Das 


‚meine Geelennot Ganz Eräftiglich Tann ftilfen. Und 


mich in Leidenszeit Sp reichlich kann erfüllen Mit 
Troft und Süßigfeit. 

3. Laß, Liebfter, mich erbliden Dein freundlich 
Angefiht, Mein Herze zu erquiden, Komm, komm, 


cn Freudenlicht! Denn ohne Dich zu leben St 
lauter Herzeleid; Bor Deinen Augen jchweben Sit 


wahre Seligfeit. 

4. Mein Herze bleibt ergeben Dir immer für 
und für, Zu Sterben und zu leben; Sch will getrojt 
mit Dir Die Schmad) des Kreuzes leiden, Es ſoll 
mich keine Pein Von Deiner Liebe ſcheiden, Noch mir 
mei jein. 

5. O Herrlichkeit der Erben, Dich mag und will 
ich nicht! Mein Geift will Himmlifch werden Und 


it dahin geriht, Wo JEſus wird gejchauet; Da 


fehn ic) mich hinein, Wo JEſus Hütten bauet, Denn 
dort ift gut zu jein. | 

6. Nun, JEſu, mein Verlangen, Komm, zeuch 
mih Hin zu Dir, Daß ich Did mög umfangen; 
Komm, meiner Seele Bier, Erhebe mich aus Gnaden 


In Deine Freudenftadt, So fann mir niemand ſchaden, 


So bin ich reich und ſatt. 


166. I, wohl ift mir, o Freund der Seelen, 


Wenn ich in Deiner Liebe ruh! Sch jteige aus der 


Schwermut Höhlen Und eile Deinen Armen zu; Da 
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muß die Nacht des Trauerns ſcheiden, Wenn mit ſo 
hohen reinen Freuden Die Liebe ſtrahlt aus Deiner 





Bruſt. Hier iſt mein Himmel ſchon auf Erden; Wer 


wollte nicht vergnüget werden, Der in Dir fuchet 
Ruh und Luft? 

2. Die Welt mag meine Feindin heißen? Es 
fei alfol ich trau ihr nit, Wenn fie mir gleich will 
Lieb erweilen Mit einem freundlichen Geſicht. In 
Dir vergnügt jich meine Seele, Du bit mein Freund, 
den ich erwähle, Du bleibjt mein Freund, wenn 
Freundichaft weicht. Der Haß der Welt kann mich 
nicht fällen, Weil in den jtärfiten Unglücswellen 
Mir Deine Treu den Anfer reicht. 

3. Will mic) die Laft der Sünden drüden, Blitzt 
auf mich des Gejetes Weh, So kannſt Du mich dem 
Fluch entrüden;, Ich fteige gläubig in die Höh Und 
flieh zu Dir und Deinen Wunden, Da habe ich der 
Ort gefunden, Wo mich fein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zujammen: Du bift mein Heil; 
wer will verdammen? Die Liebe nimmt fich meiner an. 

4. Führſt Du mi in die Kreuzeswülten: Ich 
folg und lehne mich auf Did. Du nähreft aus der 
Wolfe Brüften Und labeſt aus den Felſen mich. Ich 
traue Deinen Wunderwegen, Sie enden fi) in Lieb 
und Segen; Genug, wenn ich Dich bei mir hab. Sch 
weiß: wen Du willit herrlich zieren Und über Sonn 
und Sterne führen, Den führeit Du zuvor hinab. 

5. Der Tod mag andern düſter jcheinen, Mir 
nicht, weil Seele, Herz und Mut In Dir, der Du 
verläfjeit feinen, O allerliebites Leben, ruht. Wen 
kann des Weges End erjchreden, Wenn er aus mörder- 
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vollen Hecken Gelanget in die Sicherheit? Mein Licht, 
fo will ich auch mit Freuden Aus dieſer finſtern 
we ſcheiden Zu Deiner Ruh der Ewigkeit. 


- Wie ift mir dann, o Freund der Seelen, So 
oh, wenn ich mich lehn auf Dich! Welt, Not und 
Tod kann mich nicht quälen, Denn Du, mein GOtt, 
vergnügeſt mih. Laß ſolche Ruh in dem Gemite 
Nach Deiner unumjchränkten Güte Des Himmels ſüßen 
Vorſchmack jein, Weg, Welt, mit allen Schmeicheleien | 
Mich kann mein JEſus nur erfreuen. D reicher Troft : 
Mein Freund ijt mein! 


Mel.: Seelenbräutigam. 


167. I, ift wohl wie Du? JEſu, ſüße Ruh! 


Unter vielen auserforen, Leben derer, die verloren, 

Und ihr Licht dazu, En, ſüße Kuh! 

| 2. Leben, das den Tod, Mich aus aller Not 
Zu erlöfen, hat gejchmedet, Meine Schulden zugededet, 
Und mich aus der Not Hat geführt zu GOtt! 

3. Glanz der Herrlichkeit, Du biſt vor der Zeit 
Zum Erlöjer ung gejchenfet Und in unfer Fleijch ver- 
jenfet In der Füll der Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld! Tod, Sind, Höll und 


Welt Haft Du mächtig überwunden Und ein ewig 


Heil erfunden Durch das Löjegeld Deines Bluts, 
o Heldl 
5. Höchſte Majeſtät, König und Prophet: Deinen 
Zepter will ich küſſen, Mit Maria Dir zu Füßen 
Sitzen früh und ſpät, Höchſte Majeſtät! 
11* 








6. Laß mid) Deinen Ruhm, Als Dein Eigen- 


tum, Durch des GEiftes Licht erkennen, Stets in 


Deiner Liebe brennen Als Dein Eigentum, Du, 


mein höchfter Ruhm! 


7. Deiner Sanftmut Schild, Deiner Demut Bild 
Mir anlege, in mich präge, Daß fein Zorn noch 


Stolz fi) rege; Vor Dir onſt nichts gilt, Als Dein 


eigen Bild. 


8. Steure meinen Sinn, Der zur Welt will hin, 
Daß ich nicht mög von Dir wanken, Halte mich in 
Deinen Schranken. Sei Du mein Gewinn, Gib mir 
Deinen Sinn. 





9. Wecke mich recht auf, Daß ich meinen Lauf 


Unverrücdt zu Dir fortjege, Daß die Sind in ihrem 
Nete Mich nicht Halte auf; Fördre meinen Lauf 


10. Deines GEiſtes Trieb In die Seele gib, 
Daß ich wachen mög und beten, Freudig vor Dein 
Antlig treten; Ungefärbte Lieb In die Seele gib! 


| 11. Wenn der Wellen Macht In der trüben Nacht 
Will des Herzens Schifflein decken, Wollit Du Deine 
Hand ausjtreden; Habe auf mid adht, Hüter in 
der Nacht! | 

12. Einen Heldenmut, Der da Gut und Blut 


Gern um Deinetwillen laſſe Und des Fleijches Lüfte 
haſſe, Gib mir, höchſtes Gut, Durch Dein teures Blut! 


13. Soll3 zum Sterben gehn: Wollit Du bei mir 
stehn, Mic durch Todesthal begleiten Und zur Herr: 


fichfeit bereiten, Daß ich einft mag jehn Mih zur 


. Rechten jtehn. 


= 
— 
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Mel.: Dank fei Gott in der Höhe. 


168. enn alle untreu werden, So bleib ich 
Dir doch treu, Daß Dankbarkeit auf Erden Nicht 
- ausgeftorben jei. Für mich umfing Dich Leiden, Ver— 
gingit für mic) in Schmerz; Drum geb ih Dir mit 
renden Auf ewig Ddiejes Herz. 
2. Oft möcht ich bitter weinen, Daß mancher 
Dich vergißt, Der Du doch für die Deinen, O HErr, 
gejtorben bift. Bon Liebe nur ducchdrungen, Hajt Du 
ſo viel gethan; Doch bit Du fait verflungen, Nur 

wenig denken dran! 

3. Du Steht voll treuer Liebe Noch immer jedem 
bei, Und wenn Dir feiner bliebe, So bleibit Du 
Dennoch treu; O, diefe Liebe fiege, Am Ende fühlt 

man fie, Weint bitterlich und jchmieget Sich Findlich 

an Dein Knie. | 

4. Sch Habe Dich empfunden; D, laſſe nicht von 
mir, Laß innig mich verbunden Auf ewig jein mit 
Dir! Einft Schauen meine Brüder Auch wieder him— 
melwärts Und finfen Tiebend nieder Und fallen Dir 
ang Herz. 


: AEfus meine Zuverſicht. 


: 169. 3 will fröhlich fein in GOtt, Fröhlich, 
fröhlich, immer fröhlih, Denn ich weiß in aller Not, 
Daß ich ſchon in GOtt bin felig; Weil der Freuden: 

quell ift mein, So kann ich wohl fröhlich ein. 
$ 2. Aber ach, ich Menjchenfind, Kann ich aud 
von Freude jagen, Da doch die unzählig find, Die 
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bald hier, bald dort mich plagen? — Ja, weil GOtt, 
der Helfer, mein! Wohl mir, ich kann Fröhlich fein! 

3. Hätt ich gleich gar feinen Freund, Ei, was 
fönnte mir Das fchaden? Wär die ganze Melt mir 
feind: JEſus kann mich doch beraten; Diefer Menſchen— 
freund ift mein, Mit Ihm will ich fröhlich fein! 

4. Bin ich elend und nicht veih, Mangeln mir 
die hohen Gaben, Bin ich dem Geringjten glei) Und 
fanı nicht, was andre, haben: So ift GÖtt, der 
Neichite, mein; Drum kann ich auch fröhlich fein. 

5. Herz und Mut it fröhlich nun; Fröhlich, 
JEſu, ift die Seele; Gib, daß fröhlih alles Thun 
Dih zum Zwed und Ziel erwähle ; Laß mich, o mein 
Sonnenſchein, Ohne Dich, nicht fröhlich fein. 

6. Laß mid) fröhlich leben bier, Fröhlich fein 
in allem Leide, Hilf mir fröhlich fterben Dir, _ Führe 
mich zur Himmelsfreude | — Da bleibit Du, die Freude 
mein: Ewig will ich fröhlich ſein. 


170. Si ift not! ach HErr, dies Eine Lehre 
mich erkennen doch! Alles andre, wies auch jcheine, 
Sit ja nur ein ſchweres Joch, "Darunter das Herze 
fih naget und plaget . Und dennoch fein wahres Ber: 
gnügen erjaget. Erlang ich die Eine, das alles er- 
jebt, So werd ich mit Einem in allem ergößt. 

2. Seele, willit du dieſes finden, Such bei 
feiner Kreatur; Laß, was irdiich tft, dahinten, — 
. Schwing dich über die Natur. Wo GOtt und Die 
Menschheit in Einem vereinet, Wo alle vollfommene 
Fülle ericheinet, Da, da ift das befte, notwendigſte 
Zeil, Mein Ein und mein Alles, mein ſeligſtes Heil. 
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3. Wie dies Eine zu genießen Sid) Maria dort 
befliß, ALS fie fih zu Jfſu Füßen Voller Andacht 
niederließ, Das Herz ihr entbrannte, die heiligen Lehren 
Bon JEſu, dem göttlichen Meifter, zu hören, Ihr 
- alles in JEſum war gänzlich verſenkt Und alles ihr 
wurde in Einem geſchenkt: 

4. Alſo iſt auch mein Verlangen, Liebſter JEſu, 
nur nach Dir; Laß mich treulich an Dir hangen, 
Schenfe Dich zu eigen mir. Ob Viele zum größeren 
Haufen fi) kehren, Sp foll doc mein Herz Dir in 
Liebe gehören; Denn Leben und eilt iſt, o JEſu, 
Dein Wort; In Dir hab ich alles, mein HEiland 
und Hort! | 

5. Aller Weisheit höchſte Fülle In Dir ja ver: 
borgen liegt; Gib nur, daß ſich auch mein Wille 
Fein in ſolche Schranten fügt, Worinnen die Demut 
‚und Einfalt regiert Und mich zu der Weisheit, Die 
himmliſch ift, führe. Ach, wenn ich nur JEſum recht 
fenne und weiß, So hab ich der Weisheit vollfom: 
menen Preis. 


6. Nichts Tann, ic) vor Eott ja bringen, Als 
nur Dich, mein höchſtes Gut: JEſu, es muß mir ge— 
lingen Durch Dein teures, heilges Blut. Die höchſte 
Gerechtigkeit it mir erworben, Der Du biſt am Stamme 
des Kreuzes geitorben,; Da hab ich die Kleider des 
Heiles erlangt, Worinnen mein Glaube in Ewigfeit 
prangt. 

7. Nun, fo gib, daß meine Seele Auch nad 
Deinem Bild erwacht; Denn Du, den ich mir er: 
wähle, Biſt zur Heilgung mir gemacht. Was dienet 
zum göttlichen Wandel und Leben, Sit alles, mein 
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Heiland, in Dir mir gegeben; Entreiße mich aller 


vergänglichen Luft, — Dein Leben fei, JEſu, mir 


einzig bewußt. 
8. Da, was ſoll ich mehr verlangen? Auf mic) 
ftrömt die Gnadenflut; Du bift einmal eingegangen 


sn das Heilge durch Dein Blut. Da Haft Du die 


ewge Erlöfung erfunden, Sp daß ih der Herrichaft 
de3 Tods bin entbunden, Dein Eingang die völlige 
Freiheit mir bringt, Im findlichen Geilte das Abba 
nun Klingt. 

9. Bolle Gnüge, Fried und Freude Jetzo meine 
Seel ergößt, Weil auf eine friiche Weide JEſus 
mid, mein Hirt, gejeßt. Nichts Süßres vermag mir 
das Herz zu erlaben, Als wenn ich, mein JEſu, Dich 
immer joll haben. Nichts, nichts ift, das alfo mich 


innig erguict, Als wenn ic Di, JEſu, im Glauben 


erblickt. £ 

10. Drum auch, JEſu, jollit alleine Du mein 
Ein und Alles fein; Prüf, erfahre, wie ichs meine, 
Tilge allen Heuchelſchein. Sieh, ob ich auf böjem, 
betrüglichem Stege, Und Ieite mich, Höchiter, auf 
ewigem Wege. Gib, daß ich nichts achte, nicht Leben 
noch Tod Und JEſum gewinne; dies Eine ift not! 


171. E. glänzet der Chriſten inwendiges Leben, 
Obgleich ſie von außen die Sonne verbrannt. Was 


ihnen der König des Himmels gegeben, Iſt feinem 


al3 ihnen nur jelber befannt. Was niemand verjpüret, 
Was niemand berühret, Hat ihre erleuchteten Sinne 
gezieret Und fie zu der göttlichen Würde geführet. _ 
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2. Sie jcheinen von außen oft arm und geringe, 


Verſchmäht von den Hohen, verlacht von der Welt; 


Dod innerlich find fie voll herrlicher Dinge, Der 
Zierat, die Krone, die JEſu gefällt, Das Wunder 


der Beiten, Die hier fich bereiten, Dem König, der 
unter den Lilien weide, Zu dienen, mit heiligem 


Schmucke befleidet. 

3. Sonft find fie wohl Adams natürliche Kinder 
Und tragen das Bildnis des irdischen auch. Sie leiden 
am Fleiſche wie andere Sünder, Sie eſſen und trinfen 
nad nötigen Brauch. In Leiblichen Saden, Im 
Schlafen und Wachen Sieht man fie vor andern 
nichts Sonderlih8 machen: Nur daß fie die Thorheit 


der MWeltluft verlachen. 


4. Doc innerlich find fie aus göttlichem Stamme, 
Die GOtt durch) Sein mächtig Wort Selber gezeugt, 
Ein Funken und Flämmlein aus göttlicher Flamme, 
Ein Leben vom himmlischen Zion gefäugt. Die Engel 
find Brüder, Die froh ihre Lieder Mit ihnen hold- 
felig und inniglic) fingen; Das wird dann ganz 


herrlich und prächtig erklingen. 


5, Sie wandeln auf Erden und leben im Himmel, 
Gie bleiben unmächtig und ſchützen die Welt, Sie 
ſchmecken den Frieden bei allem Getümmel, Sind arm, 
doch ſie haben, was ihnen gefällt. Sie flehen in Leiden, 
Sie bleiben in Freuden, Sie ſcheinen ertötet den äußeren 
Sinnen Und führen das Leben des Glaubens von innen. - 


6. Wenn Chriſtus, ihr Leben, wird offenbar wer: 


den, Wenn Er Sich einft dar in der Herrlichkeit jtellt, 


Sp werben fie mit Ihm, als Herren der Erden, Auch 
> ericheinen zum Wunder der Welt. Sie werden 
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regieren, Mit Ihm triumphieren, Als leuchtende 


Sterne des Himmels dort prangen, Denn dann iſt die 


Welt und das Alte vergangen. 

7. Frohlocke, du Erde, und jauchzet, ihr Hügel, 
Daß ihr ſolches Samens gewürdiget ſeid! Denn dag 
iſt des Ewigen göttliche Siegel, Zum Zeugnis, daß 
Er euch dereinſt noch erneut. Ihr jollt noch mit ihnen 
Aufs prächtigfte grünen, Wenn einjt ihr verborgenes 
Leben erjcheinet, Wonach fi) eur Seufzen mit ihnen 
vereinet. 

8. O JGEſu, verborgenes Leben der Seelen, Du 
heimliche Zierde der inneren Welt: Laß Deinen ver- 
borgenen Weg uns erwählen, Wenn gleich) uns die 
Bürde des Kreuzes entitellt. Gering hier geachtet Und 
oftmals veradhtet, Verborgen mit Chrifto im Vater 
gelebet, Dort öffentlich mit Ihm im Himmel ge- 
ſchwebet! 


102. xD), beite Freund ift in dem ‘Himmel. 
Auf Erden find nicht Freunde viel; Denn bei dem 


falſchen Weltgetümmel Steht Nedlichkeit oft auf dem 


Spiel: Drum hab ichs immer jo gemeint: Mein 
JEſus iſt der befte Freund. 

2. Die Welt ift gleich dem Nohr im Winde; 
Mein JEſus ftehet felſenfeſt. Wenn ich mich ganz 
verlajjen finde, Mich Seine Freundichaft Doch nicht 
läßt. In Freud und Schmerz Ers redlich meint: 
Mein JEjus ift der beite Freund. 


3. Die Welt verfaufet ihre Liebe Dem, der am | 


meiften nüßen Tann, Und fcheinet dann das Öfüde 


yon 


| 
* 
* 
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trübe, So ſteht die Freundichaft Hinten an; Doc) 
bier iſt es nicht ſo gemeint: Mein JEſus iſt der 
beſte Freund. | 

4 Er läßt Sich Selber für mich töten, Vergießt 
für mich Sein eigen Blut; Er ſteht mir bei in allen 
Nöten Und ſagt für meine Schulden gut; Er hat 
mir niemals was verneint: Mein JEſus iſt der beſte 
Freund. 
5. Mein Freund, der mir Sein Herze giebet, 
Mein Freund, der mein iſt und ich Sein; Mein 
Freund, der mich beſtändig liebe, Mein Freund bis 
in dag Grab hinein. Ach, Hab ich nun nicht vecht 
gemeint: Mein ZEjus ift der befte Freund. 

6. Behalte, Welt, dir deine Freunde, Sie find 
doch gar zu wandelbar. Und hätt ich Hunderttaujend 
Feinde, So Frümmten fie mir nicht ein Haar. Hier 
immer Freund und nimmer Feind: Mein JEjus ift 
‚der beite Freund. i 


173. | I, lieblich iftS hienieden, Wenn Brüder 
treu gejinnt In Eintracht und in Frieden Vertraut 
beilammen find. 

2. Wie Tau vom Himmel nieder Auf GODttes 
Berge fließt, Alſo auf treue Brüder Der Segen 
ſich ergießt. 

3. Und einfteng wird erneuet Durch) fie die 
heilge Stadt, Was Knecht ift, wird befreit, Und 
rein, was Flecken hat. ER 
| 4. Und alles Bolf der Erde Geht mun zum 
Lichte ein; Dann wird nur eine Herde Und nur ein 
Hirte jein. 





il 


174. E. kennt der HErr die Seinen Und hat 


fie ſteis gefannt, Die Großen und die Kleinen m 


jedem Volk und Land! :,: Er läßt fie nicht verderben, 
Er führt fie aug und ein; Im Leben und im Sterben 
Sind fie und bleiben Sein. ;,: 


2. Er fennet Seine Scharen Am Glauben, 


der nicht jchaut, Und Doch dem Unfichtbaren, ALS 
ſäh er Ihn, vertraut! :,: Der aus dent Wort ge: 
zeuget, Und Durch das Wort genäht, Und vor 
dem Wort fih beuget, Und mit dem Wort fi 
wehrt. 

3. Er kennt ſie als die Seinen An ihrer Hoff— 
nung Mut, Die fröhlich auf dem einen, Daß Er 
der HErr ift, ruht, : In Seiner Wahrheit Olanze 
Sich jonnet frei und kühn Die wunderbare Pflanze, 
Die immerdar ift grün. ;,: 


4. Er kennt fie an der Liebe, Die Seiner Liebe 


Frucht, Und die mit lauterm Triebe Ihm zu gefallen 
ſucht; :,: Die andern jo begegnet, Wie Er das Herz 
bewegt, Die jegnet, wie Er jegnet, Und trägt, wie 
Er fie trägt. ;,: 

5. So kennt der HErr die Seinen, Wie Er fie 
jtet$ gekannt, Die Großen und die Kleinen In jedem 
Bolt und Land; :,: Am Wert der Grnadentriebe 
Durch Seines GEiftes Stärk, An Glauben, Hoffnung, 
Liebe, ALS Seiner Gnade Werk, ;,: 


6. So Hilf ung, HErr, zum Glauben Und halt 
ung feſt dabei; Laß nichts die Hoffnung rauben, 


Die Liebe herzlich feil ;,: Und wird der Tag erjcheinen, 
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Da Dich die Welt wird fehn, So laß uns als die 
- Deinen Zu Deiner Rechten ftehn! ;,: 


175. I, findet Die Seele die Heimat der Ruh? 
Wer deckt fie mit ſchützenden Fittigen zu? Ach, bietet 
die Welt feine Freijtatt mir an, Wo Sünde nicht 
fommen, nicht anfechten kann? Nein, nein, Nein, nein, 
hier iſt L nicht: Die Heimat der Seele iſt droben 


im Li 
| 2. tVerlaſe die Erde, die Heimat zu ſehn, Die 
Heimat der Seele, ſo hertlich und ſchön! Jeruſalem 
droben, von Golde gebaut, it dieſes die Heimat der 
. Seele, der Braut? Sa, ja, Sa, ja, Diejes allein 
Kann Ruhplatz und Heimat der Seele nur fein. 

3. Wie felig die Ruhe bei JEſu im Licht! Tod, 
Sünde und Schmerzen, die fennt man da nicht. Das 
Raufchen der Harfen, der liebliche Klang Bewillkommt 
die Seele mit jüßem Gejang, Ruh, Ruh, Ruh, Ruh, 
himmliſche Ruh, Im Schoße des Mittlers, ich eile 
Dir zu. 

4. Wie freut fich ein jeder im Himmel zu fein! 
Wo viele ſchon prangen, von Sünden ganz rein; Die 
bier jchon im Leben mit JEſu verwandt, Sind droben 
geihmücdet mit heilgem Gewand. Rein, rein, Nein, 
rein, — von Sünden rein, HZiehn droben errettet Die 
Seligen ein. 

5. Ach, teueriter JEſu, verjege ung bald Dorthin, 

wo Dir ewges Halleluja ſchallt! Das Herz in ung 
brennet vor inniger Glut, Mit himmlischen Zungen 
zu preifen Dein Blut. Still, ftil, Still, ftill, wie 
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bald kanns ſein, So Holt mich mein JEſus auch zu 
Sich hinein. 


6. Drum auf, liebe Seele, die Heimat iſt nahl 


Nah wenigen Tagen, fo find wir jhon da. So 


a ſ 


kämpfe nun mutig und mach dich bereit, Schon winket 


die Krone nad) Kampf und nach Streit. Freud, Freud, 
Freud, Freud, — ewige Freud Erwartet den Dulder 
nach Zrüblal und Leid. 


176. Los mic) a Laß mich gehn, Daß 


ich JEſum möge ſehn! Meine Seel iſt voll Verlan— 
gen, Ihn auf ewig zu umfangen Und vor Seinem 
Thlon zu ſtehn. 

2. Süßes Licht, ;; Sonne, die durch Wolfen 
bridt: O, wann werd ich dahin fommen, Daß ich 
dort mit allen Frommen Schau Dein holdes Angeficht! 

3. Ach, wie Schön :,: St der Engel Lobgetön! 
Hätt ich Flügel, hätt ich Flügel, Flög über Thal 
und Hügel Heute noch nach Zions Höhn! 

4. Wie wirds fein, :,;: Wenn ich zieh in Salem 
ein, In die Stadt der goldnen Gaſſen — HErr, mein 
GOtt, ich kanns nicht faſſen, Was das wird für 
Wonne ſein. 


5. Baradieg, :,: Wie iſt deine Frucht ſo ſüß! 


Unter deinen Lebensbäumen Wird uns ſein, als ob 
wir träumen: Bring uns, HErr, ins Paradies! 


177. S a 
’ Ich bete an die Macht der Liebe, Die 


ih in JEſu offenbart; Ich geb mich hin dem freien 
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Triebe, Mit dem ich Wurm geliebet ward; Ich will, 
anjtatt an mich zu denken, Ins Meer der Liebe mid) 
verſenken. 

2. Wie biſt Du mir ſo ſehr gewogen, Und wie 
verlangt Dein Herz nach mir! Durch Liebe ſanft und 
ſtark gezogen, Neigt ſich mein alles auch zu Dir. 
Du traute Liebe, gutes Weſen, Du haſt mich, ich 
hab Dich erleſen. 

3. Ich fühls, Du biſts, Dich muß ich haben. 
Ich fühls, ich muß für Dich nur ſein. Nicht im 
Geſchöpf, nicht in den Gaben: Mein Ruhplatz iſt in 
Dir allein. Hier iſt die Ruh, hier iſt Vergnügen: 
Drum folg ich Deinen ſelgen Zügen. 

4. Für Dich iſt Herz und Leben, Erlöſer 
Du, mein einzig Gut. Du haſt für mich Dich hin⸗ 
gegeben Zum Heil durch Dein Crlöjungsblut. O 
Heil des jchweren, tiefen Falles, Für Dich ift ewig 

Herz und alles! 
5. Sch Tiebt und lebte recht im Zwange, Als 
ich mir lebte ohrte Did. Sch wollte Dich nicht, ach, 
jo lange, Doc Liebteft Du und ſuchteſt mich. O, 
wenn doc) dies der Sünder wüßte, Sein Herz wohl 
bald Dich lieben müßte. 

6. O IElu, daß Dein Name bliebe Im Grunde, 
drück ihn tief hinein! Möcht Deine ſüße Jeſusliebe 
In Herz und Sinn gepräget jein! In Wort und Werk, 
in allem Wejen Sei JEſus und jonft nichts zu Iefen. 

7. Sn diefem teuren SEjusnamen Das Bater: 
herze öffnet fih: Ein Brunn der Liebe, Fried und 
Freude Quillt nun fo nah, jo mildiglih. Mein GODtt, 
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ments doch der Sunder mie, Sein Herziwohl bald 
Dich lieben müßte. | 
8. Lob jei dem hohen SEjusnamen, In dem der 
Liebe Duell entipringt, Won dem hier alle Bächlein 
famen, Aus dem die felge Schar dort trinft. Wie 
— ſie ſich ohne Ende! Wie falten ſie die frohen 
ände! = 


178, Nr will3 wagen, 5 will3 wagen, Bon 
der jchönen Pracht Was zu jagen Und zu fragen, 
Die aus JEſu lacht; Aber wag ich mich zu jehr? 
Seine Wunden find ein Meer! Doc laßt hören, Doch 
laßt hören, Was der HEiland macht. 

2. Du biſt wahrlich :,: Eine gute Lieb, Und 
beharrlih :;,: In dem Liebestrieb. Niemand Tann io 
traurig jein, Daß ihn Deiner Augen Schein Nicht 
erfreute :,: Wenn er vor Dir blieb. > 

3. Gute Liebe ;; Wären wir befehrt! Doc 
die Triebe :,: Werden noch geftört. Nun, wir wären 
gerne jo Alle Stunden Deiner froh: Heiland, hindre ;,: 
Was Dein Werk verheert. 
4. Sieh doch auf mih :;: Ruft in ihrer Hohl 
Herzbeweglich ;,: Eine jede Seel. Segne jeden Gnaden— 
tag, Daß id) Früchte bringen mag: Gib mir, SElu, ;,: 
Was von Deinem DT. 

5. Bolle Hände, :,: Thut euch, thut euch auf, 
Ohne Ende :,: Segnet unfern Lauf; Hier tjt eine 

Sünderreih, Höchſter Prieſter, komm herbei, Sei ung 
gnädig, :,: Denn wir warten drauf. 

6. Gib ung allen, 2: Die jo herzlich gern 
Möchten wallen ;, Nach dem Sinn des Pan Daß 
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wir möchten jelig fein Durch) Dein teures Blut allein, 
Komm doch zu und :,: Heller Morgenftern | 

7. Nun, jo made :,: Du, der alles macht, Unſre 
Sade; ;; Nimm uns gut in act, Halte ung Dir 
unbefledt, Und beitändig aufgewedt Dich zu [oben ;, 
JEſu, Tag und Nacht. 


179. DL hätt ich, hätt ih SChum niht Auf 
ewig mir erforen? Für flüchtge Freuden ewgen Schmerz! 
Ad ohne JEſum, armes Herz, Hättjt du dich jelbit 
verloren, Hättft du dich ſelbſt verloren! DBerloren! 
Ä 2. Was könnt mir Doch die ganze Welt Für 
meinen JEſum geben? Und wär die ganze Welt auch 
mein, Nein, jollt ich ohne JEſum fein, Da möchte 
ich nicht Ieben, :,: — nicht Teben. 

3. Wer wär mein Tröjter dann im Schmerz, 
Wer auf dem Sterbebette? Wer einft am Tage des 
Gerichts? Ach, hier und dort hätt ich ja nichts, Wenn 
JEſum ich nicht hätte, :,; — nicht hätte. 

4. sch hätte nichts. als eivge Bein Für ſtunden— 
lang Ergögen! Ach, ohne JEſum dort und hier — 
Gedanke, weiche fern von mir, Gedanke voll Ent: 
leben, :,; — Entjeben. 

5. Nun aber, da ich JEſum Hab, DO, welch ein 
reiches Leben! Sit Erde doch und Himmel Sein, Drum 
iſt auch alles, alles mein, Weil Er Sich mir ge: 
geben :,: — gegeben. | 


180. W. — uns zum Bunde Die treue 


Bruderhand; Es ruht auf Felſengrunde Die Liebe, 
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die ung band. Ein Wort hat uns verbunden, Wir 
tragen ein Banier: Das Wort von JEſu Wunden 
Iſt unſers Bundes Hier, Iſt unſers Bundes Zier. 

2. Und ob auch alle weichen, Auf falſchen Pfaden 
gehn, Uns eint ein Bundeszeichen, Das kann fein 
Sturm verwehn: Das Zeichen, das wir tragen, Das 
ift ein Kreuz im Schild; Das Ziel, dem wir nad: 
jagen, Sit unjers JEſu Bild. ;,: 

3. Wir wiſſen, was wir glauben, Obs auch der 
Welt ein Spott; Wer will ung Ihn denn rauben, 
Den treten Bundesgottl Und gehts zu hartem Streite, 
Er, Er ift Schild und Wehr! Sein Name wird noch 
heute Im Kampf nur herrlicher. :,: — 

A. Die Heuchelfappen Fallen, Die Kampfesſtunde 
ſchlägt; Laut muß es jetzt erſchallen, Was unſre Bruſt 
bewegt; Durchglüht von JEſu Lieben, Der uns zu— 
erſt geliebt, Laßt uns den Glauben üben, In dem 
Er uns geübt. ,: — 

5. So Sei der Bund beſchworen, Erneut in jchwerer 
Zeit! AS Wahlipruch ſei erforen: Ihm treu in 
Ewigfeitl Und mag die Welt zerfplittern, Uns bleibt 
das Schibboleth*): Der Glaube —— nicht — 
So lang das Kreuz noch Ken, 


181. 9 in den Armen JEſu, Art der geliebten 
Bruft, Läßt es ſich Herrlich ruhen, Selig in Lieb - 
und Luft! Horch, wie herübertönet Bon dem fry- 
ftallnen Meer, Wo auf den Himmels-Auen Jauchzet 
der Selgen Heer: Chor: D in den Armen JEſu, 


) Kennzeichen, Richter 12, v. 5 u. 6. 











An der gefiebten nen Läßt es fich herrlich ruhen! 


Selig in Lieb und Luft! 


2. Sa in den Armen JEſu Duält feine Sorge 

mehr; Frei von der Welt umd Sünde, Freut man 

ſich Hoc) und hehr; Frei von den Seelenschmerzen, 

Frei von der Aweifel Bein, Kann man fich allewege 
Sn feinem Heiland freun. Chor: D in den ıc. 

3. JEſus, mein Hort und Heiland, Dank Dir! 

Du ftarbit für mid; Einzig auf diefen Telfen Bau 


amd vertraue ih! Stille will ich nur warten, Bis 


mir der Tag anbricht. Wo ich Dein Antlik ſchaue 
Droben im ewgen Licht. Chor: O in den ıc. 


182. * ſelige Stunden, die JEſus uns ſchenkt, 
Da man nur der Wunden des Lammes gedenkt. O 
ſelge Minuten, o Blicke des Lichts: Man ſenkt ſich 
in JEſum und denkt ſonſt an nichts. 

2. Der Erde Getümmel entweichet man gern 
Und wandelt im Himmel beim Lamme, dem HErrn; 
Da ſieht man Ihn ſitzen im prächtigſten Glanz, Die 
Nägelmal blitzen und blenden uns ganz. 
| 3. Wir taumeln und wanfen, wir find und find 
niht, Wenn unjre Gedanfen zum Lamme gericht't. 
Wir gehen und ftehen im ſüßeſten Traum; Die Welt 
mag uns jchmähen, wir hören es kaum. 

4, Sind andre geehret, ift es ja nur Schein; 
Das Lamm hat gelehret, erniedrigt zu fein. Durch 


Seiden und Beugen, jo kommt man zum Sieg, Den 





Thron zu erjteigen, wie Er ihn eritieg. 

Be; 5. Sind wir denn nun fchmählich, die Welt ift 

m — So ſind wir doch ſelig und haben das 
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Lamm. Wir laſſen das Gute der Welt, wer e3 will, 
Und fuchen im Blute des Lammes die Füll 

6. Die Welt hat nur Plage, beim Lämmlein iſt 
Ruh Und köſtliche Tage von oben dazu; Wer will 
nun die Ruhe, wer will es ſo gut, Der komme und 
ſterbe und lebe im Blut. 

7. Mein Ein und mein Alles, ich meine nur 
Dich; Du Bürge des Falles, verbürge auch mich! 
Mein Treuer, mein Lieber, Du biſt es allein, Und 
ſterbe ich drüber, jo ſollſt Du 8 fein! 

3. Das Lamm it verfläret auf Zion zu ſehn; 
Wer dorten begehret. bei Ihm einft zu ftehn, Der 
muß bier verlaffen die fündliche Welt ind da3 allein 
fafjen, was JEſu gefällt. 

9. Dem Lämmlein nachgehen jungfräulich und 
rein: So wird man beftehen vorm Richterthron fein. 
Sungfräulihe Seelen find JEſu Abglanz, Weil fie 
Ihn erwählen von Herzen und ganz. 

10. Dir, JEſu, jet Ehre, Viktoria Dir Bon 
Chören zu Chören, dort oben und hier! Nichts gleichet 
der Weide, die man bei Dir hat, Und nichts gleicht 
der rende, — man freut fich nie jatt. 

11. Wer das hier recht fafjet, was dorten zu jehn, 
Der wird auch mit Freuden aus diefer Welt gehn; 
Er wird fich befleißen, Durch Gnade allein Ein Bürger 
des Lämmleins, des Himmels zu fein. 


183. Wi herrlich iſts, ein Schäflein Chriſti 
werden Und in der Huld des treuſten Hirten ſtehn! 
Kein höhrer Stand iſt auf der ganzen Erden, Ad 
unverrüdt dem Lamme nachzugehn. Was alle Welt 
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nicht geben kann, Das trifft ein ſolches Schaf bei 
jeinem Hirten an. 

2. Hier findet e3 Die angenehmften Auen, Hier 

. wird ihm ſtets ein frifcher Duell entdedt; Kein Auge 

fann die Gnade überjchauen, Die es allhier in reicher 

Menge jchmedt. Hier wird ein Leben mitgeteilt, Das 

unaufhörlich ift und nie vorübereilt. 

3. Wie läßt ſichs da jo froh und fröhlich fterben, 
Wenn hier das Schaf- im Schoß des Hirten Liegt! 
Es darf ſich nicht vor Tod und Höllentfärben, Sein 
trener Hirt hat Hol und Tod bejiegtl Fällt gleich 
die Leibeshütte ein, So wird die Seele doch fein Raub 
des Moders fein. 


4. Das Schäflein bleibt in ſeines Hirten Händen, 
Wenn gleich vor Zorn die ganze Hölle ſchnaubt. Es 
wird es Ihm kein wilder Wolf entwenden, Weil Er 
allmächtig iſt, an Den es glaubt. Es kommt nicht 
um in Ewigkeit, Und wird im Todesthal von Furcht 
und Qual befreit. 


5. Wer leben will und gute Tage jehen, Der 
halte ſich zu dieſes Hirten Stabl Hier wird fein Fuß 
auf jüßer Weide gehen, Da ihm die Welt vorhin 
nur Träber gab; Hier wird nicht Gutes mehr ver: 
mißt, Dieweil der Hirt ein Herr der Schäge GOttes ift. 


6. Doch ift dies nur der Vorſchmack größrer Freut: 
den, Es folget nach) die lange Ewigkeit! Da wird 
das Lamm die Seinen herrlich meiden, Wo der kry— 
ftallne Strom das Wafjer beut; Da jiehet man erjt 
Har und frei, Wie ſchön und augerwählt ein Schäflein 
Chriſti Sei. ie 





184, Hr du Mih Lieb? Simon ——— 
höre, Dein HEiland fragt am See Tiberias; Haſt 
du Mich lieb? Simon Johanna, ſchwöre! Doch, e 
du ſchwöreſt, Seine Frage faß. Er fragt jo treu mit 
väterlichem Munde, Sein heilig Aug durchſchaut dich 
bis zum Grunde, Simon Johanna, warum blicjt fo 
trüb? Haft du Mich lieb? 

2. Haft du Mich lieb? wohl Haft du dich ver- 
meſſen: Wenn alle untreu werden, bleib ich treu! 
Und doch, und doch — haft deines Schwurs vergeſſen, 
Den Herten verlengnet ohne Cham und Scheu! Sit 
dag der Fels den Ich Mir ſelbſt erkoren, Iſt das der 
Petrus, der ſo hoch geſchworen, Der ſich mit Leib und 
Seele Mir verfchrieb? Haft du Mich lieb? 

3. Haft du Mich Lieb? Sch will nicht mehr ver: 
langen, Nur eines frag Sch: Haft Mich wieder lieb? 
Komm, armes Kind, komm, trocdne deine Wangen, 


Gib Mir die Hand, dein reuig Herze gibl Zerſtoßnes = 


Rohr, Ih will dich nicht zerknicken; Berglimmend 
Docht, Sch will dich nicht erjticen, Wenn kloſtend nur 
eint Fünklein überbliebl Haft du Mich lieb? 

4. Haft du Mich lieb? Sch habs um Dich ver- 
diene, Mein Zoch iſt ſauft und leicht iſt Meine Bi 
Hat dir nicht gute Weide ftet3 gegrünet, Wo du d ih 
Meinem Stab vertrauet Haft? Den Hirten, der vom 
Abgrund Dich gerettet, Auf Seine Achſel freundlich Di) 
gebettet, Den in den Tod um dich die Liebe trieb — 
Haft a Mic lieb? 

Haft du Mich Tieb, jo weide Meine Schafe, 


ie fieh da dein Netteramt; DO edle Buße 
wonnevolle Strafe Dem Sünder, der von Dant nd 
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Liebe flammt; Du irrteft jelbft, (0 ſuche die Berirrten, 
Du fandft ven HErrn, jo führ auch fie zum Hirten, 
Hüt Ihm die Herde vor dem Seelenpdieb | Haft du Mic) lieb ? 


180. O Majeſtät, erhabnes Weſen! Und ich, 
ich ſoll die Deine ſein? Mich haſt Du Dir zur 
Braut erleſen? Mit mir machſt Du Dich jo gemein, 
Mid zu verfoben Mit Dem, der oben Die Welt 


regiert? O ſeltne Stunden, Da man gefunden Solch 


Glück, das Seelen ewig ziert. 

2. Nicht wahr, Erlöfer, Deine Liebe Warb, ftritt 
und litt und rang um mich)? Die Stärke Deiner 
Liebestriebe Floh feine Not und fcheute ſich Selbft 
nicht vor Sterben, Mich zu erwerben. Die Treue 
fiegt; Dir ifts gelungen, sh bin errungen; Der 
ganze Schwarm der Feinde Liegt. 

3. D Du, der Blut und Leben wagte, Wie ift 
Dein Kleid jo rot beſpritzt Für mid, der Untren 
Angeklagte, Und wie ſehr iſt Dein Leib zerrigt. In 
Arbeit liegen, Nur jterbend fiegen, Gings nur fo 
an? Durch Blutvergießen Und Augenſchließen Bekam 


ich —— meinen Mann. 


4. Dein iſt mein Herz, Dein iſt mein Leben, 


Nichts, nichts behalte ih für mid; Dir bin, Dir 
bleibe ich ergeben, In Demut ehr und lieb ich Dich. 


Mein Puls der ſchläget, Mein Herz beweget Sich 
Dir allein; Dir ſitz und ſtehe, Dir lieg und gehe, 
Dir gehe ich) nur aus und ein. 

5. Die Majeftät, HErr, Deine Liebe, Bet ich 
auch heut in Demut an, Denk an die Beit und ar 


die Triebe, Da ich Dich herzlich Tieb gewann. Der 
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Bund ſei feſte, Du bebſt der Beſte, Mein ſchönſter 
Freund; Ich bleib im Gehen Doch feſte ſtehen, 
Bis einft mein Hochzeitstag erjcheint. 

6. Und ihr, ihr Freunde, tret’t zuſammen, Ihr 
Freunde meines Bräutigams; Freut euch — und mehrt 
die reinen Flammen, Bejingt da3 Blut und Felt des 
Lamms! Wir find Jungfrauen Und werden Schauen 
Einmal das Lamm Auf Seinem Throne In Seiner 
Krone, — — mein Bräutigam! 


x —— Ya}, 


186. Yen, Dir Ieb id, JEſu, Dir fterb id, 


JEſu, Dein bin ich Im Leben und im Tod. 
2. O ſei uns gnädig, Sei uns barmherzig! 
Führ uns, o JEſu, In Deine Seligkeit! 


—187. Su, was ift die Liebe? Sag, was ift 


ihr Sinn? Nehmen und auch geben, ift ber Liebe 
Sinn; Wollteft du dich grämen, Daß du nehmen 
jollit, ku du did) wicht Ihämen, Daß du lieben wollt. 

2. Ach! was wär die Liebe, jollt fie geben nur, 
Nur im Nehmen findeft du der Liebe Spur; Hätt 
ich) was zu geben, Gag, was Tünnt e3 fein: Sit 
doch hier im Leben Nur die Sünde mein. 

3. Doc ich weiß die Gnade, meines JEſu Chrift, 
Daß Er arm geworden, dies mein Reichtum ift. Denn 
nun heißt e8 glaube, Nimm Ihn, Er iſt dein; Bettler 
du im Staube, Sollit nun König fein. 

4. Seele, jteig zu Berge, aus dem tiefen Grab; 
Rufs hinauf zum Himmel, rufs zur Höll hinab, Mer 
ift3, der mich kränket, Wenn id JEſum Hab, Der 
den Sohn gejchenfet, Mit Ihm alles gab. 
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| 5. Sag, was ift die Liebe? Sag, was ift ihr 
Sinn? Nehmen und auch geben, ift der Liebe Sinn; 

Wollteſt du dich grämen, Daß du geben ſollſt, Mut 
dur dich auch ſchämen, Daß du Tieben wollt. 

6. Da Er mein geworden, war ich nicht mehr 

mein, Seiner Liebe geben nahm mich gänzlich ein. 

Nimmer könnte leben, Wer nicht fterben wollt, Alſo 
mußt ich geben, Da ich nehmen follt. 

| 7. 2aß dir ja nicht grauen vor des Gebens Tod, 

Tief darin verborgen ruht Der jelge GOtt. Trage 

nicht: was wähl ih? Folge JEſu Chriſt, Macht 

das Nehmen ſelig, Geben jelig ift. 


188. 8 JEſulein lieb, o SEiulein wert, Mein 
Lieben nur Dich, meinen HEiland, begehrt, Werwundet 
hat mich, verwundet jo jehr, HErr JEſu, Dein Lieben, 
je länger je mehr. 

2. D, wertefter Freund, o, Bräutigam mein, 
Dein Eigentum ſoll ich in Ewigfeit fein; Dein Eigentum 
weri, Dein Eigentum lieb, Daß Dich in die ſchmäh— 
fichfte Kreuzesnot trieb. 
| 3. Du gibft Di) für mid, mid nimmſt Du da- 
für, Das heiß ich fürwahr eine Liebesbegier; Die 
zieht mir das Herz, die zieht mir den Sinn An Dein 
verz JEſu, gar ſeliglich Hin. 

4. Durchgrabene Bruft, durchſtoßenes Herz, Hier 
trink ich der Liebe geheiligten Schmerz, Ich liebe Dich 
ja, ich liebe Dich ſehr, Doch möcht ich Dich, JEſu, 
noch lieben viel mehr. 


5. Mein Lieben iſt faul, mein Lieben iſt kalt; | 


Ach, bringe mein Lieben mit Liebesgewalt, Zu Heiligem 


CR LA EEE REEL TERN TERN LAURENT AL BERNER EN he ATS LANILR SRG 
N NE — Ba RE ei: * * 
— * 

= 


v 





Be 


Fleiß, zu göttlicher Glut, HErr Jen, in Deinen hoc) 
heiligen Blut. 

6. Daß, Tiebreicher HErr, bie Brüder an mir 
Erfahren der Liebe Hochjelige Bier, Ihr Strafen fo 
ernſt, ihr Tröften jo hold, Ihr. Schaffen und Lafjen 
jo lauter wie Gold. 

7. Drum JEjulein lieb, drum JEſulein wert. 
Mein Lieben nur Dich, meinen HEiland, begehrt, Ber: 
wundet hat mich, verwundet jo jehr, HErr JEſu, 
Dein Lieben je länger je mehr. 


1859. Ss der Kreaturen Herz, ob fie werden, 
ob vergehen, Ob ein zudend herber Schmerz Heilung 
fleht und Seufzer wehen, Db die Freude aufwärts 
lacht, Schläft ein Sehnen heimlich ſacht Nur nad 
Einem. 

2. Einem einverleibt zu fein, Wie ein zartes 
Reis dem Stamme, Wie der Duft dem zarten Wein, 
Wie der janfte Mut dem Lamme, inem bräutlich 


zu vertvaum, Mur in Ihm fich felber ham, Nah 


dem Einen. 

3. Steht bewußt, jteht unbewußt Aller Menjchen: 
finder Sehnen, Bis in Ihm die Sehnſucht fußt, 
Sit die Ruh ein faliches Wähnen, Iſt die Freude 
2 rend, Jedes Leid ein Herzeleid. Ohne den 

inen. 

4. Unſre Sehnſucht iſt auch Er. Denn auch Er 
ſucht mit Verlangen, Sucht und eifert alſo ſehr, 
Liebend feſt uns zu umfangen, Das Ihm ſtets Sein 
Derse briht, Ob wir fommen oder nit, Ihm dem 

inen. | 
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5. Geligfeit und ewge Ruh Unfrer Sehnfucht 
zu erjtreiten, Ließ Er Seine Himmelsruh, Ging für 
ung ins bittre Leiden. Heill nun it in Seligfeit 

Umgewandelt Sehnjuchtsleid Zu dem Einen. 

6. JEſus, ja, in Dir allein Selig meine Sehn- 
jucht jchweiget, Du, fein andrer ſoll es fein, Dem 
fi) meine Seele neiget Allzeit, wenn ich Sehnſucht 
jpür. Meine Seligfeit in Div Steht alleine. 





Hoffnung. 





Mel.: O GDOtt, Du frommer GÖtt. 


190. inab geht Ehrifti Weg; Und du um 
dein Beginnen Willſt aus vermeßnem Stolz Bis an 
de3 Himmels Binnen? Steigſt ungenügjam auf? Dein 
HEiland stieg herab! Wer mit Ihm aufwärts will, 
Muß erſt mit Ihm hinab. | 
2. Darum, mein Sinn, hinab! Berlerne nur dein 
‚Steigen! Was Leicht iſt, hebt ſich ſchnell, Was ſchwer 
iſt, muß ſich beugen. Die Quelle, die ſich ſenkt, Ver— 
mehret ihre Hab Und wird zulebt zum Strom; Dar- 
um, mein Sinn, hinab! 
3. Hinab, mein Aug, hinabl GOtt Selber Schaut 
hernieder Vom Thron aufs Niedrige, Der Stolz iſt 
Ihm zuwider; Ie höher hier ein Aug, Se näher iſts 
dem Grab Und finkt in Todesnacht. Darum, mein 
Aug, binab. | 
4. Hinab, ihr Händ, hinab! Hier ſtehen arme 
Brüder; Neigt euch zur Niedrigkeit Und labet Chriſti 





Glieder! reift nicht in hoher, Luft Nach Ruhm und 
Itolger Hab! Chrift that den Armften wohl; Darum, 
ihr Händ, hinab! 

5. Hinab, mein Herz, hinabl So wird GOtt 
in dir wohnen. Die Demut lohnet Er Mit goldnen 
Himmelsfronen; Im Demutsthale liegt Des Heilgen 
GEiſtes Gab; D wohl dem, der fte jucht! Darum, 
mein Herz, hinab! 

6. Hinab, auch du mein Leibl Du bijt gemacht 
aus Erden; Durch Demut jollit auch du Im Geift 
verfläret werden. O GDtt, bereite mid Zum Himmel 
und zum Grab! Sch jehne mich hinauf, Sch jehne 
mich hinab | 


191. $, dich zufrieden und jei Stille In 
dem GDtte deines Lebens; In Shm ruht aller Freuden 
Fülle, Ohn Ihn mühſt du dich vergebens. Er tft 
dein Quell und deine Sonne, Scheint täglich hell zu 
deiner Wonne; Gib dich zufrieden! . 

2. Er ift voll Lichtes, Troft und Gnaden, Un 
gefärbten, treuen Herzens; Wo Er jteht, thut Dir 
feinen Schaden Auch die Wein des größten Schmerzes. 
Kreuz, Angjt und Not kann Er bald wenden, Da, 
auch den Tod hat Er in Händen; Gib dich zufrieden | 

3. Wie dir? und andern oft ergehe, Sit Ihm 
wahrlich nicht verborgen; Er fieht und fennet aus 
‚der Höhe Der betrübten Herzen Sorgen; Er zählt 
ven Lauf der heißen Thränen Und faßt zu Hauf all 
unjer Sehnen; Gib dich zufrieden! 

4. Wenn gar fein Einzger mehr auf Erden, Defjen 
Treue du darfit trauen: — Alsdann will Er dein 
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Treuſter werden Und zu deinem Beſten ſchauen. Er 
weiß dein Leid und heimlich Grämen Und weiß Die 
Zeit, dirs zu benehmen,; Gib dich zufrieden! 

5. Er hört die Seufzer deiner Seelen Und des 
Herzens Stille Klagen, Und was du feinem darfit 
erzählen, Magſt du GO gar Fühnlich jagen. Er ift 
nicht fern, fteht in der Mitte, Hört bald und gern 
der Armen Bitte; Gib Dich zufrieden! 

6. Laß dich dein Elend nicht bezwingen, Halt 
an GOtt, jo wirft du fiegen; Ob alle Fluten dic) 
umtingen, Du wirt doch nicht unterliegen; Denn 
wenn Du wirjt zu hoch bejchwert, Hat GOtt, dein 
Sir, an ſchon erhört; Gib dich zufrieden | 

Was ſorgſt du' für dein armes Leben, Wie 
dus in jollft und nähren? Der dir das "Reben 
Hat gegeben, Wird auch Unterhalt befcheren. Er hat 
die Hand voll reicher Gaben, Dran See und Land 
ich fünnen laben; Gib dich zufrieden! 

8. Der allen Bögeln in den Wäldern Ihr be 

ſcheidnes Körnlein weilet, Der Schaf und Rinder 
auf den Feldern Alle Tage tränft und ſpeiſet, Der, 
‚glaube das, wird nicht vergeſſen, Nach rechtem Map 
dein Teil zu meſſen; Gib Dich zufrieden! 
9. Sprich nit: Ich jehe Feine Mittel; Wo ich 
uch, tft nichts zum Beſten; Denn das iſt GDttes 
Ehrentitel: „Helfen, wenn die Not am größten.” 
Wenn ich und du Shn nicht mehr jpüren, Tritt Er 
herzu, ung wohl zu führen, Gib dich zufrieden! - 

10. Bleibt gleich die Hilf in etwas lange, Wird 
fie dennoch endlich kommen; Macht dir das Harren 


Aungſt und Bange, Glaube mir, es iſt dein Frommen. 
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Was langſam fchleicht, faßt man gewiffer, Und was 
verzeugt, iſt deſto ſüßer; Gib dich zufrieden! 

11. Nimm nicht zu Herzen, was die Notten 
Deiner Feinde von dir Dichten; Laß ſie nur immer 
bitter ſpotten, GOtt wirds hören und recht richten. 
Sit GOtt dein Freund und deiner Sachen, Was kann 





dein Feind, der Menfch, groß machen? Gib dich zus | 


frieden | 

12. &3 fann und mag nicht ander3 werden, Alle 
Menſchen müfjen leiden; Was lebt und webet auf 
der Erden, Kann das Unglück nicht vermeiden. Des 
Kreuzes Stab Ichlägt unjre Lenden Bis in das Grab, 
da wird ſichs enden; Gib Dich zufrieden! 

13. Es ift ein Ruhetag vorhanden, Wo ung unjer 
GOtt wird löſen; Er wir uns reißen aus den Banden 
Dieſes Leib3 und allem Böjen. Es kommt einmal der 
Tod behende, Und alle Dual Hat dann ein Ende; 

Gib dich zufrieden! 


14. Er wird ung bringen zu den Scharen Der — 


Erwählten und Getreuen, Die hier mit Frieden heim— 
gefahren, Sich auch nun in Friede freuen, Wo ſie 
den Grund, der nicht kann brechen, Den ewgen Mund 
ſelbſt hören ſprechen: „Gib dich zufrieden!“ 


192. Alen t fo traurig, nicht fo jehr, Meine 


Seele, ei —— Daß dir GOtt Glück, Gut und Ehr 


Ficht ſo viel wie andern gibt; Rimin vorlieb mit 


deinem GOtt: Haſt du GOtt, ſo hats nicht Not. 


2. Nicht ein einzig Menfchenfind Hat ein Recht ne 
in diefer Welt; Alle, die geichaffen iind, Sind nur Be 








7 Gäſt im fremden Zelt. GdOtt ift Se in Seinem 
Haus; Wie Er will, fo teilt Er aus, 


3. Bift du doch nicht darum hier, Daß du Erbe 
haben ſollſt! Schau Den Himmel über dir, Da, da 

it dein edle8 Gold, Da ift Ehre, da iſt Freud, 
Freud ohn Ende, Ehr ohn Neid! 

4. Der iſt albern, der ſich kränkt Um ein Hand— 
voll Eitelkeit, Wenn ihm GOtt Dagegen ſchenkt Schäße 
für die Erwigfeit. Dleibt der Zentner ‚dein Gewinn, 
Fahr der Heller immer Hin. 

5. Schaue alle Güter an, Die dein Herz für 
Güter Hält: Keine mit dir gehen fann, Wenn du 
geheit aus der Welt; Trittſt du in des Grabes Thür, 
So bleibt alles Hinter dir. 

6. Aber was die Seele nährt, Otte Huld 
und Chriſti Blut, Wird von feiner Zeit verzehrt, 


Iſt und bfeibet allzeit gut; Erdengut zerfällt und 


bricht, Seelengut das fchwindet nicht. | 
7. GOtt ift deiner Liebe vol Und von ganzem 
Herzen treu; Wenn du wünfchelt, prüft Er wohl, 
Wie dein Wunjch beihaffen jei. Iſt dirs gut, jo geht 
Erz ein; Iſts dein Schade, fpriht Er: „Nein!“ 
8. Unterdeffen trägt Sein GEiſt Dir in deines 
Herzens Haus Manna, das die Engel ſpeiſt, Ziert 


und ſchmückt es herrlich aus; Da, Er wählet, dir zum 


Heil, Di zu Seinem Gut und Teil. | 

9. Ei, jo richte Dich empor, Du betrübtes 
Angeficht! af das Seufzen, nimm hervor Deines 
Glaubens Freudenlicht | Das behalt, wenn dich die 
Nacht Deines Kummers traurig mad. 
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10. &ebe, al3 ein Himmelsjohn, Deinem Willen 


Maß und Ziel; Nühre ftetl vor GOttes Thron 


Deines Dankes Saitenſpiel, Weil dir jchon gegeben 
it Mehr, als du nur würdig bift. e 
11. Führe deinen Lebenslauf Allzeit GOttes 
eingedenf. Wie es fommt, nimm alles auf Als ein 
na Geſchenk; Geht dirs DIE laß es gehn: 
GOtt und Himmel bleibt dir ftehn! 


193. —8 will ich dir geben, Du arge, falſche 
Welt; Dein fündlich böjes Leben Durchaus mir nicht 
gefällt. Im Himmel it gut wohnen, Hinauf fteht 
mein Begier; Da wird GEOtt ewig lohnen Dem, 
der Ihm dient allhier. 

2. Nat mir nah Deinem Herzen, D Eu, 
GOttes Sohn; Soll ich ja dulden Schmerzen, Hilf 
mir, HErr Chrift, davon; Verkürz mir alles Leiden, 
Stärk meinen blöden Mut, Laß felig mich abicheiden, 
Seh mich in Dein Erbgut! 


3. In meines Herzend Grunde Dein Nam und 


Kreuz allein Funkelt all Zeit und Stunde; Drauf 


fann ich fröhlich fein. Erſchein mir in dem Bilde 


Zum Troft in meiner Not, Wie Du, HErr Chrift, 
jo milde Dich haft geblut zu Tod; 


4, Und nimm mein Seel aus Gnaden, O HErr, 


in Dein Geleit, Rück fie aus allem Schaden In 


Deine Herrlichkeit. Der it wohl hier gewejen, Wer 
kommt ins himmliſch Schloß, Und ewig it genejen, 
Wer bleibt in Deinem Schoß. 
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5. Schreib meinen Nam aufs beſte Ins Buch 
des Lebens ein Und bind mein Seel gar feite Ins 
Lebensbündlein ein Der, die im Himmel grünen 
Und vor Dir leben frei: So will ich ewig rühmen, 
Daß treu Dein Herze jet. SR 


194, I 

+ Feruſalem, du hochgebaute Stadt, Wollt 
GOtt, ich wär in dir! Mein ſehnlich Herz ſo groß 
Verlangen hat, Und iſt nicht mehr bei mir. Weit 
über Berg und Thale, Weit über blaches Feld 
ons jih8 zum Himmelsſaale Und eilt aus Diefer 
Welt. 


2. O ſchöner Tag und noch viel ſchönre Stund, 
Wann wirft du kommen ſchier, Daß ich mit Luft, mit 
‚ freiem Freudenmund Die Seele geb von mir In 
GOttes tree Hände Zum angerwählten Pfand, Daß 
fie mit Heil anlände In jenem Vaterland. 

3. O Ehrenburg, ſei nun gegrüßet mir! Thu 
auf die Gnadenpfortl Wie große Zeit’ hat mich ver- 
langt nad dir, Eh ich gekommen fort Aus jenem 
böjen Leben, Aus jener Nichtigkeit, Und eh mir GOtt 
‚gegeben Das Erb der Ewigkeit! 

4. Was für ein Boll, welch eine edle Schar 
Kommt dort gezogen Ihon? Was in der Welt von 
Auserwählten war, Seh ich, die beite Kron, Die 
JEſus mir, der HErre, Entgegen hat gejandt, Als 
ich noch war jo ferne In meinem Thränenland. 

5. Propheten groß und Patriarchen hoch, Auch 
Chriften insgemein, Die weiland trugen Dort des 
Kreuzes Zoch Und der Tyrannen Bein, Schau id ur 
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Ehren ao In Freiheit aberal, Mit het 
hell umgeben, Mit fonnenlichten Strahl. 

6. Wenn Dann zuletzt ich angelanget bin Im 
ſchönen Paradeis, Da wird erfüllt mit höchſter Freud 
der Sinn, Der Mund mit Lob und Preis. Das 
Hallelıja firget Man dort in Heiligkeit, Das Hoftanna 
klinget Ohn End in Ewigfeit. 

7. Mit Jubelklang, mit Harfen GOttes ſchön In 
Chören ohne Zahl, Daß von dem Schall und Tieblichen 
Getön Sich regt der Freudenfaal, — Mit Hundert: 
taujend Zungen, Wie um den Schöpfer her Von An— 
beginn geſungen Das ſelge Himmelsheer. | 


Mel.: Freuet euch, ihr Chriften alle”) 


195. Err, warn wirft Du Zion bauen, Zion, 
die geliebte Stadt, Die ſich Dir ergeben Hat? Ad, 
joll fie nicht einmal fchauen Ihre Mauern aufgeriht? 
sa, der HErr verläßt fie nichtl Freude, Freude über 
Freude, Chriftus wehret allem Leivel Wonne, Wonne 
über Wonne, Chriftug ift die Gnadenjonnel 


| 2. O, wann wird die Stimm erihallen, Daß 
man rufet überall In der Augerwählten Zahl: Babel, 
Babel iſt gefallen, Die mit ihrer ftolzen Pracht 
Bormals war jo Hoch geacht? Freude, Freude 2c. — 
3. Höre, wie Dein Zion klaget Unter Babels 
Dienftbarkeit Seht in dieſer finftern Zeitl Dod, Du 
wirft den, der fie plaget, Stürzen bald durch Deinen 





*) Man kann auch den Kehrreim: Freude, Freude zc. mg 
laſſen; alsdann wird das Lied nad) der Melodie: „Ad, ma 
ſoll ich Sünder machen“ geſungen. a 








Geiſt, Der die Frommen fingen Heißt: Freude, 
en Freude ꝛc. 

4. Drüd ung, HErr, Dein heilig Siegel Auf 
die Stirne, auf die Hand, Dir zu Ehren, uns zum 
Pfand, Daß wir uns durch Ölaubensflügel Können 
Ichwingen himmelan, Wo ung niemand Ichaden kann. 
rede, Freude ıc. 

5. Zeichne mit dem heilgen Zeichen Uns, Dein 


2 = Dein Eigentum, Liebfter JEſu, höchſter Ruhm, 





So muß Satan von und weichen; Des Verderbens 
Kind entflieht, Wenn es Deine Zeichen fieht. Freude, 
rende ꝛc. 

6. O, wie wird Dein Volt Dich ehren, 
Wenn es nun entriſſen iſt Babels Stolz, des Feindes 
Liſt! Deinen Ruhm wird es vermehren Und in alle 
Ewigkeit Dich zu loben fein breit. Freude, Freude ꝛc. 

7. Bion, ſei drum unbetrübetl Die Erquidungs- 
zeit ift da, Und des Herren Hilf ift nahl Selig, 
ver ſich Ihm ergiebet Und vor ſeinem HEiland kann 
Stimmen Halleluja an. Freude, Freude ꝛc. 


196, D. Sorge naht. Der Schlaf entflieht, 
Mein Atem geht beflommen, Ach, wüßt ich Rat, 
Ach, hätt ich Fried! Wär ich der Angſt entnommten. 

2. Mein Herz verzagt, Die Kraft ift ſchwach, 
Die Hoffnung ganz verſauten; Der Teufel jagt Mir 
ſtündlich nach, Sprüht auf mich ſeine Funken. 

3. Ad, Her und GOtt, HErr JEſu Chriſt, 
Haſt ja die Schlang zertreten: Sieh an Die Not, 
Wie groß fie ift, Erhöre = mein Beten. 
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a Bing zwar nicht wert, Daß Du ſofort, HC 
unter mein Dad) geheilt; Doch gleichen Wert Hat 
ja Dein Wort, Damit Dur widerſteheſt. 

5. Der ganzen Höll Und ihrer Macht, Daß ſie 
ſelbſt muß verderben, Daß meine Seel, Geſund gemacht, 
Den Himmel kann ererben. 

6. Sprich mildiglich Das J—— „Die 
Sünd iſt Dir vergeben;“ So preiſe ich Dich Hier 
und dort, Im Slerben und im Leben. 


197. Hau meine Seele, Harre des HErrn! 
Alles Ihm befehle, Hilft Er doch jo gern! Sei 
umverzagt, Bald der Morgen tagt, Und ein neuer 
Frühling Folgt dem Winter nahl In allen Stürmen, 
In aller Not Wird Er dic) [beichirmen Der treue 
GOtt! 

2. Harre, meine Seele, Harre des HErrn! Alles 
Ihm befehle, Hilft Er doch ſo gern! Wenn alles 
bricht, GOtt verläßt uns nicht, Größer als der 
Helfer Iſt die Not ja nicht! Ewige Treue, Retter in 
Not, Nett auch unſre Seele, Du treuer GOtt. 


| 198, Hau aus, mein Herz, im Leiden, Das 

Leiden fommt vom Hrn; Nichts darf von Ihm 
dich ſcheiden, Trag auch den Kummer gern, Trag au 
den Kummer gern! Du Haft von Ihm empfangen 
Des Guten Schon jo viel, Die Thrän auf Deinen 
Wangen Erreicht wohl au) ihr Biel, Die Thrän 
auf deinen Wangen Crreicht wohl auch ihr Ziel. 
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2. Halt aus, mein Herz, mit Liebel Wenn auch 
manch trüben Tag Der. HErr ins Buch Dir jchriebe, 
;: Einft fommt die Freude nad. :,: Wenns auch Dir 
nicht fo fcheinet, 's iſt Weisheit, wa Er thut; Ob 
auch das Auge weinet, :,: Der Vater meint e8 gut. ;,: 
— 3. Halt aus, mein Herz, mit Treue, Der HErr 
it ja dein Hort, Der Frühling lacht aufs neue 


: Nach deines Schöpfer Wort. ,; Er kann au 


dich erretten, Sobald du zu Ihm fliehit, Kann Dich) 
auf Rofen beiten, :,: Wo du nur Dornen fiehit. ;,: 

4. Halt aus, mein Herz, im Glauben, Laß dir 
duch feinen Schmerz Dies hohe Kleinod rauben; 
;: Halt aus, Halt aus, mein Herz! :,: Iſt auch der 
Himmel trüber Und folget Schlag auf Schlag — 
Die Wolfen zieht vorüber, :,: Und fonnig lacht Der 
00.:;,; 


199. We überwindet, ſoll vom Holz genießen, 
Das in dem Paradieſe GOttes grünt, Er ſoll von 


keinem Tod noch Elend wiſſen, Wenn er dem HErrn 


des Lebens redlich dient; Der wird ihn laben Mit 
Himmelsgaben, Und er wird haben, Was ewig tröft't, 
Und er wird haben, Was ewig tröftt. 

2. Wer überwindet, dem joll nichts gejchehen 
Vom amdern Tode, der die Seele quält; Er Joll 
Sein Angefiht vom Throne fehen, Wo das erwählte 
Heer Sein Lob erzählt: Nach tapferm Ringen Soll 
er mit fingen Und Opfer bringen Im Heiligkeit. :,: — 

3. Wer überwindet, dem gibt Er zu eſſen Vom 
Lebensmanna, das verborgen liegt; Sein Zeugnis 


N —— 





bleibet auch ftetS unvergefien;, Ein nener Name wird 
ihm beigefügt, Den nur verftehet, Aber ihn empfähet 
Und wen erhöhet Des Lammes Blut. 

4. Wer überwindet und hält Sn Worte Bis 
an das Ende mit Beftändigfeit, Dem gibt Er über 
Heiden Macht und Stärfe, Daß er fie mit der eijern 
Rute weidt, Bis fie zerſchmiſſen Erkennen müſſen, 
Daß all ihr Wilfen Bor Ihm nichts gilt. ;,: 

5. Wer überwindet, joll, ganz weiß gefleidet, 
Sm Buch des Lebens eingejchrieben fein, Wo feinen 
Kamen nicht3 vertilgt noch jcheidet, Und Er befennen 
wird: Du, du biſt Meinl Bor Vaters Throne, Bei 
dem Sch wohne, Wird dir die Krone Des Heils 
geichenft. :,: 

6. Wer überwindet, joll ein Pfeiler bleiben Im 
Tempel ſeines GOttes früh und fpat; Er wird auf 
ihn den Namen GOttes Schreiben, Jeruſalems, das 
GOtt erwählet hat. Des Namens Zeihen Sol er 
erreichen Und nimmer weichen, Noch von Ihm gehn. :,: 

7. Wer überwindet, joll im Himmel fißen Auf 
Seinem Stuhl, glei) wie Er überwand; Er mußt 
ja in ver Welt auch Blutſchweiß ſchwitzen, Nun fit 
Er zu des Vaters rechter Hand: Hier joll ſich laben 
An — Und Ruhe haben, Wer recht 
gefämpft. :, 


200. IB... GOtt nicht gnädig wär, Wenn 


GOtt nicht gnädig wär, Wo blieb ich dann?! Dodge 
weil Er gnädig iſt Do) weil Er gnädig ist, Gh 
Danmelon ee, / 
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2. Cr: GO, wir danken Dir ;,; Für Deine 
Gnad, Die ung duch Deinen Sohn :,: Leicht macht 


3. D ſähen wir nur treu ;: Auf Ihn allein, 


Dann würd auch allezeit ,: Er bei ung ſein. 


4. Er gab den Tröfter uns, :,: Den Heiligen 
GEiſt, Der in die Wahrheit führt: 2 Ott ſei 


gepreiſt! 


201. an ich zu Zeiten traurig bin Und | 


fiegt mir dies und das im Sinn, Und ift doch nur 
ein irdiſch Ding Zum Trauern zu gering, Dann denk 
ich bald: was joll der Schmerz, Komm, jchaffe dir 
ein ander Herz. Denn Trauern ift in Dieler Welt 


WVom böſen Zeind beftellt. 


2. Dann dent ih auh an JEſum Chrift, Wie 
Er voll guten Zuſpruchs ift; Er fpridt im hellen 
Ofterihein: Stellt euer Trauern ein! Dann fommt 
mir gleich ein Lied im Sinn, Ich fing es leiſe vor 
mid hin, Bis daß es durchbricht mit Gewalt Und 


hell und laut erichallt. 


3. Se heller meine Stimme flingt, Se tiefer 
JEſus in mic) dringt; Mit Ihm zieht Lichter Sonnen- 
ſchein Ins arme Her hinein. Drum jollt ich wieder 
traurig jein, So hol ih JEſum fingend ein: Und 
o, wie ſelig ift da3 Herz, Das jo verfingt den Schmerz ! 


202. Sau nur ftilll Wie GOtt will! Ob 


manche Blume verblühet, Sehnſucht im wesen er: 


glühet, Chill, nur fl! Wie Ott will 
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2. Still, nur Still Wie GOtt will! Treibt es 
dih mächtig zu fragen: Kann jo viel Schmerz ich 
ertragen? Still, nur ſtill! Wie GOtt will! 

3. Still, mur fill Wie GOtt willl Sorgſt, 
was die Zukunft wird bringen; Ob deine Pläne ge: 
fingen? Still, nur ftill Wie GOtt will 

4. Still, nur fill Wie GO will! GDOtt ift 
die ewige Liebe: Thöricht, wenn ich mich betrübel 
Still, nur fill Wie GOtt will! 


8 

203. ©, nimm denn meine Hände Und führe 
mid Bis an mein felig Ende Und ewiglih! Ich 
mag allein nicht gehen, Nicht einen Schritt: Wo Du 
wirst gehn und ftehen, Da nimm mic) mit. 

2. Sn Dein Erbarmen Hülle Mein jchmaches 
Herz, Und mad) es gänzlich Stille In Freud und 
Schmerz; Laß ruhn zu Deinen Füßen Dein armes 
Kind, E3 wird die Augen ſchließen Und glauben blind. 

3. Wenn ich auch gleich nichts fühle Won Deiner 
Macht, Du führjt mich Doch zum Ziele Auch Durch 
die Nacht: So nimm denn meine Hände, Und führe 
mih Bis an mein felig Ende Und ewiglich. — 


204. Mater mein GOtt zu Dir, Näher mein 
GOtt zu Dir, Näher zu Dir: Das fol die Loſung 
fein, Das fol die Loſung fein, Das mein Panier! 
Wie Du auch führeft hier, Wie Du auch führeft hier, 
Käher Me zu Div, Näher zu Dirl Ganz nah 
zu — — Dir. 


ee 
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2. Näher mein GOtt zu Dir :;,; Zeuch mich hin— 
auf! Wollen mir Fleiſch und Blut :;: Hemmen den 
Lauf, Sing ich mit Liebsbegier: :,: Näher nır GOtt 
zu Dir Zeuch mich hinauf! 

3. Näher mein GOtt zu Dir :,: Zeuch mich mit 
Macht! Wenn mich der Sonne Schein :,: Milde an— 
lacht, Laß mich nicht weilen bier :,: Näher mein 
GOtt zu Dir! Zeuch mich mit Macht! | 

4. Näher mein GOtt zu Dir;,: Höre mein Flehn: 
Läßt Du die Trübjalsfiut :,: Hoch um mich gehn, Hilf 
auch duch Trübjal mir :,;: Näher mein GOtt zu Dir! 
Höre mein Flehn. 

5. Näher mein GOtt zu Dir :,: Näher zu Dir: 


Das joll die Lojung fein :,: Das mein Banierl Scheid 


ich dann einft von hier :,: Komm ich ganz nah zu 
Dir, Ganz nah zu Dir. 


el.: O jelige Stunden. 


M ‚ 
2098. Dan droben im Himmel, dort haben wirs 


gut? Werd glaubt und beherzigt, dem wächjet der 


Mut; Dort fagt ung der HEiland: „Ererbet das 
Neih, Der Vater gab Mir es, Ich gebe es euch!“ 


2. Dort droben im Himmel, wir jchön ſiehts dort 
aus In Salomos Tempel, Immanuel3 Hausl Dort 
fieht man von Golde und Edelgeftein Die Mauern 
und Gaſſen dent Glaje gleich rein. 

3. Dort fomm ich zur Hochzeit des Lamms und 
der Braut, Wo man den HErrn JEſum von Ange: 
ſicht ſchaut; Dort trink ich das Waffer, das Leben 
einflößt, Dort eß ich die Früchte, durch die man genef’t. 
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4. Dort ſchürzt ſich der HEiland — iſt das nicht 
zu groß? — Für Arme und Bettler — nein, das iſt 
ihr Los! Dort gibet Er ihnen, was niemand noch 
weiß, Vom Strome des Lebens voll Kraft und voll Geiſt. 

5. Dort droben gelangt man zum himmliſchen 

‚Heer, Die jtehn am Fryjtallenen gläjernen Meer Und 
Ichreien mit lauter erhabener Stimm: Anbetung und 
Ehre gebühret nur Ihm! 

6. Dort droben genießt man die ewige Ruh; Dort 
geht e3 gar herrlich und füniglih zu: Der HEiland 
iſt Priefter und König und HErr; Dort trifft ung 
Durst, Hunger und Hite nicht mehr. 

7. Dort droben Hit gar fein Berbanntes zu jehn, 
Dort wird nichts Gemeine noch Unreins eingehn; 
Nur die, die gejchrieben im ewigen Bud, Die haben 
den Eingang und trifft fie fein Fluch). 

8. Dort hört man die reinjte und hellite Muſik 

Und richtet zum Throne des Lammes den Blick; Man 
fällt mit der niemals gezähleten Schar Zu Boden und 
laget: Du bijt es ja garl 

9 Dort fieht man, was nie noch ein Auge er- S 
blickt; Dort fühlt man, was nie noch das Herze er 
quict; Dort hört man, was nie noch ein Ohr hat 
gehört, Was JEſus bereitet dem, der Shn verehrt. 

10. Wer da3 will genießen, der Tpreche aud) laut, 
Wie Dorten gejprocden der GEiſt und Die Braut: - 
„Komm, JEſu, ja Amen, ac) komme nur bad! So 
ruf ich, daß Himmel und Elde erichallt. — 
| 11. Dann ftimm auch ih Armer, ſo gut ich eßs 
fann, Mit allen den Scharen, die droben find, an: re 
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Soalleluja, Heil und Preis, Ehre und Kraft Sei Dem, 


Der da fommet, Der treu und wahrhaft! 


Mel.: O jelig Haus, mo man Dich aufgenommen. 


206, ie wird uns fein, wenn endlich nach 
dem Ächweren, Doc, nach dem Iebten ausgefämpften 
Streit Wir aus der Fremde in die Heimat fehren 
Und einziegn in das Thor der Ewigkeit! Wenn wir 


den lebten Staub von unjern Füßen, Den lebten 


Schweiß vom Angefiht gewilcht, Und in der Nähe 
fehen und begrüßen, Was oft den Mut im PBilgerthal 
erfrilcht. 

2. Wie wird uns fein, wenn wir vom hellen 
Strahle Des ewgen Lichtes übergofien jtehn, Und 
— o der Wonnel — dann zum .erftenmale Uns frei 
und rein von aller Sünde ſehn: Wenn wir Durch 
feinen Makel ausgeſchloſſen Und nicht zurücdgejcheucht 
von Schuld und Bein Als Himmelsbürger, GOttes 
Hausgenoſſen, Eintreten dürfen in der Selgen Reihn. 

3. Wie wird uns fein, wenn nun dem Liebeszuge 


Bu Dem, Der ung den Himmel aufgethan, Mit unge- 
haltnem ſehnſuchtsvollem Fluge Die freigewordne Seele 


folgen kann; Wenn nun vom Aug des Glaubens lichte 
Hülle Wie Nebel vor der Morgenjonne fällt, Und 
wir den Sohn in Seiner Gottesfülle Erbliden auf 
dem Thron als HErrn der Welt. 

4. Wie wird ung fein, wenn wir Ihn hören rufen: 
Kommt ihr Gefegneten; wenn wir im Licht, Da- 
jtehend an des Gottesthrone Stufen, Ihm fchauen 
in Sein gnädig Angeficht; Die Augen jehn, die einft 


Sy von Thrönen flofien Um Menſchennot und Herzeng: 
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härtigfeit, Die Wunden, die das teure Blut vergofjen, 
Das uns vom ewgen Tode hat befreit. 

5. Wie wird und fein, wenn Durch die Himmels: 
räume Wir Hand in Hand mit Selgen ung ergehn 
Am Strom des Lebens, wo Die Lebensbäume Friſch 
wie am pritten Schöpfungstage wehn; Da, wo in 
ewger Jugend nichts veraltet, Nicht mehr die Zeit mit 
Iharfem Zahne nagt, Da, wo fein Aırtge bricht, Fein 
Herz erfaltet, Kein Leid, fein Schmerz die Selgen plagt. 

6. Wie wird ung sein, wenn jeder Blid zur Erbe, 
Ins dunkle Thal, das uns zu Füßen liegt, Und jeder 
Blick auf jeglihe Beichwerde, Die wir im Glauben 
wallend einſt bejiegt, Die Herrlichfeit des Himmels 
ung verfläret, Und den Genuß des Friedens jelger - 
macht, Die Freude würzet und die Liebe nähret Zu 
Dem, Der herrlich und hindurch gebradt. 

7. Wie wird uns fein! DO, was fein Aug ge- 
jehen, Kein Ohr gehört, fein Menfchenfinn empfand, 
Das wird uns werden, wird an ung gejchehen, Wenn 
wir hineinziehn ing gelobte Land. Wohlan, den jteilen 
Pfad Hinangeflommen! Es ift der Mühe und des 
Schweißes wert, Dahin zu eilen, und dort anzu: 
fommen, Wo mehr, als wir verjtehn, der HErr bejchert! 


207 S Frage. 
d. ehn wir ung wohl einmalwieder Dort im 
hellen ewgen Licht, Wo fein Schmerz ung mehr drückt 
nieder, Dort vor JEſu Angefiht? Sehn wir ung? 
jehn wir ung? jehn wir ung? Sehn wir und wohl 
einmal wieder Dort im hellen ewgen Licht? 

2. Sehn wir ung als Gottesfinder Nach des 
Lebens ſtürmſcher Fahrt In dem Land der Über: 
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winder Um den Thron des Lamms gefhart? Sehn 
wir ung, jehn wir ung, jehn wir uns, Sehn wir ung 
als Gottesfinder Nach des Lebens ftürmjcher Fahrt? 
3. Werden wir die Stadt auch jehen Von Kryitall 
und Gold erbaut? Dürfen wir wohl dort eingehen, 
Wo man GOttes Antlit ſchaut? Werden wir, werden 
wir, werden wir, Werden wir die Stadt auch ſehen 
Bon Kryftall und Gold erbaut? 

4. Hören wir dann auch die Chöre Der erlöften 

Subelihar, Wenn fie bringen Preis und Ehre, GOtt 
dem HErrn anbetend dar? Hören wir, hören. wir, 
hören wir, Hören wir dann auch die Chöre Der 
erlöften Jubelſchar? 
' 5. Nur noch eind, das macht ung Schmerzen: 
Treffen wir die Unfern dort? Ach, wie liegt es ung 
am Herzen: Sind fie auch am felgen Drt? Nur 
noch eins, nur noch eins, nur noch eins, Nur noch 
eins, das macht und Schmerzen: Treffen wir Die 
Unfern dort? | 


Antwort, 


2070. 9 

( b. sa gewiß, wir ſehn uns wieder In 

dem Land der Herrlichkeit, Singen jelig unſre Lieder, 
Wenn wir recht gefämpft im Streit! Ja gewiß, ja 
gewiß, ja gewiß! Da gewiß, wir ſehn ung wieder In 
dem Land der Herrlichkeit! 

2. Und wir ſehn auch all die Lieben, Die ge 
jtorben in dem HErrn Und längft warten auf un 
drüben In dem Lande weit und fern! Und wir jehn, 
und wir jehn, und wir jehn, Und wir fehn auch all 

die Lieben, Die gejtorben in dem HErrn. 





3. Und wir ziehn vom gerrn — Ein ‚in 
jene Gottesſtadt, Wo den Gelgen ijt bereite, Was 
fein Aug gejehen hat Und wir ziehn, und wir ziehn, 
und wir ziehn, Und wir ziehn vom HErrn geleitet 
Ein in jene Gottesftadt. 


Br 4. Sa noch mehr, nr kann e8 Sagen! Wir fehn 


JEſum, GOttes Sohn, Und wir werden. mit Ihm 
tragen Dort des ewgen Lebens Kron! Sa noch mehr, 
ja noch mehr, ja noch mehr, Ja noch mehr, wer kann 
es jagen! Wir jehn JEſum, GOttes Sohn. 

5. Darum fommt und laßt uns eilen Zu des 
Lebens heilger Flut; JEſus will uns retten, heilen, 
Daß wirs haben ewig gut. Darum kommt, darum 
kommt, darum kommt, Darum kommt und laßt uns 
eilen Zu des Lebens heilger Flut! 


208. Heimattans Heimatland, D wie jchön 

bift du! Herzinnig jehn ich mich nad) Dir Und deiner 
jelgen Ruh. Die Welt ift meine Heimat nicht, Mein 
Herze iſt nicht Hier; Du Heimat überm Himmelzzelt, 
Mein Herze ift bei dir! Chor: „Heimatland‘ ꝛc. 


2. Himmelhwärts, himmelwärts Nicht ich meinen 


Bid. Dort find ſchon meiner Lieben viel Und ih 
bin noch zurüd. Der Kampf ift heiß, Die Tage jhwül 
In diefer argen Welt; Zu eng wird mird im Welt: 
gewühl, Zu eng im Manderzelt. Chor: „Himmel: 
wärts“ ꝛc. — 

3. Doch nicht lang, nicht mehr lang Währt die 


Prüfungszeit Und dann wird mir im Valerhaus Die 


eroge Seligkeit. Was nie ein menjchlich Ohr gehört, 
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Und noch kein Aug — Ja, mehr als je ein 


Menſch gedacht, Wird dort an mir geſchehn. Chor: 
„Doch nicht lang“ ꝛc. 


209. Go trockne die Thränen, Sorg nicht, 


wie die Welt! Sag JEſu dein Sehnen, Er gibt, 
was dir fehlt. Wenn Nacht dich umhüllet, Bleib 
ruhig, mein Herz; Glaub, JEſus, Der ſtillet Dir 
jeglichen Schmerz! 

2. Er kennt deine Sorgen, O blicke auf Ihn! 
Ein herrlicher Morgen Wird bald dir erblühn. Schon 
iteiget die Sonne Am Himmel dir auf; Bet, fo 
wird vol Wonne Sich Fichten dein LZaufl | 

3. Weißt du dann noch Seelen In ähnlichem 
Leid Geh, um zu erzählen, Was dich hat befreit. 


O bete mit ihnen, Ruf an JEſu Blut, Bis Hilfe 


erichienen, Und alles ift gut. 


210. Si getroft, ihr Erlöften des Herrn! 
Ringt hinan auf der heiligen Bahn! Gebt, es leuchtet 
bin Bethlehems Stern, Der führt fiher zum Himmel 
inanl 2 
Chor: Im dies herrliche Land Laßt uns zieh 
Hand in Hand JEſu Liebe, die bringt ung hinein, 
D, wie ſüß wird die Ruhe dort jein | 
2. Brüllt der Löwe gleich rings um uns ber, 
Gibts auch Kampf und DVerfuhung und Schmerz, 
Fiüürchtet nichts, denn uns ſchützet der HErr, Der 
bringt ficher zur Ruhe dag Herz! 








3. Seht die jelge las Schar, — Pro⸗ 
pheten und Märtyrer Chor, AU die Zeugen vor 
GEOttes Altar Warten unser am himmlischen Thor. 


211. S, wie ich bin, — ohn alle Hier, Komm 
ih durch Dein Blut, Herr, zu: Dies Du ae 
Beladne, fommt zu mir! ©o fomme ich, 0 Gottes— 
lamm | 

2. So wie id bin, — ſo arm und Ichlicht, 
Weil mir am Guten ganz gebricht, Fleh ich zu Dir 
um Heil und Licht. So komme ic, o Gotteslamm! 

3. So wie ich bin, — voll Neu und Leid, Doll 
Elend und Kleinmütigfeit, Nur Hoffend auf. Barm: 
herzigfeitl So fomme ih, o Gotteslamm! 

4. Sp wie ich bin, — nimmft Du mich auf, 
Bergibit und reinigft, Hilfft im Lauf; Du haſts gejagt, 
ich baue drauf, — So komme ich, o Gotteslamm 

5. Sp wie ich bin, — HErr, Deine Lieb Wibt 
frohen Mut und heilgen Trieb. Daß ich ganz Dein 
mög fein, das gibl So fomme ich, o Gotteslamm! 


212. O⸗ nn: oder ander? Der HErr mich re: 
giert, So gelt nur Sein Wille, Ich halte Ihm Stille; 
Denn Er führt zum Ziele, Wos herrlich ſein wird. 

Chor: HErr, Dir wolln wir vertraun; Denn 
Du wirſts verſehn; Bis wir droben Dich ſchaun In 
himmliſchen Höhn! 

2. Ob jetzt oder ſpäter Mich rufet der HErr, 
Mags andre erſchrecken, Sein Stab und Sein Stecken 

Wird ſtets mich wohl deden. Wer wollte nod) mehr? 
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3. Wer mag hier noch zagen? Der HErr wirds 
verſehn! Sein Wort kann nicht trügen, Die Wahre 
heit nicht lügen. O jelges Entzüden, Den HEiland 
verſtehn! 

4. Drum vorwärts und gehts auch Durchs 
finſtere Thal, Durch wogende Meere, Durch feindliche 
Speere, Bum jeligen Heere Im himmlischen Saal! 


| 213. Min Heimat ift dort in-der Höh, Wo 
man nicht? weiß von Trübjal und Weh, (In der Höh), 
Wo die heilge unzählbare Schar Jubelnd preijet daS 
Lamm immerdar, (In der Höh). 

| Chor: In der Höh, (In der Höh), In Der 
Höh, (In der St Meine Heimat ift Dort in der 
Höh, (Sn der Höh), In Der Höh, (Sn der Höh), 

In der 209, (sn der Höh); Meine Heimat ift dort 
in der Höhl en 

2. Biel Geliebte find dort in der Höh, Wo ich 
fie einft verflärt wiederjeh, (In der Höh), Und dann 
bleiben wir immer vereint, Dort wo ewig die Sonne 

uns jcheint, (Im der Höh). Chor: In der Höh ꝛe. 

3. HErr, ich freut mich, bis dort in der Höh Ich 
vor Dir, meinem HEilande, fteh, (In der Höh). Zieh 
mich Dir nach, dab, wo Du nun bill, Auf Dein Wort 
hin Dein Diener auch ift, (Sn der Höh). 

4. Sa, bald werd ich dort fein in der Höhl 
mein SEhu! um eines ich fleh, (In der Höh), Being 
die Meinen doch alle mit mir Zu der himmliſchen 
— zu Dir! (In der Höh). 

’ | 14 





ee 


214. I a | 

i + Ich wart nur noch, bis die Schatten 
Noch ein wenig länger ſind; Ich wart nur noch, bis 
die Matten Schimmern rot beim Abendwind. Bis die 
dunkle Nacht der Erde Von beſchwerten Herzen weicht. 
Bis der Himmel ſtrahlen werde Nach dem Zwielicht 
ſanft und leicht. Ich wart nur noch, bis die Schatten 
Noch ein wenig länger ſind; Ich wart nur noch, bis 
die Matten Schimmern rot beim Abendwind. 

2. Ich wart nur noch, bis der Schnitter Bringt 
die letzte Garb zu Haus; Denn gefolgt iſt dem Ge: 
witter Nach dem Sommer Herbitesgraus. Schnell, 
ihr Schnitter, zählt gefchwinde Meines Herzens Iebte 
Stund, Denn die Lebensblume jchwindet Und ich 
zähl schon die Sefund. Ich wart nur noch, bis der 
Schnitter Bringt die lebte Garb zu Haus, Den 
gefolgt ift dem Gewitter Nach dem Sommer: Herbitg: 
graus. | —* 
3. Ich wart nur noch, bis die Engel Weit au 
thun das Perlenthor, Und der, des Fuß ich erwartet, 
Sieht mich jammervoll davor. Aber jebt hör ich ihr 
Rauſchen Und die Stimme aus der Yern, Bis fie 
rufen, will ich lauſchen, Daß ich jtille warten lern, 
Sch wart nur noch, bis die Engel Weit aufthun das 
Perlenthor, Und der, des Fuß ich erwartet, Sieht 
mich jammervoll davor. 

4. Sch wart auf die ſchönre Wohnung, Die ih 
in der Schrift gejehn, Wo der Lebenzbaum gibt 
Labung, Und im Grün die Felder ftehn. Sch erwart 
die legt Erlöfung, Wenn mein HEiland wiederfommt, 
Und nimmt weg der Sünd Zeritörung, Elend, dv 
ver Seel nicht frommt. Sch wart auf die ichönre R 
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Wohnung, Die ich in der Schrift gejehn, Wo der 
ee gibt Labung, Und im Grün die Felder 
tehn 


215. Date hat e3 doch nur zu bedeuten, Daß 


traurig und froh bald ich bin? Bei wunderfam zwie⸗ 
fältgem Läuten, Kommt Himmel und Höll mir in 
Sinn. Es wohnten zwei Menſchen im Garten, Die 
lebten ſo harmlos, ſo frei: Durch Schlangentrug, ach, - 


‚fie, entarten! Da iſts mit dem Glücke vorbei. 


2. Hör ichs zum Begräbnis nun läuten, Durch— 
bebt e3 mih, Adams Kind: Das kann, ac, es kann 
nun bedeuten, Daß Höll und Tod Sündenfold find. 
Doh kam GO vom Himmel hernieder Und ward 
ein armes Menſchenkindlein, Erwarb mir das Para— 
die wieder Durch bitterfte Kreuzespein. 

3. Hör ichs nun zur Kirchen läuten, Erklingen 
die Glocken jo rein; Sch weiß, daß es mir ſoll be- 
deuten: Mein JEſus iſt mein und ich Sein. Laßt 
ſchlagen die Glocken zuſammen. Was hat es denn 
nun noch für Not? Wer will und wer kann mich 
verdammen, Ich ſtehe in Gnaden bei EOtt. 


2 | 6. Sant, fort, mein Herz, zum Himmel, ort, 


fort, zum Himmel zul In diefem Weltgetümmel Sit 
für Dich feine Ruh: Wo GDttes Lämmlein weidet, Sit 
eine Stätt bereitet; Da, da ift deine Ruh, ort, 
fort, zum Himmel zul | 
2. Fuͤhlſt du dich noch gebunden, Entreiß Dich 
nur beherzt: Das Lamm Hat überwunden, Was deine 
| AR. 
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Seele ſchmerzt. Wie ſchwingt es Seine Fahne Dort 
auf dem Giegesplanel Da bfühet deine Ruh: %ort, 
fort, zum Himmel zul — 

3. Es eilet mit Erbarmen Der Bater Selbit zu 
div, Will ewig dich umarmen, Gebt dich zur Pracht 
umd Bier, Schenft dir die reine Seide, Gerechtigkeit, 
zum Kleide; Das bringet ftolge Ruh: Fort, fort, 
zum Himmel zul — 

4. D Lamm, auf Zions Hügel, Wie Henrich 
ſiehſt Du aus! 1%) hätt ich Adler Flüge, Ich flög 
noch heut nah Haus, Wo mit Triumph und PBrangen 
Die Deinen Dich umfangen In ewig füßer Ruh: 
Fort, fort, zum Himmel zul” 

. Sedo) joll mein DBerlangen In Deinem 
Willen ruhn, Mein Herz foll an Dir hangen, Und 
was Du ſageſt thun; Sch will hier wartend stehen, 
Bis mich Dein Mund heißt gehen: „So fort, zu 
deiner Ruh, Fort, fort, zum Himmel zul 


217. Go⸗ mit mir auf allen Wegen, GOtt 
mit mir zu aller Beit; Bei dem HErrn ift reicher 
Segen, Ihm jei Dank in Ewigkeit. Fragt ihr mich, 
ivie gebt es dir? Ewig, ewig GOtt mit mir! Ewig, 
ewig GOtt mit mir! 

2. GOtt mit mir auch im Gedränge, Wenn jic) 
Not und Mühe findt; GOtt mit mir auch in der 
Enge, Er mein Vater, ih Sein Kind. Fragt ihr 
mich, wie geht e3 dir? Cwig, ewig GOtt mit mir : 

3. GOtt mit mir, ich will nicht zagen: GDttes i 
Gnade — der Grund, Sur mich trägt in —— — 
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Tagen, Auch in meiner letzten Stund. Fragt b: 
mich, wie geht e3 dir? Ewig, ewig GOtt mit mir] ;, 


218. $& erglänzt ung von ferne ein Land, 
Unfer Glaubensaug kann e8 wohl ſehn, Und von fu 
geführt an der Hand, Wird Sein Volk dort in Frieden 
eingehn. : Chor: Bald, ja bald, o wie jchön! 
Werden wir auch dort jubelnd eingehn. 

2. Dort fingt alles in Wonne und Glüd Und 
jauchzt jelig dem HEilande zu. Alle Sorgen, die 
weichen zurück; Dort iſt himmliſche, ewige Ruh. 
Chor: Bald, ja bald, ꝛc. 

3. Dort ift jene unzählbare Schar, Die entflammt 
von dem Heiligen GEiſt, In Anbetung vor GDttes 
Altar Seine Liebe im Sohne hochpreiſt. Chor: 
Bald, ja bald, ze. 
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219. Sen Tag im Himmel Ieben, Freuet 
mehr als taujend hier. Sollt ich an der Erde Heben? 
Nein, vor diefer efelt mir] Könnt ein Menſch auch 
tauſend Jahre Hier in eitler Freude fein, Wär es 
gegen jene wahre Doch wahrhaftig eine Bein. 
& 2. Hier iſt Seufzen, hier find Schmerzen, Taujend: 
fraltiger Verdruß, Und fein Menſch freut fih von 
Herzen, Der den Tod befürchten muß; Aber dort 
Sind feine Thränen, Noch ein Leid, noch ein Gejchrei, 
Und der Tod kann allen denen, Die dort leben, nicht 
mehr bei. 
J 3. Ewig währet da die Wonne, Ewig in der 
Gottesſtadt, Die die Herrlichkeit zur Sonne Und das 








Lamm zur Leuchte Hat, Seht noch kanns fein Sn 


erfennen, Wie man Ewigfeiten mißt, Noch ein Mund 
die Größe nennen, Die bei folcher Freude it. 

4. GODOtt zu Schauen, GOtt zu dienen, Das ift 
ihre Luſt allein; Denn Er Selber, GDtt bei ihnen, 
Wird ihr GOtt auf ewig fein. HErr, entzünde mein 
Verlangen, Zieh auf Erden meinen Sinn, Nur dem 
Himmel anzuhangen, Bis ich ewig freudig bin | 


22%. Si auf, fteht auf zum Streite, Ihr 


Gottesfinder al! Wohlan, wohlan, noch heute Folgt 
dem Pofaunenjchall! Des Königs Fahnen wehen, Nun 
gehts zum heilgen Krieg; Zu JEſu laßt uns ftehen, 
Er führt von Sieg zu Sieg! 

2. Steht auf, fteht = zum Streite: Des Feindes 
Macht ift groß; Es ftehet ihm zur Seite Der Hölle 
finftrer Troßl Doch. fürchtet nicht fein Toben, O 
fafjet Glaubensmut! Zieht an wie Macht von ‚oben, 
Für E Ah Chriſti Blut. 

Steht auf, fteht auf zum Streite; Hier ift 


—— Der Feind flieht in die Weite, Errettet 


iſt die Seel! Den Sieger winkt entgegen, ALS ſelger 
Gnadenlohn, Des Himmels Heil und Segen, Des 
ewgen Lebens Kron! 


224. NK. fin! nur ſtill! Und fag e8 — | 
was dich betrübt, Und jag es feinem, was Did b 
trübt, Nur itil. Noch niel noch nie! Hab ich ge- 
(haut Sein Angefiht Hab ich geichaut Sein Ana ficht | 
Noch nie. Einem, der dich feit je und je Bau 
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UL Dez man 


Nur ftill, nur ſtill. Und Hab doch feft vertranet, 


Und hab doch feſt vertraue, Daß Ihm Sein Herz vor 
Liebe briht, Daß Ihm Sein Herz vor Liebe bricht, - 


- Nur ftill, nur still, Nur ſtill, nur ſtill! 


222. Sie feſt, ſtehe feſt, Volk des Herrn! 
Stehe feit, jtehe feſt, Volk des HErrn. Leuchtet dir 
doch Jakobs Stern In den dunklen Nächten. Ob ver 
Feind auch tobt und dräut, Stehet ftetS doch in dem 
Streit: JEſus, JEſus, JEſus, dir zur Nechten. Stehe 
fejt, ſtehe feit, ſtehe feſt, ſtehe feſt, D Volk des Herrn, 
o Volk des HErrn. 

2. Bleibe treu, o Volk des HErrn! Halte dich 
von allem fern, Was nicht JEſum meinet! Was mit 
JEſu Chriſto nicht, Deinem großen ewgen Licht, 
Innig dich vereinet. 

3. Bleibe wach, o Volk des HErrn! Denn der 


| Zag iſt nicht mehr fern, Wo zu all der Seinen 


Großer Wonn und ewger Freud Dann in Kraft und 
Herrlichkeit JEſus wird ericheinen. 


223. Kos der Heimat ſüßer Stille Sehnt fich 
heiß mein müdes Herz; Dort erwartet mich die Fülle 
Reiner Freuden ohne Schmerz, — Nach der Heimat 
jüßer Stille Sehnt fich heiß mein müdes Herz, Mein 
müdes Herz, mein müdes Herz, Nach der Heimat, 
nad der Heimat. 

2. In der Heimat wohnt der Friede, Den Die 
Erde nicht gewährt, Den mit feinem höchiten Liede 


Selbſt der Seraph feiernd ehrt. Nach der Heimat ꝛc. 





3. Sn der Heimat wohnt die Freunde, Die kein 
fterblich Herz ermißt, Die getrübt von feinem Leide, 
Ewig wie ihr Geber ift. Nach der Heimat ıc. 

4. In die Heimat aus der Ferne, In die Heimat 
möcht ich ziehn, Dorthin, wo die goldnen Sterne 
Über ihrer Pforte glühn. Nach der Heimat ꝛc. 


224. E. gibt ein Reich, da JfEſus thront, Ein 

Land jo wunderihön, Bon Engelicharen längſt be 
wohnt, Die uns entgegengehn. Sie fingen mir o 
komme heim, Sie fingen mir o fomme heim, Die 
Engel fie ftehn auf des Himmelshöhn Und fingen 
fonıme heim, Komme heim, Komme heim, Die Engel 
fie ftehn auf des Himmelshöhn Und fingen fomme heim. 

2. Dort ziehen Erdenjühne ein Im Namen unfers 
Herren Und ſtehn vor Ihm gerecht und rein, Bon 
Fa und Schuld entfernt. Sie fingen mir o fomme 
eim ꝛc. N 

3. Darf ic) auch manche dort nicht jehn, Die 
zwar geladen find, Jetzt aber Seinen Ruf verjchmähn, 
Sch bleib Ihm treu gefinnt. Sie fingen mir o fomme 
heim ac. 

4. Er jpricht fo freundlich komm zu mir, Du 
findeft bei mir Ruh, Und Engelſcharen jauchzen dir 
beim Gruß des Himmels zu. Sie fingen mir o fomme 

eim ꝛc. 

5. Ihr Menfchenfinder kommt herbei, Der HErr, 
Der ruft euch laut Und Engel fingen auch Dabei, 
Wenn Er vom Himmel jhaut. Sie fingen mir 0 
fommte heim ıc. | 
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6. Ihr Kinder GOttes feht nicht mehr Auf Eitel- 
feit zurüd, Nein, jchaut doch auf des Himmels Heer 
Mit eures Glauben? Licht. Sie fingen mir o komme 


. heim 2c. 


7. Die Welt vergeht mit ihrer Luft In einem 
furzen Nu; Ihr findet an des HEilandz Bruft Und 
bei den Engeln Ruh. Sie fingen mir o komme heim ꝛc. 


225. D; Jeruſalem da droben, Hab zu dir mein 
Herz erhoben; Denn bei dir, bei dir ift ganz allein, 
Was auf Sinai kann nimmer Sein. O, dur Gottesftadt, 
Die den Frieden hat, Den das Kreuz, das Kreuz für arme 
Sünder bringt. Wenn ich droben jteh Und den HEiland 
ſeh, Dann mein Herz, mein Herz vor Freude fingt. 

2. D Jeruſalem da droben, Deine Gnade muß 
ich Ioben; Denn von dir, von dir fommt ganz allein, 


Mas die Seele macht von Sünden rein. D, du Freuden: 


ort, Da das Gotteswort Uns den Trojt, den Troſt 
jo frei vom Himmel bringt. Wenn ich droben jteh ze. 

3. O Serufalem da droben, Welch ein Licht hat 
dich umwoben! Strahlt in dir, in dir doch ganz allein, 
Tag und Nacht der Gnade Sonnenſchein! Halleluja— 
Sang, SHolianna-Sang, Bon dem Licht, dem Licht 
de3 Lebens Kunde bringt. Wenn ich droben fteh ꝛc. 


Es 226, I. ſollt ich mich fürchten jeher Fürs 


Todes Grimm und Witen? Dieweil Chriftus, mein 
GOtt und HErr, Mid kann allzeit behüten u 
Todes Grimm und Wüten. 
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2. Der Tod kann ja mir ſchaden nicht, Weil Chriſtus 
iſt mein Leben, Und ob ers Leben raubet mir, Muß 
er3 doch wiedergeben, Weil Chriſtus ift mein Leben. 

3. Dazu ıjt Sterben mein Gewinn: Wie kann 
der Tod mich jchreden? Die Welt fahr Hin in ihrem 
Sinn! Christus will mich aufweden: Wie kann der 
Tod mich ſchrecken? 


227. I, bleibft jo ange außen, O IEfu, 


GOttes Sohn, Daß Du nicht Holt zu Haufe Dein 
liebe Braut jo Schon? Wie magjt jo lang verziehen, 
Mein einig Hoffn und Troft? Wie kannſt jo lang 
anjehen Unſ'r Angſt und Trübjal groß? Wir find 
jo arme Even-Sinder In dieſem Thränenthal Bring 
Du uns Deines Vaters Kinder In jenen Freudenſaal. 

2. Gar herzlich uns verlanget Nach Dir, o 
Bräutigam! Gar herzlich ung verlanget, O Du, mein 
Heil und Mann! Thu Dich bald zu ung kehren, Der 
Du Di ung vertraut, Und ung einmal heimführen, 
Dein herzeliebe Braut. Wir find jo arme Even: 
Kinder In dieſem Thränenthal: Mach Du uns Deines 
Vaters Kinder In jenem Freudenſaal. 

3. Daß wir uns einſt recht freuen Mit Dir in 
Deinem Reich, Wenn wir werden anſchauen Dein 
herrlich Angeficht! Wenn Du und wirst hinjeten An 
Deine rechte Hand Und alles Leid vergefien In der 
Lebendgen Land Wir find jo arme Even-Slinder In 
diefem Thränenthal: Dort find wir Deines Vaters 
Kinder = jenem Freudenſaal. 

4. Komm, JEſu, komm mit Schale, Mad) 
dieſer Welt ein End, Und führe Du ung balde Hin 
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aus dieſem Elend! Komm JEſu, Dein wir warten 
In diejer lehten Zeit, Daß wir bald mit Dir lachen 
Und gehn in ewig Freud! Wir find hie arme Even- 


- Kinder Im diefem Thränenthal: Dort find wir Deines 


Vaters Kinder In jenem Freudenſaal. 


⸗ I weiß mir ein ewigs Himmelreih, Das 


it ganz ſchön gebauet, Nicht von Silber noch rotem 
God, Mit GOtte8 Wort gemantret. 

2. Darin da wohnet GOttes Sohn, JEſus, das 
Kindlein Fromme, Zu welchem all mein Zuflucht fteht, 
Bis daß ich zu Ihm komme. 

3. Ein armer Pilgrim bin ich genannt, Muß 
wandern meine Straßen In das ewige Baterland; 
Bitt wollt mich nicht verlaffen. 

4. Mit Meinem Blut bift du erlöft, Ich Hab 


dich lieb von Herzen; Trag nur Geduld im Leiden 


dein, Sch will wenden dein Schmerzen. 

5. Wenn Du. bit fromm und braucht bei Zeit 
Der heilgen Saframenten, AM deiner Sünd und 
Miſſethat Will Ich nicht mehr. gedenken. 

6. Wenn du gleich bift von jedermann Berlafjen 
hie auf Erden, Will Sch auf deiner Seite ftahn, Dein 
Troſt und Zůflucht werden. 

7. Weinen das war mein erſte Stimm, Mit 
Weinen war ich geboren, Mit Weinen trägt man mid) 
wieder hin, Den Würmern zur Speiſ' erforen. 

8 Doch weiß ich, daß Diefer mein Leib Im 
Grab nicht werde bleiben, Am jüngsten Tag von 
Engeln ſchön Erwedt zur ewgen Freuden. 





9. Das woll uns helfen JEſus Chrift, Der für 
uns ift geftorben Und uns durch Seinen bitter Tod 
Das Himmelreich erworben. 

10. Laßt uns bitten alle zugleih Den HErren 
al zufammen Für Seine große Gütigkeit Durch 
JEſum Chriftum. Amen! 


229. O Ewigkeit! o Ewigkeit! Wie lang biſt 
du, o Ewigkeit, Doch eilt zu dir ſchnell unſre Zeit, 
Gleichwie das Heerpferd zu dem Streit, Nach Haus 
der Bot, das Schiff zum G'ſtad, Der ſchnelle Pfeil 
vom Bogen ab. Betracht, o Menſch, die Ewigkeit! 

2. O Ewigkeit! o Ewigkeit! Wie lang bijt du, 
o Ewigkeit! Gfleichwie an einer Kugel rund Kein 
Anfang und fein End ift fund, Alfo, o Ewigkeit, an 
dir Noch Ein: noch Ausgang finden wir. Wie lang 
bijt du, o Ewigkeit! 

3. O Ewigkeit! o Ewigfeitl Wie lang bift du, 
o Emwigfeitl Du bift ein Ring unendlich) weit, Dein 
Mittelpunkt heißt allezeit, Niemals der weite Umkreis 
dein, Weil deiner nie fein End wird fein. Betracht, 
o Menſch, die Ewigfeit. 
| 4. D Ewigkeit! ꝛc. Hinnehmen könnt ein Vöglein 
Hein AU ganzer Welt Sandförnlein ein: Wenns nur 
eins nähm all taujend Sahr, Nachdem wär nichts von 
dir fürwahr. Betracht ıc. 

5. O Ewigkeit! ꝛc. Im dir wenn nur all taufend 


Jahr Ein Aug vergöß ein Heine Zähr, Wird wachen - 


Waſſers jolhe Meng, Daß Erd und Himmel wär = 
zu eng. Betracht ıc. 
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6. O Ewigkeit! 2. Mit jedem Augenblick, o 
Chriſt, So von Anfang geweſen ift, Biel tauſend 
taujend Jahr vergleih: Der Ewigkeit nichts findeft 
gleich. Betracht ꝛc. 

7. O Ewigkeit! ꝛc. Den Sand im Meer und 
Tropfen al Kann man begreifen mit der Zahl: 
Allein Jchwist über dir umjonft Der Klugen Wit 
und Rechenkunſt. Betracht ꝛc. 

8. D Ewigkeit! 2c. Hör, Menſch, fo Lange F 
wird ſein, So lang wird ſein der Höllen Pein, So 
lang wird ſein des Himmels Freud: O lange Freud! 
o langes Leid! Betracht ꝛc. 

9. O Ewigkeit! ꝛc. Kain fünftauſend Jahr und 

mehr Schon in der Höll gepeinigt ſehr, Doch von 
der Ewigkeit, o Chriſt, Hierdurch gar nichts abgangen 
iſt. Betracht ꝛc. 
10. D Ewigkeit! ꝛc. O Menſch, oft dein Gedanken 
ſtell Ins ewigwährend Feu'r der Höll; Auf Stund, 
Tag, lange Jahr dich wend: O wehl es iſt denn 
bie fein End. Betracht ꝛc. 

11. O Ewigkeit! ꝛc. Auch oft, o Menich, dein 
G'müt erhed Zu GDtt, Sein Neich mit Fleiß erwäg, 
Die Herrlichkeit, To zubereit Den Frommen in- all 
Ewigkeit. Betracht ıc. 

12. O Ewigkeit! ꝛc. Wie fchredfich bift du in 
der Bein! Wie lieblich in der Freude rein! Weil 
hie der HErr Sein Gütigfeit, Dort aber zeigt Ge: 
vechtigfeit. Betracht ꝛc. 


— 13. O Ewigkeit! ve. Was Hilft jetzt, reicher 
Praſſer, dir, Dein Bl Tiſch und Purpurzier? 
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Derwegen du mußt eiwig jein Im jchwerer Marter, | 
Qual und Bein. Betracht ıc. | 


14. D ‚Ewigkeit! ꝛc. Lazarus, ein klein's arm 
und bloß, Ruht ewig reich in Abrah'ms Schoß, Liebt 
und lobt GOtt, das höchſte Gut, In ftetem Troſt 
und Freudenmut. Betracht ꝛc. 

15. O Ewigkeit! ze. Ein Augenblid währt alle 
Freud, Dadurch man fommt ind ewig Leid; Ein 
Augenblid währt alles Leid, Dadurch man kommt in 
ewig Trend. Betracht ꝛc. 


16. DO Ewigkeit! ꝛc. Beritändig wird, der Dich be: 
trat, Des Fleiſches Lüft er Teicht veracht, Bei ihm 
die Welt fein Platz mehr findt, Lieb aller Eitelkeit 
verihmwindt. Betracht ac. 

17. O Ewigkeit! ec. AB dich Sankt Auguftin 
betracht: Hie brenn, hie fchneid! zu GOtt er ſprach; 
Straf hie nach der Gerechtigkeit, Verſchon allein in 
Ewigkeit! Betracht ꝛc. 

18. O Ewigkeit! ꝛc. Ich Ewigkeit! dich Menſch 
ermahn: Verfluch die Sind, lieb GOtt fortan! Denn 
ich der Sünd ein Straf und Pein, Der Gotteslieb 
ein Lohn werd ſein. Betracht ꝛc. 


230, Ninsteer wirds im finjtern Thal, Dunkler 
fallen jeine Schatten, Ungelindert heiße Qual Drüdt 
mich nieder zum Ermatten; ;, armes Herz 
jet ſtill, Denke nicht: es ift zu viel. 

2. Zap im Glauben JEſu Hand, "Aus des Vaters 
eignem Herzen, Webt die Lieb um ve ein Band 
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- Zum Verbinden deiner Schmerzen; Haucht dir — 


linde Kühlung zu Aus des Himmels tiefer Ruh. : 
3. Nicht allein, du einfam Kind, Sollft — 


Thränenthal du reiſen, Horch! de⸗ Tröſters leiſer 


Wind Rührt das Ohr mit lauten Weiſen: ;,: Jener 
Schar, die leidverwandt Mit dir ſucht das Vaterland.: 

4. Hörſt du nicht des Pilgerlieds „Heimwehmütge 
Melodien, Heimwärts rauſcht es, heimmwärts ziehts, 
Heimwärts PBilgerherzen glühen; :,: Bald daheim, 
geliebtes Heim, Süßer denn fein Honigfeim. :,: 

5. Bald daheim im goldnen Dom, Wo bei GOtt 
man wohnt im Schauen, Und wo der Eryitallne Strom 
Netzet Paradieſes-Auen, :,: Wo die Seel an JEſu 
ap = Heims fich jatt bewußt. : 

6. Wachſe, Hoffnung, janft und, si Klingts im 
Thal von Atonz - Hügel, Seele, rege heilsgewiß, 
Stärfer deine Glaubensflügel, :,: Ring Dich von der 


Erde log, Ruh in ewger Liebe Schoß. ;,: 


231. Meinst, ach Heimmeh, zwijchen Kummer 
und Luft, Im Menichenherzen, in des Zugvogels 
Bruft. Unten weht kalt, bald nachtet es hier, Mich 
zieht e8 zur Liebe, mich zieht es zu Dir, Mich zieht 
e3 zur Liebe, mid) zieht e8 zu Dir. 

2. Du meine Roſe, die am Kreuze erjtirbt, Die 
mir die Heimat der Liebe erwirbt; Birg meine Seele 


‚vor Sünde und Grau, Im jeligen Frieden, ach! bring 


mich — Im ſeligen — ach! bring mich 
nach Haus 
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amp und d Sieg, 


Mel.: Du Lebensbrot, HErr JEſu Chrift. 


232. uf, Chriſtenmenſ ich, auf, auf zum Streit! 
Auf, auf, zum Überwinden! In dieſer Welt, in dieſer 
Beit Sit feine Ruh zu finden, Wer nicht will ftreiten, 
trägt die Kron Des ewgen Leben? nicht davon; 
Drum ftreite, ringe, kämpfe! 

2. Der Satan fommt mit feiner Lil, Die Welt 
mit Pracht und Prangen, Das Fleiſch mit Wolluft, 
— wo du bit, Zu fälln dich und zu fangen; Streitſt 
du nicht als ein tapfrer Held, So biſt du Hin, und 
ichon gefällt, Drum ftreite, ringe, kämpfe! | 

3. Gedenke, daß du zu der Fahn Deins Teld- 
herrn haft geſchworen; Gedenke, daß du al ein Mann 
Zum Streit bit auserforen; Gedenk, daß ohne Streit 
und Krieg Noch feiner zum Triumph aufitieg; Drum 
ftreite, ringe, kämpfe! 

4. Wie fchmählich ifts, wern ein Soldat Dem 
Feind den Rüden kehret! Wie fchändlich, wenn er 
feine Statt Verläßt und fich nicht wehret! Wie 
jträflich, wenn er gar mit Fleiß Aus Zagheit jich dem 
Teind gibt preis; Drum ftreite, ringe, fämpfel 

5. Wer überwindt und hat den Kaum Der 
Laufbahn wohl durchmefen, Der wird im Paradies 
vom Baum Des eivgen Lebens eſſen. Er wird für- 
wahr von feinem Leid Noch Tod berührt in Ewigfeit; 
Drum ftreite, ringe, Tämpfe | 

6. Wer überwindet, der fol dort In weißen 
Kleidern gehen; Sein guter Name fol ſofort Sm 
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Buch des Lebens ſtehen; Ja, Chriſtus wird denſelben 
gar Bekennen vor der Engel Schar; Drum ſtreite, 


ringe, kämpfe! 


7. Wer überwindt, ſoll ewig nicht Aus GOttes 


Tempel gehen, Vielmehr drin wie ein himmliſch Licht 


Und goldne Säule ſtehen; Der Name GDttes, unſers 
Hrn, Soll Leuchten von ihm weit und fern; 
Drum ftreite, ringe, kämpfe! | 

8. So ftreit denn wohl, Streit Fed und kühn, 
Daß du mögſt überwinden; Streng an die Kräfte, 
Mut und Sinn, Daß du dies Gut mögſt finden. 
Mer nicht will jtreiten um die Kron, Bleibt ewiglich 


in Spott und Hohn; Drum ftreite, ringe, kämpfe! 


Mel.: Dank ſei GDtt in der Höhe. 


233. —— ihr den HEiland finden, So ſucht 


Ihn, weils noch Zeit; Wollt ihr euch Ihm verbinden, 


Sp thuts, weil Ers gebeut; Wollt ihr die Kron 
empfangen, So laufet nad) dem Biel; Wer viel 
jtrebt zu erlangen, Der jucht und müht fic) viel. 

2. Sucht ihn mit Kindsgeberden, Den Kindlein 
werdet gleich; Wer nicht ein Kind will werden, Der 
fommt nicht in Sein Neih;- Sucht Ihn, den reinen 
Kraben, In zarter Jungfrau Schoß, Denn wer 
die Gold will haben, Muß kommen flecenlos. 

3. Sudt Ihn, jol Er fich zeigen, Voll Demut 
und Geduld; Wer meiden kann und Jchweigen, Der 
findet Seine Huld; Sucht Shn in Stillen Räumen, 


- Bol Adgeichiedenheit; Denn die von Weltluft träumen, 


- Die find vom HErrn noch weit. 
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4. Sucht Ihn in Kreuz und Leiden, In Trübfal 
und Elend; Denn durch des Weltfinds Freuden Wird 
man von Ihm getrennt; Sucht Ihn in Seinem 
Sterben, Sucht Ihn in Seinem Grab; Sein Reid) 
fann nur ererben, Wer auch der Welt jtirbt ab. 

5. Sucht Ihn im Himmel droben Sm Chor der 
Geraphim, Denn die Ihn Tiebend loben, Die find 
nicht weit von Ihm. Sudt Ihn in eurem Herzen 
Mit tiefer Innigfeit, So feid ihr frei von Schmerzen 
Seht und in Ewigkeit. | 


el.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


M 
234. üftet euch, ihr Ehriftenlentel Die Feinde 
juchen euch zur Beute; Ja, Satan jelbit hat eur be- 
gehrtl Wappnet euch mit GOttes Worte Und kämpfet 
friich an jedem Orte, Damit ihr bleibet unverfehrt. 
Sit euch der Feind zu Schnell: Hier iſt Immanuel. 
Hofiannal Der Starke fällt Durch Diejen Held, 
Und wir behalten mit das Feld. r 

2. Reinigt euch von euern Lüften; Beſieget fie, 
die ihr jeid Chriften, Univ ftehet in des HErren Kraft! 
Stärfet euch in SEu Namen, Daß ihr nicht ſtrau— 
chelt wie die Lahmen. Wo ift des Glaubens Nitter- 
haft? Wer hier ermüden will, Der ſchaue auf das 
Ziel; Da iſt Freude. Wohlan, fo ſeid Zum Kampf 
bereitl Dann krönet eich die Ewigkeit. 

3. Streitet recht die wenig Jahre, Ch ihr fommt 
auf die Totenbahre: Kurz, kurz ift unfer Lebenslauf. 
Wenn GOL wird die Toten wecen, Und das Gericht 
die Welt wird jchreden, Sp ftehen wir mit Freuden 
auf. GDLH Lob, wir find verſöhnt; Daß ung die 
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Welt noch höhnt, Währt nicht lange, Und GOttes 
Tu, Ye längſtens ſchon Uns beigelegt die Ehrenfron. 
| 4. JEſu, Stärke Deine Kinder Und mach) aus 
denen Überwinder, Die Du erfauft mit Deinem Blut! 
Schaff in ung ein neues Leben, Daß wir uns ſtets 
zu Dir erheben, Wenn, ung entfallen will der Mut. 
Gent aus auf uns den GEift, Durch den die Liebe 
fleußt In die Herzen, So halten wir Getreu an 
Div Im Tod und Leben für und für. 


233. unge recht, wenn GOttes Gnade Dich 
nun ziehet und bekehrt, Daß dein Geiſt fich recht 
entlade Bon der Laft, die ihn bejchwert. 

2. Ringe, denn die Port ift enge, Und der 
Lebensweg iſt ſchmal. Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Hinmelsjaal. 

3. Kämpfe bis aufs Blut und Leben, Dring 
hinein in GOttes Reich; Will der Feind dir wider- 
‘ streben, Werde weder matt noch weich. 

4. Ninge, daß dein Eifer glühe Und die erite 
Liebe dich Bon der ganzen Welt abziehe; Halbe 
Liebe Hält nicht Stich | 

5. Ringe mit Gebet und Flehen, Halte feurig 
damit an; Laß den Eifer nicht vergehen, Tag und 
acht ſei es gethan! 

. Haft du jo die Perl errungen, Denke ja nicht, 
daß du dann Alles Böſe haft bezwungen, Was ung 
Schaden bringen kann! 

7. Deines Heiles, deiner Seele Nimm mit 
Furcht und Zittern wahr; Hier in dieſer Leibeshöhle 
Bann Du EEE in Gefahr 
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8. Halt ja deine Krone fejte, Halte manmuich, 
was du haſt; Recht beharren iſt das beſte, Rückfall 
iſt ein böſer "Saft. 

9. Laß dein Auge ja nicht gaffen Nach der 
Ichnöden Eitelkeit, Bleibe Tag und Nacht in a, 
Fliehe träge Sicherheit. 

10. Laß dem Fleifche nicht den Willen, Gib der 
Luft den Zügel nicht; Willft dur die Begierden jtillen, 
Sp verlilht das Snadenlicht. 

11. Wahre Zreu führt mit der Sünde Bis zum 
Grab beftändig Krieg, Gleichet nicht dem Rohr im 
Winde, Sucht in jedem Kampf den Gieg. 

12. Wahre Treu liebt Chrifti Wege, Steht be- 
herzt auf ihrer Hut, Weiß von feiner Tleijchespflege, 
Hält fein Unrecht ſich zu gut. 

13. Wahre Treu kommt dem Getümmel Diejer 
Welt niemals zu nah. Sit ihr Schab doch in dem 
Himmel; Drum it auch ihr Herz alldal 

14.. Dieg bedenfet wohl, ihr Streiter! Streitet 
recht und fürchtet euch; Dringet alle Tage weiter, 
Bis ihr fommt ins Himmelreich. 

15. Denft bei jedem Augenblide, Dbs vielleicht 
der lebte ei, Bringt die Lampen ins Gejchide, Holt 
ſtets neues DI herbei. 

16. Eilet, zählet Tag und Stunden, Bis ver 
Bräutgam kommt und winft Und euch, wenn ihr 
überwunden, Dort zum Schauen GOttes bringt. 

17. Eilet, gehet Ihm entgegen, Sprecht: „Mein 
Kit, wir find bereit, Unſre Hütte ae Uns 

a a der Ewigfeit 1” 
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: Sit diejer nicht des Höchſten Sohn? 
236, ° rich Durch, mein angefochtnes Herz, 


Brich durch den tiefen Seelenfchmerz: Komm, Schaue 


deinen Bräutigam, Den Gnadenbrunn, das Gottes 
lamm Am Kreuzesſtamm! 

2. Dein JEſus reicht die Arme dir Und legt 
div Ruh und Leben für, Die Krone der Gerechtigkeit, 
Den Zugang, der ung ijt bereit Zur Seligfeit. 

3. Set nur getrojt und ringe recht Durch 
Ningen wirst du GOttes Knecht; Denn jeder Anfall 
lehret Did, Daß man mit Ihm ſoll ritterlih Be 
waffnen ſich. 

4. Dein HEiland hält Sein Sterben dir Zur 
Tröſtung und zur Heilung für; Da findet, wenn 


ſonſt nirgendwärts, Den ewgen Balſam für den Schmerz 


Das kranke Herz. 
5. Hier iſt dein Hort für alle Not, Das Gegen— 


gift für Höll und Tod, Der Brunn, daraus das Leben 


quillt, Das Meer, das Durſt und Kummer ſtillt, 
Mit Gnad erfüllt. 

6. Stürmt die Verſuchung los, — wohlan, So 
treten wir zu Ihm hinan! Da ſtärkt uns unſer 
JEſus Chriſt, Wenn nur das Herz aufrichtig iſt, 
Zu aller Füuſt. 

7. Nun, teurer JEſu, meine Ruh! Ich eile 
Deinem Kreuze zu; Mein Herz und Glaube läßt 
Did nicht, Bis aud Dein teures Gnadenlicht Im 
mir anbricht. 

8. Mein Herz empfindt der Feinde Wut, Auf 


. allen Seiten jtürmt bie Flut; Sch fühle flets der 
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Sünden an Drum ih zu Dir im Glauben eil 
Und juche Heil 

| 9. Zu Deiner Liebe fliehe ich, An Deiner ©eite 

ſtärk ih mid; Es labt mich Dein vergofjnes Blut, 

Das kommt durch Deine Liebesglut Auch mir zu gut. 
10. Du hängſt am Kreuz aus großer Huld Für 

fremde Sünd, für unſre Schuld, Damit der ange: 

fochtne Sinn na mit den Sünden Yängerhin Sid 

dürfe mühn. 

1). DU, Heilger, wirſt vor aller Welt Zum 

ewgen Opfer dargeftellt, Erwirbeft uns durch Deinen 


Tod Die Treiheit aus der Geelennot, Bringft uns 


zu GOttl 

12. Wie jollt ich denn noch traurig jein? Sch kehr 
bei Dir, mein JEſu, ein; Hier find ich wahre Ruh 
und Raſt, Weil Du auf Dih die Sindenlaft Ge— 
nommen haft. 

13. Dies ewge Wort trägt volle Kraft, Hier ift 
die beſte Ritterſchaft; Wohlan denn, JEſu, mein Ge— 
winn! Dir geb ich Herze, Seel und Sinn; Ad, 
nimm e3 hin! | 


Mel.: D, daß ich taufend Zungen Hätte. 


237. | as hinket ihr, betrogne Seelen, Auf 
beiden Seiten immerfort? Fällts euch zu jcäwer, das 
zu erwählen, Was euch anbeut des Himmels Wort? 
D ſehts mit offnen Augen an Und brechet durch Die 
Ichmale Bahn! 


2. Bedenkt, es find nicht Kaiferfronen, Nicht 


Reihtum, Ehr und Luft der Well, Womit euch 
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GOtt will ewig lohnen, Wenn euer Kampf den Sieg 
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erhält, — GDtt Selbit iſts und die Ewigkeit Voll 
Luſt, voll Ruh, voll Seligfeit! 

3. Drum gilt hier fein geteiltes Leben, GOtt 
krönet fein geteiltes Herz; Wer Ju fich nicht recht 
ergeben, Der macht ſich jelber Müh und Schmerz 
Und träget zum verdienten Lohn Hier Unruh, dort 
die Dital davon. 


4, Wer aber mit Gebet und Ringen Der Welt 
auf ewig Abſchied gibt, Wer Chriſto folgt in allen 
Dingen Und Ihn allein von Herzen liebt, Der wird 
— Krone wert geſchätzt Und auf des Königs Stuhl 
geſetzt. 

5. Zerreißet die gelegten Schlingen, Die euch “ 

in diefem Schönen Lauf PVerhindern und zum Säumen 
bringen, Und rafft euch heut von neuem auf! Wohlan, 
- verlaßt Die falfche Auhl Auf, aufl e8 geht Dem 
Himmel zu! 
Ä 6. GHOtt fordert nur, daß ihr euch Haltet An 
Ihn, den HErrn, der mit euch gebt; Daß ihr die 
ſchwachen Hände faltet Und ohne Heucheln zu Ihm 
fleht; Er kämpft für euch, Er macht euch Bahn. 
Trotz dem, der euch befiegen kann! 

7. Die Allmacht ftehet euch zur "Seiten, Die 
Weisheit hält bei euch die Wach, Die Gottheit Selber 
will euch leiten, Folgt nur mit treuen Schritten nad). 
Wie manchen Hat nicht diefe Hand Schon durch— 
geführt ins Vaterland! 

8. O ſpart es nicht auf andre Zeiten, Es tft 
ihon jego viel verfäumt; Ihr mehrt euch nur die 
Schwierigkeiten, Wenn ihr das füße Heut verträumt. 
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Eilt, alt! es — die Oh Sue au. 
der Ewigkeit. 

9. Laßt euch das Fleiſch nicht träge machen, 
Verbannet Furcht und Weichlichkeit; Ihr wagt euch 
ja um eitle Sachen In jo viel Müh und Fährlichkeit! 
Wie, Daß ihr um das höchſte Gut So träg, verzagt 
und jorglos thut? 

10. Eilt, faßt einander bei den Händen, Gebt, 
wie iſt unſer Biel fo nahl Wie bald wird unſer 
Kampf ih enden! Dann ftehet unjer König da; Er 
führt ung ein zur Stillen Ruh Und teilet uns das 
Kleinod zu. | 


Chriſtliche Kirche. 
Mel.: Sch will mich mit Dir verloben. 


238. er; und Herz vereint zujammen, Suht 
in GDtte3 Herzen Ruh; Laffet eure Liebesflammen 
- Rodern .auf den HEiland zul Er dag Haupt, wir 
Seine Glieder, Er das Licht und wir der Schein, 
Er der Meifter, wir die Brüder; Cr ift unfer, wir 
find Sein! x 

2. Kommt, ah kommt, ihr Sottesfinder, Und 


erneuert euern Bund! Schwöret unferm Überwinder 


Lieb und Treu von Herzensgrund! Und wenn euer 
Liebesfette Feſtigkeit und Stärke fehlt, DO, fo Neun > 
um die Wette, Bis fie JEſus iwieder ſtählt. | 








3. Legt es unter euch, ihr Glieder, Auf fo treues 


Lieben an, Daß ein jeder für die Brüder Auch das 


Leben laſſen kann. So hat uns der HErr geliebet, 


So vergoß Er dort Sein Blut! Denkt doch, wie es 


Ihn betrübet, Wenn ihr jelbjt euch Eintrag thut. 


4. Einer veize doc den andern, Kindlich, ei 


jam und gering Unjerm HEiland nachzuwandern, 
Der für uns am Kreuze hing; Einer fol den andern 
weder, Alle Kräfte Tag für Tag Nach Bermögen 
dran zu ftreden, Daß man Ihm gefallen mag. 

5. Halleluja, welche Höhen, Welche Tiefen reicher 
Gnad, Daß wir Dem ins Herze jehen, Der uns fo 
geliebet Hat; Daß der Vater aller Geifter, Der der 
Wunder Abgrund if, Daß Du, unfichtbarer Meiiter, 
Uns fo fühlbar nahe biit! 


6. Ah, Du holder Freund, vereine Deine Dir 
geweihte Schar, Daß fie e3 jo herzlich meine, Wie’s 


Dein Iebter Wille war. Sa, verbinde in der Wahr- 


heit, Die du Selbft im Wefen bift, Alles, was von 


‚Deiner Klarheit In der That erleuchtet ift. 


7. So wird Dein Gebet erfüllet, Daß ver Vater 
alle die, Welche Du in Dich gehüllet, Auch in Seine 
Liebe zieh, Und daß, wie Du eins mit ihnen, Alſo 
fie. auch eines fein, Sich in wahrer Liebe dienen 
Und einander gern erfreun. 


8. Liebe, haft Du es geboten, Daß man Liebe 
üben joll: O, jo mache doch die toten, Trägen Geiſter 
lebensvoll! Zünde an die Liebesflamme, Daß ein 
jeder jehen fann: Wir, als die von einem Stamme, 
Stehen auch für einen Mann. 


— 
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9. Laß uns fo vereinigt werden, Wie Du mit 
dem Vater bift, Bis Schon Hier auf Diefer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr ift! Ganz allein von 
Deinem Brennen Nehme unfer Licht den Schein, — 
Alſo wird die Welt erkennen, Daß mir Deine 
Sünger fein. 


239. N ohre fort, fahre fort, Zion, fahre fort 
im Licht, Mache deinen Leuchter helle, Laß die erite 
Liebe nit, Suche ftetS die Lebensquelle. Zion, 
dringe durch die enge Pfort; Fahre fort, fahre fort! 

2. Xeide gerit, leide gern, Zion, leide ohne 
Schen Trübfal, Angft mit Spott und Hohne, Cei 
bis in den Tod getren, Siehe auf die Lebenskrone. 
Zion, jcheint der Troft Dir noch jo fern, Leide gern, 
leide gern! 

3. Folge nicht, folge nicht, Zion, folge nicht 
der Welt, Die dich furchet groß zu machen; Achte 
nichts ihr Gut und Geld, Lab fie deines Glaubens 
lachen. Zion, went fie dir viel Luft veripricht, Folge 
nicht, folge nicht! 

4. Brüfe recht, prüfe vet, Zion, prüfe recht 
den Geil, Der dir ruft zu beiden Seiten; Thue 
nicht, wa3 er Dich Heißt, Laß nur deinen Stern dich 
leiten. Zion, dad, was gut ſcheint und was jchlecht, 
Prüfe recht, prüfe recht! 

5. Dringe ein, dringe ein, Hion, dringe ein in 
GOtt, Stärke dich mit Geift umd Leben; Sei nicht 
wie die andern tot, Sei du gleich den grünen Neben. 
Zion, in Die Kraft, u in den Schein, Dringe ein, 
dringe ein! | 


| Br 8 — | 


6. Brich hervor, brich hervor, Zion, brich hervor 
in Kraft, Weil die Bruderliebe brennet; Beige, was 
Der in dir Schafft, Der als Seine Braut dich Fennet. 
Zion, durch das dir erbrocdhne Thor Brich hervor, 


brich) hervor! 


7. Halte aus, halte aus, Zion, halte deine Treu, 
Laß doch nimmer lau dich finden. Aufl das Kleinod 
rüdt herbei; Aufl verlafie, was dahinten; Zion, in 
dem legten Kampf und Strauß Halte aus, halte aus | 


a“ JEſu Chriſt, meins Lebens Licht. 


240, © I) yon ſu Chrifte, wahres Licht, Exleuchte, 
die Dich kennen nit, Und —— ſie zu Deiner 
Herd, Daß ihre Seel auch ſelig werd. 

2. HErr, Deiner Gnade Schein laß ſehn Die, 
fo verführt in Irrtum ſtehn, Auch die, ſo heimlich 
noch ficht an In ihrem Sinn ein falfcher Wahn. 

3. Und was ſich ſonſt verloren hat Von Dir, 
das ſuche Du mit Gnad, Und ihr verwundt Gewiſſen 
heil; Laß ſie am Himmel haben Teil. 

4. Den Tauben öffne das Gehör, Die Stummen 
richtig reden lehr, Die nicht bekennen wollen frei, 
Was ihres Herzens Glaube ſei. 

5. Erleuchte, die da ſind verblendt; Bring her, 
die ſich von Dir getrennt; Verſammle, die zerſtreuet 
gehn, Mach feſte, die in Zweifel ftehn. 

6. Sp werden fie mit und zugleich Auf Erden 
und im Himmelreih, Hie zeitlich und Dort ee 


Für ſolche Gnade preifen Dich. 


a 7 . 
Ente 
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os Mel.: Dir, Dir, Jehovah, will ich fingen. 


34. ch auf, Du Geiſt der eriten — 
Der Wächter, bie u Zions Mauern ftehn, Die Tag 
und Nächte nimmer jchweigen Und die getrojt dem 
Feind entgegengehn, Ja deren Schall die ganze Welt 


durchdringt Und aller Bölfer Scharen zu Dir bringt! 


möcht es doch in alle Lande gehn! Gib zu der Ernte 
doch die Hände, Biel Knechte, die in treuer Arbeit 
ſtehn. O HErr der Ernte, fiehe Doch darein: Die 
Ernt ift groß, die Zahl der Knechte klein! | 

3. Dein Sohn hat ja mit Haren Worten Uns 
dDieje Bitte in den Mund gelegt. O Siehe, wie an 
allen Orten Sich Deiner Kinder Herz und Sinn 
bewegt, Dich herzinbrünftig darum anzuflehn; Drum 
hör, o HErr, und ſprich: Es ſoll gefchehn! | 


ER 


2. D daß doc bald Dein Feuer brenntel OD 


4. So gib Dein Wort mit großen Scharen, Die 


in ter Kraft Cvangeliften fein; Laß eilend Hilf ung 


widerfahren, Brich in des Feindes Neih und Mat 
hinein. D breite, HErr, auf weiten Erdenfreis Den 


Reich bald aus zu Deines Namens Preis! 
5. Ad, daß die Hilf aus Zion fümel D daß 


Dein GEiſt ſo, wie Dein Wort verſpricht, Dein Volk 


aus dem Gefängnis nähme! O würd es doch mr 


ung freil 
6. Ad, laß Dein Wort recht ſchnelle Laufen; 


Es fei fein Drt ohn deffen Glanz und Schein! Ab, 
führe bald dadurch in Haufen Der Heiden Zul zu 





bald vor Abend licht! Ach reiß, o HErr, den Himmel 
bald entzwei, Und fomm herab zur Hilf und mad 
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allen Thoren ein! Ja, wede doch auch Israel bald 
auf Und alio jegne Deines Wortes Lauf! 

7. O beſſre Zions wüſte Stege; Und, was Dein 
Wort im Laufe hindern kann, Das räume bald aus 
jedem Wegel Bertilg, o HErr, den falſchen Glaubeng- 
wahn, Und mach uns bald von jedem Mietling frei, 
Daß Kirch und Schul ein Garten GDttes fei. 

8. Laß jede hoh und niedre Schule Die Werk: 
ftatt Deines guten GEiftes fein; Ja, fie Du nur 
auf dem Stuhle Und präge Dich der Sugend Gelber 
ein, Daß treue Lehrer überall erftehn, Die für die 
ganze Kirche ftehn und flehn. 


Mel.: Ein feite Burg ift unjer GDtt. 


242, I. nicht, du Kleine Schar, Ob au 
die Feinde schrauben; Halt dich an GOtt in der 
Gefahr Und ſtehe feft im Glauben! Sein helles 
Arge waht Auch in der Mitternacht. Gewaltig tft 
Sein Arm; Der Widerfader Schwarm Schlägt 
Seine Hand zu Boden. 
2. Mag immerhin ihr ftolzer Mund Viel neue 
Satzung lehren, Den alten, tiefen Glaubensgrund 
Der Chriſten umzukehren: So weichen wir doch nicht 
Bon GEOtt und Seinem Licht; Sein jeligmachend 
Wort Wird von der Höllenpfort Doc nimmermehr 
bezwungen. 
Er: 3. Wir ziehn den Harniſch GOttes an, Umgürten 
unſre Lenden, Und stehn mit Wahrheit angethan, 
Das Geiſtesſchwert in Händen. Des HEiland3 reine 
Lehr Bit unſre Waff und Wehr, Chrifti Gerechtigkeit 
Iſt unjer Banzerfleid, Und unfer Schild der Glaube 








4. Wir wandeln in dem lichten Glanz, Der von 


dem HErrn auzgehet; Der HErr tft Gelber unſre 
Schanz, Wenn unjer Feind aufitehet. Wir find auf 
feſtem Grund, Da unſerm Glaubensbund Der HEi: 
fand JEſus Chrift Der Grund und Eckſtein iſt Und 
allezeit wird bleiben. 

5. Mit Chrifto muß beichübet ſein Die Kirch 
ganz ohne gleichen, Wenn auch wohl Hügel ſinken 
ein Und jelber Berge weichen. Ihm ift fie ja ver- 


traut, Auf Ihn, den Fels, erbaut; Er wohnt bei 
ihr darin; Hell glänzet ihre. Zinn, Darauf Sein 


Zeichen ftehet 


6. D Glaubensherzog, JEſu Chrift, Hilf und 
Dein Wort bewahren; Und wächſt der Feinde Macht 


und Lift, So ftärf uns in Gefahren! Held GOtteg, 
Dein Banier Richt auf, wir folgen Dir! In Deiner 
heilgen Hut Steht Ehre, Gut und Blut, Der treuen 
Kampfgenoſſen. 


243. O Jeruſalem, du Schöne, Wer hat dich 
denn jo entſtellt? Deine Töchter, deine Söhne Sind 
ja Kinder diefer Welt. O Jeruſalem, du Schöne, 
Der hat dich denn jo entjtellt? Wer hat dich denn 
jo entftellt? 

2. Sieht man nicht in hellen Haufen, An des 
Herren heilgem Tag, Deine Kinder gierig laufen 
a Götzenfeſten nah? O Ierufalem, du Schöne, 

: Werde nüchtern, werde wach! ;,: 

3. Wächter Ziong, jolltet nehmen Die Poſaunen 

in die Hand! Uber mancher muß ſich ſchämen, Hänget 
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jelber an dem Tand. D Jeruſalem, du Schöne, :,: Bau 
dein Heil nicht auf den Samdl ;,;: _ 
4. D Serufalem, du Schöne, Klein bift du, daß 
man erſchrickt; Dennoch Haft du Züchter, Söhne, 
Die jih nicht vor Baal gebüdt: O Serufalem, du 
Schöne, :,;: JEſus ifts, der auf dich blidtl ;,: 

5. Tag der Freude, Tag der Wonne, Bleibit 
du denn noch lange fern? JEſus Chrijtus, unſre 
Sonne, Kommt nicht bald Dein Morgenftern? DO 
Serufalem, du Schöne, :,: Freu dich auf den Tag des 
Heren! ;;: 


DAA, ——— ſeht die Bundesfahne In den 


Lüften wehn! Neubelebt ſollt ihr die Rechte GOttes 


ſiegen ſehn. Chor: :: GOtt mit uns! ſei unſre 
Loſung! Vorwärts Gloria!l Ad, uns winkt Die 
Lebenskrone! Mut Hallelujal ;,: 

2. Seht des Satan? mächtge Heere Wüten in 
dem Streit; Mande jehn wir um ung fallen, Drum 
ſeid fampfbereitl Chor: ;,: GOtt mit uns! — ſei 
unſre Loſungl Vorwärts Olorial Ad, uns winkt 


die Lebensfronel Mut Halleluja | 


3. Blidt auf JEſu Kreuzesbanner, Hört auf 
Sein Signal, Daß ihr bald in Seinem Namen Sieget 
überall. Chor: :;: GOtt mit una! — Sei unſre 
Loſung! Vorwärts Glorial Ach, ung winkt die Le: 
bensfronel Mut Hallelujal ;,: 


4. „Seid getreu!” ruft unſer JEſus, „Denn 


Ich fomme bald!" Nimm ung, HErr, Div ganz zu 
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eigen, Sage jung und alt. Chor: ;: GOtt mit 
uns! — jei unjre Lofungl Borwärts Gloria! Ach, 
ung winft die Lebenskrone! Mut Hallelujal ;,: 


Mel.: Du Lebensbrot, HErr JEſu Chriſt. 


249, ürwahr, fie Steht auf feſtem Grund, 
Auf heilgen Feljenhöhen, Und gleich dem Wort aus 
GOttes Mund Wird ewig fie beitehen, Die Kirche, 
die der HErr erbaut, Die Er erfennt als Seine 
Braut, Die Er vor allen lieber. 
| 2. Du Gottesftadt in heil’ger Zier, Wo Licht 
und Necht fich findet, Wie Herrlicheg wird Doch in 
div Ohn Unterlaß verkündet: Des Vaters eivger 
Snadenrat, Des Sohnes große Liebesthat, Des 
Heilgen GEiſtes Walten. | 
3. Und GOttes Knechte gehen aus, Zu predigen 
den Heiden, Und in der Sünde Nacht und raus 
Dringt Botjchaft ewger Freuden. Sa, fern und nah 
‚wird Er befannt, Und auch im greuelvolliten Land 
Wird Ihm ein Bolf geboren. — 
4. Man rühmt in Zion Tag und Nacht, Wie 
Sünder ſich bekehren, Und von des Satans finſtrer 
Macht Erlöſt zu ſein begehren. Das thut des Höchſten 
Kraft allein, Die reich und arm und groß und klein 
Erweckt zum neuen Leben. 
5. Sn fremder Zunge weit und breit Läßt Cr 
die Völker wiſſen, Wie Er durch) Sein Barmherzigkeit 
Dem Fluche fie entriffen. Die glauben, find jhon 
. augerwählt Und zu ven Seligen gezählt, Die Dort 
im Himmel jauchzen. ae 
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6. Und welch ein Liebliches Getön Hört man in 
dir erklingen, O Bion, wie jo wunderſchön Doch 
deine Sänger fingen! Sie rühmen laut, o Gottesſtadt, 
PER dich der HErr erfüllet hat Mit Seinen Gnaden- 

üben. 


246. De Sach iſt Dein, HErr Si Chriſt 
Die Sach, an der wir ſtehn, "Und weil es Deine 
Sade ift, Kann fie nicht untergehn; Allein das 
Weizenkorn, bevor Es fruchtbar ſproßt zum Licht 


empor, Muß ſterben in der Erde Schoß Zuvor vom 


eignen Wejen log, Durch Sterben los, Vom eignen 
Weſen los. 

2. Du gingſt, o JEſu, unſer Haupt, Durch Leiden 
himmetan, Und führeſt jeden, der da glaubt, Mit 


A Dir die gleiche Bahr. Wohlan, jo nimm ung allzu: 





gleihd Zum Teil am Leiden und am Reich; Führ 
una durch Deines Todes Thor Samt Deiner Sad) 
zum Licht empor, Zum Licht empor, Durch Nacht zum 
Licht empor! 

3. Du ſtarbeſt Selbſt als MWeizenforn Und 
lanfeft in das Grab; Belebe denn, o Lebensborn, 
Die Welt, die GOtt Dir gab. Send Boten aus in 
jedes Sand, Daß bald Dein Name werd erkannt, 
Dein Name voller Herrlichkeit; Auch wir ftehn Dir 

zum Dienjt bereit, Zum Dienft bereit, Zum Dienft in 
Kampf und Streit. - 


). 2A7, Fiss fröhlich hinaus Sun Heiligen Krieg, 
2 a. Nacht und durch Graus Erglänzet der Sieg. 
En | 16 





BR Ra 
N ET 
—— 





u ru 


Ob Wetter auch toben, Crichredet nur nicht, Blickt 
immer nach oben: Bei Eu ift Licht. 

2. Und ob auch das Herz Sich dunkel umzieht 
Mit trübendem Schmerz, Der Triede entflieht; Wenn 
Mißmut und Zagen Die Freudigkfeit bricht: O ſtillet 
die Klagen, Bei ICh iſt Licht. 

3. Wenn rings um euch bang Die Göbennacht 
jteht, Und wirds euch zu lang, Bis daß fie vergeht; 
So fei euer Hoffen Nach oben gerihtt, Der Himmel 
bleibt offen, Bei JEſu it Licht. 


248. GM hin in den Weinberg, Das ſei euer 
Ziel, Der Knechte find wenig, der Arbeit iſt viel: 
Das Unkraut ausjäten, den Boden befrein, Und pflügen 
und ſäen und Frucht ſammeln ein; Verjaget die Füchſe, 
die Wölfe treibt fern, Ihr alle, ihr alle follt dienen 


dem HErrn, Die Schafe und Lämmer zu weiden mit 


Treu, Verlornes zu ſuchen, wo immer e3 jei. > 

Chor: Geht Hin in den Weinberg, geht hin in 
den Weinberg, geht hin in ven Weinberg, das jei euer 
Ziel, Geht Hin, geht Hin, geht Hin, geht Hin Der 
Knechte ſindwenig, der Arbeit it viell 

2. „Geh Hin in den Weinberg!” fpricht JEſus 
zu dir: „Ich hab Dich erfaufet und du gehört Mir! 
Dein Leib und dein Leben und alles, was dein, Dein 
Geiſt, deine Kräfte, fie alle find Mein. Für di) gab 
sch alles, verlieg Meinen Thron, Und hing einst am 
Kreuze, num bift du Mein Lohn. Mit Blut ward Ich 
Gelber einjt für did) getauft, Und mit Meinem Blute 
hab Sch Dich erfauft.” Chor: Geht Hin ꝛc. 


I 


3. Geht Sin in den Bleinbern; jest iſt e3 noch 
Tag, Doc niemand kann wifjen, wie lang es fein 
mag; Schon nahet der Abend, und bald kommt die 
Naht, Dann, dann ift Die Arbeit auf ewig vollbracht. 
Beginnet am Morgen und wirket mit Fleiß, Ich geb 
euch, was recht ift, Sch Lohne den Schweiß, O felig, 
o jelig, wer fleißig geichafft Sm Weinberg des HErrn, 
in des HEilandes Kraft! Chor: Geht hin ꝛc. 


249, Ri glaub an GDtt, den Vater, den All: 
mächtigen, Schöpfer Himmels und der Erden, Und an 
JEſum Ehriftum, Seinen einigen Sohn, unfern Herren, 
der empfangen ift vom Heiligen GEift, geboren von der 
Sungfrau Maria, gelitten, unter Pontio Pilato ge: 
freuziget, gejtorben und begraben, niedergefahren zu 
der Hüllen, am dritten Tage wieder auferjtanden vor 
den Toten, aufgefahren zu dem Himmel, fißet zu der 
Rechten GOttes, des allmächtigen Vaters, von dannen 
Er wiederfommen wird zu richten die Lebendigen und 
die Toten. Sch glaub an den Heiligen GEift, eine 
heilige, chriftliche Kirche, die Gemeinde der Heiligen, 
Vergebung der Sünden, Auferftehung des Fleiſches 
und ein ewiges Leben. Amen. 


280, IN, auf der Erd iſt mein liebſter Platz? 


Wo mein Vater mich ſtets ſegnet, Wo mein Bruder 
mir begegnet, Wo mein Tröſter mich erquickt, Wo 
mein Aug nur Gnad erblickt; Da iſts allerſchönſte 
Haus, Da geht reich der Arme aus, Da ſiehts pa- 
radieſiſch aus. 
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2. Wo auf der Erd iſt mein feöfter Plete Wo 
ſtets blutarm ich erſcheine, Wo die Sünde ich beweine, 
Wo all Elend nimmt ein End Durch das Wort und 
Sakrament. Da iſts allerſchönſte Haus, Da geht reich 
der Arme aus, Da ſiehts paradieſiſch aus. 


3. Wo auf der Erd iſt mein liebſter Platz? Wo 
die Taufe ſündlos macht, Wo nad) GDOttes Lieb man 
tracht't, Wo die Ehe JEſus bindt, Wo der Glaub 
beim Sarge fingt: Da ijts allerfchönfte Haus, Da 
geht reich der Arme aus, Da ftehts paradiefiih au8. 

4. Wo auf der Erd iſt mein liebſter Platz? Wo 


die Blindheit immer weiche, Wo nicht Gicht, Belt, 


Schlange jchleichet, Wo ſelbſt Tod und Hölle jchwindt, 
Wo man jchon den Himmel findt: Da ifts allerfchönfte 


Haus, Da geht reich der Arme aus, Da fiehts pa 


radiefiich aus. 





251. En feſte Burg iſt unfer GOtt, Ein gute 


Wehr und Waffen, Er hilft uns frei aus aller Not, 


Die uns jest Hat betroffen. Der alt böfe Feind? Mit 
Ernft ers jest meint, Groß Macht und viel ft 


Sein grauſam Küftung it; Auf Erd ift nicht feins 


Gleichen. 


2. Mit unſrer Macht ift nichts gethan, Wir 
find gar bald verloren; Es ftreit für ung der rechte 
Mann, Den GDtt Serbft hat erforen. Fragſt du, 
wer der ift? Er Heißt JEſus Chriſt, Der HEır 
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Zebaoth, Und ift fein andrer GDit; Das Feld muß 





Er behalten. 
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| 3. Und wenn die Welt voll Teufel wär Und 
wollt uns. gar verichlingen, Sp fürdten wir uns 
nicht fo ſehr; Es jol uns Loch gelingen. Der Fürft 
diejer Welt, Wie ſau'r er fich ſtellt, Thut er uns 
doch nicht;*) Das macht, er iſt gericht, Ein Wört- 
lein kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie jollen Lafjen jtahn Und fein 
Dank dazu haben. Er iſt bei ung wohl auf dem 
Plan Mit Seinem GEift und Gaben. Nehmen fie 
der Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib: Laß fahren 
dahin, Ste Habens fein Gewinn; Das Neih muß 
uns doch bleiben. 


252. Erehet die prächtigen Pforten der Siege, 
Erweitert mit Jauchzen die Thore der Welt. Das 
Reich ift nun GOttes, e3 ruhen die Kriege, Es naht 
fich der König, es naht fich der Held. Er nahet, der 
drohende Tod wird zu Schanden, Uns jchredet nicht für- 
der das offene Grab, Die Knechte des Todes befrein ſich 
von Banden, Sie jchütteln mit Stärke, fie ſchütteln fie ab. 





Tod und Keben. 


Mel.: HErr, wie lange willſt Du noch? 


253. ch, was ift doch unſre Zeit? Flüchtigfeit, 
- Nebel, Rauch und Wind und Schatten; Menfchen 


D. i. er thut uns nit jo jauer, als er fich ſtellt. 
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fönnen nicht beftehn, Sie vergehn, Wie die Blumen 
auf den Matten. Unjer Leben fleucht behende; Menſch, 
bedenfe doch das Ende] | 
2. Menfchen find zerbrechlich Glas, Nichtig 
Gras, Blumen, die nicht lange ftehen; Ad, wie bald 
wird ihre Kraft Hingerafit, Wenn die Todeslüfte 
wehen! Unſer Leben fleucht behende; — Menſch, be: 

denfe Doch das Endel 
3. Jugend, die den Roſen gleicht, Die verbleicht, 


Ihre Schöne muß verjchwinden; Es vergeht durch | 


Todesnaht Alle Pracht, Die wir an den Menjchen 
finden. Unfer Leben fleucht 2c. 

4. Menjchen find der Zeiten Spiel Und ein Ziel, 
Drauf die Todespfeile fliegen; Die wie ſchlanke Cedern 
jtehn, Groß und ſchön, Müſſen durch den Tod er: 
liegen. Unſer Leben fleucht ꝛc. 

5. Ach, der Tod iſt dir gewiß, Drum vergiß 
Alles Eitle dieſer Erden; Lenke dich zur Ewigkeit 


Jederzeit, Willſt du dort unſterblich werden! Unſer 


Leben fleucht ꝛc, 

6. Schwinge dein Gemüt und Herz Himmelwärts, 
Wo nicht Tod, nicht Not, nicht Leiden; Denk an das, 
was ewig iſt, Lieber Chriſt, — Soll dich einſt der 
Himmel weiden. Unſer Leben fleucht ꝛc. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


254. edenke, Menſch, das Ende, Bedenke deinen 
Tod, Der Tod kommt oft behende; Wer heute friſch 
und. rot, Kann morgen und geichtoinder Hinweg ge 
jtorben Fein: Drum bilde dir, o Simder, Ein täg: 
lich Sterben ein. 
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2. Bedenke, Menſch, das Ende, Bedenke das 
Gericht; Es müfjen alle Stände Bor JEſu Angeficht. 
Kein Menſch ift ausgenommen, Hier muß a jeder 
‚dran Und wird den Lohn befommen, Nach dem er 
bat gethan. 

3. Bedenke, Menjch, das. Ende, Der Hüllen Angjt 
und Leid, Daß dich die Welt nicht blende Mit ihrer 
Eitelfeit; Hier find nur kurze Freuden, Dort aber 
ewiglih Gewiſſensſchmerz und Leiden. Ach, Sünder, 
Se dich! 

4. Bedenke, Menſch, das Ende, Bedenke doch 
hie Beit, Daß dich ja nichts abwende Von jener 
Herrlichkeit, Womit vor GOttes Throne Die Seele 
wird gepflegt; Dort ift die Lebensfrone Den Frommen 
beigelegt. 

5. HErr, lehre mich bedenfen Der Zeiten lebte 
Zeit, Daß ih nah Dir zu Ienfen Mein Herze 
jei bereit; Laß mich den Tod betrachten Und Deinen 
Richterſpruch, Laß nimmer mic verachten Den eivgen 
Tod und Fluch. 

6. Hilf, GOtt, daß ih in Zeiten Auf meinen 
legten Tag Mit Buße mich bereiten Und täglic) 
jterben mag! Im Tod und vor Gerichte Steh mir, 
o JEſu, bei, Daß ich im Himmelslichte Zu wohnen 
würdig jet. 


259. O Ewigkeit, du Donnerwort, O Schwert, 
das durch die Seele bohrt, O Anfang ſonder Ende! 
D Ewigfeit, Zeit ohne Beit: Ic weiß vor großer . 
Traurigkeit Nicht, wo ich mich Hinwende. Mein ganz 






erichrodnes Herz — Wenn mir dies Wort im 
Sinne ſchwebt. 

2. Kein Unglück iſt in aller Welt, Das endlich 
mit der Zeit nicht fällt Und ganz wird aufgehoben: 
— Der Hölle Dauer hat kein Ziel; Sie iſt ein Meer, 
das Wellenſpiel Läßt nimmer ab zu toben. Ja, 
wie mein HEiland Selber ſpricht: Ihr Wurm und 
Feuer ſtirbet nicht. 

3. O Ewigkeit, du machſt mir bang! O, ewig, 
ewig ift zu langl Hier gilt fürwahr fein Scherzen. 
Drum wenn ich Dieje -lange Naht Zuſammt der 
großen Bein betrat, Erichred ich recht von Herzen. 
- Nichts iſt zu finden weit und breit Go fchrediih als 
die Ewigfeit. 


4. Wie bift Du Heilig und gerecht, O COtt, 
wenn Du ven böjen Knecht Beſtrafſt mit ewgen 
Schmerzen! Auf kurze Sünden Diejer Welt Sit 
lange Dual und Bein geſtellt! Ach, nimm e3 recht 
zu Herzen; Und merke dir's, o Menjchentind: Kurz 
ift Die Zeit, der Tod geſchwind! 


5. Wach auf vom Sündenſchlaf, wach auf, 
ſichrer Menſch, zu neuem Lauf, Und beſſre bald Hein 
Leben | Wach auf! denn es iſt hohe Zeit, Es kommt 
heran die Ewigkeit, Dir deinen Lohn zu geben! 
Vielleicht iſt heut der letzte Tag; Wer weiß doch, wann 
er ſterben mag? 


6. Ach, laß die Wolluſt dieſer Welt, Pracht, 
Hoffart Reichtum, Chr und Geld Dir länger nicht 
gebieten! Schau an die große Sicherheit, Die arge 
Welt und e Zeit, Und flieh den faljchen Friedenl 
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Bor allen Dingen hab in acht Des eiwgen Todes 
lange Nacht! 

7. O Cwigfeit, du Donnerwort| D Schwert, 
das durch die Seele bohrtl O Anfang jonder Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeitl Ich weiß vor großer 
Traurigkeit Nicht, wo ich mich hinwende. Nimm 
Du mich, wenn es Dir Se Herr JEſu, in Dein 
Freudenzelt! 


Mel.: JEſus meine Zuverſicht. 


256. eute mir und morgen dir! So hört 
man die Glocken klingen, Wenn wir die Verſtorbnen 
hier Auf den Gottesacker bringen; Aus den Gräbern 
rufts herfür: Heute mir und morgen dir! 

2. Heute rot und morgen tot] Unſer Leben eilt 
auf Flügeln; Und wir habens täglich not, Daß wir 
ung an andern fpiegeln. Wie bald ruft des HErrn 
Gebot! Heute rot und morgen tot. 

3. Einer folgt dem andern nad, Keiner kann 
den andern retten, Und was Adam einjt verbrad, 
Wird und al im Grabe beiten. Jeder findt- jein 
Schlafgemach, Einer folgt dem andern nad). 

4. Menſch, das tft der alte Bund! Und Der 
Tod zählt feine Jahre. Bit du heute noch gejund, 
— Denk an deine Totenbahre. Morgen fällt, der 
heute ſtund; Menſch, das ift der alte. Bund. 

5. Ach, wer weiß, wie nah mein Tod! Sch will 
jterben, eh ich jterbe; So wird mir die lebte Not, 
Wenn fie fommt, doch nicht fo herbe. Nüfte mich 
dazu, mein GOtt! Ach, wer weiß, wie nah mein Tod! 
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6. Selig, wer in Chrifto ftirbtl Chriſti Tod 
wird ihm zum Leben; Mer fich Deflen Gnad erwirbt, 
Kann den Geift getroft aufgeben, Weil er aljo nicht 
verdirbt. Selig, wer in Chrifto ftirbtl 


287. E,, des Zornes! dir zum Raube Sinft 
die Welt zu Mich und Staube, So zeugt Schrift und 
Bölferglaube. 

2. Welch ein Graun, wenn zum Gerichte Naht 
der HErr, umftrahlt vom Lichte, Daß Er alles prüf 
und jichte | 

3. Dröhnend durch der Gräber Boden Bringt 
Pojaunenihal; die Toten Werden vor den Thron 
entboten. | | 

4. Erd und Tod wird ſchaun mit Beben Das 
Geſchöpf der Gruft entſchweben, Nechenichaft dem 
Herrn zu geben. ji 

5. Eine Schrift wird aufgeschlagen, Drinnen 
alles eingetragen, Wes die Welt ift anzuflagen. 

6. Wird dann das Gericht beginnen: Kommt 
verborgnes Thun und Sinnen An den Tag; nichts 
wird entrinnen. 

7. Ach, was werd ich Armer jagen? Wen um 
Schuß zu bitten wagen, Da Gerechte felbft verzagen? 

8. König jchredlicher Gewalten, Frei ift Deiner 
Gnade Schalten, Gnadenguell, laß Gnade walten! 
9. Haft ja, JEſu, mich erforen, Bift für mich 
ii a geboren, Laß mich drum nicht fein ver- 
oren 
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10. Halt Dich müd um mich geftritten, Bit für 
mich zum Kreuz gejchritten, — Das ſei nicht umſonſt 
gelitten! 

11. Richter, mit gerechter Wage, Sprich) mid) 


frei von Schuld und Klage An dert großen Ned) 


nungstage. { 

12. Steh, ich jeufze jchuldbeladen, Schamrot über 
meine Thaten; Schone mein, o GOtt, in Gnaden! 

13. Der Du losſprachſt einst Marien Und dem 
Schächer haft verziehen, Haft auch Hoffnung mir 
verliehen | 

14. Ad, nicht würdig ift mein Flehen; Doc 
laß mich vor Dir beitehen, Nicht zur ewgen Bein 
mich gehen! 

15. Bu den Selgen mic) geleite, Mich von den 
Berworfnen ſcheide; Stell mic) Dir zur rechten Seite! 

16. Wenn, den Flammen preisgegeben, Die zur 
Linken dann erbeben, — Vffne mir die Thür zum 


- Reben! 


17. Zitternd, voll Zerknirſchung wende Ich zu 


Dir empor die Hände, Steh mir bei am lebten Ende! 


18. O des Tags, des thränenreihen, Wo der 
Aſchengruft entfteigen Zum Gericht die Menfchen 
ſchuldvoll! | 
- 19. Schon, GOtt Vater, ihrer huldvoll! Frommer 
JEſu, wollt uns geben Ruhe und das ewge Leben! 


Mel.: JEſus meine Zuverficht. 


258. immelan geht unjre Bahn! Wir find 
Säfte nur auf Erden, Bis wir dort nah Kanaan 
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Durch die Wüfte fommen werden. Hier ijt unjer 
Pilgrimftand, Droben unſer Vaterland. 

2. Himmelan jchwing did), mein Geiſt, Denn 
du bift ein himmliſch Weſen Und kannſt das, mas 
iedisch heißt, nicht zu deinem Biel erlejen. Ein von 
GOtt erleuchter Sinn Kehrt zu jeinem Urſprung Bin. 

3. Himmelan! ruft GOtt mir zu, Wenn id) 
Ihn im Worte höre; Das weift mir den Ort der 
Ruh, Wo id) einmal hingehöre. Wenn mich dieſes 
Wort bewahrt, Halt ich eine Himmelfahrt. 

4. Himmelan! mein Glaube zeigt Mir das 
ſchöne Los von ferne, Daß mein Herz jchon aufwärts 
steigt Über Sonne, Mond und Sterne; Denn ihr 
Licht ift viel zu Hein Gegen jenen Glanz und Schein. 

5. Himmelan wird mic) der Tod In die rechte 
Heimat führen, Wo ich über alle Not Ewig werde 
irinmphieren. JEſus geht mir Selbſt voran, Daß 
ich frendig folgen kann. 

6. Himmelan, ach himmelan! Das foll meine 
Loſung bleiben. Ich will allen eitlen Wahn Durch) 
die Himmelsluſt vertreiben. Himmelan nur jteht mein 
Sinn, Bis ih in dem Himmel bin. 


— : O König aller Ehren. 


259. J. Himmel iſt gut wohnen, Wo JEſus 
Sich verklärt, Dort, wo mit goldnen Kronen Der 
Glaube wird geehrt. Dort ift gut Hütten bauen, Wo 
frei von aller Bein, Man JEſum Chrift kann ihauen; 
Im Sn iſt gut fein. 

| 2. Sm Himmel ift gut wohnen, Dies ft dp 
frohe nn Wo Seraphinen thronen; Dateltmın 
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— aus. Wenn dieſe Hütt zerbrochen, Der Le 
bensbau fällt ein, Iſt dort das Haus verſprochen; 
Im — iſt gut fein. 
Im Himmel ift gut wohnen, Dort endet alles 
| Reid; Das Kreuz muß mein verjchonen, Verwandelt 
iſts in Freud. Wer hier viel Angſt erlitten, Erlangt 
dort Sonnenſchein, Wohnt in den Himmelshütten; 
Im Himmel iſt gut fein. 

4. Sm Himmel ift gut wohnen, Wo mit dem 
Ehrenkleid Mein JEſus wird belohnen Der Frommen 
Herzeleid; Die glänzen dort und funfeln Viel mehr 
als Edelſtein, Das Licht wird niemals dunkeln; Im 

- Himmel iſt gut ſein. 
5. Im Himmel iſt gut wohnen, Wo ſel'ge 
Wonn und Luft Erfreuet durch Nonen Und niemand 
Reid bewußt; Dahin ſteht mein Begehren! Der 
Himmel hleibet mein; Ad, JEſu, wollit3 gewähren! 
sm Himmel ift gut fein. 


260. Sprisus Der ift mein Leben, Und Sterben 
mein Gewinn; Ihm Hab id) mic) ergeben, Mit 
Fried fahr ih dahin. 

2. Mit Freud fahr ich von dannen Zu Chrift, 
dem Bruder mein, Daß ich mög zu Ihm Tommen 
Und En bet Ihm Sein. | 

3. Ich Hab nun überwunden Kreuz, Leiden, 
Angft und Not; Durch Seine heilgen Wunden Bin 
ich verſöhnt mit Gdit 

4. Wenn meine Kräfte brechen, Mein Atem 

geht ſchwer aus, Und kann fein Wort mehr jpredhen: 
Herr, nimm mein Seufzen aufl 


? 
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5. Wenn Sinne und Gedanken DVergehen als 
ein Licht, Das Hin und her thut warfen, Wenn 
ihm die Flamm gebricht: | 
| 6. Alsdann fein janft und Stile, HErr, laß mich 
ichlafen ein Nach Deinem Nat und Willen, Wenn 
fommt mein Stündelein. NS 
7. Laß mich, als ‚Deinen Reben, Anhangen Dir 
allzeit Und ewig bei Dir leben In Himmelswonn 
und Freud. 


Mel.: Wie wohl it mir, o Freund der Geelen. 


261. E. iſt noch eine Ruh vorhanden; Auf, 
müdes Herz, und werde licht! Du ſeufzeſt hier im 
deinen Banden, Und deine Sonne fcheinet nicht. Sieh 
auf das Lamm, das dich mit Freuden Dort wird 
vor Seinem Stuhle weiden, Wirf Hin die Lat und 
eil herzul Bald tft der jchwere Kampf geendet, Bald, 
baldı der ſaure Lauf vollendet, - Und du gehit ein zu 
deiner Ruh. 

2. Die Ruhe hat ung GOtt erforen, Die Ruhe, 
die fein Ende nimmt; CS Hat, da noch fein Menih 
geboren, Die Liebe fie ung jo bejtimmt. Der HEiland 
wollte darum jterben, Uns dieſe Ruhe zu erwerben; 
Er ruft, Er Iodet weit und breit: „Ihr müden Seelen 
und ihr Frommen, Verſäumet nicht, hereinzufonmen 
Zu Meiner Ruhe Lieblichkeitl " | 

3. Sp fommet denn, ihr matten Seelen, Die 

manche Laft und Bürde drückt! Eilt, eilt aus euern 
Kummerhöhlen, Geht nicht mehr feufzend und gebückt! 
Ihr Habt des Tages Laft getragen, Dafür läßt eu 
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der HEiland jagen: „Sch Selbſt will eure Ruhſtatt 
jein!” Ihr jeid Sein Bolt, gezeugt von oben; Ob 
Sünde, Welt und Hölle toben: Seid nur getroft und 
gehet ein! 

I 4. Wa3 mag wohl einen Kranken laben Und 
einen müden Wandersmann? Darf jener nur ein Bette 
haben, Auf welchem fanft er ruhen kann, — Darf 
diejer nur fichäniederjegen Und fih an frischem Trunfe 
legen: Wie find fie beide jo erfreut! Doch dies 
find kurze Ruheſtunden; Es ijt noch eine Ruh erfunden, 
Die währt in alle Ewigkeit! 

5. Da wird man Freudengarben bringen, Denn 
unſre Thränenſaat iſt aus. O welch ein Jubel wird 
erklingen, Welch ſüßer Ton im Vaterhaus! Scherz, 
Seufzen, Leid wird ferne weichen, Es wird kein Tod 
uns mehr erreichen; Wir werden unſern König ſehn, 
Er wird am Brunnquell uns erfriſchen, Die Thränen 
von den Augen wiſchen; Wer weiß was ſonſt noch 
wird geſchehn! 

6. Kein Durſt noch Hunger wird uns ſchwächen, 
Denn die Erquickungszeit iſt da. Die Sonne wird 
uns nicht mehr ſtechen, Das Lamm iſt Seinem Volke 
nah. Es will Selbſt über ihnen wohnen Und ihre 
Treue wohl belohnen Mit Licht und Troſt, mit Ehr und 
Preis. Die Leiber werden blühn und grünen, Der 
große Sabbat iſt erſchienen, Wo man von keiner 
Arbeit weiß. 

7. Da ruhen wir und ſind im Frieden Und 
leben ewig ſorgenlos. Ach, faſſet dieſes Wort, ihr 
Müden, Legt euch dem HEiland in den Schoß! Ach, 
Flügel her! wir müſſen eilen Und uns nicht länger 
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hier verweilen; Dort wartet ſchon die frohe Schar. 
Fort, Fort, mein Geiſt, zum Subilieren! Begürte dich 
zum En Auf, auf, es fommt das else). 


Mel.: Meinen SEjum laß ih nicht. - 


202. $,; nun hin und grabt mein Grab, 


Denn ich bin des Wandern? müde; . Von der Erde 
ſcheid ih ab, Denn mir ruft des "Himmels Friede, 
Denn mir ruft die jüße Ruh Bon den Engeln droben zu. 
2. Geht nun hin und grabt mein Grabl Meinen 
Zauf hab ich vollendet, Lege nun den Wanderftab 
Hin, wo alles Irdſche endet, Lege jelbjt mich nun 
hinein In das Bette jonder Bein. | 
3. Was joll ich hienieden noh In dem dunklen 
Thale machen? Denn wie mächtig, ſtolz und Huch) 
Wir auch Stellen unjre Saden, Muß e3 doch wie 
Sand vergehn, Wenn die Winde drüber wehn. 
4. Darum, Erde, fahre wohl, Laß mich nun 
. im Frieden fcheiden! Deine Hoffnung, ach, ift Hohl, 
Deine Freuden felber Leiden, Deine Schönheit Un— 
beitand, Eitel Wahn und Trug und Tand. 
5. Darum lebte gute Nacht, Sonn und Mond 
und liebe Sternel Fahret wohl mit eurer Pracht, 


Denn ich reif’ in weite Terne, Reife Hin zu jenem 


Glanz, Drinnen ihr verjchwindet ganz. 3 
6. Die ihr num in Trauer geht, Fahret wohl, 
ihr lieben Freundel Was von oben niedermeht, 
Tröftet ja des HErrn Gemeinde; Weint nicht ob dem 5 
eitlen Schein, Ewges kann mur droben fein! — 
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7. Weinet nicht, daß ich nun will Von der Welt 
den Abſchied nehmen, Daß ich aus dem Irrtum will, 
Aus dem Schatten, aus dem Schemen*) Aus dem 
Eitlen, aus dem Nichts, Hin ins Land des ewgen Lichts | 

8. Weiner nicht! mein füßes Heil, Meinen 
Heiland hab ich Funden, Und ich habe auch mein 
Zeil In den warmen Herzenswunden, Draus dereinft 
Sein heilig Blut Floß der ganzen Welt zu gut. 

9. Weint nicht! mein Erlöfer lebt; Hoch vom 
finftern Erdenftaube Hell empor die Ho Fey ung schwebt, 
Und der Himmelsheld, der Glaube, Und die ewge 
Liebe jpriht: „Kind des Vaters, zittre nicht I” 


263. — du mal fröhlich ſterben, Und kind— 
lich ſchlafen ein, So mußt du deinem HEiland Mit 
Freuden folgſam ſein. 

2. Du mußt Ihm jo vertrauen, Als deinem 
‚beiten Freund, So gut al3 Er hat feiner, Es je mit 
dir gemeint. 

3. Durchs Leben mußt du gehen Als Durch ein 
fremdes Land, Dein Herz zu Seinem Herzen Beftändig 
fein gewandt. 

4. Kommt dann die Todesſtunde Und haft du 

Ihm geglaubt, Sp legt Er dir beim Sterben Die 
Rechte unters Haupt. 

5. Dann Ichließt vor deinen Bliden Die Himmels: 
thür fi auf, Den Bater ſiehſt du winken: Komm, 
liebes Kind, komm auf. 

6. Ein Meer voll Luft und Wonne Umſtrömt 


*) Weſenloſe Bilder. 
17 





die jelgen Höhn Und du, du init gefrönet und 
deine Palmen wehn. 


—2 

264. ) I hinauf zu Deiner Freude, De 
Seele, Herz und Sinn. Weg, hinweg mit Deinem Leide, 
Hin, zu deinem JEſu Hin! Er ift dein Schatz; JEſus 
it dein einzig’3 Leben; Will die Welt fein Drt dir 
geben, Ber Ihm ift Plab. | 

2. ort, nur fort, jteig immer weiter In die 
Höh zu JEſu auf; An, hinan die Glaubenzleiter, 
Klettre mit geſchwindem Lauf! GOtt ift dein Schuh. 


JEſus bleibet dein Beihirmer Wider alle Seelbeftürmer 


Und bietet Truß. ; 
3. Feſt, fein feit dich angehalten An die ftarfe 
SEjustreu. Laß du, laß du GOtt nur walten, Seine Güt 


ift täglich neu; Er meints recht gut. Wenn dieFeindedih 


anfallen, Müſſen fie zurüce prallen, Hab guten Mut. 


4. Ein, hinein in GOttes Kammer, Die dir E 


JEſus aufgethan! Klag und ſag Ihm deinen Sammer, 
Schreie Ihn um Hilfe an, Er fteht dir bei; Wenn 
dich ale Menſchen Hafien, Kann und will Er. Dich 
nicht laſſen, Das glaube frei. 
5. Hod, jo hoch du kannt erheben Deine Sinnen 
von der Erd, Schwing dich, Dem zu übergeben, 
Was du haft, Der dein ift wert, Dein JEſus if, 
Der um dich jo trenlich wirbet Um für Did aus 
Liebe ftirbet, Drum Sein dur bift. Se 
6. Auf, Hinauf, was droben ſuche, Trachte doch 
allein dahin, Wo dein JEſus; ſonſt verfluche Allen 





IchnödenSimdenfinn. Zum Hinmel zu, Weltund Erdemuß 


verſchwinden, Nur bei JEſu ift zu Ka Die en — — 











Mel.: Liebiter SEju, wir find hier, 


265. Kane JEſu, bier find wir, Deinem 
Worte nachzuleben; Dieſes Kindlein fommt zu Dir, 
Weil Du den Befehl gegeben, Daß man fie zu Dir 
— Denn das Himmelreich iſt ihre. 

2. Sa, es ſchallet allermeiſt Dieſes Wort in 
unſern Ohren: Wer durch Waller und durch GEift 
Nicht zuvor ift neugeboren, Wird von Div nicht auf 

genommen Und in GDttes Reich nicht fommen. 
| 3. Darum eilen wir zu Dir; Nimm das Pfand 
von unjern Armen, Tritt mit Deinem Glanz berfür 
Und erzeige Dein Erbarmen, Daß es Dein Kind hier 
auf Erden Und im Himmel möge werden. 

- 4. Hirte, nimm Dein Schäflein an, Haupt, 
mad) e3 zu Deinem Gliede, Himmelsweg, zeig ihm 
die Bahn, Friedefürft, ſchenk Du ihm Friede, Wein: 


x ie, si daß dieſe Rebe Dich im Glauben aud) 





umge 

5. Nun, wir legen an Dein Herz, Was von 
Herzen iſt gegangen; Führ die Seufzer himmelwärts 
AUnd erfülle das Verlangen; Ja, den Namen, den wir 
geben, Schreib ins Lebensbuc zum Leben! 


Mel.: Liebiter JEſu, wir find hier. 


266. Tun GOtt Lob, es ijt vollbradht, Und 
der Bund mit GOtt geichlofien; Was uns rein und 
jelig macht, Iſt auf dieſes Kind gefloſſen; JEſus hat 
e3 eingejegnet Und mit Himmels Stau beregntet. 
11° 
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2. O du dreimal ſelig Kind, Vom Dreieinigen 
geliebet, Dem der Vater ſich berbindt, Dem Der 
Sohn das Leben gibet, Dem der GEift ift eingeflofjen 


Und der Himmel aufgeſchloſſen! 


3. O was fünnte größer ſein, ALS Die Kindſchaft 
GOttes haben? Dieſer helle Gnadenſchein Uberſteiget 
alle Gaben; Dieſer iſt des Himmels Spiegel, 
iſt des Lebens Siegel. 

4. Nun, ſo denk an dieſen Bund, Weil du einen 
Atem hegeſt, Daß du auf den feflen Grund Deinen 
Chriſtenglauben legeſt, Adam wird in Dir ertränket, 
Chriſtus in dich eingejenket. 

5. Werde jromm und wachje groß, Werde Deiner 
Eltern Freude, Und dein jetzt erlangtes Los Tröſte 
dich in allem Leide; Deine Taufe jei Die Thüre, 
Welche dich zum Himmel führe! | 


Mel.: O Emigfeit, du Donnerwort. 


y> 
26 7 Eher, o GOtt, das heiße Flehn Der 
Kinder, die hier vor Dir ſtehn, Blick gnädig auf ſie 
nieder; Gib ihnen Vater, Sohn und GEiſt, Den 
Segen, den Dein Wort verheißt, Denn ſie ſind JEſu 
Glieder! Steh ihnen bei mit Deiner Kraft, Die 
Wollen und Bollbringen jchafft. 

2. Sie wollen ihren Bund erneun, Mit Herz 
und Leben Dir fi weihn Und treu am Olauben 
halten, Auf Chriſti Hohes Borbild jehn Und feit in 
ihrer Hoffnung stehn, Nicht in der Lieb erfalten. 
Zu dem Gelübde, Vater, nun Dein Ja und Amen 
Men 
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3. O mache ſie zum Kampf bereit, Schenk ihnen 
Kraft und Freudigkeit, Das Böſe zu bezwingen! 
Auch wir erneun mit Herz und Mund Des Glaubens 
- und der Treue Bund; Laß und das Biel erringen, 
Daß alle, die vereint bier flehn, Auch dort vereint 
Dein Antlik ſehn! 


Mel.: HErr JEſu Chriſt, Dich zu uns wend. 


268. ein Chriſt, nimm deine Tauf in Acht, 
Erwäg ſtets ihre Kraft und Macht; Weil ſie dich 
wäſcht von Sündennot, So flieh die Sünd mehr als 
den Tod. 

2. Sie iſt ein feſt geſchloſſner Bund, Da gut 
Gewifjen findet Grund; Wenn du nicht willft meineidig 
ſein, an Mei dein Gewiſſen rein. 

3. Bedenk, fte jet ein geiftlich Grab, Da du der 
Sünd geſtorben ab; Drum ſteh mit deinem HEiland 
auf Zu einem neuen Lebenslauf. 

4. Wenn du hörſt, daß ſie heilig ſei, Macht dich 
von Schuld und Strafen frei, So halt dich feſt an 
ſolchem Heil; Was unrein iſt, das meid in Eil. 

5. Sie zieht dir an ein neues Kleid, Den 
Brautrocd der Gerechtigkeit, Wodurch die Schand bleibt 
zugedeckt, Wenn er nicht wird aufs neu befledt. } 

6. Sie ift das Wafferbad im Wort, Das follft 
du hören fort und fort, Schließ ja davor dein Ohr 
nicht zu, Verlangſt du deiner Seelen Ruh 

7. Sie töt't das Fleifh durch GOttes GEift, 
Den bitt, daß Er dir Beiltand leiſt, Er wirft die 
Buß und Sindenren, Durch Ihn wird auch Dein 
Wandel neu. 





8 So oft die Tauf verrichtet wird,” Ro Bir — 
dem Höchſten Dank gebührt, Mit Bitt, daß Er den 


Schatz bewahr, Der in der Tauf gereicht dir war. 

9. Mit diefer Tauf am lebten End Des Teufels 
Anflag von dir wend; Gag, du feilt frei von allem 
Fluch, Dein Nam steh in dem Lebensbuch. | 





Konfirmation. 





Mel.: D Du Liebe meiner Liebe. 


269, ; Ba Dir, JEſu, will ich bleiben, Stets | 
in Deinem Dienste ſtehn; Nichts joll mich von Dir 


vertreiben, Deine Wege will ich gehn. Du bift meines ; 


Lebens Leben, Meiner Seele Trieb und Kraft, Wie 

der Weinſtock feinen Neben Zufteömt Kraft und 

Lebenzjaft. | 
2. Könnt ichs irgend befjer haben, Als bei Dir, der 


allezeit So viel taufend Gnadengaben Für mid Ar- g 


men bat bereit? Könnt ich je getrojter werden, Als 
beit Dir, HErr JEſu Chrif, Dem im Himmel und 
auf Erden Alle Macht gegeben it? 


3. Wo ift folch ein HErr zu finden, Der, wg 
JEſus that, mir thut, Mich erfauft von Tod und 


Sünden Mit dem eignen tenern Blut? Sollt id 


Dem nicht angehören, Der fein Leben fiir mic gab? 
Soltt ih Ihm nicht Trene ſchwören, Treue biß zum — 


Tod und Grab. 


4. 3a, Höre JEſu, bei Dir bleib-ih, om 


Freude, wie in Leid; Bei Dir bleib ich, Dir verfhreib 
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| ich Dich ki Beit und Ewigkeit. Deines Winks bin 
id gewärtig, Auch des Rufs aus dieſer Welt: Denn 
der iſt zum Sterben fertig, Der ſich lebend zu Dir hält. 

5. Bleib mir nah auf dieſer Erden, Bleib auch, 
wenn mein Tag ſich neigt; Bleib, wenn es will 
Abend werden Und die Nacht herniederfteigt. Lege 
jegnend dann die Hände Mir aufs müde, ſchwache 
Haupt, Sprechend: „Kind, hier gehts zu Ende, Aber 
port lebt, wer hier glaubt!” 

6. Bleib mir dann zur Seite ftehen, Wenn mir 
Graun erregt der Tod, Als das fühle, jcharfe Wehen 
Bor des Himmel! Morgenrot. Wird mein Auge 
dunkler, trüber, Dann erleuchte meinen Geift, Daß 


| ich Fröhlich zieh hinüber, Wie man nach der Heimatreiftl 





270. Dies Kindlein, bleibt! Gedenkt an 


diefen Zug, Da ihr dem HErrn auf ewig Treu ver: 
ſprochen! Er klopfte an und hat durch münchen Schlag 
In Liebeskraft das harte Herz N Ihr jagtet 
weinend: JEſum nehm ih anl ;:D denkt daranl ;;: 
2. Er hats gehört, was euer Mund gejagt: Sch 
will an Sum glauben, JEſum lieben; Er war 
dabei, jo oft man euch gefragt, Und hat das Jawort 
in Sein Buch gejchrieben. Er weiß auch alles, was 
man euch gelehrt: :,: Er hats gehört! ;,: 
3. Ihr habt es gut, ja glaubt es ganz gewiß, 
Sp lang Er euch als Seine Schafe, fennet. O wohl 
euch, wenn anftatt der Finſternis Im Herzen Ölaube, 
Fried und Hoffnung brennet: So ſeid u im 
Tode wohlgemut. :,: Ihr habt es —— 
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4. & bleibt num, bleibt, 0 bleibt in Ewigkeit, Und 

laßt euch nichts von Seiner Liebe ſcheiden! Das Paradies, 
e3 ift für euch bereit! Wie, wolltet ihr Die Dual der 
Hölle leiden? D jeht doch, wie — Fluch und Segen 
treibt! :,: Bei JEſu bleibt!: 


Abendmahl. 





27 | r D, Lebensbrot, HErr JEſu Chriftl Mag - 


Did ein Sünder haben, Der nad dem Himmel 
hungrig ift Und fih mit Dir will laben, So bitt 
ih) Dich Ddemütiglih: Du wolleft jo bereiten mich, 
bh ih ohn alles gleiken Ein frommer Gaft mög 
eißen. 

2. Auf grüner Aue wolleſt Du Mich dieſen Tag, 
HErr, leiten, Den friſchen Waſſern führen zu, Den 
Tiſch für mich bereiten. Ich bin zwar ſündlich, matt 


und krank, Doch laß mir Deinen Gnadentrank Den 


Glaubensbecher füllen Um Deines Namens willen. 
3. Du zuckerſüßes Himmelsbrot, Du wolleſt mir 
verzeihen, Dich in meiner Seelennot Zu Dir 
muß kläglich ſchreien; Dein Glaubensrock bedecke mich, 
Auf daß ich möge würdiguůch An Deiner Tafel ſitzen, 
Die teure Koſt zu nützen. 
4. Tilg allen Haß und Bitterfeit, O HErr, aus 
meinem Herzen, Laß mich Die Sind in diejer Zeit 
DBerenen ja mit Schmerzen. Du heiß gebratnes Diter- 


lamm, Du meiner Seelen Bräutigam, Laß e3 Did) 


nicht derdrießen, Daß ih Dich IB genießen. 


% 
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5. Zwar ich bin Deiner Gunſt nicht wert, Als 
der ich jeßt erjcheine Mit Sünden allzu viel beichwert, 
Die jchmerzlich ich beweine. In jolcher Trübſal tröjtet 

‚mid, HErr JEſu, daß Du gnädiglich Zu fuchen bift 
gefommen Die Sünder, nicht die Frommen. 

6. Sch bin ein Menſch voll Sündengrind, Laß 
Deine Hand mid) heilen, Erleuchte mich, denn ich bin 
blind, Du fannit mir Gnad erteilen. Ich bin verdammt, 
erbarme Dich; Ich bin verloren, ſuche mich; Sch 
bin mit Angft beladen, HErr, Hilf aus lauter Gnaden. 

7. Mein Bräutigam, fomm her zu mir Und 
wohn in meinem Herzen; Laß mi Dich füllen für 
und für, Da, lieblich mit Dir ſcherzen. Ach, laß doch 
Deine Süßigfeit Für meine Seele jein bereit, Still 
ihren großen Sammer In Deiner Freudenkammer. 

8. Du Lebensbrot, HErr JEſu Chriſt, Komm 
Selbſt Dich mir zu ſchenken; D Blut, das Du ver- 
gofien biſt, Komm eiligſt mich zu tränfen. Ich bleib 
im Dir, Du bleibft in mir, Drum wirft Du, güldne 
Himmelsthür, Auch mi ohn einigs Schreden Am 
jüngften Tag erweden. 


el.: Wie ſchön Yeucht und der Morgenitern. 


M 

IL, Mer Zen, Dir ſei Preis und Dan 
Für diefe Seelenipeil und Trank, Damit Du uns be- 
gabet. In Brot und Wein Dein Leib und Blut 
Kommt ung wahrhaftig jehr zu gut Und unjre Herzen 
labet. Daß wir, Laß Dir In dem allen Wohlge- 
fallen, Heilig feben, Solche wolleft Du ung geben. 
2. Ad, HErr, laß ung doc) nehmen nicht Dein 
werte? Nahtmahl zum Gericht; in jeder recht be- 
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denke, Daß er mit dieſem Lebensbrot Im Glauben 


ſtille ſeine Not. Der Fels des Heils uns tränke; 


Büchtig, Tüchtig Dich dort oben Stel? zu loben 


Bis wir werden Zu Dir kommen von der Erben. 

3. O, daß mir ſolche Seligkeit Erwarten 
möchten allzeit In Hoffnung und Vertrauen. Und 
folgend aus dem Sammerthal Gelangen in den 
Himmelsjaal, Da wir GOtt werden fchauen, Tröftlich, 
Köftlih, Und als Gäſte Auf das Beſte Bei Shm 
faben Und ganz volle Gnüge haben. 


273. N JEſu, meiner Seelen Speif, Wie 


groß ijt Deine Se Sie Dich aus hohem Paradeis 
Zu mir herunter trieb. Die Lieb Dich hat gewickelt 
ein In Brots und Weins Figuren rein, Daß möchteſt 
ſein mein Speif und Trank, Wann mein Seel würd 
durſt-hungrig Trank. 

2. Wie heißes Feur Dein Liebe brennt, Mein 
Herz iſt Schon entzündt, Drum lieb ih Di) im Sa- 
frament, Ach, daß mehr Tieben künnt! Aus Lieb 
verlaſſe ich noch heut Al Gunft, all Luft, all Lebens— 
freund; Aus Lieb will jpei’n und laben Did In 
Deinen Armen mildiglich. 

3. Wenn ich zu Dir mich made auf Ins heilge 
Gotteshaus, Dann dent ich an des Tod Berlauf, 
Den Du geſtanden aus: Ich ſchau am Kreuz Dich 
hangen bloß, In Peinen ſcharf, in Schmerzen groß; 
Ans köſtlich Blut gedenk ich dann, Das Dr us 
Deiner Seite ranı. — 

4. Ad, JEſu, Du Geliebtſter mein, Ich ſterben 
muß mit Dir, Mit Dir ans Kreuz geheft zu fein, 
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‘5 Hab Luft, Lieb und Begier. Dein Kreuz mein Kreuz, 


Dein Schmerz mein Schmerz, Ein Lanz verwundet 
beider Herz, Dein Wund mein Wund, Dein Blut 


x „mein Blut: Alſo mich Lieb entzünden thut. 


5. Daß diefe Flamm brennt immer fort Meins 


ganzen Lebens Zeit, Hat Dich Dein Lieb — Lieb 


unerhörtl — Zur Speil und Trank bereit. Du bift 
mein Lieb! Du bift mein Speill D heiße Lieb! o 
Flamme heiß! Ad, daß mein Leib hie unten Tiegt! 


Wohlan! vor Lieb mein Leben bricht. 





Miffion. 
Mel.: D König aller Ehren. 


274. Du zum Heil erſchienen Der aller— 





ärmſten Welt Und von den Cherubinen „Zu Sündern 


Dich gejelli, — Den fie mit frechem Stolze Verhöhnt 
für Seine Huld, Al Du am Marterholge Verſöhn— 
teſt ihre Schuld: 

2. Damit wir Kinder würden, Gingſt Du vom 
Bater aus, Nahmſt auf Dich unjre Bürden Und 
bauteft una ein Haus!" Von Weiten, Norden, Süden 
Und Morgen, ohne Zahl Sind Gäſte nun bejchteden 
Zu Deinem Abendmahl! 

3. Im Schönen Hochzeitsfleive, Von allen Sleden 


rein, Führft Du zu Deiner Frende Die Völfericharen 
ein; Und welchen nichts verfündigt, Kein Heil ver: 


heißen war, Die bringen nun entjündigt Dir Preis 


und Ehre dar. 
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4. Du haft dem armen Sklaven, Dem heiß vie 
Sonne glüht, Wie Deinen andern Schafen, Zu lieben 
Did gemüht, Haft Selbit den öden Norden, Den 
ewges Eis bedrüdt, Zu Deines Himmels Pforten 
Erbarmend Hingerüct. 

5. Drum kann nicht Ruhe werden, Big Deine 
Liebe ſiegt, Bis diefer Kreis der Erden Zu Deinen 
Füßen liegt, Bis Du im neuen Leben Die ausge: 
en Welt Dem, der fie Dir gegeben, Vors Angeficht 
geitellt. 

6. Und fiehe, taujend Fürſten Mit Völkern ohne 
Licht Stehn in der Naht und dürften Nach Deinen 
Angeſicht; Auch fie haft Dur gegraben In Deinen 
Priejterihild, Am Brunnquell fie zu laben, Der 
Dir vom Herzen quillt. 

7. So ſprich Dein göttlich „Werde”, Laß Deinen 
Odem wehrt, Daß aus der finjtern Erde Die Toten 
auferjtehn; Daß, wo man Greueln fröhnet Und vor 


den Götzen kniet, Ein willig Volk verfühnt Zu 


Deinem QTempel zieht. 

8. Wir rufen, Du willit hören, Wir fafjen, was 
Du ſprichſt; Dein Wort muß fich bewähren, Womit 
Du Feſſeln brichſt. Wie viele find zerbrodhen! Wie 
viele finds noch nicht! O Du, ders ung verjprochen, 
Werd aller Heiden Licht! 


Mel.: JEſus meine Zuverjicht. 


2758. $;. Herde und ein Hirt! Wie wird 
dann dir fein, o Erde, Wenn Sein Tag erjcheinen 
wird! Freue dich, du Kleine Herde, Mach di auf 
und werde licht! JEſus hält, was Er verjpridt. 
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2. Hüter, ift der Tag noc) fern? Schon ergrünt 
e3 auf den Weiden, Und die Herrlichkeit des HErrn 
Nahet dämmernd fich den Heiden; Blinde Pilger 


flehn um Licht. JEſus Hält, was Er verjpricdht. 
3. 


Komm, o komm, getveuer, Hirt, Daß die Nacht 
zum Tage werde; Ach, wie manches Schäflein irrt 
Fern von Dir und Deiner Herdel Kleine Herde, zage 
nicht, JEſus hält, was Er veripridt. | 

4. Sieh, daS Heer der Nebel flieht Bor des 
Morgenrotes Helle, Und der Sohn der Wüſte niet 
Dürftend an der Lebensquelle. Ihn umleuchtet Morgen: 
licht; JEſus hält, was Er verſpricht. 

5. Gräber harren aufgethan; Naufcht, verdorrete 
Gebeinel Macht dem Bundesengel Bahn! Großer 
Tag des HErrn, erjcheinel JEſus ruft: eg werde 
Licht! JEſus hält, was Er verjpricht. 

6. D des Tags der Herrlichkeit! JEſus Chriftug, 
Du die Sonne, Und auf Erden weit und breit Licht 
und Wahrheit, Fried und Wonnel Mach Dich aufl 
Es werde Acht! JEſus hält, was Er veripridht. 


276. DE et aufl“ xuft ung die” "Stimme 


Der Wächter jehr — auf der Zinne, „Wach auf, 
du Stadt Jeruſalem!“ Mitternacht heißt dieſe Stunde! 
Sie rufen uns mit hellem Munde: „Wo ſeid ihr klugen 
Jungfrauen? Wohlauf, der Bräutgam kömmt! Steht 
auf, die Lampen nehmt! Hallelujal Macht euch 
er Zu der Hochzeit; Ihr müſſet Shm entgegen 
gehn!” 

2. Zion Hört die Wächter fingen, Das Herz 
will ihr vor Freuden fpringen; Sie wacht und ftehet 
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eilend auf, Ihr Freund — vom Himmel prächtig, ee, 
Bon Gnaden ftark, von Wahrheit mächtig; Ihr Licht 
wird hell, ihr Stern geht auf. Nun komm, Du werte 
Kron, HErr JEſu, GDttes Sohn! Hofiannal Wir. 3 
folgen all Zum Freudenſaal Und Halten mit das 


Abendmahl. 
3. Gloria jet Dir gefungen Mit Mienjchen: und 


| mit Engelzungen, Mit Harfen und mit Zimbeln ſchön! = 


Bon zwölf Perlen find die Thore An Deiner Stadt; 
wir ftehn im Chore Der Engel hoch um Deinen 


Thron. Kein Aug Hat je gefpürt, Kein Ohr hatje 
gehört Solche Freude. Drum ſchallt Dir Dank und 


Lobgefang Ewig im füßen Jubelklang. 





Morgen⸗ und Abendjegen. 





Mel.: Wie Ichön Teucht und der Morgenitern. 


277. Ih und mein Haus wir find bereit, Dir, 
HeErr, die ganze Lebenszeit Mit Seel und Leib zu 
dienen. Du fjollit der Herr im Haufe ſein; Gib 
Deinen Segen nur Darein, Daß wir Dir willig dienen. 
Eine Kleine, Fromme, reine Hausgemeine Mach aus 


allen! Dir nur ſoll fie wohlgefallen. 


2. Es wirfe durch Dein kräftig Wort Den 
guter GEift jtetS fort und fort An unjer aller Seelen; 
Es feucht und, wie das Sonnenlicht, Damits amredten 

Lichte niht Im Haufe möge fehlen. Reiche Gleiche 
Seelenjpeife Auch zur Reife Durch dies Leben Uns, a: 


die wir und Dir ergeben. 


— 
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a 
3. Gieß Deinen Frieden auf das Haus Und 


alle, die drin wohnen, aus, Im Glauben uns verbinde; 


Saf ung in Liebe jederzeit Zum Dulden, Tragen fein 


. bereit, Boll Demut, fanft und Yinde. Liebe Uebe 


Jede "Seele; Keine fehle, Dran man fennet Den, 
der ſich den Deinen nennet. 

4. Lab unjer Haus gegründet fein Auf Deine 
Gnade ganz allein Und Deine große Güte. Auch 


hilf ung in der Nächte Graun Auf Deine treue Hilfe 


Ihaun Mit kindlichem Gemüte, Selig, Fröhlich, 
Selbſt mit Schmerzen In dem Herzen, Dir ung laſſen, 


Und dann in Geduld ung faflen. 


5. Gibſt Du uns irdiſch Glück ind Hans, So 


ſchließ den Stolz, die Weltluft aus, Des Reichtums 


böje Gäftel Denn wenn das Herz an Demut leer 


© Und voll von eitler Weltluft wär, So fehlt ung ja 


das Beite: Jene Schöne, Tiefe, ftille, Gnadenfülle, 


Die mit Schägen Einer Welt nicht zu, erjeben. 


6. Und endlich flehn wir allermeift, Daß in 
dem Haug fein andrer Geift, As nur Dein GEift 
regiere, Daß Er, der alles wohl beitelt Und gute 
Zucht und Ordnung hält, Uns alle lieblich ziere. Sende, 
Spende Ihn uns allen, Bis wir wallen Heim und 


droben Dih in Deinem Haufe [oben | 


Mel.: Sp führft Du doch recht jelig. 


278. jelig Haus, wo man Dich aufgenommen, | 


| Du wahrer Seelenfreund, Herr JEſu EChriftl Wo 


unter allen Gülten, die da fommen, Du der gefeiertite 
und liebite bit, Wo aller Herzen Dir entgegen 


Ihlagen Und aller Augen freudig auf Dich jehn, Wo 





an 


aller Lippen Dein Gebot erfragen Und alle Deines 
Winks gemwärtig ftehn! 


2. O jelig Haus, wo Mann und Weib in einer, 
In Deiner Liebe eines Geiſtes find, Gewürdigt 


beide eines Heilg, und feiner Im Glaubensgrunde 
anders ijt gejinnt, Wo beide unzertrennbar an Dir 
hangen In Lieb und Leid, in Glück und Ungemad), 


Und nur bei Dir zu bleiben ſtets verlangen At 


jedem guten und auch böjen Tag. 


3. O felig Haus, wo man die lieben Kleinen 


Mit Händen des Gebet3 ans Herz Dir legt, Du 
Freund der Kinder, der fie al3 die Seinen Mit mehr 
als Mutterliebe hegt und pflegt, Wo fie zu Deinen 


Fügen gern ſich ſammeln Und horchen Deiner ſüßen 


ede zu, Und lernen früh Dein Lob mit Freuden 


Itammeln, Sich Deiner freun, Du lieber HEiland Dul 


4. O Selig Haus, wo Knecht und Magd Dich 





kennen Und, wifiend, weſſen Augen auf fie fehn, Bei 


allem Werk in einem Eifer brennen, Daß es nad) 
Deinem Willen mag gejchehn; Al Deine Diener, 
Deine Hausgenofien, In Demut willig und in Liebe 


frei . Das Ihre Schaffen, froh und unverdrofien, In | 


einen Dingen zeigen große Treu! . 


5. O felig Haus, wo Du die Freude teileft, Wo 
man bei feiner Freude Dein vergißtl O jelig Haus, 


wo Du die Wunden heileft Und aller Arzt und aller 


Tröfter bift, Bis jeder einft fein Tagewerk vollendet, 


Und bis fie endlich alle ziehen au8 Dahin, woher der 


Bater Dich gejendet, Ins große, freie, ſchöne Vaterhaus]| 
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Mel.: HErr GOtt, Dich loben wir. 


279. er Tag bricht an und zeiget fih; O 
HErre GOtt, wir loben Did, Wir danfen Dir, Du 
höchſtes Gut, Daß Du die Naht uns haft behüt. 
Ä 2. Wir bitten auch, behüt ung heut, Denn wir 
find arme Pilgersleut; O fteh uns bei, thu Hilf, be- 
wahr, Daß uns fein Übel wiverfahr! 
3. Regier Du ung mit ftarker Hand, Auf daß 
Dein Werft in uns erkannt Und daß mit gläubiger 
Geberd Dein Nanı von uns geheiligt werd. 

4. Hilf,» daß der GEift Zuchtmeifter bleib Und 
unser Fleiſch ſo zwing und treib, Daß ſich's nicht 
ungeſtüm erheb Und Ihm in Argheit widerſtreb. 

5. Stärk Ihn, daß Er all Übel ſchwäch, Des 
Fleiſches Mut und Willen bred, Daß fich’3 in Lüfte 
wicht ergeb Und wie zuvor in Sünden Ieb. 

6. Berjorg uns aud, o HErre GOtt, Auf heute 
nad) Bedarf und Not, Teil Deinen milden Segen 
aus, Denn unfre Sorge richt nichts aus. 

7. Gib Segen, HErr, auf unſer Thun, Auf 
unsre Arbeit und den Lohn Durch JEſum Chriftum, 
Deinen Sohn Und unſernHErrn vor Deinem Thron. 


el.: Nun jauchzt dem HErren alle Welt. 


M 
280, ie helle Sonn Feucht jest herfür; Fröhlich 
vom Schlaf aufftehen wir. GOtt Lob, Der ung heint*) 
diefe Nacht Behütet vor des Feindes Macht! 


=) Heint =dieje (vergangene oder Fünftige) Nacht. 
18 





HET NH AN SER GBREN 
1% - 4 * —* J x 
— 274 — 


2. HErr Chrift, den Tag und auch behüt Bor 
Sind und Schand dur) Deine Güt! Laß Deine 
a Unfre Hüter und Wächter fein. 

3. Daß unjer Herz gehorjam leb Und Deinem 
Wort nicht widerjtreb, Daß wir ftet3 gehn auf Deiner 
Bahn Im allem, was wir fangen an. | 
4. Laß unfer Werk geraten wohl, Was ein jeder 
ausrichten fol, Daß unfre Arbeit, Müh und Fleiß 
Gereich zu Deinem Lob und Preis. 


Mel.: Schwing dich auf zu deinem GÖtt. 


25 l + hrifte, wahres Seelenlicht, Deiner Chriſten 
Sonne, D Du klares Angefiht, Der Betrübten 
Wonne, Defien Gütund Lieblichfeit Neu iftalle Morgen: 
In Dir bin ich recht erfreut, Darf nicht ängſtlich 
ſorgen! 
2. Wecke mich vom Sündenſchlaf; Der Du biſt 
das Leben, Neues Leben in mir ſchaff! Denn Du 
haſt gegeben Diejer Welt das Sonnenliht, Des fih 
jeder freuet; Drum wirst Du mic) laſſen niht Täglich 
unerneuet. | 
3. Wende zu mir Deine Güt, Freundlich auf 
mi blide, Daß mein innerjteg Gemüt Sich in Dir 
erquide An dem hellen Himmelstan Deiner füßen 
Lehre; Ja, HErr JEſu, auf mich ſchau Und Dig 
zu mir tee | 
4. O laß ferne von mir fein SHoffart, Augen- 





weide; Fleiſchesluſt und eitlen Schein, JEſu, mir “ 


verleidel Was die blinde Welt ergögt, Bringet nur 
Verderben; Was fie oft fürs höchſte jchägt, Maht 
auf ewig jterben. en 
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5. Nun, ſo bleibe ſtets mein Licht, JEſu, meine 
Freude, Bis der frohe Tag anbricht, Wo nach allem 
eide Ich in Deines Reiches Pracht Lob und Preis 
Dir bringe Und, daß GOtt es wohlgemacht, Ohn 


Aufhören finge. 


Mel.: D GDOtt, Du frommer GDtt. 


| 282, O JEſu, ſüßes Licht, Nun iſt die Nacht 


vergangen, Nun hat Dein Gnadenglanz Aufs neue 
mich umfangen, Nun iſt, was an mir iſt, Vom Schlafe 
aufgeweckt Und hat ſich, HErr, nach Dir Verlangend 


| ausgeſtreckt! 


2. Was ſoll ich Dir denn nun, Mein GDtt, 


für Opfer Schenten? Ich will mich ganz und gar 


Sn Deine Gnade jenfen Mit Leib und Seel und 
Geiſt Heut diefen ganzen Tag: Das foll mein Opfer 
jein, Weil ich jonft nichts vermag. 

3. Drum Siehe da, mein GOtt, Da Halt Du 


meine Seelel Sie jei Dein Eigentum; Mit ihr Dich 


heut vermähle In Deiner Liebe Kraft; Da Halt Du 
meinen Geiftl Darinnen wollit Du Dih Verklären 
allermeift. 

4. Gib, daß Doch diefen Tag Mir ſtets vor 
Augen fchwebe, Daß Dein Allgegenwart Mich wie 
die Luft umgebe, Damit mein ganzes Thun Durd) 
Herze, Sinn und Mund Dich Iobe inniglih, Mein 
GOtt, zu aller Stund. 

5. Ad, jegne, was ich thu, Sa rede und ge- 
denfel Durch Deines GEiftes Kraft Es alfo führ 
und lenke, Daß alles nur geſcheh Zu Deines Namens 
Ruhm, Und da ich unverrücdt Verbleib Dein Eigentum. 

; 18* 
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Mel.: O daß ich taufend Zungen hätte. 


2853. $) unerſchaffne Gnadenſonne, lae 


mich mit Deinem Glanz, Mit Friede, Freude, Heil 


und Wonne; Hier iſt mein Herz, erfüll es ganz 


Geh auf in "Deiner Ihönen Pracht, DBertreibe meiner 


Sünden Nat! 


2. D ftehe mir, mein GOtt, auch heute, Mit 
Deines GEiftes Unterricht, Regierung, Troft und Kraft 


zur Seite, Damit mein Wandel Itet3 im Licht Umd 


ih als Kind des Tages frei Bon allen finitern 
Werfen jei. 


3. HErr, leuchte mir auf meinen Wegen Und 


jporne mich zur Treue an, Daß ich gekrönt mit Heil 


und Segen ZTagtäglich auf der jchmalen Bahn In 


Kraft des Glauben? vorwärts eil Und näher komm 
dem ewgen Heil. 


284. J 
+ Im Namen. meins Herrn JEſu Chrift 
Steh ich armer Sünder auf, Auf Den, der für mid 


treuzigt it, Mit Sein’m Blut hat erfauft, Glaub ich 


und bin gtauft. 
2. Der woll mic) heut behüten Bor allem großen 


Leid, Dor Satans Lit und Wüten; Sein Engel 


mich. jtetS begleit Bis zu der Seligteit. 

3. Sch dank Dir, GOtt, mein HErre, Dad Du 
mich Haft bewahrt Ir Diejer Nacht jo ſchwere, Darin 
ich lag jo hart Und hab des Tags erwart’t. 


4. Dem böfen Feind ih widerfag, Sen’m 
Eingeb’n, Rat und That, AU jeiner Hoffart ich nicht 
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mag, Sein böſe Wert veracht, WIN dienen GOtt 
Tag und Nacht. 
5. HErr, thu mein Mund und Lefzen auf, Daß 


ich preif” den Namen Dein, So lang ich leb Dein 


Lob ichrei aus; Mach rein das Herze mein Bon aller 
Sind und Bein. 


+ 6. Erlöf mein Seel fo franfe Vor böſ' verfehr- 
tem Sinn, Und gib mir gut Gedanken, Die böjen 


fahrn weit von hinn, Den Heilgen GEiſt geuß 
mir ein. 
7. HErr GOtt, wollſt Heute dieſen Tag Im 


Gut'n erhalten mich: Wend ab all, Straf und alle 


Pag, Treib von mir Hinter fih All feindlich Lilt 


amd Tüd. 


8 Berleih mir jtarfen Glauben, Gut Hoffnung, 
rechte. Lieb; “Deiner Gnad mic nicht beraube, Dein 


| Si. a allzeit gib, Daß ich mein Nächten nicht 


= Herr GOtt, wollt mir auch geben Keuſch— 


‚heit, Demütigfeit; Bu befiern hie mein Leben, Vei— 


leid mir B’ftändigfeit, Gottsfurcht und Bütigfeit. 
10. Geſegn mih GOtt der Vater, Der Sohn 

und Heilig GEift. Sei Lob göttlicher Majetät, Gein 

Nam fei hoch gepreift, Der mich recht Iehrt und weift. 











As — — is 
Abendlieder. 


Mel.: HErr GDtt, Dich Toben alle wir. 


2855. O ſelig Licht, Dreifaltigkeit, Du hochge— 
lobte Einigkeit: Die Sonne weicht mit ihrem Schein, 
Geuß Dein Licht in das Herz hinein! 

2. Des Morgens, HErr, Dich rühmen wir, Am 
Abend beten wir zu Dir, Und preijen Deine Herr: 
lichkeit Bon nun an bis in Ewigkeit. 2 

3. GDtt Vater in dem höchſten Thron, Und 
JEſu Chrift, Sein einger Sohn, Zufamt dem werten 
Heilgen GEift Set nun und immerdar gepreift. 


Mel: Herr JEſu Chriſt, meins Lebens Licht. 


256. wertes Licht der Chriftenheit, O hei⸗ 
ige Dreieinigfeit: Weil jebt die Sonne von ung 
weicht, Durch Dein Licht unfer Herz erleucht! 
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2. Am Morgen früh da danfen wir, Des Abends a 


beten wir zu Dir, Auch unfer armer Lobgeſang Dich 
rühmet unjer Lebenlang. 
3. Lob, Ehr und Dank fei Dir erweif, GOtt 


Bater, Sohn und Heilger GEiſt; Du dreifach einig | 


wahrer GOtt, Tröſt unſer Herz in aller Not! 


i a — 
287. In GOttes Namen fahren wir, Seiner 
Gnaden begehren wir; Verleih ung die aus >* 
D heilige Dreifaltigfeit! Kyrieleis! Re, 
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2. Sn GDttes Namen fahren wir, Zu GOtt 
dem Bater fchreien wir! DBehüt uns, HErr, vorm 
ewigen Tod Und thu ung Hilf in unfer Kot. 

3. In GDOttes Namen fahren wir, Zu unjerm 


| Heiland rufen wir, Daß Er ung durch die Marter 


Sein Machen woll von den Sünden rein. 

4. In GDttes Namen fahren wir, Vom Heilgen 
GEiſt begehren wir, Daß Er wolle erleuchten ung 
Durch die rechte göttliche Kunft. | 

5. Sn GOttes Namen fahren wir, An Did 
allein, HErr, glauben wir; Behüt ung vor des Teufels 
gilt, Der uns allzeit nachftellend it. 

6. In GDttes Namen fahren wir, Auf Dein 
Tröftung, HErr, hoffen wir; Gib ung Frieden in 
dDiejer Zeit, Wend von uns alles Herzeleid. 

7. Sn GDttes Namen fahren wir, Seiner Ver: 
heißung warten wir; Die Frücht der Erden ung be- 
wahr, Bon den wir leben das ganz Sahr. 

8 In GOttes Namen fahren wir,“ Kein Helfer 
ohn Ihn willen wir; Vor Peſtilenz und Hungersnot 
Behüt ung, lieber HErre GOtt! 

9. In GDttes Namen jahren wir, Allzeit Dir, 
Herr, vertrauen wir; Mach rein Dein Kirch) von 


falfcher Lehr Und unser Herz zur Wahrheit Tehr. 


10. In GOttes Namen fahren wir, Welchen 
allein anbeten wir; Bor allem Übel ung bewahr, 
Herr, Hilf ung an der Engel Schar. 


288. D, zu lieben, das iſt Leben, Did) zu 


haben, jelge Ruh, Und wer Dir das Herz ergeben, 





a 


Schließt getrojt fein Auge zu, Trinkt noch einmal 
por dem Schlummer, HErr, aus Deinem lichten Duell; 
Dann entichläft er ohne Kummer, Dann ſind jeine 
Nächte heil. 

2. Ad, was frommen uns die Nächte Ohne 
Di) und Deine Huld? Süße jchläft nur der Gerechte, 
Denn er ruhet ohne Schuld; Friede GOttes Heißt 
- das Kiffen, Das die Seele tet erquiat, Während 
ein befledt Gewiffen Auch im Traume jchnell erſchrickt. 

3. Lehr mich wachen, laß mich jchlafen, Täglich, 
nädtlih, HErr, mit Dir; Darum trugft Du meine 
Strafen, Darum kameſt Dir zu mir, Daß die Seele, 

bis ich fterbe, Deines GEiftes werde vol, Daß ih 
als Dein Kind und Erbe Mit Dir wachen, Ichlafen joll. 


289. I, it der Abend jo traulich, Wie 


lächelud der Tag verſchied! Wie fingen fo herzlich 
erbaulich Die Vögel ihr Abenplied | 
| 2. Die Blumen müfjen wohl jchweigen, Kein 
Ton ift Blumen bejchert, Als flille Beter Doch neigen 
Sie alle das Haupt zur Erd. Ä 
3. Wohin ich gehe und ſchaue, Iſt Abendan- 
dat; im Strom Da fpiegelt fich auch der blaue, 
Der prächtige Himmelsdom. 
| 4. Und alles betet lebendig Um eine jelige Ruh, 
Und alles mahnt mid) injtändig: O Menfchenkind, 
bete auch du Ä 


— 290. nach des Tages Laſten, Se 
willkommen in der Stille mir! O wie wohl thuts, 


RU NG ARE ARE En ati TEE BUN el a BEL a — Aue Te RAT ACER tt ne ENTE FRE ae 


La 


nad) der Arbeit raften, Wenn der Friede wohnt im 
Herzen hier! Wie wirds erſt am Feierabend fein, 
',: Gehn wir felig :,: in die Ruhe ein! 

2. 83a, es ift noch eine Ruh vorhanden Für 
ven Knecht und für das Volk des HErrn; Wenn 
des Kampfes Hitze überftanden, O dann ruht beim 
HErrn der Diener gern! Selge Ruhe nad) der Mühe 
Schweiß, Wann :,: die Arbeitstreu :,: empfängt den 
Preis! 

| 3. Himmelsheimat, ftille Friedenswohnung, Wo 
fein Leid mehr ift und fein Gejchrei, Wo des HEi— 
lands Nähe die Belohnung Für bie Seinen ift, und 
alles neu! D mein HEiland, bringe mid dahin, 
Wo ich :,: nad) der Arbeit :,: jelig bin! 


29 1. — ſich der Tag geendet hat Und keine 
Sonn mehr ſcheint, Schläft, was von Arbeit müd 
und matt, Und was zuvor geweint. 

2. Nur Du, mein GOtt, wirft ohne Raſt, Du 
ſchläfſt noch ſchlummerſt nicht; Die Finſternis iſt 
Dir verhaßt, Denn Du biſt Selbſt das Licht, 

3. Gedenfe, HErr, nun auch an mich In dieſer 
dunkeln Nacht, Und ichenfe Du mir gnädiglich Die 
Obhut Deiner Wacht. 

4. Sch fühle zwar der Sünden Schuld, Die 
mich bei Dir verklagt; Doch hat mir Deines Sohnes 
Huld Bergebung zugefagt. 

5. Er Hat für mich genug gethan, Ars Er am 
Kreuze ftarb; Ich nehm den Troft im Glauben an, 
Den mir Sein Tod erwarb. 





282 — 


6. Drauf thu ich meine Augen zu Und ſchlafe 
fröhlih ein. Mein GOtt macht — meine Ruh; 
Wer wollte traurig ſein? 

7. Weicht, nichtige Gedanken, hin Und. endet 
enern Laufl Sch baue jet in meinem Sinn GODtt 
einen Tempel auf. | 

8. Soll diefe Nacht die ai jein In dieſem N 


Erdenthal, So führ mid, HErr, zum Himmel ein, 


Zur augerwählten Zahl. 

9. Und alfo leb und jterb ih Dir, DO HErr, 
GOtt Zebaoth; Im Tod und Leben hilf Du mir 
Aus aller Angſt und Not. 


Mel.: Nun jauchzt dem HErren alle Welt. 


232, Her 3 JEſu, meines Lebens Heil, Men 
Seelenſchatz, mein he, Mein Himmelsweg, 
mein Freudentag, Mein alles, was ich wünjchen mag: 

2. Mein Leib und Seele freuet ih, Mein Mund 
und Zunge lobet Did, Daß nun der Tag beichlofjen | 
it, Und Du mein Schuß gewejen bift. 

3. Wie gnädig Halt Du mich bewacht! Der 


Reichtum Deiner Güte madt, Die Du, o HE, an | 


mir gethan, . Daß ich im Segen Ieben Tann. \ 
4. Zwar mid) betrübt der Sünden Schuld, Seo 


ergößt mich Deine Huld; Auf Deine Gnade bil id 


hin, Draus ich gerecht und jelig bin. “n 
5. Mir bleibt Dein treue Herz gewiß; Lieg “ 

ih nun glei in Finfternis, Biſt Du doc, meine 

Sonne, da, Und mir mit Licht und Trofte nah. 








6. HErr JEſu, meines Glaubens Gut, HErr 
JEſu, meiner Hoffnung Mut, HErr Schu, meiner 
Liebe Licht, Dich, mein HErr JEſu, laß ich nicht. 


m. 


Mel.: Nun fi) der Tag geendet hat. 


293. un bricht die finftre Nacht herein, Des 
Tages Glanz ift tot; Jedoch, mein Herz, jchlaf noch 
nicht ein: Geh, ſpuch zuvor mit GDtt. 

2. D BSD, Du großer HErr der Welt, Den 
niemand jehen kann, Du ſiehſt mich ja vom Himmels— 
zelt: Hör auch mein Flehen ar. 

— 3. Der Tag, den ich nunmehr vollbracht, Der 
war beſonders Dein; Drum hätt er auch bis in Die 
Naht Dir follen heilig fein. 

| 4. Bielleicht ift dieſes nicht geſchehn; Denn ich 
bin Fleiſch und Blut Und pfleg e3 oftmalg zu verjehn, 
Wenn gleich der Wille gut. 


5. Nun juh ic) Deinen Gnadenthron; Sieh 
meine Schuld nicht an, Und denfe, daß Dein Tieber 
Sohn Für mich genug gethan. 

Schreib alles, was man heut gelehrt, In 
unjre Herzen ein, Und lafje die, jo es gehört, Dir 
auch gehorjam fein. 

7. Erhalte ferner noch Dein Wort Und thu ung 
immer wohl, Damit, o HErr, man immerfort Dir 
diene wie man ſoll. 

8. Indeſſen ſuch ich meine Ruh; O Vater, ſteh 
mir bei, Und gib mir Deinen Engel zu, Dub er 
mein Wächter lei. 


9. Und endlich führe, wenn e3 Zeit, Mic in 
den Himmel ein; Da wird in Deiner. Herrlichkeit 
Mein Sabbat ewig fein. 


Mel.: Gelobet feift Du, JEſu Chriſt. 


294. Go Lob! die Woch ift auch dahin; 
Drum ih Ihm billig dankbar bin, Daß ich die Zeit 
hab überlebt, Und Seine Gnad noch ob mir Ichwebt. 
Halleluja! 

2. GOtt Lob für Seine Güt und Treu, Die 
mir iſt alle Morgen neu, Der mir beiſteht durch 
Seine Kraft, Der Hilfe, Troſt und Rat mir ſchafft. 
Halleluja! 

3. Was ich verſehn, vergib mir, GOtt, Durch 
Deines Sohnes Kreuz und Tod. Gib ferner Segen, 
Fried und Freud, Und endlich Deine Geligfeit. 
Halleluja | 

4. 2ob jet dem Bater und dem Sohn, Dem 
Heilgen GEift in einem Thron: Es fei Ihm allezeit 
bereit Bon nun an big in Ewigkeit. Halleluja! 





Mittag. 


— — 





2%. Ne, GOtt Vater im Himmelreih, Wir \ 


Deine Kinder allzugleid) 
2. Bitten Di gar aus Herzensgrund, Sul 
uns alle zu diefer Stum. 
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3. Thu auf Dein reiche milde Hand, Behüt ung 
auch vor Sind und Schand. 
4. Und gib uns Fried und Einigkeit, Bewahr 


‚ung auch vor teurer Zeit, 


5. Damit wir leben jeliglih, Dein Reich be- 
ſitzen ewiglich — 

6. In unſers HErrn Chriſti Namen: Begehrt ihr 
das, ſprecht Amen. 





Ernte. 


Mel.: O daß ich taujend Zungen hätte. 


296. GOtt, von Dem wir alles haben: Die 
Welt ijt ein jehr großes Haus, Du aber teileft Deine 
Gaben Recht wie ein Bater drinnen aus; Dein 


Segen madt ung alle reih: Ach, lieber GOtt, wer 


it Dir gleich? | 

2. Wer fann die Menjchen alle zählen, Die ſtets 
bei Dir zu Tiſche gehn? Doch darf die Notdurft 
feinem fehlen, Denn Du weißt allem vorzuftehn Und 
Ihaffeit, daß ein jedes Land Sein Brot empfängt aus 
Deiner Hand. 
3. Du machſt, daß man auf Hoffnung füet Und 
endlich auch die Frucht genießt; Der Wind, der dur) 
die Telder mwehet, Die Wolfe, die das Land begiept, 
Des Himmeld Tau, der Sonne Strahl Sind Deine 
Diener allzumal. 

4. Und aljo wächſt des Menſchen Speije, Der 


Acker jelbjt wird ihm zu Brot; Es mehret fich viel: 
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 fältger KBeife, Was eine ichien, als wär es tot, 
Bis in der Ernte jung und alt Erlanget feinen 5 
Unterhalt. | 
| 5. Nun, HErr, was fol man mehr bedenfen? 
Der Wunder find bier gar zu viell So viel, als Du, 
fann niemand jchenfen, Und Dein Erbarmen hat fein 
Biel; Denn immer wird und mehr beider, Als 
wir zujammen alle wert. — 
6. Wir wollen es auch nie vergeſſen, Was uns 
Dein Segen 'träget ein; Ein jeder Biſſen, den wir 
efien, Soll Deine Namens Denkmal fein, Und Herz 
und Mund joll lebenslang Für unjre Nahrung jagen Dante. 


Gewitter. 





Mel.: Auf meinen lieben GDtt. 


297. En Wetter ſteiget auf; Mein Se zu 
GOtt hinauf! a Ihm geſchwind zu Fuße Durch 
wahre Neu und Buße, Damit gleich deine Sünden 
Durch Seine Gnad verſchwinden. 
2. HErr, der Du gut und fromm: Zu Drid 
. gläubig fomm; Um Chrijtt willen ſchone, Mir nit 
nah Sünden lohne; Laß mih Dir findlih truen 
Und auf Dein Helfen bauen. 5 
3. Sch will mit dem, was mein, Dir ganz 
ergeben jein; Dein Flügel wird ung decken, Verjagen 
allen Schreden, Und Yaffen uns, aus Gnaden, Das 
Wetter gar u ſchaden. ——— 
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4. Wohlan, verlaß uns nicht; Bleib unſre Zu- 
verficht, Und laß Dein Baterlieben Auch jetzt an 
ung ji) üben, So wolln wir, weil wir leben, Dir 
Preis und Ehre geben. | 


Tape. 





Warnung vor Auswanderung. 


| 298, Di Wafler auch, ein Segel weht, 


Auswandrer fteigen ein, Vorm Baterhaus ein Mädchen 
fteht, Das fingt im Abendſchein: Zieht Hin, zieht hin! 
jucht fern das Glück, Wo reichre Länder find, Sch 
bleib in meinem Dorf zurüd, Obſchon ein armes Kind, 
2. Was joll ich in die Fremde ziehn, Die Heimat 
it jo ſchön, Wenn grün das Feld, die Bäume blühn, 
Und friiche Lüfte wehn; Bieht hin, m | 
3. ern, jagt ihr, jet des Glüdes Bahn, Mein 
jtilles. Herz jagt: Neinl Das größte Glüd ift auf- 
gethan, Gott Selbft will nahe jein. Zieht Hin, ꝛc. 


h 4. Nicht in die Fremde zög ich gern, Ich Tieb 
mein Heimatland, Wo ic, im Glauben meinen HErrn 
Und Bruderliebe fand. Zieht Hin, ꝛc. 
5. Hier wuchs ich auf mit mancher Müh, Doch 
unter treuer Hand; Hier will ich bleiben bis ich zieh 
Ins ur Vaterland. Zieht bin, ꝛc. 
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Aufforderung zum Gejange. 


299. a Brüder, uns erheben Noch wieder 
einen Sang, Schon manches Lied that Wunder, Wenn 
e3 zu Herzen drang; Da über den Saul den König 
Der böſe Geift einft fam, Vor Davids Harfenjchlägen 
Er wieder Abjchied nahm, Bor Davids Harfenichlägen 
Er wieder Abſchied nahm. | 

2. Sp fagt dem eignen Sinne Bon Herzen 
gute Nacht, Der doppelt fchwer dag Schwere, Das 
Süße bitter macht, Heraus aus Mißtraun, Zweifel, 
Aus Neid und Sorgenpein, :,: Ins Unfichtbare dringet, 
In GDttes Reich hinein. * 

3. Sprich nicht: wer will mich tragen Zum 
Himmel bo hinauf, Das Heil tft dir ganz nahe, 
Thu nur dein Herze auf, Das Lied in deinem Munde, 
Das Lied in höherm Chor, :,: Das trägt auf Geiftes- 
ihwingen Dich mächtiglich empor. ;,: 

4. Dann läßt ſichs Teichter wandern In Glied— 
Ihaft innig treu, Ob auch der Weg am Abend Noch 
etwas steiler je, Ob vieles fällt, es falle, GOtt iſt's, 
der es zerbricht, :,: Wir fingen: GOttes Gnade, Die 
wankt und weichet nicht. ;,: ’ 


Schlußlieder. 
300. Sr: Amen preifen wir num alle, 


Amen Hall zum Himmel aufl Amen fingts mit 
Subelfchalle, Amen mit der Selgen Hauf. 
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Gemeinde: Amen ift des Lebens Mut, Amen, 
denn GODtt ift jo gut. 
Chor: Amen, das it JEſus Chriftus, Amen 


iſt Sein Wort und GEift, Amen Seine Kraft und 


Gnade. Amen, Tauf und Mahl Ihn preift. 
Gemeinde: Amen rufet laut Sein Tod, Amen 
endigt alle Not. | 
Chor: Amen! finget3 all zuſammen! 
Gemeinde: Amen, JEſus wird es thum, 
Amen, IEju, o Sprich Amen! Amen heißt ung jelig 
ruhn! Amen heipt: fomm ber zu mir! Amen: HErr, 
ich bleib bei Dir. 


Mel.: Chriftus, Der ift mein Leben. 


301. ch bleib mit Deiner Gnade Bei ung, 
Herr JEſu Chriftt, Daß uns Hinfort ER ſchade 
Des böſen Feindes Liſt. 

2. Ah bleib mit Deinem Worte Bei ung, 
Erlöfer wert, Auf daß uns hier und dorten Sei 
Güt und Heil beichert. ; 

3. Ach bleib mit Deinem Glanze Bei ung, Du 
wertes Licht, Dein Wahrheit und umjchanze, Damit 
wir irren nicht. 

4. Ach bleib mit Deinem Segen Bei ung, Du 
reicher HErr; Dein Gnad und all Vermögen Reich. | 
lich " und vermehr. | 

5. Ach bleib mit Deinem Schute Bei ung, 
Du jtarfer Held, Daß uns der Ben nicht truthe, 
Noch fäll die böſe Welt. 
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6. er bleib mit Deiner Treue Bei ung, mein 
Herr und EOtt; Beftändigfeit — Si ung 
aus aller Notl a 


Arien Wei e 


302. Fa in Frieden eure Pfade! Mit euch 
des großen GOttes Gnade Und Seiner heilgen Engel 
Wahtl Wenn euch JEſu Hände jchirmen, Gehts 
unter Sonnenschein und Stürmen Getroft und froh 
bei Tag und Nacht. Lebt wohl, lebt wohl im HErrn! 
Er jei euch nimmer fern, Spät und frühel Vergeft 
ung niht In Seinem Licht, Und wenn ihr juht 
Sein Angeſicht. | Er 


Arien⸗Weiſe. 


303. N, Gnade unſers HErrn JEſu Chin A 
Und die Liebe GOttes, Und die Gemeinichaft des 
Deilgen GEiſtes Sei mit una allen, Mit ung allen I 

men 


AA, N 


Buhdruderei „Eben-Ezer.” 





Anhang 
zum 


Kropper Geſangbuch. 


NB. Die Texte der Choräle ſtimmen mit den betreffenden Geſängen 
des neuen Schleswig-Holſteiniſchen Geſangbuches überein. 


Eigne Melodie. 
304. Allein GOtt in der Höh' ſei Chr? Und Dank für 


Seine Gnade, Darum, daß nun und nimmermehr Uns 
rühren Tann fein Schade: Ein Wohlgefulfn GOtt an ung 


hat, Nun ift groß Fried’ ohn' m Ar Tehd da 
nun ein Ende. 

2. ir loben, prei®’n, anbeten Did) Fir Deine Chr, : 
wir dauken, Daß Du, GOtt Vater, ewiglih Negierft ohn 
alles Wanten. Ganz unermeff’n ift Deine Macht, Fort g’ichieht, 


; was Dein Will hat bedacht; Wohl ung des feinen Herren! 





3. D Eu Chrift, Sohn eingebor'n Deines himm’ 
liſchen Vaters, Verſ ſͤhner der’r, die war'n verlor'n, Du 
Stiller unſers Haders; Lamm Gottes, heil’ger HErt umd 
BO, Rimm an die Bitt’ von unfrer Not: Erbarm Die 
unfer aller. 

4. O Heil’ger GEiſt, Du höchſtes Gut, Du alPrheil- 
jamfter Tröjter, Vor's Teufels G'walt fortan behüt, Die 
JEſus Chriſt erlöfet Durch) große Mart’r und bittern Tod; 
Abwend all unjern Jamm'r und Not! Dazu wir uns ver— 
— a), Ä 
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Eigne Melodie. 


305. Lebſet JEſu, wir ſind bier, Di und Dein 
Wort anzuhören, Lenfe Sinnen und Begier Zu den füßen 


— Himmelslehren, Daß die Herzen von der Erden Ganz zu 


— mir zur Frucht gebeihn. 






Dir gezogen werden. “ 
r 2. Unſer Wiſſen und Verſtand Sit mit Finſternis 
umhüllet, Wo nicht Deines Geiſtes Hand Uns mit hellem 

Licht erfüllet. Gutes denken, Gutes tichten Mußt Du ſelbſt 

in uns verrichten. : 
| 3. D Du Glanz der Herrlichkeit, Licht, vom Kicht, Br 
aus GOit geboren, Mach uns alleſamt bereit; Offne Herzen, — 
Mund und Ohren! Unſer Beten, Flehn und N Sup, > 
Herr JEſu, wohl gelingen! > 


Mel.: Unſer Herricher, unjer König. 


— 306. Thu mir auf die ſchöne Pforte, Führt in GOttes 
Haus mid ein; Ab, wie wird an dieſem Orte Meine 
Seele fröhlich jeinl Hier iſt GOttes Angefiht, Hier it 
lauter Troft und Licht. — 
2. Ich bin, HErr, zu Dir gekommen, Komme Du 
nun auch zu mir. Wo Du Wohnung haft genommen, Da 
it lauter Himmel hier. Zieh doch in mein Herz hinein, 

Laß es Deinen Tempel fein. En 
583 Laß in Zurcht mich vor Dich treten, Heilige Du 
Leib und Seel, Daß mein Singen und mein Beten Sei 
ein Opfer ohne Fehl; Heilige Du Mund und Ohr, Zieh 
das Herz zu Dir empor. ee 
er 4. Mache mic, zum guten Lande, Wenn Dein Same 
auf mid) fällt; Gib mir Licht in dem Verftande Und, was 
Mir wird vorgeftellt, Präge meinem Herzen ein, Laß es 










= 5. Stärf in mir den ſchwachen Glauben; Laß Dein 
teures Kleinod mir Nimmer aus dem Herzen ranben; Halte 








ſtets Dein Wort mir für, Daß es mir zum Leititern dient 
Und zum Troft im Herzen grünt. 

6. Rede, HErr, jo will ich hören, Und Dein Wille 
werd erfüllt. Nicht? Iaß meine Andacht ftören, Wenn der 
Brunn des Lebens quillt; Speiſe mich mit Himmelsbrot, 
Tröſte mich in aller Not. 


Mel.: Von GO will ich nicht laſſen. 


30%. Aus, anf, ir Reichsgenoffen, Der König tommt 
heran, Empfaht ihn unverdroffen, Auf Seiner Wunderbahn: 
Ihr Chrijten, eilt herbei, Laßt ung vor allen Dingen Sour 
Hofianna fingen In heil’ger Lieb’ und Treu. : 
5 2. Auf ihre verzagten Herzen Der König ift gar nah. 
Hinweg ale Angſt und Schmerzen, Der Helfer ift jchon da. 
Der HErr will in derNiot Mit reichem Troſt euch fpeilen. 


Er will euch Hülf erweilen, Ja töten gar den Tod. 


8 Friſch auf in GOtt, ihr Armen, Der König forgt 
für eud. Er will dur) Sein Erbarmen Euch) maden groß 
und veich: Der über Alles wacht, Der, wird auh eu 
ernähren; Was Menjchen nur begehren das steht in Seiner 
Macht. | X 
4. Friſch auf, ihr Hochbetrübten, Der König fommt mit 
Macht. An ung, die Herzgeliebten, Hat Er ſchon längſt ge 
dacht. Nun wird nicht Angjt noch Bein Noch Zorn Hinfort 
ung schaden, Dieweil ung GOtt aus Gnaden Läßt Seine 
Kinder fein. = 


- 


5 Auf, eilt mit schnellem Schritte, Den König ſelbſt 


zuu ſehn. Er fommt in eure Mitte Starf, herrlich, fanft und 


| ſchön. Nun tretei al’ heran, Den HEiland zu begrüßen, 


r Der alles Kreuz verfügen Und uns erlöfen fann. 






05,6. Der König will bedenken Uns, die Er herzlich Tiebt, . 
ei Mit köſtlichen ee an der Sid jelbjt ung gibt = 
— RT Br ; ah, ir: er — a 











Sm Wort und Saframent. Ia, König, hoch erhoben, Wir 
wollen freudig loben Dich bis an unſer End. 

7. Nun, HErr, Du giebft uns reihlih, Wirt Selbit 
doch arm und ſchwach; Du liebeſt unvergleihlih, Du 
gehft den Sündern nah: Drum woll’n wir insgemein Die 
Stimmen lafjen Elingen, Dir Hofianna fingen und ewig 
dankbar fein. 


Mel.: Nun danfet alle GDtt. 


308. Er iſt gekommen, er, Auf den die Väter harrten, 
Und länger dürfen wir Nun feine® andern warten. Er, 
der Propheten Wunſch, den Könige jo gern Sehn wollten, 
er 1jt da; wir haben Ihn zum Herrn. 

2. Uns iſt der Sohn gejchenft, Er, welcher kommen 
jollte, der VBölfer Licht zu fein, Der uns erlöjen wollte. 
Er ijt erjchienen, dankt! Bringt Ruhm und Ehre her! - 
Wer ift ein Helfer? Wer Immanuel, a8 Er? 

3. G0Ott ift mit ung, Wir jehn den Sohn, den Ein: 
gebornen, des Vaters Herrlichkeit, Den Wetter der Ber: 
lornen, der Neuevollen Troft. Ihr Sünder, nehmt Ihn an, 
Er iſt allein der HErr, der jelig machen kann. 

- 4 Ott ift mit uns, nun hört der Arme feine Lehren; 
Und was Er lehrt, ift Heil. Er iſt's die Tauben hören, 
Der Blinde fteht und Schaut voll Dank zu EOtt Hinauf, 


Der Lahmen Füße. gehen, die Toten ftehen auf. 


| 5. Ertit gefommen, uns dem Vater zu verjühnen Ud 
mit Barmberzigfeit die Gläubigen zu krönen. GOtt tft mit 
ung, Er will die Traurigen erfreuen, Er will der Shwadhen 
Kraft, der Müden Stärfe fein. 
| 6. GOtt iſt mit ung, Er iſt's, auf den die Väter 
harrten. Lobſingt! wir Dürfen nun nicht eines Andern 
warten. Er jchließt den Himmel auf, Er nimmt die Sün— 
der an. Frohlockt und betet Shn und Seinen Bater an. 





Mel.: Meinen JEſum laſſ' ich nicht. 


309. Hafianna! Davids Sohn Kommt in Zion einge 
zogen. Auf, bereitet Ihm den Thron, Sekt Ihm tauſend 
Ehrenbogen, Street Palmen, macjet Bahn, Daß Er Em 
zug halten kann. : 

2. Hoſianna! Hocherfreut Gehen wir Dir, HErr, ent: 
gegen. Unjer Herz ift ſchon bereit, Will ſich Dir zu Füßen 
legen. Zeuch zu unfern Thoren ein; Du jollft ung will 
fommen ſein. 

3. Hoſianna! Friedensfürſt, Ehrenkönig, Held im 
Streit, Alles, was Du bringen wirft, Das tft unjre 
Sicegesbeute. Deine Nechte bleibt erhöht, Und Dein Neid) 
allein bejteht. 

4. Hoſianna! Tieber Herr, Wir find Deine Neichg- 
genofjen, Ach, jo gib zu Deiner Ehr', Daß wir allzeit 
unverdrofjen Deinem Zepter dienftbar fein; Herrſche Du 
in ung allein. | 

— Hoſiannal ſteh uns bei; O HErr, Hilf, laß wohl- 
gelingen, Daß wir ohne Heuchelei Dir das Herz zum 
Opfer bringen. Du nimmst feinen Sünger an, Der Dein 
Kreuz nicht tragen fann. 

6. Hoſianna nah und fern! Eile, bei uns einzugehen. 
Du GBejegneter des Herrn, Warum willft Du Draußen 
ftehen? Hofianna, bit Du da? Fa, Du kommſt. Hallelujal 


Mel.: Valet mil ich dir geben. 


310. Wie ſoll ich Dich empfangen, Und wie begegn’ 

» Dir? O aller Welt Verlangen, D meiner Seele Zier! 
D JEſu, JEſu, ſetze Mir jelbft die Tadel bei, Damit, 

wag Dich ergöße, Kund und bewußt mir jet. 

2. Dein Bion freut Div Palmen Und grüne Zweige 

\ u ich will Dir in Fahren Ermuntern meinen Stun. 


e haft. 
‚Heer, Bei welchem Gram und Schmerzen Sich häufen 


% 





ihrer X Ti? Der Her n wird fie zerſtreuen In einem Augen 








gen — — Dir grünen In Hetem Rob: und. reis A 


Und Deinem Namen dienen, So gut es kann und weiß. = 
3. Was haft Du unterlaffen Zu meinem Troft eb — 


Freud'? Als Leib und Seele ſaßen In ihrem größten 
Leid, ALS mir das Reich genommen, Da Fried’ und Freude 


acht, Biſt Du, mein Heil, gefommen Und haft mich froh 
gemacht. | ; 
43H lag in Schweren Banden, Du fonmit und 
machſt mich los; Ich ftand in Spott und Schanden, Du 
kommſt und macht mich groß Und hebjt mich hoch zu Ehren 
Und ſchenkſt mir großes Gut, Das fi nicht läßt ver 


zehren, Wie ird’icher Reichtum thut. 


5. Nichts, nichts hat Dich getrieben Zu mir vom 2 
Himmelszelt, Als Dein getreues Lieben, Damit Du alle 


Welt Im ihren taufend Plagen Und großen Sammer 


Saft, Die fein Mund kann ausjagen, So feſt umfangen — 
6. Das ſchreib dir in dein Herze, Du hochbetrübtes 


mehr und mehr. Seid unverzagt, ihr habet Die Hilfe vor 
der Thür; Der eure Herzen labet Und tröjtet, fteht allhier. 


- 7. Ihr dürft euch nicht bemühen, Noch forgen Tag 


and Nacht, Wie ihr Ihn wollet ziehen Mit eures Armes 
Macht. Er fommt, er fonımt mit Willen, Sit voller Lieb 


und Luft, Al Angft und Not zu ftillen, Die Som. 0 an 


s euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erjchreden, Bor eurer Sinden- 3 


— ſchuld; Nein, JEſus will ſie decken Mit Seiner Lieb' und EN 


Hub. Er kommt, er Ba den Sindern Zum Troft ud 


n wahren - Heil, ‚Schaft, 3 bei Gottes Kindern Verbleib" 


ihr Erb’ und Teil. — 
9 Was fragt ihr nach dem Dränen Der Feind” und 
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blick. Er kommt, er fommt, ein König, Dem 1 wahl ale Ei 
Feind’ Auf Erden viel zu wenig Zum Widerjtande find. 
10. Er fommt zum Weltgerihte, Zum Fluch) dem,. 
der Ihm fluht, Mit Gnad und füßem Lichte, Dem, det 
Ihn liebt und ſucht. Ach komm, ach komm, o Sonne! Und 
führ ung allzumal Zum ew'gen Licht, zur Wonne In 
Deinen Freudenſaal. er 


Mel.: Bom Himmel Hoch, da komm’ ich her. 3 * 


311. Dies it der Tag, den GOtt gemacht; Sein werd 
in aller Welt gedacht! Ihn preife, was durch Jfſum Chrift 
Im Himmel und auf Erden tft. es 
2 Die Väter haben Dein geharrt, Bis daß die Jet 

erfüllet ward; Da ſandte GOtt von Seinem Thron Das 
Heil der Welt, Dich, Seinen Sohn. — 
Bed, Wenn ich Dies Wunder faffen will, So fteht mein 
Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; Er betet an und er ermißt, Dap 
Gttes Lieb? unendlich ſt. er 
4. HErr, zu der Sünder Seligfeit. Ernievrigft Du 

Did in der Zeit, Nimmſt felbft an unfrer Menjchheit teil, 
Erſcheinſt im Fleiſch und bringft uns Heil. = 
5. Dein König, Zion, fommt zu Dir. „Sch komm, 

im Buche jteht von mir; GOtt, Deinen Willen thu' id 
gern. Gelobt jei, der da fommt vom HEren! en 
6. HErr, der Du Menjch geburen wirft, Immanuel 

amd Sriedefürft, Auf den die Väter Hoffend jahn, Did, 
Gtt Meſſias, bet’ ih an. | —— 
et DU, unler Hell-und höchftes But, Bereineft Did 
mit Fleiſch und Blut, Wirſt unfer Freund und Bruder Den = 
Und Gottes Kinder werben wir. en 
8. Gedanke voller Majeftät, Wie wird das — durch — 

dich erhöht! Wie wird das Herz durch ah ns = 
2 aunte al: — — 
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9. Durch eines Sünde fiel die Welt; | Ein Mittler 


 iP3, der fie erhält. Was zagt der Menich, wenn der ihn 
ſchützt, Der in des Vaters Schoße ſitzt? 


x 16. Jauchzt, Himmel, die ihr Ihn erfuhrt, Den u ie 
der beiligften Geburt! Und Erde, die ihn heute fieht, Singt 
Ihm, dem HErrn, ein neues Lied! 


11. Dies tft der Tag, den GDtt gemacht; Sein werd’ 





— 
— 
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in aller Welt gedacht! Ihn preife, was durch De Chriſt 


Im Himmel und auf Erden iſt. 


Eigne Melodie. 


312. Gelobet ſeiſt Du, JEſu Chrift, Daß Du Menſch 


geboren biſt Von einer Jungfrau, das iſt wahr, Des freuet 
ſich der Engel Schar! Halleluja! 


2. Des ew'gen Vaters einig Kind Jetzt man in der 


Krippen find't; Im unſer armes Fleiſch und Blut Verkleidet 


ſich das ew'ge Gut. Hallelujal 
3. Den aller Weltkreis nie beſchloß, Der liegt in Ma— 


riens Schoß; Er ift ein Kindlein worden Klein, Der ale 


. Ding’ erhält allein. Halleluja! 


4. Das ew’ge Licht geht da herein, Gibt Der Welt 


ein'n neuen Schein; Es Teucht’t wohl mitten in der Nacht 
- Und uns des Lichtes Kinder macht. Hallelujal 


5. Der Sohn des Vaters, GOtt von Art, Ein Saft 


in der Welt hier ward Und führt ung aus dem Jammer: 


thal, Macht Erben ung im Himmelsfaal. Hallelnja! 
6. Er ift auf Erden kommen arm, Daß Er unſer fd 


erbarm' Und ung im Himmel mache veich Und Seinen lieben 


- Engeln gleih. Hallelujal 
; 7. Das hat Er alles uns gethan, Sein’ groß’ Siehe 3 
zu zeigen an. Des freu fich alle Chriftenheit Und dan! 


Ent deß in au Bi a 








Eigne Melodie. 
% 313. Lobt GOtt, ihr Chriſten, allzugleich Vor Seiner 
Gnade Thron! Er ſchleußt ung auf dag Himmelreich :,: Und 
—— Seren Soh— 
2. ‚Der Sohn kommt aus des Waters Schoß, Der 

Menſchen Heil zu ſein; Er wird ein Menſch und arm und 
bloß, :,: ung ewig zu erfreun— 
3. Er kommt zu uns, nicht mit Gewalt Noch Hoheit 
angethan; Der Knechte niedrige Geſtalt :,: Nimmt unjer 
Heiland an. ;;: | 

4. Dort lag Er an Martens Bruftz Ein Schwaches 


- Kind war Er, Er, aller Himmel Lob und Luft, ;: Er, 


Davids Sohn und Herr. ;,: 

5. Aus Davids Stamm entjprießt der Held; GEOtt 

- gibt die Seligfeit Durch Ihn und ftiftet in der Welt :,: Sein 
Neich, die Chriftenheit. ;,: 

6. Er wechſelt wunderbar mit mir, Wird Menſch und 


nimmt zugleih Mein Elend an und gibt dafür :: Mi 


Seines Vaters Reich. :,: 

7. Mich zu erhöhn, wird Er ein Knecht; Das mag ein 
Wechſel jein! Preif Shn, mein glücliches Gefchlehtl ;,: Er 
und Sein a tt Det. 

83. So Schloß Er wieder auf die Thür Zu Gottes 


Barabeis; Der Cherub m nicht mehr dafür. ;: GOH 


ſei Lob, hr und Preis! :, 


Mel.: Vom Himmel hoch, da fomm’ ich her. 


314. Das alte Jahr vergangen iſt; Wir Danfen 
Dir, HErr JEſu Chriſt, Daß Du in Not ung und Gefahr 
Behütet haft jo manches Fahr. 

2. Wir bitten Did, Du ew’ger Sohn Des Vaters 
in dem höchſten Thron, Du wolljt Dein’ arme Ehriftenheit 
Bewahren ferner allezeit. ; — 


ae Eu = a3S DE — 


3. Entzeuch nicht Dein heilſam Wort, Das iſt 
der Seele hoͤchſter Hort; Bor falſcher Lehr, Abgötterei 
Behüt uns, HErr, und fteh ung bei. } 
A, Hi If, daß wir fliehn der Sünde Bahn, Mit neuer 
Lieb? Dir bangen au; Der Sind des alten Jahrs nicht 
dent, Ein gnadenreich neu Sahr ung ſchenl x 
5. Hilf chriſtlich leben ftetiglih, In Dir einst fterben 
ſeliglich Und danach Fröhlich auferftegfn Und mit Dir in 
den Himmel gehn, 
6. Bu loben und zu preiien Did Mit allen Engeln 
ewigiid. D JEſu, unjern Glauben mehr Zu Deines 
Namens Lob und — FR 


: Herr, ih habe mißgehandelt. — 
315. Sr; — JEſu, laß gelingen! Hilf, das neue 


Jahr geht an; Laß e8 neue Kräfte bringen, Daß aus 
neu ich wandeln kann. Neues Glüd und neues Leben 
Wolleſt Du aus Gnaden geben. a 
2. Was ich denfe, was ich made, Das geichel in 

Dir allein; Wenn ich jchlafe, wenn ih wache, Wolleft 
Du, HErr, bei mir fein: Geh’ ich aus, wollſt Du mich 
| leiten, Komm’ ich heim, ſteh' mir zur Seiten. ; 
1 3. Laß mid beugen meine Kniee Nur zu Deines 
Namens Chr’, Hilf, daß ich mid) ftets bemühe, Dich zu 
preijen mehr und mehr; Laß mein Bitten und mein ölehen 
Auf zu Dir gen Himmel ‚gehen. & 
| 4. Laß dies fein ein Jahr der Gnade, Sprid mid 
108 von meiner Sind’; Hilf, daß fie mir nimmer ſchade 
Und ich bald Verzeihung find’; Du allein, mein Heil un 
Reben, Kannſt die Sünde mir vergeben. a“ 
5. Zröfte mich) mit Deiner Xiebe, Nimm, 0 GOtt, 
mein Flehen hin; Sieh, wie ſehr ich mich betrübe, Ja 
vol Angft und Bagen bin: Stärke mich in meinen Sören, = 
i a er Sind‘ und — Ban töten. | : 








8 6. Zahle los en Bodjbeträbten, Der ich nicht ber 
zahlen kann; Liebe mich in dem Geliebten; Dein Sohn 


3 JEſus nimmt mid an; JEſus läßt mich nicht verderben, 


2 en läßt mich nicht im Sterben. 
7. HErr, Du wolleft Gnade geben, Daß dies Jahr 


mir heilig ſei Uad ich chriftlich möge leben, Sonder Trug 


amd Heucele, Daß ich noch alldier auf Erden Teomm 
und jelig möge werden. 

Na 8. Laß mich armen Sünder ziehen Deinen Weg ver 
Frömmigkeit; Laß mid) Stolz und Hoffart fliehen, Eifrig 
beten jederzeit; Laß mich Schand und Unzucht meiden 
Und im Kreuz geduldig leiden. 
Se 9. 8SElu, laß mich fröhlich enden Dieſes angefangene 
Jahr, Trage ftets mich auf den Händen, Halte bei mirin 
Gefahr; Freudig will ih Dich —— Wenn id fol 
— ie Melt verlafjen. = 


Mel.: Meinen JEſum laſſ' ich nicht. 


316. Sein, großer Wunderftern, Der aus Jakob tft 
erſchienen, Meine Seele will jo gern Dir an Deinem Fefte 
dienen: Nimm doch, nimm doc gnädig an, Was ich Armer 
Ichenfen kann. 

2. Nimm das Gold des Glaubens hin, Wie ich's von 
Dir jelber Habe Und damit bejchenfet bin; So iſt Dir's 


die liebſie Gabe. La es auch bewährt und rein In dem 


Trübſalsfeuer jein. — 
3. Nimm den Weihrauch des Gebets, Laß denſelben 
zu Dir dringen! Herz und Lippen follen ftets Ihn als Opfer 
vor Did) bringen. Wenn ich bete, nimm es auf Und ſprich 
Ja und Amen drauf. S 
| 4. Nimm die Myrrhen bittrer Neu’; Ach mich ——— — 
meine Sünde. Aber Du biſt fromm und treu, Daß id) 
Troſt und Gnade finde und nun PN — Fan: 
RUSS Kim! mein —— an. | 











igne Melodie. 


| 317. Werte Licht, du Stadt der Heiden, Und. Di, 
Salem, werde licht; Schaue, weld ein Glanz mit Freuden 
Ueber deinem Haupt anbricht: GOtt hat derer nicht ver- 

| geſſen, Die im Finſtern find gejefjen. Br 

2. Ac, wie waren wir verblendet, Ehe noch dies Licht 
brach an! Ja da hatte ſich gewendet Von dem Himmel jeder: 


mann; Unſre Augen und Gebärden Stlebten einzig an der 


Erden. — 
3. GOttes Nat war uns verborgen, Seine Gnade 


schien ung nicht: Stein’ und Große mußten jorgen; Jedem 
fehlt? e8 an dem Licht, Das zum rechten Himmelsieben 


Seinen Glanz una jollte geben. is 
a. 4. Aber wie hervor gegangen, Iſt der Aufgang aus 
der Höh, Haben wir das Licht empfangen, Welches fopiel 
Angſt und Weh, Drob die Welt ſich muß betrüben, Sieg 
reich Hat Hinweggetrieben. a 

5. Gib, Her JEſu, Kraft und Stärke, Das wir 
dir zu jeder Zeit Dienen und durch Glaubenswerfe Folgen 
in ©erechtigfeitt Und hernach in Freudenleben Heller 8 
die Sterne ſchweben. | | 
: 6. Dein’ Erjcheinung laß erfüllen Mein Gemüt n 
aller Not; Dein’ Erſcheinung lafje ftillen Deine Seele ud 
im Tod: "Her in Freuden und im Weinen Laß mir ftet3 
dein Licht erjcheinen. ER 
= 7. JEſu laß mich endlich gehen Freudig aus der 

böjen Welt, Dein jo helles Licht zu jehen, Das mir dort 
ſchon iſt beytellt, Wo wir follen unter Kronen Su der 
Ihönften Klarheit wohnen. | 


Mel.: Freu dich jehr, v meine Seele. 


918. Der am Kreuz ift meine Liebe, Meine Lieb’ — 
IJeſus Chriſt, Dem ich treu zu ſein mich übe, Beil Cr = 
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mein Erlöſer ift. Was die Welt Tiebt, Hafjet GOtt; Shre 
Liebe bringt ven Tod. JEſum will ich nie betrüben, Meinen 
JEſum will ich Lieben. 

2. Der am Kreuz iſt meine Liebel Spötter, was be- 
fremdet’3 did, Daß ih mih im Glauben übe? JEſus 
Chriſtus jtarb für mid: Er hat mich mit GOtt verjöhnt, 
Hat mit Gnade mich gekrönt. JEſum will ich nie betrüben, 
Meinen SElum will ich Tieben. 

3. Der am Kreuz ijt meine Liebel Ach, der Welt 
entjag’ ich ger. Weh mir, wenn ich Ihn betrübe, Meinen 
Heiland, meinen HErrn! Spräh’ ich Seinem Wort nicht 
Hohn? Kreuzigt” ich nicht GDttes Sohn? ZEjum will ich 
nie betrüben, Meinen JEjum will ich lieben. 

4, Der am Kreuz ijt meine Liebel Schweig, Ge 
willen! GOtt vergibt. Darum preiſt GOtt Seine Xiebe, 
Meil Sein Sohn Itirbt, der mic) liebt. Wer verdammt nun? 





Gstt ift hier, GOtt verzeiht dur) Chriſtum mir. Zum 


will ich nie betrüben, Meinen JEſum will ich lieben. 
5. Der am Kreuz it meine Liebel Sch verach“ um 
meinen HErrn, Damit ic) Ihn nicht betrübe, Aller Sünden 
Freuden gern. Bon Ihm jcheidet keine Not, Keine Marter 
mih, fen Tod: JEſum will ic) nie betrüben, Meinen 
SEejum will ich lieben. 

6. Der am Kreuz tft meine Liebel JEſus, mein be: 
währter Freund! Wenn mein Leib wie Staub zeritiebet, 
Dann werd’ ich mit Ihm vereint. Nach des Glaubens kurzem 
Streit Seh’ ich Seine Herrlichkeit. JEſum will ih nie 
betrüben, Ewig meinen JEſum lieben. | 


Mel.: Wenn wir in Höchiten Nöten fein. 


E 319. Herr JEſu ChHrift, Dein teures Blut Iſt meiner 
Seele höchſtes Gut; Das ftärkt, das labt, das macht allein, 
en. Herz von allen ae rein, 


TEE 2 





— — 





| 3, Dein Blut — mein — mein — — 
Dein' Unſchuld und Gerechtigkeit Macht, daß ich kann vor 
GOtt beſtehn Und zu der Himmelsfreud' eingehn. — 
| 3. O JEſu Ehrifte, GOttes Sohn, Mein Trojt, mein 
‚Heil, mein Önadenthron, Dein teure® Blut, das Geben 
schafft, Gibt mir ſtets nene Lebenskraft. Ba 
4. HErr JEſu, in der legten Not, Wenn mid) chredt‘ 
Sünde, Höll' und Tod, So Laß ja dieg mein Labjal fein: 
Dein Blut macht mich" von Sünden rein. 


Mel.: Meinen JEſum laſſ' ich nidt. 


3. Sste, geh auf Golgatha, Hin zu deines En 
Kreuze, Und bedente, was did da Für ein Trieb zur Buhe 
reize; Kannſt du hier noch fühllos jein, Bift du — 
als ein Stein. 
2. Schaue doch das Jammerbild Zwiſchen Eid und 


Himmel bangen, Wie Sein Blut in Strömen quillt, Da 


Ihm alle Kraft vergangen. Ach der übergroßen Not! Es fe 


= ja mein JEſus tod. 


3. D Lamm GDttes ohne Schuld, Alles das hab’ ich 
verſchuldet, Und Du haft aus großen Huld Pein und Tod 
für mich erduldet. Daß wir nicht verloren gehen, — 
Du Dich ans Kreuz erhöhen. 

4. Unbeflecktes GOtteslamm, Ich verehre Deine Liebe. 


= Schaue von des Kreuzes Stamm Wie ich mic um Did bee 





trübel Dein zum Tod verwundet Herz Bringt mir tau⸗ z 
jentfachen Schmerz. 

5. Sch kann nimmer nimmermehr Diele Plagen Dir. 
vergelten; Du verbindeft mich zu ſehr; Schenk ih Dir 
gleich taufend Welten, Alles wäre viel zu Klein, Du 
für Deine Todespein. 

— 6. Eins nur hab’ ih, HErr für Dich: Ich oil 

Die md mein n Herze — — m Rn ne Dei⸗ 
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nem Sreuze Yeben. Wie Du mein, jo willich Dein Lebend, 
leidend, fterbend fein. | 

7. Laß Dein Herz mir offen ftehen, Deffne mir die 
Gnadenthüre; Dahinein will ich ftet3 gehen, Wenn ih 
Kreuz und Not verjpüre, Wie ein Hirſch nah Waſſer 
dürſt't, Bis du mich erquicken wirſt. 


8. Sreuzige mein Fleiſch und Blut; Lehre mich die 


Welt verihmähen; La mic Dich, Du höchſtes Gut, Immer 
dar vor Augen jehen; Führ in allem Kreuze mic) Selig, 
. wenngleich wunderlic. | 


9. Endlich) laß die letzte Not Mich geduldig überwin- 


den; Nirgend fonft foll mid) der Tod Als bei Deinem 


Kreuze finden. Wer die Ruhſtatt da ſich macht, Spridt ge 
- troſt: Es iſt vollbracht! 


: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


E 391. — mir tauſendmal gegrüßet, Der mich je und 
je geliebt, JEſu, der Du ſelbſt gebüßet Das, womit ih 
Dich betrübt. U, wie iſt mir doch fo wohl, Wenn ih 
knien und liegen fol An dem Kreuze, da Du ftirbeft Und 
um meine Seele wirbeft. — 
| 2. Heile mich, o Heil der Seelen, Der ich franf und 
traurig bin; Nimm die Schmerzen, die mich quälen, Und 
den ganzeıt Schaden hin, Den mir Adams Fall gebraht 
Und ic) jelber mir gemacht. Wirſt Du, HErr, Dich zu we 


wenden, Wird fi all mein Sammer enden. 


3. Schreibe Deine blut’ gen Wunden Mir, SCkr, He; 
dag Herz hinein, Daß fie mögen alle Stunden Bei mir 
unvergeſſen jein. Du bift doch mein jchönftes Gut, Da 
mein ganzes Herze ruht; Laß mich hier zu Beinen Sihen = 





i Deiner, Lieb und Gunſt gemeßen 
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4. HErr, an Dich will ich mich haften Stets, fo gut 
ich immer kann; Schaue meiner Hände Falten Und mic) 
jelber freundlich an Don dem hohen Sreuzesbaum Und 
gib meiner Bitte Raum, Sprich: Laß al Dein Trauern 
Ihwinden, Ich, ich tilg’ all’ deine Sünden. 


Mel.: JEſus, meine Zuverfidht. 


322. Acfus test, mit Im and ih: Tod, wo find 
nun deine Schreden? JEſus lebt und wird auch mid) Bon 
den Zoten auferweden. Er verflärt mi in Sein Licht; 
Dies ijt meine Zuverficht. 

2. SEjus lebt Ihm tft das Reich Ueber alle Welt ge- 
geben; Mit Ihm werd’ auch ich zugleih Ewig herrjchen, 
ewig leben. GEOtt erfüllt, was Er verſpricht; Dies ift 
meine Zuverſicht. 


3. SEjus lebt, wer nun verzagt, Sindigt wider GOttes 
Ehre; Gnade Hat er zugejagt, Daß der Sünder fih be 
tehre. GOtt verwirft den Glauben nicht; Dies ijt meine 
Zuverſicht. 

4. Jéſus lebt, Sein Heil iſt mein; Sein ſei auch 
mein ganzes Leben. Reines Herzens will ich fein Und den 
Lüften widerftreben. Er verläßt den Schwachen nicht; Dies 
iſt meine Zuverficht. 


5. SEjus lebt, ich bin gewiß, Nichts joll mich von 3 

JEſu scheiden, Keine Macht dev Finſternis, Keine Herrlich 
feit, fein Leiden. Er gibt Kraft zu jeder Pflicht; Dies 
iſt meine Zuverſicht. 


6. JEſus lebt, nun iſt der Tod Mir ein Eingang 
in das Leben. Welchen Troft in Todesnot Wird e8 meiner 
Seele geben, Wenn fie gläubig zu Ihm jpriht: HErr, 
= — meine al | a 








Mel. Nun freut euch, lieben Chriſten g’mein. 


923. O Tod, wo iſt dein Stachel nun? Wo iſt dein 5 
Sieg, o Hölle? Wos kann und jetzt der Satan thun, Wie 


grauſam er ſich ſtelle? GOtt ſei gedankt, der ung den Sieg 2 


So herrlich) hat nach diefem Krieg Durch JEſum Chriſt 
ci = 
2. Wie fträubte fi die alte Schlang’, Da Chriftus 
mit ihr fämpftel Mit Lift und Macht fie auf Ihn drang, 
Und dennod Er fie dämpfte. Ob fie Ihn in die Serje fticht, 
So fieget fie doch darum nicht; Der Kopf tft ihr zertreien. 
83. Lebendig Chriſtus geht hervor, Den Feind nimmt 
> Er gefangen, Zerbricht der Hölle Schloß und Thor, Trägt 
fort den Raub mit Brangen. Nichts ift, dag in dem Gieged: 
lauf Hält diefen ſtarken Helden auf; Er überwindet alles. 
4. Des Herren Rechte, die behält Den Sieg umd ift 
erhöhet,; Des Herren Rechte mächtig füllt, Was ihr ent: 
gegenfteet Zod, Teufel, Höl und alle Zend! Durd 
Chriſti Sieg gedämpfet find: Ihr Horn iſt fraftlog worden. 
5. 6&8 war getötet JEſus Chriſt, Und ieh, Er Iebet 
wieder. Weil muın das Haupt eritanden ift, Erjtehn ud 
wir, die Ölieder. So jemand Ehrifti Worten gläubt, Sm 
E* Tod und Grabe der nicht bleibt; Er lebt, ob er glei 
ſtirbet. Ba 
6. Wer täglich Hier durch wahre Reu' Mit Chriſto 
auferſtehet, Iſt dort vom andern Tode frei, Wird mit dem 
— Hören erhöhet. Genommen tit dem Tod die Macht, Das 
geben ift ung wiederbradht Und unvergänglich Weſen. — 
7Das iſt die reiche Oſterbeut', Der wir teilhaftig 
werben: Fried', Freude, Heil, Gerechtigkeit sm Himmel 
und auf Erden. Hier find wir ſtill und warten fort Bis 
unſer Leib wird ähnlich dort Des HErrn verklärtem Leibe. 
8.0 Tod, wo ift dein Stachel nun? Wo ift dein 
© — o — Mas kann uns jebt ae — — — — 











graufam er ſich ſtelle? GOtt ſei gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat nad) dieſem Krieg Durch Sean Chriſt 
gegeben. | 


Mel.: Schmüde dich, o liche Seele. 


924. Kine, dem fein König gleichet, Deſſen Ruhm 
fein Mund erreiche, Ebenbild von GOttes Weſen, Der 
zum Mittler uns erlefen, Dem als GDtt das Neich ge: 
bühret, Der als Mensch das Szepter führe, Dem das 
Net gehört zum Throne Als des Vaters ein’gem Sohne. 
2. Himmel, Erde, Luft und Meere, Nebſt dem unge 
zählten Heere Der Geſchöpfe auf den Feldern, In den 
Seeen, in den Wäldern Sind, HErr über Tod und Leben, 
Dir zum Eigentum gegeben. Menfchen, Engel, Welten 
Ichenen, Menſchenſohn, Dein mächtig Dräuen. —— 
3. In des Gnadenreiches Grenzen Sieht man Dich 
am ſchönſten glänzen, Wo viel tauſend treue Seelen Dich 
zu ihrem Haupt erwählen, Die durchs Szepter Deines 
Mundes Nach den Necht des Gnadenbundes Sich von 
Dir regieren laſſen Und, wie Du, das Unrecht Hafen. & 
4. In dem Neiche Deiner Ehren Kann man jtel3 
Dich loben hören Bon dem Himmlifhen Gejchlehte, Bon 
der Menge Deiner Knete, Die dort ohne Furcht und 
‚Grauen Dein verflärtes Antlit jchauen, Die Did) uner: 
müdet preijen Und Dir Ehr' und Dienst erweilen. 5 
5. HErr in allen diejen Reichen, Dir ift niemand zu 
vergleichen An dem Ueberfluß der Schäge, Ar der Ordnung 
der Gejete, An Vortrefflichkeit der Gaben, Welche Deine 
Biürger haben; Du beſchützeſt Deine Freunde, Du be 
 zwingelt Deine Feinde. — 
6. Herrſche auch in meinem Herzen Ueber Zorn, 


Furcht, Luft und Schmerzen, Laß mich Deinen Schuß ge 





ießen Auf mid) Deine-Önade fließen, Laß mich ftet® Did 


Fr 
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Ioben, lieben Und mich im Gehorfam üben, Hier mit leiden, S 
ringen, ftreiten, Dort mit herrſchen, Dir zur Seiten. 


Mel.: D Durchbrecher aller Bande. | 
325. Get des Glaubens, GEift der Stärke, Des Ge 


horſams und der Zucht, Schöpfer aller Gotteswerfe, Träger 


aller Himmelsfrucht, GEiſt, der einjt der heil’gen Männer, 
Kön’ge und Prophetenihar, Der Apoftel und Befenner 
Trieb und Kraft und Zeugnis warl 


2. Rüſte Du mit Deinen Gaben Auch uns ſchwache 


i Kinder aus, Kraft und Glaubensmut zu haben, Eifer für 
des Herren Haus, Eine Welt mit ihren Schägen, Menſchen— 


gunft und gute Zeit, Leib und Leben dran zu jegen In 


. ‚dem großen, heil’gen Streit. 


3. Gib uns Abrahams gewiffe, Feſte Glaubenszuver— 


— ficht, Die durch alle Hinderniſſe, Alle Zweifel ſiegend bricht, 
Die nicht bloß dem Gnadenbunde Trauet froh und unbe _ 


mwegt, Auch das Liebjte jede "Stunde GOtt zu Füßen 


& niederlegt. 


4. Gib uns Joſephs keuſche Sitten, Wenn die Welt 
ohn' Scham und Zucht Uns durch Dräuen, ung durch Bitten, 
In ihr Garn zu ziehen ſucht Lehr ung fliehen, Lehr ung 
meiden, Was der Geele bringt Gefahr, Hohn und Haß 


geduldig leiden, GOtt getreu jein immerdar. 


5. Gib uns Moſes' brünft’ges Beten Um Erbarmung 


und Geduld, Wenn durch freches Uebertreten Unfer Volt 


häuft Schuld auf Schuld. Laß uns nicht mit kaltem Herzen 


Unter den Verirrten ſtehn, Nein, mit Moſes' heil'gen 


; Schmerzen Für te jeufzen, weinen, flehn. 


Bu: 
> 
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6. Gib uns Davids Mut zu ftreiten Mit den Feinden 
Israels, Sein Bertraun in Leidenszeiten Auf den HErren, 


ſeinen Fels, Feindeslieb' und Freundestreue, Seinen könig— 


— ine. 


6 


en — 


| — Geiſt Und ein — — Ya Goues Gnade 

ſucht und preilt. = 
01 0b: Ein beige Strenge, Wenn den Süßen . 
dieſer Zeit Die verführte, blinde Menge, Tempel und 
Altäre weiht: Daß wir nie vor ihnen beugen Haupt und 
Knie, auch nicht zum Schein, Sondern feit als Deine Zeugen 

Daftehn, wenn auch ganz allein. — 
8. Gib uns der Apoſtel hohen, Ungebeugten Beugen- 

mut, Aller Welt trotz Spott und Drohen Zu verkünden 
Chriſti Blut. Laß die Wahrheit uns befennen, Die ung 
- froh und frei gemacht; Gib, daß wir's nicht laſſen können, 
Habe Du Die ebermacht! 
— 9. Gib gleich Stephanus uns Frieden Mitten in der 
Angſt dev Welt, Wenn das 208, das ung beſchieden, In 
den ſchwerſten Kampf ung stellt. In den wildelten Ge- 
— tümmel Gib ung Glaubensheiterfeit, Oeffn' im Sterben = 
ang den Himmel, Zeig uns JEſu Herrlichkeit. | E 
10. G®Eift des Glaubens, GEiſt der Stärke, Des de 
horſams und der Zucht, Schöpfer afler Gotleswerke, we 
aller Himmelsfrugt, GEiſt, Du GEift der heil gen Maänner, 
Kön'ge und Prophetenſchaar, Der Apoſtel und Befenmer, 
Auch bei ung werd’ offenbar | 











— Eigne Melodie. = a 
— 326. Komm, Heiliger GEift, HErre GOtt ef 
Deiner Gnaden Gut Deiner Gläub’gen Herz, Mut und 
- Sinn Dein’ brünftig’ Lieb’ entzünd in ihn'n. D Here, 
durch Deines Lichtes Glanz Zum Glauben Du verfammlet 
haft, Das Voll aus aller Welt Zungen, Das jei Dir, 
- HErr, zu Lob geſungen Halleluja, Halelyja! % 
002. Du heiliges Licht, edler Hortl Laß leuchten, ung | 
des Lebens Wort Und lehr ung GDtt recht erfennen, Bon 
a DE a ‚nennen. . Be an vor fremder 


— Y 
Hr - — HE 


















Fr | Daß wir nicht Meiiter juchen 58 Denn FEjum ; 


Chrift mit rechtem Glaub’n, Und Ihm aus ganzer Macht v 
vertrauen. Halleluja, Hallelujal 


3. Du heilige Brunſt, ſüßer Troſt! Nun hilf uns x 


fröhlich und getroft In Deinem Dienſt bejtändig bleib’, 
Die Trübfal ung nicht abireiben. D HErr, durch Dein 
Kraft ung bereit Und ftärk des Fleifches Blödigkeit, De 
- wir hie ritterlich ringen, Durch Tod und Leben zu Dir 
dringen. SHalleluja, Halleluja! 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


327. Yion, gib dich nur zufrieden, Gott ift noch bei 


dir darin; Du bift nicht von Ihm gefchieden, Er hateinen 
Vaterſinn. Wenn Er ftraft, fo liebt Er auch, Das ift Seiner 
Liebe Brauch: Zion, lerne dies bedenfen;, Warum u: e 


— du dich ſo kränken? 


reiben dich Die Meereswellen Auf der wilden 
tiefen See, Wollen jie dich gar zerfchellen, Daß du vufeft 
ach und weh; Schweigt dein HEiland jtill dazu, Gleich 


als fchliefe Er in Ruh’: Zion, laß dich nicht bewegen; ; 


Bald wird Sturm und Flut fich legen. 


3. Berg’ und Felſen mögen weichen, Ob fie noch — 
feſte ftehn, Mag die Welt mit ihren Reichen Wanken, ja 


ſelbſt untergehn: Dennoch hat es feine Not, Nicht im 


Leben, nicht: im Tod; Zion, du kannt doc) nicht wanken 


Aus des ew’ gen Bundes Schranten. 


4. Müflen ſchon allhier die Zhränen Deine fen 


Perlen jein, Dringt dein Seufzen und dein Stöhnen ne 
in deine Lieder ein, Iſt der Spott dein täglih Brot Und 
dein Trank die biure Not: Zion, laß dir doch nicht grauen; 
Du kannſt deinem GOtt vertrauen. 


niet, Dual umd — ung sl) du Lug: zu — 





5. Droht man dir mit Schmach unD Banden, Mit 
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— den, Denk nur an die Ewigkeit. Sei getroſt und wohl⸗ 
gemut; Denn der HErr iſt's, der es thut; Zion, GOtt 
wird dich Schon ſtärken, Seine Hilfe wirſt du merken | 
| 6. Treue di, e3 fommt das Ende Und der Abend 
ſchon herbei; Gib dich nur in GOttes Hände, Der madt 
di) von allem frei. Für die Trübfal, Spott und Hohn 
Gibt Er dir die Freudenfrom: Zion, GOtt, dein Schuß, 

wird wachen Und die Welt zu ſchanden machen. ee. 
7. Freut euch, ſel'ge Himmelserben, Freuet euch mit 






Zion bier! Zion, das da sollte Sterben, Wird num leben 


— für und für Und befreit von Angjt und Qual Freuen ih 
im Himmelsjaal; Zion, wer will dich nun ſcheiden Don 
dem HErrn und Seinen Freuden? 


n Durchbrecher aller Bande. 


328. Sn jegnet jeid ihr Boten, Die der HErr ing 
ferne Land Zu den Blinden und den Toten Heilverfündend 


ausgefandt. Dringet weiter durch die trübe Schredenvolle 


Finſternis; Euren Ölauben, eure Liebe Krönt der HErr 
mit Gieg gewiß. 

2. Schwinget mutig in die Höhe JEſu Chriſti Kreuzes. 
fahn',/ Daß die Heidenwelt Ihn jehe, Dem die Völker 
unterthan. Werdet aller Welt ein Zeichen Bon des Herren 
Majeſtät, Daß Er fiegen muß, ſie weichen, Sei es früher 


oder jpät. 





3. D ihr glaubenzitarfen Streiter Ohne Kriegsgerät 
and Schwert, Dringet nur erobernd weiter, Eures Herren 
At die Erd. Der euch jandte, wird euch helfen, Euer 
König fteht euch bei; Ob auch Schafe unter Wölfen, Solt 
the wandeln froh und frei. Be 
— 4. Liebe hat euch angetrieben, Fachte hell die Sehn- 
ſucht an, An den Brüdern auszuüben, Was der HErr an 
euch gethan. Darum fuht ihre nicht das Eure, — abs S 
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Ehre, Ruhm und Gut, Nein, ihr preifet nur das teure, 
Für die Welt vergoſſ'ne Blut. 

5. Traget denn die Schmad, und Schande Don der 
Welt vergnügt und gern: Freut euch, jeht ihr alle Lande 
Boll der Herrlichkeit des HErrn; Freut/euch, daß ihr aus— 
erkoren, Zeugen Seine Siegs zu jein, Daß ihr ftehet an 
den Thoren, Da der König ziehet ein. 

6. Hoſianna! jubeln, fingen Tauſende nah Naht 
und Bein, Und die ferniten Völker dringen - Sn dag Himmel: 
reih Hinein, Und viel taufend Sintee beugen Sich vor 
Chrifto, GOttes Sohn, Und das ift, ihr treuen Zeugen, 
- Eurer Arbeit ſüßer Lohn. 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 


329. Han im Gevästnis 3Ehm Chrift, © Menich, 
der auf die Erden Vom Thron des Himmels kommen ift, 


Dein Bruder Hier zu werden. Vergiß nicht, daß Er dir zu 


gut Hat angenommen Fleiſch und Blut: Dank Ihm für 
dieſe Liebe! | 

2. Halt im Gedächtnis JEſum Chrift, Der für did) 
hat gelitten, Ja gar am Kreuz geftorben ift Und dadurch 
hat beftritten Welt, Sünde, Teufel, Höl und Tod Und 
dich erlöft aus aller Not: Dank Ihm für diefe Liebe 

3. Halt im Gedächtnis JEſum Chrift, Der au am 
dritten Tage Giegreih vom Tod erftanden ijt, Befreit 
von Not und Plage. Bedenk, daß Frieden Er gemadt, 
Unschuld und Leben wiederbrocht: Dank ni für dieſe Liebe! 


4. Halt im Gedächtnis JEſum Chrift, Der nad) den 
Leidenszeiten Gen Himmel aufgefahren ift, Die Stätte zu 


bereiten, Da du folft bleiben allezeit Und fehen Seine : 


Herrlichkeit: Dank Ihm für dieje Liebe! 
Ü 5. Halt im Gedächtnis JEſum Ehrift, Der einjt wird \ 
‚ wieberfommen ‚Und ſich, was tot Din lebend iſt, — richten 


— 
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n vorgenommen. D forge, bad du da beſehſ And mit Ihm — 
in Sein Reich eingehſt, Ihm ewiglich zu danken. — 

6. Gib, SEhu, gib, daß ih Dich kann, Mit — — 
Glauben faffen Und nie, was Du an mir gethan, 

aus dem Herzen laſſen, Daß deffen ich in aller Not Ri = 
i tröjten mög’ und duch den Tod Zu Dir ins Leben ie = 





} 


Eigne Melodie. — 


330. En did, o Tiebe Seele, Laß die dunti⸗ = 
- Sündenhöhle, Komm ans helle Licht gegangen, Tange 
herrlich an zu prangen; Denn der HErr voll Heil und 
Gnaden Will dic) jekt zu Gajte laden; Der den Himmel 
kann verwalten, Will jet Herberg’ in dir halten. x 
= 2. Eile, wie Verlobte pflegen, Deinem Bräutigam 
entgegen, Der mit linden Gnadenworten Klopft an deines 
Herzens Pforten. Eile, fie Ihm aufzuſchließen, Wirf did 
hin zu Seinen Füßen, Sprich: Mein Heil, laß Dich ums 
 faffen, Von Dir will ich nimmer Iaffen. \ 
= 3. Ad, wie hungert mein Gemüte, Menſchenfreund, 
nah Deiner Gütel Ach, wie pfleg’ ich oft mit Thränen 
Mich nach dieſem Mahl zu ſehnen! Ach, wie pfleget mich 
zu dürſten Nach dem Trank des Lebensfürſten, Daß ſich 
in dem Brot und Weine GOtt in Chriſto mir vereinel 


4. Beides, Wonne und auch Bangen, Nimmt mein 
Herze jetzt gefangen; Das Geheimnis dieſer Speife Und 
die unerforichte Weile Macht, daß ich alsbald vermerke, 
HErr, die Größe Deiner Werte. Sit wohl auch ein Vienſch 
zu finden, Der Dein Allmacht könnt' ergründen? Sr 


5. Eu, meines Lebens Sonne, JEſu, meine Freud’ 
und Wonne, JEſu, Du mein ganz Beginnen, Lebensquell 
und Licht der Sinnen, Hier fal? ich zu Deinen Füßen, 
Laß mich würdiglich genießen Biete Deine De 

Mir zum Heil und Dir zum Brei. | 


























36 HErr, es Hat Dein treues Lieben Dich vom Himmel 3 


hergetrieben, Daß Du willig haft Dein Leben Inden Tod 


für ung gegeben Und den Himmel aufgefchloffen, Durch 
Dein Blut, für ung vergoffen, Das ung jebt kann kräftig 
tränken, Deiner Liebe zur gedenken. 
| 7. JEſu, wahres Brot des Lebens, Hilf, daß ih do 
. nicht vergebeng Oder gar zu meinem Schaden Sei zu 
Deinem Tiſch geladen. Laß mich Durch Dies GSeelenefien 
Deine Liebe vecht ermefen, Daß id) auch, wie jest auf 
Erden, Mög’ Dein Saft im Himmel werden. — 


Eigne Melodie. 


331. Hs tiefer Not Ihrer? ich zu Dir, HErr BD, 
| ah mein Aufen; Dein gnädig Ohr neig ber zu mir Und 5 


meiner Bitt' es öffne. Denn, jo Du willft dag fehen an, a 


Was Sind’ und Unrecht ift gethan, Wer kann, HErr, vor = 
Dir bleiben. ae 


2. Bei Dir gilt nicht3 denn Gnad’ und Gunſt, Die > 








Sünde zu vergeben. Es ift doc) unfer Thun umfonft Aug 
in dem beiten Leben. Bor Dir fich niemand rühmen faın, 


Des muß Dich) fürchten jedermann Und Deiner Gnade leben. 
Ä 3. Darum auf Ott will hoffen ih, Auf mein Ber 
dient wicht bauen; Auf Ihn mein Herz joll laſſen fh 


Und Seiner Güte trauen, Die mir zujagt Sein werte 
Wort; Das ift mein Froft und treuer Hort, Des will ih 


allgeit barren. — 
4. Und ob es währt bis in die Nacht Und wieder 


an den Morgen, Doch foll mein Herz an GOttes Madt 
Berzweifeln nicht noch forgen. So thut der Fromme rehter 


Art, Der aus dem Geift erzeuget ward Und feines GOttee 
harret. | I. 
e 5. Ob, bei uns ift der Sünden viel, Bei GOtt ift 





mehr als deine gilt. 








viel mehr Gnade; Sein’ Hand zu helfen Hat fein Ziel, 
Wie groß auch jei ver Schade. Er iſt allein der gute Hit, Bi: 
Der Israel erlöfen wird Bon feinen Sünden allen. EN 


Mel.: Die Sonn’ Hat ſich mit ihrem Glanz gewendet. 


382. Got rufet noch; ſollt' ich nicht endlich hören? 
Wie laff' ih immer noch mein Herz bethörenl Die kurze 
rend’, Die furze Zeit vergeht Und meine Seel’ no jo 
gefährlich ſteht. | 
| 2. ©Dtt rufet no; ſollt' ich nicht endlich tommen? 
Sch hab’ jo lang die treue Stimm’ vernommen. Ih wußt 
es wohl, id) war nicht, wie ich fol’; Er winfte mir, id 
- habe nicht gewollt. . — 
3. GDtt rufe noch; ad) daß ich mich nicht gebel IH 
- fürdt Sein Joh, und dod im Joch ich lebe. Sch Hindre 
meiner eignen Seele Heil; Er ziehet mich; o armes Herze, eill 
= 4. Ott rufet noch; ob ich mein Ohr verftopfet, Er 
ſtehet noch an meiner Thür und Elopfet; Er ift bereit, daß 
Er mich noch empfang’; Er wartet noch auf mich, wer weiß, Rn. 
wie lang. ne 
— 5. Gib did, mein Herz, gib endlich dich gefangen! — 
Wo willſt du Troſt, wo willſt du Ruh’ erlangen? Laß von 
der Welt! brich alle Band entzwei! Dein Geijt wird jonftt 
inmn Cwigfeit nicht frei. E Sn 
— 6 Ott locket mich; ich will nicht länger weilen. Er 
will mich ganz; ich will mein Herz nicht teilen. Drum Welt 
und Fleiſch, fag, was du immer willt, Mir GOttes Stimme 


> 7. Ich folge GOtt; ic will Ihm ganz genügen; Die = 
Gnade joll im Herzen endlich fiegen. Ich gebe mich; GOH 
— hinfort allein Und unbedingt mein — un Meifter 

et... ei 
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8. Ach nimm mich hin, Du Langmut ohne Maßen! 
Ergreif mid) feit, ih will Dich nimmer laſſen. HErr, rede 
nur! ich geb’ begierig acht. Führ, wie Du willit! ich bin 
in Deiner Macht. 


Mel.: Wer nur den lieben GDtt., 


333. Ich armer Menſch, ich armer Sünder, Steh' hier 
vor GOttes Angeſicht; Ach GOtt, ach GOtt, verfahr ge— 
linder Und geh nicht mit mir ins Gericht. Erbarme Dich, 
erbarme Dich, GOtt, mein Erbarmer, über mid). 

2. Wie ift mir doch jo herzlich bange, HErr, wegen 
meiner großen Sünd'! Hilf, daß ich wieder Gnad' erlange, 
Sch armes und verlornes Kind. Erbarme Dich, erbarme Dich, 
- GOtt, mein Erbarmer, über mid). 
a7 3. Wie lang soll ich vergeblich) Hagen? Verwirf mein 
brünſtig Stehen nicht; Wollit meine Bitte nicht verfagen 
Und Hören, was der Sünder Ipriht: Erbarme Did, er - 
barme Dich, GOtt, mein Erbarmer, über mid). 5 

a Wahr tft e8, übel Steht der Schade, Den niemand 
heilen fann als Du; "Drum ruf ih: Gnade, Gnade, Gnadel 
Ach wend Dich meiner Bitte zu! Erbarme Did, erbarne 
Did, GOtt, mein Erbarmer, über mid). | 

ed. Nicht, wie ich hab’ verschuldet, (ohne Und Handle 
nicht nach meiner Sind’; D treuer Vater, jchone, jchone, 
Erfenn mid) wieder für Dein Sind. Erbarme Dich, erbarme 
Dich, Ott, mein Erbarmer, über mid). | 
6. Sprich nur ein Wort, jo werd’ ich leben, Sprid), 
daß ich armer Sünder hör’: Geh Hin, die Sind’ tft dir 
vergeben, Nur jündige hHinfort nicht mehr! Erbarme Dich, 
erbarme Did, Ott, mein Erbarmer, über mid). 

7. Ich zweifle nicht, ich bin erhöret, Erhöret bin ich 
zweifelsfrei, Weil fich der Trojt im Herzen mehret, Dap 

ih von Dir begnadigt jei. Erbarme Dich, erbarme Did, 
ei MY mein 1 Srbarei, über mic). — 








Mel: Auf meinen fieben GOtt 


3 334. DE. fo ich fliehen Hin, Da id beidmmeret Im. 3 
Mit viel und — Sünden? Wo kann ich Rettung finden? 
Wenn alle Welt auch käme, Mein’ Angit fie nicht wen 
nähme. ; 
Be 2. O JEſu voller Gnad’, Auf Dein Gebot und Rat. 
Kommt mein betrübt Gemüte Zu Deiner großen Güte; f 
Rab Du auf mein Gewilfen Den ZTroft der Gnade fließen. 
| 3. Ich, Dein betrübtes Kind, Werf alle meine Sind‘, 
Die mir am Herzen naget Und mich mit Schreden plaget, 
Auf Dich, in deſſen Wunden Ich ftetS das Heil gefunden. 
4. Du bift &8, der mich tröſt't, Weil Du mic — : 
erlöſt. Was ich gefündigt habe, Trugſt Du hinab. zum 
Grabe; Da haft Du e8 bededet, Daß es mich nicht mehr - 
Schredet. | En, 
5. St meine Sünde groß, Werd’ ich doch ihrer los, 
Wenn ich Dein Kreuz umfaſſe Und mich auf Did) verlafie; 
Wer fih zu Dir nur finde, AM Angft ihm bald ver⸗ a 
ſchwindet. 
Se 6. Darum allein auf Did, HErr CHrift, verlaff 
mid. Nun kann ich nicht verderben, Dein Reich muß ih 
 ererben; Denn Du Haft mir’s erworben, Da Du für mich 
= gejtorben. 2 
2 1. Führ auch mein Herz und Sinn Dur deinen 
Geiſt dahin, Daß ich mög’ alles meiden, Was mich und 
Dich kann fcheiden, Daß id) an Deinem Leibe Ein Glied 
auf ewig bleibe. warn 
























Mel.: O daß ich taufend Zungen Hätte. 


335. Ich habe nun den Grund gefunden, Der meinen 
Anker ewig hält; Wo anders, als in JEſu Wunden? ‚Da 

lag er vor der Beit der Welt, Der Grund, ber is £ 
ſteht, Wenn Erd und Himmel. untergeht. 








2. Es ift das ewige Erbarmen, Das alles Denken 
überſteigt; Es find die ofjnen Liebesarme Des, der fih 
zu dem Sünder neigt, Dem allemal das Herze bridt, Wir 
ommen oder kommen nicht. 
— 3. Wir ſollen nicht verloren werden, GOtt will, uns 
Soll geholfen fein; - Deswegen fam der Sohn auf Erden 
- Und nahm hernach den Himmel ein; Deswegen klopft Er > 


für und für Co ftarf an unſers Herzens Thür. 


4. O Abgrund, welder alle Sünden Durd) Shrifti 
Tod verjchlungen hatl Das heißt die Wunde recht verbinden, 
Da findet fein Verdammen ftatt, Weil Chrifti Blut be 


ſtändig ſchreit: Barmherzigkeit, Barmherzigkeit! 


5 Darein will ich mich gläubig ſenken, Dem will ih 
mic) getroſt vertraun, Und wenn mich meine Sünden kränken, 
Nur bald nah GOttes Herzen ſchaun: Da findet ih zu 
aller Zeit Unendlihe Barmherzigkeit. eh 
6. Wird alles andre mir entriffen, Was Seel’ und 
Leib erquiden kann, Darf ih von feinem ZTrofte wiljen, 
Will feine Hoffnung mehr fich nahı, Iſt die Errettung noch 
ſo weit: Mir bleibet die Barmherzigkeit. 5 
| —-T Muß ich an meinen beiten Werfen, Darinnen jch 
gewandelt bin, Viel Unvollkommenheit bemerken, So fällt 
wohl alles Kühmen bin; Doch ift mir Diejer Troft bereit: 
Ich hoffe auf Barmberzigkeit. N = 
Bi: 8. Es gehe mir nach deifen Willen, Bei dem jo viel 
Erbarmen tft; Er wolle ſelbſt mein Herze jtilen, Damit 
e3 Seiner nie vergißt; So jtehet es in Lieb’ und Leid, — 





In , durch und auf Barmherzigkeit. 


ER 


| 9. Bei dieſem Grunde will ich bleiben, & fange mi 
die Erde trägt; Das will ich denken, tun. und treiben, So 


- = fange ſich mein RuR: noch regt; So fing’ ic einft auch 
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Eigne Melodie. | & 
336. — lieb Hab’ ih, Did, o HErr: Ich bill, 


wollſt ſein von mir nicht fern Mit Deiner Güt' und Gnaden. 


s 


Die ganze Welt erfreut mich nicht, Nach Erd’ und Himmel 
frag’ ich nicht, Wenn ich Dich nur fann haben. Und wenn 
- mir gleich mein Herz zerbricht, Bilt Du doch meine Yuver- 


fiht, Mein Teil und meines Herzens Troft, Der mich dur) 


Sein Blut hat erlöft. HErr JEſu Chriſt, Mein GO und 


HErr, mein GOtt und HErr, In Schanden laß mid) nim 


mermehr. 


| und Seel? und was ich hab’ In diefem armen Leben: Da: 


mit ich's brauch’ zum Lobe Dein, Zu Nub und Dienſt eg 
Niächſten mein, Wollt Du mir Stade geben. Behüt mih, 
 HErr, vor falfcher Lehr’, Des Satang Lift und Lügen wehr, 
In allem Kreuz erhalte mich, Auf daß ich’ trag geduldig 
ih. Herr JEſu Chriſt, Mein Herr und GOtt, mein 
Herr und GOtt, Tröft meine Seel’ in Todesnot. ee 

3. HErr, laß die lieben Engel Dein Am lebten End 
die Seele mein In Abrahams Schoß tragen, Den Leibin 
feinem Kämmerlein Gar janft ohm ein’ge Dual und Bein 
Ruhn bis zum jüngsten Tage. Alsdann vom Tod erwede 


mid, Daß meine Augen jehen Did In aller Freud’, o 


Gottesſohn, Mein HEiland und mein Gnadenthron. HErr . 
Jeéſu Chrift, Erhöre mid, erhöre mid, Ich will Dig 


. preifen ewiglich. 


Mel.: Unſer Herricher, unjer König. 


337. Vebe, die du mic) zum Bilde Deiner Gottheit 
haſt gemacht, Liebe, die du mich fo milde Nah dem Fall = 
haſt wiederbradt: Liebe, dir ergeb’ ih mid, Dein zu 


bleiben ewiglid). 


2. 68 ift, — Dein Geſchenk und Gab’ Mein Leib 








| 2. Liebe, die du mich erforen, & ich noch daten 
war, Liebe, die dur Menſch geboren Und mir gleich wardft 
ganz und gar: Liebe, dir ergeb’ ich mid), Dein zu bleiben 
ewiglich. | 
- 8. Liebe, die für mich gelitten Und gejtorben in der 
 Beit, Xiebe, die mir hat erjtritten Ew’ge Luft und Selig 
keit: Liebe, dir ergeb’ ich mid), Dein zu bleiben ewiglich. 


4. Liebe, die mich hat gebunden An ihr Joch mit 


Leib und Sinn, Liebe, die mich überwunden Und mein 
Herz hat ganz dahin: Liebe, dir ergeb’ ich mi, Dein zu 
bleiben ewiglid. - ® 

5. Liebe, die mich ewig Tiebet Und für meine Seele 
bitt't, Liebe, die ich tief betrübet Und die dennoch mic) 
vertritt: Liebe, dir ergeb’ ich mi, Dein zu bleiben ewiglih. 
6. Xiebe, die mich wird entrüden Aus dem Grab der 
Sterblichkeit, Liebe, die mich einjt wird jchmüden Mit der 


Kron' der Herrlichkeit: Liebe, dir ergeb’ ich mich, Dein zu 


bleiben ewiglich. 


Eigne Melodie. 


398. Wie ſchön Leucht’t ung der Morgenſtern, Vol 
Gnad' und Wahrheit von dem HErrn Uns herrlich aufge: 
gangen! Du Davids Sohn aus Jakobs Stamm, Mein 
König und mein Bräutigam, Du hältjt mein Herz umfangen. 
Lieblih, Freundlich, Schön und prächtig, groß und mädtig, 
reih an Gaben, Ueber alle hoch erhaben. —— 
2. O meine Berl’, du werte Kron,, Sohn GOttes 
und Mariens Sohn, Vom Vater uns gegeben, Du biſt 
des Herzens höchiter Nuhm, Dein füßes Evangelium ft 
lauter Geift und Leben. IEu, JEſu, Hoſianna, himm— 
liſch Manna, das wir efjen, "Deiner fann ich nicht ver: 
geſſen. 


— — 2 























Er, eu. ſehr tief in mein —— rin, Du helles‘ 
Licht und Himmelsf Hein, Die Flamme deiner Liebe Und 
ſtärk mich, daß ich ewig bleib, DO HErr, ein Glied an 
Deinem Leib, Ein Glied voll Lebenstriebe. Nah Dir 
Wallt mir, Ew'ge Güte, mein Gemüte, bi! e3 findet, Did), 
des Liebe mid) entzündet. : 
4. Bon GDOtt kommt mir ein Freudenlicht, ‚Wenn Du 
mit Deinem Angefihbt Mich freundlih wirft anbliden. DO 
JeEſu, Du mein trautes Gut, Dein Wort, Dein Geift, Dein 
Leib und Blut Mich innerlich erquiden. Nimm mid Freund: 
lich In die Arme; laß erwarmen mich in Gnaden; Auf 

Dein Wort komm’ ich geladen. ii 
5 Gott Bater, Du mein ftarfer Held, Du Haft mid 
ewig vor der Welt In Deinem Sohn geliebet; Er hat 
Sich innig mir vertraut, - Auf Shn mein Herz mit Freuden 
Schaut, Daß nun mich nichts betrübet. Heil mir, Heil 
mir! Himmliſch Leben wird Er geben mir ne — Ewig 

ſoll mein Herz Ihn loben. x a 

6. Die Saiten ſtimmt zu hellem Klang = laßt den 
ſüßen Lobgefang Ganz freudenreich erjchallen, Dafı ich mit 
JEſu mög’ allein, Der mir foll eins und alles fein, In 
jteter Liebe wallen. Singet, Klinget, Jubilieret, triumphieret, 
: dankt dem HErren, Ihm, dem Könige der Ehren! | 
7 Wie bin ich doch Jo herzlich frod, Daß mein Freund 
5 ift das A umd D, Der Anfang und dag Ende Er wird 
- mid) auch), wie Er berhieß, Aufnehmen in das Paradies, In 
Seine treuen Hände. Amen, Amen. Komm, Du ſchöne Freuden⸗ 
; ſonne! bleib nicht lange, Deiner wart' ich mil Serie | 


Eigne Melodie. 


339. Nr: preilet alle GOttes Barmberzigfeit; Lob 
Ihn mit Schalle, Lob Ihn, o Ehriftenheitl Er laßt dich 
freundlich zu Sich laden: Freue dich, Israel, Seiner —— 

Freue 29, — Seiner Ba Rn 








2. Der Herr regieret Ueber die ganze Welt; Was — 


ſich nur rühret, Froh Ihm zu Füßen fällt, Viel tauſend 


Engel um Ihn ſchweben, :,: Pſalter und Harfe Ihm Ehre 
geben. : | 
a Rohlauf, ihr Heiden, Laſſet das Trauern jein; 
Bu grünen Meiden Stellet euch willig einl Da läßt Er 


uns Sein Wort verkünden, :,: Machet ung ledig von allen 


Sünden. ;,: | a 

4. Er gibt ung Speife Reichlich und überall, Nah 
Baterweile Sättigt Er allzumal; Er jchaffet Früh und > 
ipäten Regen, :,: Füllet ung alle mit Seinem Gegen. ;,; | 


5. Drum preis und ehre Seine Barmberzigkeit, 


Sein Lob vermehre, Dank Ihm, o Chriftenheit! Uns jol 


hinfort fein Unfall Schaden, ;,: Freue Dich, Israel, Seiner 
? Be 2° en 


4 : Mach's mit mir, GOtt, nad) Deiner Güt'. 


340. nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held, Mir 
nad, ihr CHriften alle, Berleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meines Rufes Schalle Nehmt euer Kreuz und Un- 


gemah Auf euch, folgt meinem Wandel nad). 

2. Ich bin das Licht, ich Leutcht euch vor Mit heil’gem 
Zugendleben,; Wer zu mir fommt und folget mir, Darf 
nicht im Finftern fchweben. Ih bin der Weg, ich weile 


wohl, Wie man wahrhaftig wandeln foll. 


3. Ich zeig” euch, das, was ſchädlich ift, Zu fliehen 


und zu meiden Und euer Herz von arger Liſt Zu rein'gen 


und zu ſcheiden. Ich bin der Seelen Fels und Hort Und 


5 führ' euch zu der Himmelspfort. 


4. Fällt's euch zu ſchwer, ich geh’ voran, Sch Steh’ 


euch an ber Seite; Ich fämpfe felbft, ich brech” die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. Ein böfer Knecht, der ftill mag 


— —— er voran den Sa geht. 
































a 


Kon. 
| 341. 


an. 


tragen, 
Plagen 


erlegen. 
Ru 


> 


en, 
j Seinen. 
vorbei; 
— 
gehren; 
währen. 


— 


Wers Geben. ers zu. ide meint, 
mic) verlieren; 
es in GDtt einführen. 
folgt mir, 
6. ©o laßt ung denn dem lieben HErrn 
e Kreuz nachgehen 

Ihm im Leiden ftehen! 
Des ew' Mon Lebens nicht davon. 


Ihm vor Lieben, 
zu betrüben. 
Glaube Sei, 


2. BDtt ift und bleibt getreu; 


\ Ein Vater, der uns liebt. 


83. GDtt iſt und bleibt getreu; 
vermögen, 


Wenn große Kot entfteht. 


Heu; 


Wid es oh 
Wer's um mich zu verlieren ſcheint, Wird 
Wer nicht fein Kreuz nimmt und . 
Sit mein nicht wert und meiner Bier. = 
Mit unferm- \ 
Und wohlgemut, getroft und gern Ber 
Wer nicht gefämpft, trägt u ge i 








Mel. O GOtt, Du frommer SO. 


Gou iſt und bleibt getreu; Sein Herz. — 
Pflegt Er gleich manchesmal Die Seinen 
Er prüfet durch das Kreuz, Wie rein der 
Wie ſtandhaft vie Geduld. EOtt iſt und bleibt 







&r hir ia jetber 
Was Cr ung aufgelegt, 
Er übt oft ftrenge Zucht 
GOtt iſt und bleibt getreu. 
Er weiß, was wir 

Und nie wird Er zu viel Den Schwaden auf 
Er macht die Seinen bald Von Laſt und Banden - 
GOtt ift und bleibt getreu. 


GOtt ift und bleibt getreu; Er tröftet nah dem: 
Er läßt nach trüber Nacht Die Freudenſonne 
Der Sturm der Trübſal geht 


Auf Seinen Wink 
Sei, Seele, mür getroſt! GOtt iſt und — 





Und blabe dabei 











GOtt ift und bleibt getreu; — 
Er will dein Glaubensgold In — 
Nimm an von GOttes Hand Den Kreuzkelch ohne 
Der Lebensbecher folgt. Ogottt iſt und bleibt getr 





























Eu BO ift und bleibt getreu; % Laß alle Wetter krachen, 
GOtt wird der Trübſal doch Ein ee Ende machen, 
aß alles: Kreuz und Leid Dir ewig nübe fei. Sp liebt 
r Bööfte dich; GDLt iſt und bleibt getren. 





Mel.: Wer nur den lieben GDtt. 


349. Dar an, mein Herz, in veinem Glauben; Be. es 
tändigfeit iſt Kronen wert. Wer jich den Anfer läſſet rauben, 
= Der wird 3 Sturme leicht verjehrt. Mer aber feit an 
. ju hält, Der jteht, wenn Erd' und Himmel fällt. 
2. Halt ein mit deinen Sammerflagen,; Dein Vater 
bet die Geduld. Wenn wir die Lat geduldig tragen, 
Gewinnen wir des Schöpfers Huld, Da der fein eigen 
Herz verlebt, Der GOtt fi) murrend twiderjeßt. re 
{ 3. Halt aus; das Kreuz währt ja nicht immer, Die 
offnung jieget ganz gewiß. Auf Sturm folgt heller Sonnen- | 
jhimmer, Der Kreuzweg führt ing Paradies. GOtt führe 
alles wohl hinaus; Drum heißt's: Halt an, ol cab 
alt aus. | en 
















Mel 68 ift das Heil uns fommen her. 


43. a neh in meines Herren Hand Und will 
stehen bfeiben; Nicht Erdennot, nicht Erdentand Soll mich 
daraus vertreiben. Und wenn zerfällt die ganze Welt, Wer 
ſich an Ihn und wen Er Hält, Wird wohlbehalten bleiben. 
2. Er ift ein Fels, ein jichrer Hort, Und Wunder 
en Schauen, Die fih auf Sein wahrhaftig Wort Ber: 
en und Ihm trauen. Er hat’3 gejagt, und darauf wagt 

ein Herz es froh und unverzagt Und läßt ſich gar 


Und was Er. mit mir machen will, gt alleg mir 
egen, Ich halte Ihm im Glauben jtill Und Hoff auf 
inen Segen; Denn was Er thut, iſt immer gut, Und 
X, en Bu nn a iger allerwegen. En 

x — BR a Br 





| 4 Ja, Werne am ı bllanfter ai mir Steht, ra 


| id mich, Seiner Pflege; Ich weiß, die Wege, die Er geht, 
Sind lauter Munderwege. Was böfe Scheint, iſt gut gemeint, 


— Er iſt doch nimmermehr mein Feind Und gibt nur Liebesichläge. 


5. Und meines Glaubens Unterpfand Sit, was Er 


2 ſelbſt verheißen: Daß nichts mich Seiner ftarfen Hand. Soll 


je und je entreißen. Was Er verfpricht, dag bricht Er nicht. 


2 Er bleibet meine Zuverfiht, Ich will Ihn ewig preifen. 


Mel.: Unjer Herrjcher, unfer König. 


344. Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel, Brecht, 


Felſen, jtürzet ein! GOttes Gnade hat das Siegel: Sie 


will unverändert jein. Laßt Die Welt zu Trümmern gehn, 


GOttes Gnade wird beftehn. 
2. ®Dtt hat Gnade mir verfproden, GOtt hat einen 


Bund gemacht, Der: wird nimmermehr gebrochen, Bis Er 


alles hat vollbracht. Er, die Wahrheit, trüget nicht, Er 


erfüllt, was Er veripridt. 


3. Will Die Welt den Frieden brechen, Hat fie Sauter 


Krieg im Sinn: GDtt hält immer Sein Verſprechen; 
fällt aller Zweifel Hin, Als wär’ Er nicht immerdar, Was 


Er iſt und was Er war. i 
4. Mag Sein Antlis ſich verftellen, Iſt Sein Herz 


doch treu gefinnt Und bezeugt in allen Fällen, Daß ih 
Sein geliebte Kind, Dem Er beide Hände reiht, Wenn 
auch Grund und Boden weicht. = 


5. Er will Triede mit mir halten, Wenn die Melt: 


ſich auch empört; Ihre Liebe mag erfalten, Bleib’ ich meinem. 
Ggtt nur wert. Ob die Sonne fid) verhütt, ‚Bleibt Er 
mir doch Sonn’ und Schild. | 


6. Er, der HErr, ijt mein Exrbarmer, So hat Er fi 
ſelbſt genannt; Das iſt Trojt: fo bleib’ ich Armer Immer: 


dar in Seiner Hand. Sein Exbarnen läßt nicht zu, Daß 
— mir was Leides a SR 








/ — 37 — 
7. Nun, fo ſoll mein ganz Vertrauen Feſt auf dieſem 
Felſen ruhn; Ewig will ih auf Ihn bauen; Was Er 


jagt, da8 wird Er thun. Erd und Himmel mag vergehn, 
Ewig wird Sein Bund beitehn. 


- Eigne Melodie. 


; 349. Wer nur den lieben GOtt läßt walten Und hoffet / 
auf Ihn allezeit, Den wird Er wunderbar erhalten Sun 
aller Not und Traurigkeit. Wer GOtt, dem Allerhödften, 
traut, Der hat auf feinen Sand gebaut. 
B 2. Was helfen ung die ſchweren Sorgen? Wa3 hilft 
ans unjer Weh und Ah? Was Hilft es, daß wir alle 
Morgen Beleufzen unjer Ungemah? Wir maden uner 
Kreuz und Leid Nur größer durch die Traurigkeit. — 
3. Man halte nur ein wenig ſtille Und ſei doch in 
— ſich ſelbſt vergnügt, Wie unſres GOttes Gnadenwille Umd — 
wie Sein weiſer Nat es fügt. GEOtt, der ung ihm hat aus— 
 erwählt, Der weiß auch fehr wohl, was uns fehlt. 
4. Er fennt die rechten Freudenſtunden, Er weiß wohl, 
wann es nützlich ſei; Wenn Er uns nur hat treu erfunden 
- Und merfet feine Heuchelei, So fommt GEOtt, eh’ wir's 
uns verfehn, Und fäfjet ung viel Gut's gehhehn. DS 
5. Denf nicht in deiner Drangjalshige, Da du von 
Gstt verlaffen feift Und daß Ihm der im Schoße fit, 
- Den alle Welt als glüclich preift; Die Folgezeit verändert 
viel Und jeget jeglichem jein Biel. Fe 
* 6. Es ſind ja GOit geringe Sachen, Und Seiner 
Allmacht gilt es gleich, Den Reichen klein und arm zu 
machen, Den Armen aber groß und reich. GOtt iſt der 
- rechte Wundermann, Der bald erhöhn, bald ftürzen fann. 
7 Ging, bet und geh auf GOttes Wegen, Verricht 
das Deine nur getreu Und trau des Höchiten reichem Segen, 
SR — — er — bei dir neu. Denn wer nur je gr iz 
ve | etzt, d läßt Er nich. ar 




















Mel.: Es " ih an der det | 






















. alles ———— Geſchieht, was Er mir auserſehn, 30 
mir's an keinem fehlen. Wie Er mich führt, jo geh’ ich mi 
- Und folge willig Schritt vor Schritt In findlihem Vertrauen 
2. Wie GHDOtt mich führt, jo bin ih ſtill Und folg 
Seinem Leiten, Mag auch im Fleiſch der Eigenwi! Noch 
öfters widerftreiten. Wie GOtt mich führt, bin ich berei 
Sn Zeit und auch in Ewigkeit, Stet3 Seinen Rat zu ehren 
| 3. Wie GOtt mich führt, bin ich vergnügt, Sch ruh 
in Seinen Händen; Wie Er e3 hit und mit mir füg 
Und wie Er e8 will wenden, Das ſei Ihm ganz anheimgeſtellt 
Es gehe, wie es Ihm gefällt, Zum Leben oder Sterben 
4. Wie GOtt mich führt, fo geb’ ih mih In Seine 
Vaterwillen Scheint’& der Vernunft gleich wunderlic, = 
Rat wird doch erfüllen, Was Er in Liebe hat bedacht, 
Er mid an das Licht gebracht; Ich bin ja nicht mein en 
5. Wie GOtt mich führt, jo bleib’ ich treu Im Glauben 
Hoffen, Leiden. Steht Er mit Seiner Kraft mir bei: Wa 
will mich von Ihm jcheiden? Ich faſſe in Geduld mid feſt 
Was GOt mir widerfahren läßt, Muß mir zum Beite 
dienen. ee 
z 6. Wie GOtt mich führt, jo will ich gehn, Es geh 
durch Dorn und Heden. Kann ich’3 auch anfangs nicht ver 
ſtehn, Zuletzt wird Er's aufdeden, Wie Er nah Seinem 
Baterrat Mich treu und wohl —— hat: Dies u mei 
Glaubensanker. 


— 










Mel.: Wer nur den lieben GDtt. 


347. Mein Gott, id) weiß wohl, daß ich fterbe; Ich 
bin ein Menſch, der bald vergeht, Und finde hier fein joldhes 
Erbe, Das ewig in der beſteht. Drum ‚zeige mir 
Gnaden an, Wie ich recht felte fterben fann.. 















ER 2 Mein SO, ih weiß; az wann as Here Kein 

Augenblick geht‘ ficher hin. Wie bald zerbricht doc eine 
Scherbel! Die Blume kann gar leicht verblühn. Dru 
mache mich nur. ſtets bereit Hier in der Zeit zur Ewigkeit. 
3 3. Mein GOtt, ich weiß nicht, wie ich jterbe; Der 
= “ Tod. gar viele Wege hält. Dem einen wird Is Scheiden 
bherbe, Der andre fanft in Schlummer fält. Doc, wie Du 
billſt; gib nur dabei, Daß mir mein Ende jelig fiel 
—* 4. Mein GEo0tt, ich weiß nicht, wo ich ſterbe Un 
weelcher Sand mein Grab bededt. Dod, wenn ich nur Die 
Heil erwerbe, Daß mic Dein Huf zum Leben wedt: Mag 
hier, mag dort die Stätte jein, Die Erd’ ift allenthalben Dein 


5. Nm, Hiebfter GOtt, wenn ich denn ſterbe, So nimm 
Du meinen Geiſt zu Dir, Auf daß ich dort mit Chriſtt 
erbe. Wenn nur mein HEiland febt in mir: So gilt‘ 
mir gleich und geht's mir al Wann, wo und wi 


r — ſoll. 























































Eigne Melodie. 


; 318, W. weiß, wie nahe mir mein 1 Ende! Sin — 
die Zeit, her kommt der Tod. Ach, wie geſchwinde und be 
hende Kann kommen meine Todesnot! Mein GODtt, mei 
Gott, ich bitt” durch Chriſti Blut, Mad’s nur mit meinem 
Ende gut. © 
2 € fann vor Nacht Teicht anders werben, Als 

am frühen Morgen war; So lang ich leb' auf biefer Erden 
Leb' ich in fteter Tod’sgefahr. :,: Mein GDtt, ;: ih bi 
durch Ehrifti Blut, Mach's nur mit meinem Ende gut. 
Br: ,96Lr, [ehr mich ſtets mein End’ bedenfen Und 
- wenn. dereinft ich jterben muß, In JEſu Tod die Seel 
ſenken Und ja nicht ſparen meine Buß. Mein GOtt, 
N Chriſti Blut, Mach's nur mit meinem 







ee 


40 


4. ah — — mein — Heftellen, Daß id) be 
xeit fei für und für Und ſag' getroft in allen Fällen: Herr, 


z 


in Ei Are? > Erbe: 


8 


4 


— wie Du willſt, jo ſchick's mit mir. : Mein GDtt, ;: id) = 
























— durch Chrifti Blut, Mach's nur er meinem Ende gut. 


durch Chriftt Blut, Mach's nu mit meinem Eude gut. 
| 6. Ad Bater, ded all’ meine Sünde Mit dem Ber: 


Das gibt mir die erwünschte Ruh’. :,: Dein GOtt, :,: ich 


bit durch Ehrifti Blut, Mach's nur mit meinem Ende gut. 
7. Nichts tft, das mid von JEſu jcheide, Nichts, es 


- durch Chriſti Blut, Mach's ur mit meinem Ende güt. 


durch Chriſti Blut, Mach's nur mit meinem Ende gut. 


ch geborgen, Mit JEſu Gnade ſchön geſchmückt. :,: Mein 


a Ende gut. 
Sch leb' indes in GOtt vergnüget Und jterb’ ohu’ 


ch glaub’ und bin des ganz gewiß: :,: Mein. GDtt, 
urch JEſu Chriſti Blut a Dw3 mit meinem ehe e gut. 


5. Mac) allezeit mir jüß den Himmel Und made 
bitter mir die Welt; Gib, daß mir in dem Weltgetümmel 
‚Die Ewigfeit ſei vorgeftellt. Mein GOtt, ich up 


10: ©p komm’ mein End’ heut oder morgen, Ic Er 
eiß, daß mir’s mit JEſu glüdt; In Deiner Hut bleib’ - 


dienfte Chriſti zu, "Darauf. ih gläubig feit mich gründe; 


jet Leben oder Tod; Ic) leg’ die Hand in Seine Seite Und 
-fage: mein Herr und mein GOttl ,. Mein EDtt, : ih 
bit? durch Ehrifti Blut, Mach's nur mit meinem Ende gut. 
88. Ich habe JEſum angezogen Schon längſt in meiner 
heil'gen Tauf', Und darum biſt Du mir gewogen, Nahmſt 
mic) zu Deinem Kinde auf. 5: Mein. GO, 2:1 di 


9:80 habe JEſu Leib gegeſſen, Ich hab' Sein Hut © 
getrunken hier; Nun kannſt Du meiner nicht vergeſſen, IH 
‚bleib? in Ihm und Er in mir. : Mein GOtt, :: ih bit! 


GO, ich bitt' durch Ehrifti Blut, Mach's nur mit 5 


lle eis. Mir gnüget, wie mein GOtt es füget, — 





Der Ziel ee ea 
— 
se —— 


— Per 


Pr 


Mel.: Es ijt genug, jo nimm, Der, meinen Geift. 


: 349. Zeuch hin, mein Kind! GBtt ſelber fordert dich, 


5 
= 
Br 


- Aus diefer argen Welt. IH leide zwar, Dein Tod betrübet 


mich; Doc) weil es GOtt gefällt, So unterlaff ich alles. . 


Klagen Und will mit ftillem Geiſte jagen: Zeuch hin, 


— mein Kind! 


mir Hienieden nur geliehn. Die Zeit it Hin; Darum be 


2. Beuch hin, mein Kind! Der Schöpfer hat dich 


fiehlt Er dir, Jetzt wieder fortzuziehn. Zeuch hin! GOtt : 
hat es fo erjehen; Was dieſer will, das muß gejhehen. 
Zeuch hin, mein Kind! Ä 


3. Beuch hin, mein Kind! Im Himmel findeft du, 


Was dieſe Welt nicht gibt; Denn nur bei GDtt ift wahre 
Freud und Ruh’, Bon feinem Schmerz getrübt. Hier 


_ müffen wir in ÜÄngften ſchweben, Dort fannit du ewig frühe : 
lid) leben. Zeuch hin, mein Kind! 


— bald es GOtt gefällt. Du eileſt fort, Eh’ dir dag - 
Ungemach Berbittert diefe Welt. Wer lange lebt, it lany 


4 Zeuch Hin, mein Kind! Wir folgen alle nad, — 


im Leide, Wer frühe ſtirbt, kommt bald zur Freude. Zeuch 
Hin, mein Kind!. | 


5. Zeuch Hin, mein Kind! Die Engel warten jchon > 


Auf deinen frommen Geift. Nun fieheft du Wie GOttes 


- Fieber Sohn Dir ſchon die Krone weilt. Vollendet find die 
Leidensſtunden, Du haft durch Jfſum überwunden. Zeh 


hin, mein Kind! 


Eigne Melodie. 


| 350. Seins, meine Zuverſicht Und mein HEiland, tft — 


im Leben. Dieſes weiß ich, ſollt' ich nicht Darum mid) 


zufrieden geben, Was die lange Todesnacht Mir auch für ; 


Gedanken madıt? 


2. JEſus, Er, mein HEiland, lebt; Sch werd’ aud) a 
1 das Leben ſchauen, Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt: Warum 






— Eu DT SE > 








foffte n mir denn — Laſſet — ein —— fein Sie 
Welches e3 nicht nad) fich zieht? 
3Ich bin durch der Hoffnung Band Zu genau mit 
Ihm verbunden, Meine ftarfe Glaubenshand Wird in 
Seiner Hand gefunden, Daß mich auch Fein Todesbann z 
Ewig von Ihm trennen fann. : 
4Ich bin Fleijch und muß daher Auch ——— zu 
Erde werden; Das geſteh' ich, doch wird Er Mich erwecken 
aus der Erden, Daß ich in der Herrlichfeit Um Ihn fein : 
mög’ allezeit. 
5. Dann wird diefer Leib verflärt Mic umgeben, 
Wie ich gläube. GOtt wird dann von mir verehrt Und 
geſchaut im neuen Leibe, Und in diefem Leib werd’ ih 
JEſum ſehen ewiglich. en 
s 6. Dann wird meiner Mugen Licht JEſum, meinen 
SGeiland, kennen; Sch, ich ſelbſt, ein Fremder nicht, Werd’ 
in Seiner Liebe brennen. Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir jein abgethan. - ER 
7 Was hier franfet, jeufzt und fleht, Wird dort 
= Frisch und herrlich gehen. Irdiſch werd’ ich ausgefät, 
Himmliſch werd’ ich auferftehen. Hier verwejet mein Gebein, 
Dort werd’ ich uniterblich fein. i 
8. Seid getroft und hoc, erfreut, JEſus (ößt nicht. 
feine Glieder; Gebt nicht Raum der Traurigkeit, Sterbt 
ihr, Ehriftus ruft, euch wieder, Wenn einjt die Poſaun er— 
klingt, Die auch durch die Gräber dringt. Be; 
9 Radt der finitern Erdenfluft, Lacht des Todes 
und der Höllen! Denn ihr ſollt euch aus der Gruft Eurem 
HEiland zugejellen. Dann wird Schwachheit und Verdruß a 
Biegen unter eurem Fuß. 
10 Nur, Daß thr den Geiſt erhebt Kon — Weſ : 
dieſer Erden Und euch dem ſchon jet ergebt, Dem ihr 
beigefügt wollt werden. a das ug da en Wo 
‚ihr ewig wünſcht zu fein. 
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TER E x — N SR a BER 
1 Far j 3 fe 


Mel: Wie ſchon leucht t uns der Morgenſtern. 


r 351. Wie herrlich ijt die neue Welt, Die GOtt den | 
Frommen vorbehält! Kein Menſch kann fe erwverben. Di. 
Eu, der Du fie erwarbit, Us Du für unfre Sünden 
ſtarbſt, Ach Hilf fie mir ererben! "Einen Strahl nur Ihrer 
Sonne, ihrer Wonne gib mir Schwachen, Mir mein Ende 
N zu machen. — 














Eigne Melodie. 


332. Horch, es klopfet für und für! Wer ſteht —— 
vor der Thür? D ein Gaſt iſus ſondergleichen, Den die 
Liebe zu dir trieb! Ach mein Herz, laß dich erweichen, mn 
Ihm auf und hab Shn lieb! | 
2. Hordh, es Elopfet ſtets aufs neul Wer mag miele 
jo voll Treu? D Dein Herr iſt's hoch erhaben, Welch‘ 
ein Glüd iſt's Sein zu fein! Sieh Er fommt mit Himmels 
— gaben, Thu Ihm auf und laß Ihn ein! Ss 
83. Hoch, es Hopfet! Hör’ es doch! Immer fteht Er 
draußen noch! D dein HEiland iſt's voll Gnaden, Der 
da EHopft an deiner Thür! Er will dich zur Soceit 1 wi 
— Thu Ihm auf, Er ſchenkt ſich dir! 








;S 35. In Tauſend von Herzen iſt Liſt und Betrug; gt 
es in mir? Sit es in mir? Zum Fallen in Sünde ift Urfach’ 

genug; Iſt es, o HErr, in mir? Etwas von Habjuct und 
 — jündlichem Bann, Etwas von Weltjinn Flebt vielen noch an, 
Etwas, warum GOtt nicht jegnen ung kann; Sit es, o HC, 
ll mir? 
> Chor: St es in mir? Iſt es in mir? Sit es, o ‚HE 
in mir? 
2 93h komm in der Not zu dem Worte des Her | 
it es le mich? Sit, es für mich? Ein Licht ftrahlt hier 

ell irgend ein Stern. Iſt 8,0 HErr, für mich. 
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na und Crbarmung der Heiland anbent, Ninde und 

Troſt will Er jchenfen noch heut’, Himmlifche Freude ſtatt ER 
Sammer und Leid; Iſt es, o HErr, für mich? ne 
Chor: sit e8 für mich? Sit es für mich? 8, 
“p HErr, für mich? ; 
83. 688 gibt volles Heil für das gläubige Herz; St = 
3 für mih? Sit es für mih? In JEſu gibt’3 Labjal für 
jeglihen Schmerz; Sit eg, 0 HErr, für mid? Sichaeid 
 SEjas erlöfet auch mid, Da Er auf Oolgatha opferte Sich. 
 SEejhus, mein Heiland, nun faſſe ih Did! Sicher te 
- für mid)? 
Be — Alles für mich, Alles für mich! Sicher 8 
iſt für mid | Be 


354. Konm zu dem Heiland, komme noch Heut! Yolg 
- Seinem Wort, jetzt iſt e8 noch Zeit! Er ift ung nah, zum 
Segnen bereit, Und ruft jo freundlich: Komm! Herrlich, 
herrlich wird e3 einmal fein, Wenn wir zieh’n von Sünde 
frei und rein, In das gelobte Kanaan ein. JEſu, fieh hr: 
Ich komm! in 
® 2. Komm, o mein Kind, und höre Sein Wort. Gib 
Ihm dein Herz und folg’ Ihm jofort! Er iſt ein fire, 
ewiger Hort; Drum mac dich auf und fomm. — 
Glaube nur ſeſt, ver HErr nimmt dich an! O fühlſt 
du Ihn nicht jetzt dir ſchon nah'n? Mit Lieb’ und Gud 
will Er dich umfah'n, Komm nur, o Sünder, komm! | 










355. Wenn der HEiland, wenn ber HEiland Als König — 
erſcheint, Und die Seinen als Erlöſte Im Himmel vereint; 
D dann werden fie glänzen, Wie Sterne jo rein, In des — 
HEilandes Krone Als Edelgeſtein! 
2. Er wird ſammeln, Er wird ſammeln Zur heiligen 
Schat un bie Seelen, ‚die i im Bfute Sich wuſchen recht klar. 









3. Und die Kindlein, und die Kindfein Fieh Er an bie 

Bruft. Die Ihm Eindlich ihre Herzen Hier ſchenkten voll Ruft. 
4. Drum ihr Großen ’und ihr Kleinen, Gebt JEſu das 

Herz! Er macht ſelig, Er macht herrlich, Er keihinmehnärte q 


396. Wer JEſum am Kreuze im Glauben erblickt, Wird 
heil zu derjelbigen Stund; Drum bi’ nur auf Ihn, den 
der Bater geichicdt, Der einft auch für dich ward verwund’t. 
Sieh, ſieh. Sünder ſieh! Wer JEſum am Kreuze im Glauben 
erblickt, Wird heil zu derjelbigen Stun. 5 
2. O hat nicht dein JEſus getragen die Schuld, — 


am Kreuz auch für dich? O floß nicht Sein Blut voll erbar⸗ 
mender Huld Zur Erlöſung für dich und für mich? Sieh, ſieh ıc. 2 


N: 3. Dein Weinen und deine Gebete find’S nicht, Wodurh 
— du mit GOtt wirft verſöhnt; Das Blut deines HEilands De 
dom Gericht, Er ijt’3, der mit Gnade dich Frönt. Sieh, ſieh ıc. 
Br 4. O zweifle nicht länger, o glaub’ e8 gewiß, Du hof 
se nun ſonſt nichts mehr zu thun; Dein JEſus, Er trat auch für 
dich in den Riß, In Ihm kann ich jeliglich ruhe. Sieh, fieh re. 
5 So nimm denn mit Freuden, was JEſus dir beut, 

Er gibt dir das ewige Heil; O, glaub’ es gewiß, o a | 


es noch heu”, So bleibt es dein ewige Teill Sies, fieh x. 


= 357. &; jehnt das Kind fich nach dem Mutterherzen, 


= Es ſehnet ſich hie Braut zum Bräutigam; Der Stranfe jeufzt 
nach) Heilung feiner Schmerzen, Und nach dem Hirten Br 


das Schwache Lamm. 
2 2. Die Blumen fehen nad) der Sonne Strahlen, Die 
Vögel eilennach dem Süden zu; Der Durft ge möchte filen 
feine Qualen, Der müde Wandersmann verlangt nach Ruh. 
SE Mo ichlägt ein Mutterherz mir armen Kinde, Das 
mir an Leib und Seele Pflege gibt? Wer jaget mir, wo 'E 


it den Bräut’gam finde, Den meine Seele heiß und ewig liebt? 





Er 4. 2 iſt ein at für meiner Seele Leiden, Der : 





 grü 
=D. ort die Sonne, Br Pins elle öl: Ein — 
mn: wo liegt” ein Süden mir? Wo ift der Quell — 


6. Du ki ed, Du, HErr Ein, nur alleine, Du 
unausſprechlich treues Matterherz: Du Bräutigam der 
Seelen, den-ich meine; Du rechter Arzt, auch für den 
tieften "Schmerz. = 
Du bift der Hirt, der mid, Dein Schäflein, weidet 
Mein Himmels-Sonnenjchein, mein Süden Du; Mein abe 
quell, wenn Durft das Herz bier leidet Du sit ey —— 
per. Seele eiw’ge Ru. 
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